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Vorwort. 

A u f Wunsch mehrerer Fachgenossen und mit der Erlaubniss des Directors 

des öffentlichen Unterrichts der Präsidentschaft Bombay veröffentliche ich, 

zugleich mit der dritten Auflage meiner in englischer Sprache geschriebenen 

Grammatik des Sanskrit, diese deutsche Ausgabe. Die Uebersetzung ist 

von der Hand des Herrn Dr. Solf, doch habe ich mir gestattet, manchen 

Paragraphen allgemeineren Inhalts diejenige Fassung zu geben, welche den 

von mir beabsichtigten Sinn am besten wiederzugeben schien. Dank schulde 

ich dem Uebersetzer auch für die Hilfe, die er mir bei der Correctur des 

Druckes geleistet hat. 

Meine Grammatik beruht ausschliesslich auf den Werken der Indischen 

Grammatiker, deren Regeln klar und getreu wiederzugeben ich mich bemüht 

habe. Ich bin weit davon entfernt, den Werth einer historischen Grammatik 

zu unterschätzen. Da der Schüler aber mit dem klassischen Sanskrit an­

fangen muss, halte ich es für das beste, ihm in einer ersten Grammatik nur 

das zu bieten, was die anerkannten Lehrer der klassischen Schriftsteller 

selbst als mustergiltig bezeichnet haben. 

Auf Vollständigkeit macht mein Handbuch keinen Anspruch; doch 

glaube ich nach den von befreundeten Gelehrten und mir selbst beim Unter­

richte gemachten Erfahrungen behaupten zu dürfen, dass es für das Studium 

des klassischen Sanskrit, wie dasselbe auf deutschen und indischen Universi­

täten getrieben wird, ausreicht. Wer mehr gebraucht, wird auch im Stande 

sein und die Mühe nicht scheuen, es in den Lehrbüchern der einheimischen 

Grammatiker zu suchen. 



VIII 

Neben Kürze und Klarheit war mein Hauptbestreben bei Abfassung 

dieses Buches Correctheit. Wenn ich bedenke, dass es keine in Europa 

veröffentlichte Grammatik des Sanskrit giebt, die nicht diese oder jene 

falsche Form enthielte, so wage ich kaum zu hoffen, dass ich in dieser 

Hinsicht das mir gesteckte Ziel überall erreicht habe. Auf jeden Fall habe 

ich mich redlich bemüht, nur Richtiges zu lehren, und ich werde jede Ver­

besserung dankbar annehmen. 

Ein Index ist dieser Grammatik absichtlich nicht beigegeben. Zur 

Orientierung genügt das Inhaltsverzeichniss, und ich hoffe, dass die Studieren­

den, die meiner Leitung folgen wollen, sich bald genug mit diesem Buche 

hinreichend vertraut machen werden, um der zweifelhaften Hilfe eines aus­

führlichen Registers entbehren zu können. 

G ö t t i n g e n , im Januar 1888. 

F . Kielhorii. 
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Corrigenda. 

Man lese S. 82, Z . 7 v. u. ¾p¾Tf s t a t t l ^ ¾ 5 S - 1 3 9 » z - 7 ^tX¾W statt 
^TT¾H; S. 171, Z . 10 oder statt oher; S. 172, Z . 15 v. u. ^ T W N ¾ statt ^qT¾J¾; 
S. 221, Z. 20 M'f\il¾« statt l4p^4J¾\. — In einigen Exemplaren ist während des 
Druckes ein oder das andere Zeichen ausgefallen; so z. B. das Zeichen für ri (Ä) 
auf S. 2, Z . 6; das Zeichen ^ von '¾J¾¾¾T« auf S. 90, Z . 1 v. u . ; das erste f" von 
f¼fifl auf S. 139, Z . 6 v. u , ; das Zeichen von ^¾T auf S. 203, Z . 13 v. u . ; und 
das Zeichen * von ^rj¾]*ä auf S. 214. Z . 10 v. u . ; ebenso das f von folgen auf 
S. 102, Z . 11, und die Zahl 3. vor Plur, Ätm. auf S. 80, Z . 10 v. u. 



K a p i t e l I . 

Die Laute und ihre Zeichen. 

1. Das Devanägari-Alphabet. 

§ 1. Sanskrit, die heilige und Gelehrten-Sprache Indiens, wird gewöhnlich in 
dem Devanägari-Alphabete geschrieben. Dies Alphabet enthält folgende Zeichen: 

(a) 13 Vocal-Zeichen: a, ¾TT d, i, ^t, ^ u, Ñ3R ü, 

^1 n , ^ ¾ n % P , ^ ai, ¾ft o, Wl au. 
(b) 33 Silbenzeichen für die verschiedenen Consonanten mit darauf folgendem 

kurzem a: 

na \ 

ria ; 

^5 ka, T$ kha, *T ga, ^ gha, 3» 

fT to, tha, ^ da, c?Äa, na; 

T? £>a, TR pha, ^ 5a, ¾Äa, ma; 

<E| ¾/a, ^ •/•<*, <J5 Za, ^ va; 

fa, sha, R 5«, ^ äa. 

(c) Zwei Zeichen für zwei nasale Laute , Anusvära , bezeichnet mit -2-, d. i. 

einem Punkte über dem Buchstaben, nach welchem Anusvära gesprochen werden 

soll (z. B. ^fcf amsd)y und Anunäsika, bezeichnet mit d, i. einem Punkte in einem 

Halbkreise über dem Buchstaben, nach welchem Anunäsika gesprochen werden s o l l ; 

und ein Zeichen für einen scharfen Hauch, genannt Yisarga, bezeichnet mit t, 

d. i. zwei verticalen Punkten hinter dem Buchstaben, nach welchem Visarga ge­

sprochen werden soll (z. B. ¾nf: gaja~h). 
| 2. (a) D ie in § 1 (a) aufgeführten Vocal-Zeichen gelten nur für solche 

Vocalet> die nicht unmittelbar auf einen Consonanten desselben Satzes oder 
Verses folgen, d. i. sie gelten nur für die Vocale, welche am Anfange eines Satzes 
oder Verses stehn, und für die Vocale im Innern eines Satzes oder Verses, denen 
ein anderer Voca l vorhergeht; z. B. ^ R ^ T T abhavata; ^fj¾ sa aha. 
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(b) Kurzes a nach einem Consonanten desselben Satzes oder Verses wird 
nicht bezeichnet; z. B. ¾f¾f: gajah. 

(c) Die übrigen Vocale werden nach einem Consonanten desselben Satzes 
oder Verses folgendermassen bezeichnet: 

ä i i u u ri ri Ii e ai o au 

durch T f T v9 cx c £ c*. ^ ^ ~ t "*T 

z. B. 

d. i. kd ki ki ku kü kri kri kli ke kai ko kau. 

A u s n a h m e : Fo lg t der Voca l ri auf r , so wird er mit dem Init ial-Zeichen 
geschrieben; ¾ = r n (vergl. § 3c). 

§ 3, (a) Dient eins der in § 1 (b) aufgeführten Silbenzeichen zur Bezeichnung 
eines vocallosen Consonanten am Ende eines Satzes oder Verses, so wird unter 
dasselbe das Z e i c h e n « . , genannt Viräma {d. ?. Pause, Schlusszeichen), gesetzt; z. B. 
m*§\ kakup, ^p^f^ abhavat, ¾PE[<H ayam. 

(b) Zwei oder mehrere Consonanten, die nicht durch einen oder mehrere Vocale 
getrennt sind, werden durch Verbindung der in § 1 (b) gegebenen Silbenzeichen 
ausgedrückt . Diese Consonantengruppen werden so gebildet, dass man das 
folgende Zeichen unter das vorangehende setzt, wobei der horizontale Strich des 
unten stehenden fortfällt , oder so, dass man ein Zeichen hinter das andere setzt, 
wobei der verticale Strich des vorhergehenden fortfällt ; z. B. J{ = p-ta; tft=k-na; 
*^=n-da; ^f=c-ya; c¾«3J = t-s-n-ya. (Zur Erleichterung des Druckes wird ge­
legentlich der Vi räma in Consonantengruppen gebraucht; z. B. "¾JIJ<¾ für 
yuñkte). 

(c) Geht der Consonant r einem andern Consonanten oder dem Vocale ¾ 
unmittelbar voraus, so wird er durch das Zeichen - L ausgedrückt und zwar über 
dem Buchstaben oder der Consonantengruppe, v o r denen r gesprochen werden 
so l l ; z. B. "¾Jc¾ arka, «RTr^?§ kdrtsnya. Dies Zeichen für r steht rechts von allen 
übrigen Zeichen, die etwa noch über dem betreffenden Buchstaben stehn; z. B. 
¾T¾¾ arkena, ^ f ^ f arko, ^¾r¾ arkarh. Folgt r unmittelbar auf einen Consonanten, 
so wird es mit dem Zeichen geschrieben, und zwar unter dem Consonanten, 
nach welchem r gesprochen werden so l l ; z. B. ¾f¾1 vajra, ^Jsff <?ukra. 

§ 4. Die Veränderungen , denen einige Buchstaben bei der Verbindung mit 
anderen unterliegen, werden aus der folgenden alphabetisch geordneten Tabelle 
ersichtlich : 

¾¾ k-ka, ^F¾5T k-kha, k-ta, ¾Sf k-t-ya, ^f5 k-t-ra, k-t-va, k-na, 

<?H k-ma, k-ya, sfj oder 3 f i & - m , <|p k-la, k-va, T5| k-sha, ¾J"T 

k-sh-ma; 

13? hh-ya, kh -ra: 
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^ g-ya, g-ra, 73f g-r-ya\ 

gh-na, ¾R gh-ma, gh-ra; 

| | j h-ka, ^ h-k~ta, | | f ñ-k-sha, |jp ñ-k-sh-va, 7¾­<7a., ^ j * h-gha; 

c­ca, "¾5 c-cha, c-ch-rar ¾J c­½, ^Rc­mflj 
¾CM ch-ya, ^^ch-ra; 

¾ W ^ i i ­ i ^ , y­na, 5¾ly­n­2/ö, *5R ‚;­wia, 3 f , ; ­ r a ; 

^¾f ?7­ca, n-cha, ^-/# ; 

5 j£ H ö > £¾| \-ya\ 

^ <?­#a, 5¾T d-ya; 

<&| dh-ya, dh-ra; 

<JC ft­ta, n-tha, <JS n­eto, i l ¾ n-dha, ^Ī?!J oder ^ n­?ia, 

FR f­Ä;a, *­ta, TM t-t-ya, ""T? t-t-ra, ^¾5f t-t-va, T^{ t-tha, fR 

f¾f fT oder *­m, ?3f oder t~r-ya, £­va, fR *­s«; 

¾ d­#a, ^ d­da, ¾ d-dha, 1 | d-dh-va, U d­rca, ¾ d­&a, ¾ d­6/ia, 

*†ŠHd-bh-ya, ¾I d­ma, ¾T d­¾/a, d­ra, 3 f d-r~yaf ¾ d­ya, ¾T d-v-ya; 

¾ dh-na, ¾R dh-ma, dh-ra, ¾5f dh-va; 

•tT w­to, n-t-ya, «T¾[ n-t-ra, ^ n­da, ¾ ra­d­ra, *¾f n­dÄa, 

«¾J n-dh-ra, n­rca, *¾J n­?/a; 

p­ta, p­wa, XJT p­ma, U p­ ra , 5T *R p­sa; 

rw­?ia, *"M ra­pa, m­6a, R m­ra , ¾ m-la; 

^ r­w, <^r­w, ¾ r-ka, ^ r­d^a; 

Z­A;a, t?R l-pa, ^ Z4a, l-va\ 

^ oder ^ p­u, ^ oder *¾L P ­ ^ 1 ° d e r 1 ^ 0 d e r ^ 
p­ca, '¾I c­c­2/a, ^ c­na, ¾?l oder ¾ ^ c­ya, ^ p­ra, ^ p­Za, 

^5[ g-va, Ä Q M <;-v-ya; 
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sh-ta^ ¾M sh-t-ya, sh-t-ra, g*4 sh-t-r-ya, ^ sh-‡~va, sh-fha, 

¾¾| sh-th-ya, ^¾lf SÄ-W<Z, ^ ! * i sh-n-ya, " 9 T sh-ma; 

s-£a, tJ5t s-kha, ¾f¾T s-t-ya, TR oder ¾^f s-£-ra, ^ f f 

^ Ä-n, ^ | A-na, | f A-rm, A-ma, ^ A-ra , ^ ^-Za, 

5 A-t?a. 
§ 5. (a) Das Zeichen genannt Avagraha (d. i Trennung, Trennungs­

zeichen), dient in einigen Texten zur Bezeichnung der E l i s ion eines (kurzen) ^ a 
nach 1J e oder ^¾ft o; z. B. ¾ W c f ^ bhavan; ¾jwt if¾sT <w'o sft\ 

(¾) Das Zeichen ° deutet eine Abkürzung an; z. B. ^ f ^ g ^ acakshushau, 
°^T¾}T^ (aca)kshurbhydm; T U 0 Pä(niniye). 

(c) Interpunktionszeichen sind | und ||. 
§ 6. Zahlzeichen: 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 

<¾O 10; 15; 143; ^ ¾ t 268; °it\iQ 1887. 

2. Classification der Laute. 

§ 7. (a) Die Vocale werden eingetheilt i n : 
1. Einfache Vocale, ^r, ^TT, ¾[, f;, ^f, ¾ ¾ j und 
2. Diphthonge, T£, ¾ , ^¾ff, ^ f t 

(¾ Ferner werden sie eingetheilt i n : 
1. Kurze Vocale, ^f, ¾ ; und 
2. Lange Vocale, ^ f l , ¾, ¾>, - ¾ ; TJ, ¾, *¾ft, ^ft . 

§ 8. Kurze Vocale , auf welche kein oder nur ein Consonant folgt, sind 
prosodisch k u r z ; kurze Voca le , auf welche zwei oder mehr Consonanten folgen, 
und alle langen Vocale sind prosodisch lang. 

§ 9. Vocale, die sich nur durch ihre Quant i tä t unterscheiden, heissen 
homogene Vocale ; z. B. *¾f und ¾ T ; '¾[ und ¾ ;̂ ¾ und ¾f; und ^¾. 

§ 10. Guna und Vriddhi. D i e Vocale ^ J , 1J, ^ft" und die Silben ^ T J und 
^rg^ heissen Guna; die Vocale ^TT, ¾ , und die Silben ^rrir; (und ^rT¾fs) Vr iddh i . 
D i e Beziehung der Guna- und Vr iddh i -Voca l e und Silben zu den einfachen 
Vocalen erhellt aus folgender Tabel le : 
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Einfache Vocale . 

Guna 

Vr iddhi 

3̂T u . '¾i 

§ 11. (a) Die Consonanten werden eingetheilt i n : 

Tonlose Tönende 

Un­
aspirierte Aspirierte Sibilanten aspirierte | Aspirierte Nasale Halb¬

vocale 

Gutturale . . . 

Palatale . . . 

Linguale . . . 

Dentale . . . 

Labiale . . . 
\ 

• 

• 

• 
• 1 

X 

(b) Der Consonant ^ ist eine tönende Aspirata. 
(c) Die Vocale sind alle tönend. 
§ 12. (a) D ie vier Halbvocale , ^ , l [ , ^ stehn zu den einfachen Vocalen 
1̂ '¾f , ¾ *¾» und ¾ in einem Wechselverhältnisse. 
(b) Die drei Halbvocale ¾r , ^ und 7Sf sind bisweilen nasal, und sie werden 

dann, mit Hilfe des Zeichens für Anunäs ika (§ 1 c), ¾ , ¾ und geschrieben. 

K a p i t e l I I . 

Wohllautsregeln (Sandhi). 

A. Auslaut und Anlaut ganzer Wörter. 

§ 13. E i n Wort (nicht zu verwechseln mit einer Verbalwurzel oder einem 
Nominalstamme), welches allein oder am Ende eines Satzes oder Verses steht, 
kann auf irgend einen V o c a l , ausser ^ und oder auf einen der Consonanten 

1> L » ' ^ 5 I i 1 » ^ o c l e r Visarga auslauten. 
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§ 14:. Im Auslaute eines Wortes darf nur ein Consonant stehn. Erlaubt jedoch 
sind die Consonanten Verbindungen ¾fc, cf̂  und vorausgesetzt, dass beide 
Elemente wurzelhaft oder Substitute für wurzelhafte Laute sind; z. B. N . Sing, des 
Stammes ¾F¾̂  = ¾T«¾ ; 3. Sing. Imperf. Par . der W. ¾T¾f̂  = '¾WT^-

§ 15« Im Anlaute von Wör te rn , die allein oder am Anfange eines Satzes oder 
Verses stehn, erscheinen alle Vocale und Consonanten, mit Ausnahme von ^ J , 
^ Anusvära , und Visarga. 

§ 16. Werden ganze Wör te r mit einander zu einem Satze oder Verse verbunden, 
so bleibt ihr Auslaut und Anlaut in einigen Fäl len unveränder t ; meistens aber 
unterliegt der Auslaut des vorangehenden oder der Anlaut des folgenden Wortes, 
oder beide, gewissen Veränderungen , welche die Aussprache erleichtern sollen. 
D i e Regeln , nach denen diese Veränderungen vor sich gehn, heissen Wohllauts-
oder Sandhi-Regeln, 

1. Zusammentreffen von End- und Anfangsvocalen. 
§ 17. Im Allgemeinen darf kein Hiatus zwischen zwei Wör te rn stattfinden. E r 

wird vermieden entweder durch Verschmelzung des auslautenden mit dem anlautenden 
Vocale , oder durch Verwandlung des auslautenden Vocales in den entsprechenden 
Halbvocal , oder durch El i s ion des anlautenden Vocales. Die besonderen Regeln sind: 

§ 18. Einfache, kurze oder lange, End-Voca le fliessen mit homogenen (§ 9), 
kurzen oder langen, Anfangs-Vocalen in ihre Längen zusammen: d. i. 

oder T̂T + oder T̂J = ^TH z> B. + ^rf¾ = ̂ ¾RTf¾f; + ̂ T#c^ 
= w n § H ; ^ ^ T + ^rf¾r = * r ^ r f ¼ 

¾; oder ¾; + ¾; oder t; = ¾; z. B. r̂f¾f + = 5 ^ f t + = ^ f t ^ R T ,* 

oder ¾f + ^ oder = BT; z. B. f̂T¾ + ¾"ftî  = ^TPfTfil; ¥T¾ + BJ¾: 

§ 19. Auslautendes oder ^¾JJ verschmilzt mit anlautendem ¾[ oder zu J[r 

mit anlautendem oder zu ^¾ft", mit anlautendem ¾ zu ¾rjj;, mit anlautendem 
l [ oder 1J zu ¾ und mit anlautendem ^ f f °de r ^ zu ^ ; z. B. 

cT¾T + ¾C¾T = ?f¾^?T; ¾RTT + = **^¾T; ¾WT + t^f¾ = *TWh *TT + 

§ 20. Einfache, kurze oder lange, End-Vocale, ausser und ^TT, gehn vor 
nicht homogenen Anfangs-Vocalen in ihre Halbvocale (§ 12 a) über : d. i. 

T oder ¾ vor ^TT, ¾ % ^ † , ^ft wird ¾Jj z. B. ff?f + ^ j f = 

^ oder BF vor ^j, ^T, ¾̂, % ^ft, ^ wird cf ; 2. *T¾ + r̂f¾f = 

¾ vor ^T, ^T, ¾;, i Bf, ¾ ¾ ^t, ^ wird ^ ; z. B. ^ + ^ r f ¾ = ¾ ^ f ¾ ; 
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§ 21. Nach auslautendem TJ und wird anlautendes ^ elidiert, wobei TJ 
und ^j(↑ unveränder t bleiben; z. B. 

7T+ m = ¾^r; w t + " ¾ R = Twt&. 
§ 22. Vor anderen anlautenden Vocalen als "¾J werden TJ und ^ft zu und 

¾¾T , oder gewöhnlicher beide zu ^r ; der anlautende Vocal bleibt unveränder t ; z. B. 
¾ + ^ T T O 5 ^ = cTOTOI> oder gewöhnlicher <f '<*|'| 41«^. 
¾ ­r T I = rTf¾Tf, „ „ cf¾[f. 
TWt + l ? f f = TO¾f¾, „ „ TW U f f • 

A n m e r k u n g : Der durch Wegfall von und cf nach dieser und der folgenden 
Regel , und der durch Wegfall des Visarga nach §§ 35 c und 36 entstandene 
Hiatus bleibt; rf ^TO*{. u. s» w. bleiben unverändert. 

§ 23. Auslautende TT und ^ werden vor allen anlautenden Vocalen zu 5̂JT¾J 
und H T « T ^ , oder beide zu T5TT; gewöhnlich wird l [ zu ^¾TT, und "¾TT zu ^ T T ^ • Der 
anlautende Vocal bleibt unverändert . Z. B. 

TT# + ^ ^ T ^ = cTO!T¾l¾TcO o d e r gewöhnlich ¾f¾jT ^ T c ^ . 

cft + ¾[f = cTTf%f, zuweilen <fT ¾¾. 
r n + i r e = cri¾¾r, „ m u^r. 

A u s n a h m e n . 

§ 24. («) Auslautendes ^ oder einer Praeposition fliesst mit anlautendem 
¾ einer Verbalform zu 5̂JT"¾C zusammen; z. B. jf + '¾¾^f7T = JfT¾f7T. 

(6) Auslautendes "¾f oder '¾JJ einer Praeposition fliesst mit anlautendem TJ 
und ^¾ft einer Verbalform (ausser mit anlautendem T£ von Formen der WW. \ „gehn" 
und TJV „wachsen") zu TJ und ^ft zusammen ; z. B. 

V + U*ffi = ¾W*5 Ti + ^ t ^ f r T ­ i fmfrT­ Aber * R + l[f?T = ^¾frT­

§ 25. (a) Die End­Vocale und TJ von Dualformen und das auslautende 
von ^TR↑ (N . Plur . Masc. vom Demonstrativ­Pronomen "¾R[^) bleiben vor 

allen anlautenden Vocalen unveränder t (pragrihya) und »ebenso bleiben die ihnen 
folgenden anlautenden Vocale unveränder t ; z. B. 

f¾PCt + T f ­ ¾[f* »die beiden Berge hier". 
t¾rfV + Urft = f¾rft W T „diese beiden Berge", 
^ * f t + TOT. = ^¾ft ^PSrr: Jene Pferde«. 

¾y¾fXcff T ¥ w w * r beide opfern h ie r a . 
¾l¾% Ĵ¾?T n s i e o p f e r n beide4 4. 
^¾rnjT¾ »ihr beide sitzt hier". 

(b) Interjectionen, die nur aus einem Vocale bestehn, und das auslautende ^f[ 
von Par t ike ln bleiben unverändert , und anlautende Vocale bleiben nach ihnen un­

veränder t ; z. B. 
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2. Zusammentreffen ron auslautenden Vocalen und Consonanten mit anlautenden 
Yocalen und Consonanten* 

(a) Veränderungen der End-Consonanten, 

§ 26. Tonlose Auslaute können nur vor tonlosen Anlauten stehn; vor tönenden 
werden sie tönend (Visarga wird gewöhnlich X)i und vor nasalen zum Nasal ihrer 
eigenen Klasse. Auslautende Dentale assimilieren sich gewöhnlich anlautenden 
Palatalen und Lingualen, und auslautendes jedem anlautenden Consonanten. 
D i e besonderen Regeln sind: 

§ 27. Auslautende cfi, ¾ und — 
(a) werden vor Tönenden zu *r , ¾ und ^ ; z. B. + = «U4^j?Ml 5 

{b) V o r Nasalen aber werden auslautende cR, ^ und H gewöhnlicher zu 
UTs und *^; z. B. ^ R r ¾ + fiff%rT: = ^RTf**rf¾Ri: nach (a), oder gewöhnlicher 
Wf¾*f¾l?i:; ^rft;^T^ + ̂ \ = ' q f \ s f l ¾ oder x r f ^ x ^ T ; ¾ ¾ ^ + T = ^ ¾ f oder ^p3[. 

(c) V o r tonlosen Consonanten bleiben auslautende ¾ ,̂ ^ u n d H unveränder t ; 

z. B. * * r ^ + = TOFFfB*t; U f t * T Z + f¾f«f¾f = ^t t¾T¾f¾f¾f* 5 ¾¾*t + 

§ 28. Auslautendes — 
(a) wird vor anlautendem 'B[ oder T|T zu ^ ; vor ¾f oder ¾"̂  zu ; vor ^ 

oder ^ zu vor x | oder zu s|; und vor ^ zu ^ ; B, cT<̂  + ^ = fflT; cT<\ + 
f¾^ffrT = c t f¾¾rf¾; Tfct + WTcT*l = rT^TTrH^; Jcfc\ + ^ i p t = <Tf¾**l; cTc\ + 
^ 9 f ¾ = < T l ^ ¾ ; rTcf; + ^ f ¾ R = rT¾¾^[ . 

(b) V o r dem palatalen Sibilanten ^ wi rd auslautendes zu nach welchem 
das TTv gewöhnlich zu w i r d ; z. B. r f^ + ITTOfflC = f f ^ T W l o a e r <F¾STWl-

(c) V o r allen übrigen tonlosen Consonanten bleibt auslautendes unver­
änder t ; z. B. rTcf; + W C t f ö = <T^rfrfcl; cTcT; + frTSfcT = 7ffwrf¾T; Jt^ + = 

(d) V o r allen übrigen tönenden Consonanten und vor Vocalen wird aus­
lautendes in ^ verwandelt; z. B. ^ + ^rff?T= JT^ffff; rTc^ + *T¾fcT = cTF¾fcT5 
fT^ + ¾ ? ¾ - fT^cTO;; rfcT; + T*ff i = 

(e) V o r Nasalen jedoch geht auslautendes gewöhnl icher in über ; z. B, 
?ffiC + ¾¾Tfcl = r l ^ f c T nach (d), oder gewöhnlicher fT¾¾TffT; <rfĉ  + = < ^ " 

oder rTOTCT?^. 

§ 29. Auslautende ^ und ^ — 
(a) werden nach kurzen Vocalen vor anlautenden Vocalen verdoppelt; z. B. 

TTCTf + W T % = J W y T % 5 f TO + ¾[f?f = f Tf¾f7f. (Vergl . § 30a). 
(b) Sonst bleiben auslautende ^ und TRs unve rände r t ; z. B. TTR£ + "¾rf¾ = 
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§ 30. Auslautendes — 
(a) nach kurzem Vocale wird vor anlautenden Vocalen verdoppelt; z. B. 

< J f l + = < R f * f . Aber ¾ R T I + f f = H f l f t f (Vergl . § 29 a.) 
(6) V o r , ¾J und ^ wird auslautendes zu "5^ ; vor ^ und f zu Uf ; 

und vor ^ zum nasalierten ^ f , d. i. ^ (§ 12 b). Nach ¾f kann das anlautende 
^ in ^ verwandelt werden. Z. B. Wf\ + W T T I = r T T ^ ^ T I ; fTTI + ^ T f ^ l = 

r T T ^ I H n o d e r cfTo¾T^l; rTT«T; + ^ T T * t = c T T O ^ T T ^ ; cTT^ + *f tWT^ = 
rTT¾wt^ r r i . 

(c) Zwischen auslautendem und anlautendem ^ oder ^ o d e r u n d 

oder werden die entsprechenden Sibilanten J[, und ^ eingeschoben {d. h. 
JJ^ vor ^ und ¾T, ^ vor ^ und "^, und ^ vor cf̂  und ¾r^), vor welchen in 
Anusvära übergeht ; z. B. rfTL + ^ = cTT^; cTT^ + ¾ ^ T ^ = cTTC¾TFf; cfTI + f[ 
= rTh§. 

(d) V o r Vocalen (mit Ausnahme der F ä l l e , in denen {a) zur Anwendung 
kommt) und vor den übrigen Consonanten bleibt auslautendes «f̂  unveränder t ; 
z. B. r | T ^ + W ? = cTT «ITf; rTT^ + TJT*rerfcT = r T T ^ T ^ ^ f r T ; cTT^ + *fcf^ = cTT­

* H ‡ * 5 r T H + ¾r¾ = rTT¾¾T%; cTT^ + = rTTW; cTT^ + ¾nfcT = cTT*nfrl; ? m + 
TO ­ 7 T F f f ; rTTI + = ; rTT^ + f = cTPf• 

§ 31. Auslautendes ^ — 

(a) bleibt vor anlautenden Vocalen unve rände r t ; z.B. 7fJ^ + ^5ITf = cTTTfi 

+ f¾T = rT¾^. 
(6) V o r Sibilanten und vor f und wird auslautendes?^ zu A n u s v ä r a ; z. B. 

cTn + w ^ = ^ ^ r ^ 5 cw; +*r: = et *r:; ? m + f = c f f ; ¾T¾ + T f f i r = ?T 

(c) V o r allen übrigen Consonanten wird auslautendes 7‡ entweder zu Anusvāra , 
oder es wird in den Nasal der Klasse verwandelt, zu welcher der anlautende Con¬

sonant gehört (vor , , ^ in , ^ , cf ). Gewöhnlich wird vor allen Con­

sonanten in Anusvära verwandelt. Z. B. ^¾ff?^ + ^Ttf¾T = ¾̂Tf «RTtf*T (oder 
^ T f ¾ f t f ¾ O ; W l + ^ = ^ ( o d e r ^ W ) 5 W C + frmf*T ­ ¾̂Tf fTOTf* 
(oder ­¾Tffirmf¾T); + f¾P*Tf*T = ^ f ftfTf¾T (oder *Tff¾q^Tf¾r) 5 ^ T f ^ + 
crf¾r = ¾rf cffō*T (oder ¾Jf*¾rf¾T). 

§ 32. Auslautendes ^ bleibt überall unveränder t ; z. B. cfj7f^ + "¾rf¾f = 

§ 33. Auslautender Visarga nach allen Vocalen — 
(a) bleibt vor anlautenden tonlosen Gutturalen und Labialen ( ¾ , T^, l^) 

unveränder t ; z. B. jjq: + ^ f t f r T = T W ^ t t R f J Ψ*: + = Ψ1* ^ * ^ f ? ! ; 
Tf¾r. + ¾pftfii = fftr : ¾fffir. 

(5) V o r Sibilanten bleibt auslautender Visarga entweder u n v e r ä n d e r t , oder 
assimiliert sich dem folgenden Sibilanten; z. B. ^T*rn + f ^ = \JWl* WZ oder 
TTTRT*f¾; + WfrT = TJW. ¾Tf¾ oder ^ T ¾ ? W f r l ; ^ + W = o d ^ r 
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(c) V o r ^ oder T|T, °^er oder , wird auslautender Visarga in die 
entsprechenden Sibilanten und ^ verwandelt; z. B. JJTR\ + ^ = ^T*f¾F5 

§ 34. Auslautender Visarga nach anderen Vocalen als "¾J oder ^JT wird vor 
Tönenden zu "J; vor anlautendem aber fallt dies auslautende ab, und ein 
vorausgehender kurzer Vocal wird verlängert . Z. B. ^f¼: + B^frT = Xf^5^ f^> 

#*. A u s n a k n i e . Der auslautende Visarga von ¾ft: „ o ! a fällt vor allen 

T ö n e n d e n ab; z. B. ¾ft: + ^ T P F 3 = ¾ft ^ T O ^ ; + T R P T R = ¾ft TOPTT^. 
§ 35. F ü r ursprüngliches stehendes auslautendes "¾n — 
(a) wird vor allen tönenden Consonanten zu ^↑; z. B. JJ^↑ (für T W « O + 

(b) V o r wird dasselbe ¾j; ebenfalls zu ^f t , und das anlautende ¾̂f wird 

elidiert; z. B. !JW. + "¾rf% = TT*fT >rf%. 
(c) V o r allen anderen anlautenden Vocalen wird dasselbe *¾H zu ^Jf; z. B. 

§ 36. F ü r ursprüngliches WJM^ stehendes auslautendes T̂T* wird vor allen 
Tönenden zu V T ; z. B. ^p%\\ (für ^TVTOQ + = W T *¾RT5 ^RTT* + T I = TO 

§ 37. Steht der auslautende Visarga von W* und ^H» für ursprüngliches "J, 
so wird er vor allen Tönenden in verwandelt; vor anlautendem ^ aber fällt 
dies auslautende ab und vorangehendes *¾T wird verlängert . Z. B. t j i j : (für 

3*rr T*TTT; ¾T: (für ^ ) + ^ R = ¾ T ^ ; ¾r. + I ¾ T = ¾ r f s T ; ¾ T : + f r w T = 

A n m e r k u n g : V o r tonlosen Gutturalen und Labialen wird in bestimmten Ver­

bindungen der auslautende Visarga nach zu und nach ‡ oder zu TS( . 
A u f Fä l l e dieser Ar t wird im Folgenden besonders aufmerksam gemacht werden. 

(b) Veränderungen der Anfangs­Consonanten. 

§ 38. Anlautendes š£ — 

{a) nach auslautendem kurzen Vocale und nach den Part ikeln ¾¾T und '¾ff 
muss zu T¾T werden ; z. B. rfcf + ¾T*TT = rf̂ T W T O T ; WT + l¾R?t , = TT f¾5¾*U 
Wt + WT¾[½T = ^ T ^ T ^ q f r T . 

(b) Nach auslautendem langen Vocale kann 1|> zu ¾|r werden; z. B. ^TT ­f 

f 8 p r f ¾ = Wt f ½ p f f r T oder ^TT f¾Pfftf. 
§ 39. Nach auslautenden , š|> und welche nach § 27(a) und 28(d) 

aus ej», ff; und tr̂  entstanden s ind, wird anlautendes |T gewöhnlich zu , 
¾T n und z. B. ^RfSR + f = ¾repTf oder gewöhnlich ^RTTCT; r f + f = rT¾f 
oder 7f¾­; trfTWTZ + f = Trf¾¾T¾f oder x r f ^ ^ T | ; + f = ¾R¾¾f oder 
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§ 4 0 . {a) Das anlautende (dentale) von Verbalwurzeln wird gewöhnlich in 
(das linguale)Uf verwandelt nach dem (lingualen)"^ der Präposi t ionen "¾J«rT̂  (¾l*rTT)> 
f*K ( f l y ) , ^ T T J *rfT, TT und nach lg O ? ^ ) ; % . B. xfix + wT¾rf^ = T r f ^ p r f a ; 

(b) Das anlautende von «Jc\ „ tanzen 4 4 , «T«^ „sich freuen", «fl^ „brüllen 4 4 , 
und von einigen anderen weniger gebräuchlichen Wurzeln bleibt unveränder t ; z. B. 

T? + «prfcT = H ^ f f T -
(c) Das anlautende ^ von «T9[̂  „umkommen" bleibt unveränder t , wenn das 

auslautende T[j zu ^ w i r d ; z. B. J( + ^HüfcT = JJH|3šrfrT; aber TJ + i=Tg: =TT«Tg:. 
(d) Nach den in (a) erwähnten Praepositionen geht das der Praeposition 

f i f in U | über vor *r¾T, «f^, XJc^ und einigen anderen Wurzeln ; z. B. irfl!J^r^frT, 

§ 41. (<?) Nach Praepositionen, die auf f und ^ endigen, und nach f i f l und 
wird das anlautende ^ vieler Verbalwurzeln in ^ verwandelt; z. B. f¾T + 

(b) Das anlautende ^ von Wurze ln , welche ein ^ £ oder X! enthalten, 
bleibt gewöhnlich unveränder t ; z. B. fq + ( v o n W. |̂) = f¾¾T^U 
+ ^ R t ¾ (von TF. ¾r) = fw^fffT; -f (von TT. = f ¾ ^ # R \ 

B. Wandel des Auslautes von Nominal- und Verbal-Stämmen 
und des Anlautes von Endungen, und anderer Laute im Innern 

eines Wortes. 

§ 42. Die besonderen Regeln für den Wandel, welcher stattfindet, wenn der 
Auslaut von Nominal- und Verbal - S tämmen mit dem Anlaute von Endungen in 
Berührung kommt, werden bei der Declination, Conjugation u. s. w. gegeben 
werden. Im Folgenden sind nur die Hauptregeln angedeutet. 

§ 4 3 . Im Innern eines Wortes ist der Hiatus unstatthaft (vergl. § 17). A u s ­
n a h m e : frTrnJ „Sieb". 

§ 4 4 . Die in §§ 18—20 gegebenen Regeln gelten gewöhnlich auch für den 

Auslaut von Stämmen und den Anlaut von Endungen; z. B. cfiffft -f ^f: = ^T!«rTT• > 

¾HTirTT + = W\mi; ¾T*rT + t = ¾ T # h ¾fi"Rt + ^fr = ¾ r t f t ; *TffT + TJ = *T¾; 

§ 4 5 . Auslautende f , und ^ J , werden, besonders wenn sie wurzelhaft 
s ind , vor vocalisch anlautenden Endungen zuweilen in f¾f und verwandelt; 
z. B. ¾ft + R̂f¾rT = f¾*¾rf¾rT; ¾ft + f = fafa; ¾ + ^t¾rT = ^ f i f f ; ¾ + f = ¾f¾T 

§ 4 6 . Wurzelhaftes f und ^ J , auf welches ein wurzelhaftes oder ^ folgt, 
w i rd gewöhnlich ver länger t , wenn dem oder ^ ein anderer Consonant 
unmittelbar folgt, z. B, -f urf¾f = ?WpR; + fa: = ¾ft f¾; g^T + t¾?t 
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§ 47. Auslautendes wurzelhaftes ¾ wird bisweilen zu f¾, oder, wenn mehr 
als ein Consonant vorangehn, zu ^ T J ; z. B. <gj + ¾r¾ = f¾fT¾frt; ¾ + ¾T¾ = f t ô ? t 

§ 48. Auslautendes wurze lhaf tes^ wird vor vocalisch anlautenden Endungen 
gewöhnlich zu ¾l[, vor consonantisch anlautenden zu ¾^"J; geht dem "¾(¾ ein Labia l 
voran, so wird es zu ^3"J, beziehungsweise ¾TJ; z. B. ¾ + ^5rfcl = f¾RTffT; eR + 
¾TrT = ^ 3 f r T ; fΨ} + WrT = f¾3TffT; f¾TO + ¾rW = f ¾ l i l t f a . * 

§ 49. Auslautende TJ, 1J, "¼ft und werden vor Endungen, die mit einem 
Vocale oder ¾Ĵ  anfangen, gewöhnlich zu ¾̂RT > "¾TO , KR und ^TTO ; 2. J9. ¾ ­f 

= ¾rciT; t: + = TTO; ¾fr + f = *rf¾; V r + = ¾rre:; *ft + V = «r¾. 
§ 50. V o r Endungen, die mit einem Vocale, Halbvocale oder Nasale anfangen, 

bleibt der auslautende Consonant von Nominal­ und Verbals tämmen im Allgemeinen 
unveränder t ; z. B. ¾ f + T£ = ¾ | ; f=tf + f*T = ¾ftf¾T; ¾ f + ¾frt = ¾lTrT; ^ + 
f*r = ^ f¾R; *Tfci; + ^TT = * T f cTT­

§ 51. Beginnt eine Endung mit einem anderen Consonanten als einem Halb­

vocale oder Nasale, so gelten folgende Regeln : 
{a) Auslautende tonlose Consonanten vor anlautenden tönenden werden 

tönend; z. B. + f¾f: = ^ f ¾ * : ; *Nfap* + **T*C = ¾T#¾prcnH­

(b) Auslautende tönende Consonanten vor anlautenden tonlosen werden tonlos ; 
z. B. fT*ft«jf + f = rf?fr^cg; ^ r f + f% = ^ r ¾ . 

(c) Auslautende Aspiraten vor anlautenden tonlosen Consonanten werden in 
die entsprechenden tonlosen, nicht aspirierten, vor tönenden in die entsprechenden 
t önenden , nicht aspirierten Consonanten verwandelt; z. B. ^SJ¾t^ + ¾ = ^jfT<¾ 5 

(d) Auslautende Palatale (mit Einschluss von 3̂[T), und f werden gewöhn­

lich zu <¾, ^ oder ^ ; z. B. ^n% + f*c: ­ T r f W ; + f¾i: = ^ f w ; * T ? ^ 
+ f*r: = ^ T f f * H : ; + f¾r: = TOTf|p; f ¾ f + fw. = ftrf|j:; f ¾ f + $ = f ¾ | . 

(e) Auslautendes ^ wird Visarga oder ' J , oder es fällt ab; wird vor 
tönenden Consonanten zu ^¾ft"; z. B. T R ^ + = ¾TT!̂ T oder *PTOT; WtfrT¾ + 
f¾j: = wrf rTf¾: ; ^rrct + ^ = ^nr¾r; + f¾r: = *¾fw>-

§ 52. V o n zwei oder mehreren Consonanten, welche am Ende eines Wortes 
zusammentreffen, bleibt im Allgemeinen (vergl. § 14) nur der erste; die übrigen 
fallen ab; z. B. + ^ = *TfcT;; ¾¾¾Ts + ¾ = f + ^ (nach § 51 c) = ^ ^ ; 
¾T^rT; + = ^Tf*U aber + ^ = ¾?¾ + ^ (nach § 5 l d und b) = ¾P¾. 

§ 58. Wenn die auslautenden tönenden Aspiraten , f , oder f in 
unaspirierte Laute verwandelt werden, und wenn die Silbe, die ursprünglich mit 
¾^, f , ¾C, oder f endigte, mit einem der tönenden unaspirierten Consonanten 
7t, oder anfängt , so werden letztere in die ihnen entsprechenden Aspiraten 
¾^, ¾T̂  oder verwandelt; z. B. + = ^ + (nach § 51c) = ¾J(^; ¾ f + 
*C = F | + ¾ = + ^ = (nach § 52). 

§ 54. Ψ im Innern eines einfachen Wortes wird nach einem Vocale zu 
z. B. W. f | f ^ , Imperf. ^rf^5TfT;, Perf. f ¼ ¾ f 5 W. H ^ , Perf. XJIT¾. 
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§ 55* Anlautende 7f̂  und ^ von Endungen werden nach tönenden Aspiraten 
in V N verwandelt; z. B. + <T = + V = *T¾T (§ 51c); ^*1 + ¾T. = ¾i l* + 

§ 56. Anlautende Dentale von Endungen werden nach auslautenden Lingualen 
von Stämmen in die entsprechenden Lingualen verwandelt; z. B. + ¾ = 
( § 5 l ¾ ) ; f ¾ ^ + f¾T = f ¾ f + f¾T (§ 5 1 d ) = f ¾ f | ; ¾TETv + ¾T = T S ; + * n f l l = 

§ 57. «^, dem ^ oder ¾| unmittelbar vorangeht, wird in "5{ verwandelt; 

z. B. + ¾TT = ¾rrwT; ¾r^ + T = *rtr 
§ 58. Dentales «^, auf welches ein Voca l oder einer der Consonanten i ^ , ?^, 

, ^ folgt, wird in linguales UTv verwandelt, wenn ^ J , l [ oder unmittelbar 
vorhergehn oder nur durch Vocale, Gutturale, Labiale, U , ^ , oder Anusvära 
von ihm getrennt sind; z. B. cfi?| + ¾fT^ = «R^TTC; «fi"̂  + ^ P * = ¾ T W ; «IPÄ5^ + 
n̂r = ^ ¾ T ; + = W f l T ; TT¾T, I* Sing. Xl*W'> ¾*f, I- Sing. ¾ ¾ ; 

+ ¾!TfrT = T}Wlff?; + fTfrT = ¾¾TTfiT. Aber *ffif + = TcffaTH.; 
I. Sing. "¾T¾N u. s. w. 

§ 59. Der Sibilant ^ eines Suffixes oder einer Endung , auf welchen ein 
Voca l , dentaler Consonant, oder JF ,̂ '¾T , ^ folgt, wird in den lingualen Sibilanten 
X | verwandelt, wenn ihm " J , , oder ein anderer Voca l als oder "¾JJ un­
mittelbar, oder nur durch Visarga oder eingeschobenen Anusvära von ihm getrennt, 
vorhergeht; z. B. <¾*rw + ¾ = WRW§; ¾TT¾t + f = *TS$ + f = ¾TT¾; ¾P^ + ¾rRT = 

^ t f r T ^ T ; ^rf¾: 4- f = ¾f¾:g oder ¾f i fc j ; ¾ « J ^ , N . Plur . ¾ r t f t (§§ 89 und 67); 
aber ^ + f = i f o (§ 163). 

K a p i t e l I I I . 

Declination der Substantiva und Adjectiva. 
§ 60 . Die Declination der Adjectiva unterscheidet sich im Allgemeinen nicht 

von der der Substantiva. 
§ 61. Substantiva und Adjectiva haben drei Geschlechter: Masculinum, Fe­

mininum und Neutrum. Das Geschlecht der Substantiva lernt man aus dem Gebrauche 
der Schriftsteller oder dem Wörterbuche. Die Adjectiva richten sich nach dem 
Geschlechte der Substantiva, die sie bestimmen. 

§ 62. Substantiva und Adjectiva werden im Wörterbuche in ihrem Stamme oder 
ihrer Grundform aufgeführt. Ist der Feminin - Stamm eines Adjectivs verschieden 
von dem Masculin-Stamme, so wird im Wörterbuche der Masculin- Stamm gegeben 
und der Feminin - Stamm von diesem durch Anfügung eines Feminin - Suffixes ab-
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geleitet; z. B. cfrriff „geliebt", Fem.-Stamm SRT«rf + = TOT; V f * T ^ „reich", 
Fern.-Stamm ¾rf^r*^ + ¾ = Wf*P"ft' Der Stamm des Neutrums ist im Allgemeinen 
derselbe wie der des Masculinuras. 

§ 63, Declination besteht in der Anfügung von Endungen an den Stamm, 
welche zur Bezeichnung der Numeri und Casus dienen. 

§ 64:. {a) Substantiva und Adjectiva haben dre i Numeri : Singular, Dual und 
P l u r a l . Der Dual bezeichnet Zwei . Z. B. "¾RT „Pferd" , Sing, ¾p¾j: „ein Pferd", 
Dua l ^¾nft „zwei Pferde", Plur . ^5RTT* „Pferde". 

{b) Einige Substantiva werden nur im Plurale gebraucht; ^ T W Fern. P lu r . 
„ W a s s e r " ; <̂ l <j: Masc. Plur . „ F r a u " ; und andere. 

§ 65. In jedem Numerus giebt es acht Casus: Nominativ (N.), Accusativ ( A c ) , 
Instrumental ( I . ) , Dativ ( D . ) , Ablativ (Ab . ) , Genetiv ( G . ) , Locativ ( L . ) , und 
Vocat i r (V.) . 

§ 66. Tabelle der Casus-Endungen für M a s c - und Fern . -S tämme: 

Sing. Dual. Plur. 
N . : {d. i. ^ (d. i. ^ ) . 
A c . -¾HR; ¾i: {d. *. ^m)> 
i . ¾̂rr ¾*rrat f*r: {d- TmQ-
D . n ¾n^ {d. i. ;HJ*O. 
A b . w. {d. i. TSRQ ¾¾T: {d. i, ¾r^). 

G . W. {d. i. ^reO ^ t : {d. L ^ f t r j ITfl[. 
L . ^jft: {d. i. "¾fftO ¾ 

Die Endung des N . Sing, fällt bei S tämmen, die auf Consonanten auslauten, 
immer ab (vergl. § 52). Der Vocativ ist im Allgemeinen gleich dem Nominative. 

§ 67. Dieselben Endungen gelten für Neutr. - S t ä m m e , mit Ausnahme des 
N . , Ac . und V . aller Numeri . Im N . , A c . und V . des Sing, haben die Neutr.-
S tämme (mit Ausnahme der S tämme auf "¾f) keine Endung; im N . , A c . und V . 
Dua l , haben sie statt ¾ft, und im N . , A c . und V . P lur . "¾[ statt "¾f:. Im N . , V . 
und Ac . P lu r . schieben consonantisch auslautende Stämme (mit Ausnahme der auf 
Nasa l oder Halbvocal ausgehenden) einen Nasal vor dem finalen Consonanten ein 
(Anusvära vor Sibilanten und ¾). 

§ 68. Die oben (§ 66) gegebenen Endungen unterliegen mannigfachen Ver­
ände rungen , besonders wenn sie an vocalisch auslautende Stämme gefügt werden; 
diese Veränderungen lernt man am besten aus den Paradigmen der verschiedenen 
Declinationen. 

§ 69, Endungen, die mit Consonanten anfangen, nennt man consonantische 
Endungen, solche, die mit Vocalen anfangen, vocalische Endungen. 

§ 70 . Nach dem Auslaute des Stammes wi rd die Declination der Substantiva 
und Adjectiva eingetheilt i n : 
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A . Declination consonantischer Stämme ( I . — X I . Deel.) und 
B . Declination vocalischer Stämme ( X I I . — X V I I . Deel.). 

Con8onantische S tämme werden wieder eingetheilt in : 
1. Unveränder l iche Stämme, d. i. S t ä m m e , die entweder gar keine (I. Deel.) 

oder nur 90lche Veränderungen erleiden, welche durch die Sandhi-Regeln bedingt 
sind (II. bis V . Deel.); und 

2. Veränder l iche Stämme, d. i. Stämme, welche bei der Declination eine starke 
und eine schwache, oder eine starke, eine mittlere und eine schwache Form haben 
( V I . bis X I . Deel.). 

A. Consonantische Stämme. 
1. U n v e r ä n d e r l i c h e S t ä m m e . 

I . Declination. 
Stämme auf UT und . 

§ 71. Sandhi: — 
1. Zwischen auslautendem TJJ eines Stammes und der Endung des L . P lur . 

kann ¾ eingeschoben werden. 
2. Nach auslautendem ^ wird die Endung ^ des L . P lur . zu T | ( § 59) . 
§ 72. Paradigmen: ?pn!T w. f. n. „gut zählend", cfi*r*T m. f. n. „die Gött in 

Lakshmi oder den Lotus nennend". 

Stamm: ^jpnn 

N . V . 
A c . 
I. 
D . 
A b . G . 
L . 

N . V . Ac . *pnffr 
I. D . A b . f i T O * T * t 
G . L . ¾ifuft: 

N . V . A c . 
I. 
D . A b . 
G . 
L . ^ T O f oder 

sugan 

Masc. und Fern 

Singular, 
sugan 
sugan-am 
sugan-d 
sugan-e 
sugan-ah 
sugan-i 

Dual, 
sugan-au 
sugan-bhydm 
sugan-oh 

Plural. 

sugan-ah 
sugan-bhih 
sugan-bhyah 
sugan-dm 
sugan-su oder 

i-t-su 

kamal 

kamal 
kamal-am 
kamal-d 
kamal-e 
kamal-ah 
kamal-i 

kamal-au 
karnal-bhydm 
kamal-oh 

kamal-ah 
kamal-bhih 
kamal-bhyah 
kamal-dm 
kamal-shu 
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Neutrum. 

Sing. N. V . Ac. ¾*Htf sugan eff7f^ kamal 
Dual N. V. Ac. 4j^Hljl sugan-i ^M^\ kamal-i 
Plur. N . V. Ac. ?prf¾r sugan-i «R7Tf¾ kamal-i 

Die übrigen Casus wie im Masc. und Fern.; z. B. Sing. I, ^PH!JT> «fi¾fWT; 
*pT%> s. w. 

I I . Declination. 

Stämme, die (meist) auf wurzelhafte Consonanten, mit Ausnahme der Nasale und 
Halbvocale, auslauten; nämlich: 

{a) Stämme auf l{, Tf-, Z , ¾r, ¾fj H j 
{b) Stämme auf , ^ ^ r ; 

{c) Stämme auf 
{a) Stämme auf ^ , J[ ¾; ¾r , \ * j ^ «r , ¾^. 
§ 73. Sandhi: — 
1. Vor vocalischen Endungen bleibt der Auslaut des Stammes unverändert 

(§ 50). 
2. Im N . und V. Sing. Masc. und Fern, und im N. V. und Ac. Sing. Neut. 

werden auslautende T j ^ , IJ , T5Ts zu auslautende «| zu ¾r, 
auslautende c^, ¾T̂ , ^[, ¾Ts zu cf̂  und auslautende H , X ^ , zu tr̂  (§51). 

3. Im L . Plur. wird der Stammauslaut zunächst behandelt wie im N. Sing. 
(§ 51); nach ¾(J wird dann die Endung zu T| (§ 59), und zwischen aus­
lautendem ¾ und kann cf̂  eingeschoben werden. 

4. Vor den Endungen f¾f¾¾f: und ¾¾JT¾̂  werden auslautende cfi, , ^ 
zu 7\^ auslautende ¾[, "^, ^f, zu auslautende <̂ , ¾r, ^T, ¾f̂  zu und 
auslautende x^, TR, «^, zu ^ (§ 51). 

5. Wenn auslautende ^ , q£, und *¾̂  nach Regel 2, 3 und 4 zu ^ i , < ,̂ 
H oder zu ?f , \^, ¾*, «f werden, muss die Regel § 53 beobachtet werden. 

§ 74:. Paradigmen: f¾¾ff¾c^ m. f- n. „Alles besiegend"; "¾ffV*i¾^ / . n. 
„Feuer anzündend"; fT'*ft'¾«( m. f. n. „Finsterniss vertreibend"; ¾"¾J¾(̂  m ' f' n' 
„gut kämpfend"; \ W ¾ \ J w. / . n. „rechtskundig"; ^*Hfajc{i m. f. n. „allmächtig". 

Stamm: f¾^f¾cT; "¾rf¾l¾T¾^ <f«f\g^ 

Masc. und Fern. 

Singular. 

N . v. f^rfw?i: ^¾rftwcr; ? w t « j c t 
Ac. t¾-qf¾lcro: ^ r f ¾ T O ^ rT^ft¾^R: 
I. f^¾f¾rcTT i f t ^ T ? W f ^ T 

f¾^f¾r¾ ^ r f ¾ m ¾ rT¾fr¾¾ 
f¾raf¾ra: ^ r f t rc¾r: T W t ^ : 
f w f ¾ r f w ^¾f¾wf¾r r w H j f ^ ; 
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Dual. 

N . v. A C . t ^ M ^ ^frg^ 
i. D . Ab. f¾raf¾rsm<; ^rf¾wwTR: ^ * T > « J * H H 

G . L . f ¾ ^ w r ? r : *f im*iV. c!¾ftg^t: 

Plural, 

N . v. Ac. fä¾r½<i: ¾tfa*i¾r. d+ftj^: 
i. f¾raf¾f¾r: ^¾rf¾mfi*: **rt3fw: 
D . Ab. f^raf¾r?r: ^rf¾nR¾r: cro^f?r: 
G. f¾raf¾fTTO[ *lf¾l*l«ITH f W t g ^ T ^ 
L- f^raf¾cg ^f¾r*raj ^*^¾<¾ 

Neutrum. 
Sing. N . V . Ac. f^^rf¾TfT; ¾̂rf¾OTrT; r T * ^ 
Dual N . V. Ac. f ^ g f W r f t ^rfq*{¾fl rT*Tl¾<l 
P l u r . N . V . A c . fcf¾H>lfwr ^rf¾TTTf^ cT*fr¾f^; 

Die übrigen Casus wie im Masc. und Fern. 

Stamm: f¾p* ¾ T Ä f ^ 

Masc. und Fern. 
Singular. 

A c - ¾ ^ P * I ¾TÄ«|¾R^ *HhptfR; 

Ab. G . ¾g¾r: ¾rö¾¾n * r ¾ ^ 

Dual. 
N . V . Ac. '*Rpft ¾ ½ f i l¾¾fi 
i . D . Ab. ¾¾¾TTR: >rö¾wrn ¾r¾TOrn¾: 
G. L . f¾^t: *itffvt: *nhp?t: 

Plural. 
N . v. Ac. ¾¾\r: ¾ n % s : *T¾¾G: 
i . i ¾ f ¾ : ¾nä¾fg: * ¾ f ^ : 
D . Ab. ¾¾ppj: \m¾pr: *T¾TWT: 
G. fg¾u^c ¾%¾rro; *3w*t 

Neutrum. 
Sing. N . V . Ac. *pEJct ¾W*Ft * f ¾ ^ 
Dual N . V . A c . IJ¾pft ¾rö¾¾ft *PhHft 
Plur. N . V. Ac. ¾¾f*f ¾H¾¾t^l * ¾ % 

Die übrigen Casus wie im Masc. und Fern. 
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§ 75. Decliniere: f f ? 7 l m- f' n' » S R U N C S w i e fW^f¾Tci;; 
<H¾c^ m. „Wind", wie f¾n¾rf¾Tĉ  im Masc.; 
¾*J<jT f. „Stein", wie f f f t ^ im Fern.; 
«ffcgft̂  f. „Gegend", wie ¾ T ¾ ^ im Fern, (mit labialem 

für dentalen Consonanten). 

{b) Stämme auf T ^ , W V , ^[TN, ggr. 

§ 76. Sandhi: — 
1. Vor vocalischen Endungen bleibt der Auslaut des Stammes unverändert 

(§ 50); jedoch kann auslautendes ^ z u ^ werden (beachte § 54). 
2. Für die übrigen Casus gelten folgende Regeln: 
{a) Auslautendes ^ wird und der Stamm wird dann behandelt, als ob 

er auf ¾ auslautete. 
{b) Auslautendes 3^ wird ¾ ; in Tjf^sTT5^ m - „Bettelmönch" aber, und als 

Auslaut der Wurzeln „entsenden" (ausser in?-sr¾f. „Kranz", Sing. N. u. s. w.), 
¾J3^ „wischen", "¾f5f̂  (contrahiert zu ¾sf ) „opfern" (ausser in ^ R c f ¾ ^ m. „Opfer­
priester", Sing. N. *¾f^öR u. s. w.), T T ^ X „glänzen" und ¾fT^ N „leuchten" wird 
3f zu Die Stämme werden dann wie auf cR oder ^ auslautende Stämme be­
handelt. 

{c) Auslautendes T[Tn wird ¾r; als Auslaut der Wurzein f¾pT^ »zeigen", 
„sehen", ^JJTN „berühren" und ^RTt^ „berühren" aber wird es zu ^ ; und als 

Auslaut der Wurzel „umkommen" wird es zu ^ oder <Efi. Die Stämme werden 
dann wie auf ^ oder ¾ auslautende Stämme behandelt. 

{d) Auslautendes ^ wird ausser in <̂ *|i? w¾. f. n. „kühn", wo es zu 
wird. Die Stämme werden dann wie auf Z oder cR auslautende Stämme be­
handelt. 

{e) Auslautendes ^ wird und der Stamm wird dann behandelt, als ob er 
auf Z auslautete. 

s 

§ 77. Be isp ie le : Der N., V . und Ac. Sing., und der I. und L . Plur. des 
Masc. und Fern., und der N., V. , Ac. Sing., Dual und Plur. des Neut. der folgenden 
Paradigmen: ^TSTTT^ m> f- n* »die Wahrheit redend", ¾¾l¾¾fN w. / . n. „den Rest , 
essend", f¾^5f^5J^ m. f. n. „das All erschaffend", f¾TTt f. n. „eintretend", 

m-f.n> „schön aussehend", « f^ m.f.n. „umkommend", t ¾ \ w . n . „hassend", 
T¾T%\ w. f.m. „kühn", ¾f«^JTT^ oder ^ 5 ^ J T T T T N W . f. n. „nach einem Worte 
fragend". 

Stamm: ?-T3fStT^ ¾^¾ ŝ f*TCRpN 

Masc. und Fern. 

Sing. N . v. r̂crsrr̂  ¾N¾^ t¾nr¾¾ 
Sing. Ac. W 5 T T ^ ¾ * ¾ * H f¾¾T¾*R 
piur. i. WTrfr¾*: ¾^r¾fw f ¾ ^ ¾ f | : 
Plur. L . W T T ^ ¾ ^ T ¾ l t ¾ ¾ ¾ Z f oder f^¾[¾¾rf 
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Stamm: f¾TC\ ¾ T * t 

Masc. und Fern. 

f ¾ Z f oder f ¾ r ^ r ^ 

Sing. N. V. 
Sing. Ac. 
Plur. I. 

Plur. L . 

Stamm: f¾U 

Sing. N . V . 
Sing. Ac. 
Plur. I. 

Plur. L . 

Masc. und Fern. 

f ¾ Z f oder f ¾ f ^ <*^g 

Stamm: 

Sing. N. V . Ac. ?Jc3RT^ 
Dual N . V . Ac. ^ngfcTpfy 
Plur. N. V. Ac. W W T f ¾ 

Stamm: f ¾ 1 ^ 

Sing. N . V . A c . f ^ Z 
Dual N. V . Ac. fspsft 
Plur. N. V. Ac. fctf¾r 

Stamm: f¾f¾f 

Sing. N . V . A c . f ¾ Z 
Dual N . V . A c . f¾lft 
Plur. N . V . A c . f¾f¾f 

§ 78. Decliniere: f-

Neutrum. 

Neutrum. 

Neutrum. 

„Rede«, 
„Arzt", 
„Krankheit", 
„König", 
„Richtung", 
„Glanz", 

•TTT 

«TC oder ^ 

« r f j : oder ¾rfr¾j: 
« r ^ g oder ¾iZfl=[ oder ¾f^ 

*F¾JITf? oder IJ-^TTTT^ 

TO 
^r^pn^Pi oder i x ^ i r n r ^ 

^ ^ m ^ oder ^T5^TTT^cg 

wfZ oder «fcfi 

oder ^J^TTT^ o d e r *r*3> Jrre\ 

^jr^;Trr¾ft oder ^^;irrcfV 
^ ^ i n f ¾ ¾ oder ^ r ^ i ? t f j ī 

wie ^ ¾ T ^ T ^ i m Fern.; 
wie ¾^T¾¾IS i m Masc.; 
wie ¾f*t*}5^ im Fern.; 
wie f ^ ¾ ^ 3 f s im Masc.; 
wie ¾J¾T^ im Fern.; 
wie f¾Tir im Fern. 

2* 
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§ 79. Unregelmässige Stämme: Wff%F% f* „Segen", und ^PTCf m. „Genosse" 

Singular. 

N . v. ^rnfi: *na: 

Dual. Plural. 

Ac. 
I . 
D . 
Ab. 
G . 
L . 

r̂rfap*: 

oder oder 

{c) Stämme auf 

§ 80. Sandhi: — 
1. Vor vocalischen Endungen bleibt das auslautende ^ unverändert (§ 50). 
2. In den übrigen Casus {a) wird ^ zunächst zu ¾; {b) steht es aber im 

Auslaute einer Wurzel, die mit anlautet, so wird zu ebenso in ^f¾nj^ f. 
Name eines Metrums; (c) im Auslaute der Wurzeln 5g|[ „hassen", 1J|f „verwirrt 
werden", f % | f „lieben" und „speien" wird | zu ^ oder ^ ; {d) und im 
Auslaute der Wurzel "5f|T „binden" wird | z u ¾^. Die Stämme werden dann wie 
auf T^, oder ¾f̂  auslautende Stämme behandelt. 

§ 81. Be i sp ie le : Der N., V. , und Ac. Sing., und der I. und L . Plur. des 
Masc. und Fern., und der N. , V., Ac. Sing., Dual und Plur. des Neut. der folgenden 
Paradigmen: f¾|J m. f.n. „leckend", ¾J|[ m.f.n. „verbergend", m. f. n. „melkend", 
Sg^ m. f. n. „hassend", ^ P T T * J | [ f. „Schuh". 

Stamm: f¾¾ 3? 1? f t 
Masc. und Fern. 

Sing. N. V. 
Sing. Ac. 
Plur. I. 

Plur. L . 

I T C -

¥ 1 

oder 

oder oder 

i* 
¾fg: oder ¾f¾r: 

¾ ? I oder 
oder 

im 

Fern. 

Neutrum. 

Sing. N.V.Ac. f¾¾r 
Dual N.V.Ac. f ¾ f t 
Plur. N.V.Ac. f¾jff 

o d e r 
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§ 82. Unregelmässiger Stamm: rJ<J"*H^ m. ein Name Indra's, verwandelt sein 
^ zu ^ in allen Casus, in denen J verändert wird; z. B. N . V . f j ^ i m ^ , aber 
A c . gTTWTf^: , I. 3TTOTfT u. s. w. 

III . Declination. 

Stämme auf *J. 

§ 83. Sandhi: — 

1. Das auslautende wird im N. und V. Sing. Masc. und Fern., und im N., 
V . , Ac. Sing. Neut. zu Visarga. 

2. In den übrigen Casus bleibt es unverändert (§ 50). 
3. Ein dem auslautenden X vorangehendes oder wird im N . und V. 

Sing. Masc. und Fern., im N., V. und Ac. Sing. Neut., und vor allen consonantischen 
Endungen verlängert (§ 46). 

4. Die Endung ^ des L . Plur. wird zu (§ 59). 

§ 84. Paradigmen: f¾rf f. „Rede", TJ-J f. „Stadt", ^ T J n. „Wasser«. 

Stamm? f*TJ T T J 

Singular. 

N. v. jft: ¾: ¾rr: 
Ac. f w i ¾T*l TT. 
I. f*TTT J T T 
D . f¾lT ^TTT 
Ab. G . f ¾ T T : § T : T R ? 

L . f¾rfr ¾fr ¾rr f t 

Dual. 

N. V . Ac. f¾nft yft ¾TTft 
i . D . Ab. *fterfa; wrfa; ^TWTT^ 
G . L . f¾rfr: frt: CTTT†: 

Plural. 

N. v. Ac. fin;: J T : T r f t 
i . *nf¾t: ¾f¾: T r f ¾ : 
D. Ab. f^f: *m4: 
G. f*TTT*l f ^ m ¾TTTTn 
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IT . Declination« 

Auf die Suffixe f¾f^ und f¾f^ auslautende Stämme (Masc. und Neut.). 

§ 85. Sandhi: — 
1. V o r vocalischen Endungen bleibt das auslautende des Stammes un­

veränder t (§ 50), mit Ausnahme der Fä l le , in denen es (nach § 58) zu TĴ  w i rd . 
2. V o r consonantischen Endungen fällt \ ab; die Endung des L . P lu r . 

wi rd g (§ 59). 
3. Das auslautende fällt ab auch im N . Sing. Masc. und im N . und A c . 

Sing. N e u t ; im V . Sing. Neut. kann es abfallen. 
4. Das dem auslautenden vorangehende wird im N . Sing. Masc. und 

im N . , V . und A c . Plur . Neut. ver längert . 

§ 86. Paradigmen: ¾ r f ' l t m. n. „reich 4 4 , ?=rf¾^i^ m. n. „bekränzt 4 4 . 

Stamm: 

N . 
A c . 
I . 
D . 
A b . G . 
L . 
V. 

N . V . A c . 
I . D . A b . 
G . L . 

Masc. Neutrum. 

Singular. 

wie im Masc. 

¾rf¾T o d e r \ r f i f ^ ^rf¾f oder ^ r f ^ T I 

Dual. 

wie im Masc. 

Plural. 

N . V . Ac, 
I . 
D . A b . 
G . 
L . 

wie im Masc. 

§ 87. Der Fem.-Stamm der Nomina , welche dieser Declination folgen, wi rd 
durch Anfügung des Fem.-Snffixes an den Masc.-Stamm gebildet; z. B. ¾lf¾l^, 
Fem.-Stamm ¾ r f M ^ ; ^ f ¾ 3 ^ , Fem.-Stamm ^ r f a ü f t . E r wird decliniert wie 
(§ H l ) . 
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V . Declination« 

Auf die Suffixe und auslautende Stämme. 

§ 88. Sandhi: — 
1. Das auslautende wird im N . und V . Sing. Masc. und Fern., und im N . , 

V . und A c . Sing. Neut. zu Visarga. 
2. V o r vocalischen Endungen bleibt das ^ des Suffixes ^¾rĵ  unveränder t 

(§ 50); das ^ der Suffixe und aber wird zu ^ (§ 59). 
3. V o r den Endungen f¾¾:, ¾*n und *STC*t wird zu "¾ft, z u T 5 ' u n ( i 

^ zu 
4. Die Endung des L . Plur . bleibt nach *¾r^ unveränder t , während das 

^ von entweder bleibt oder zu Visarga wird. Nach und wird die 
Endung ¾ zu T | ( § 59) , und das ^ von und wird ^ oder Visarga. 

5. Das von "¾T^ wird im N . Sing. Masc. und Fern, ver länger t ; ¾[, 
von *¾H ,̂ werden verlängert im N . , V . und Ac. Plur . Neut. 

§ 89. Paradigmen: m. f. n. „wohlgesinnt" , ^ R ^ f T ^ rn. f. n. „auf­

strahlend", ^T^H§pC f. n. „augenlos". 

Stamm: 

N . 
A c . 
I . 
D . 
A b . G . 
L . 
V . 

Masc. und Fern. 

N . V . A c . 
I . D . A b . f ? R t ^ T ^ 
G . L . ^pR^ft: 

N . V . A c . 
I. 
D . A b . 
G . 
L . 

oder oder 

Singidar. 

Dual. 

Plural. 

oder 

* p ¾ ! * ; ^ f ¾ 

Neutrum. 

Ψ** 

wie im Masc. und Fern. 

¾<H*utV ^3^Nhf t "¾TT¾^ 

wie im Masc. und Fern. 

Ψ R i f % ^ ^ f f f a W f f ¾ r 

wie im Masc. und Fern. 
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§ 90. Decliniere: ^ « £ J J J ^ ?n. „Mond", wie ¾[^T«f^ im M a s c ; 
**P*PW f- »Nymphe" , wie ¾J*T«TO; im Fern.; 
xr¾r^ n. „Wasser" , wie ^Vf«T^ im Neut. ; 
s f fH¾H n- „Licht", wie ^ f ¾ ( ^ im Neut. ; 
¾T¾*£ n- „Opferspruch", wie ^ T ^ J ^ im Neut. 

§ 91. Unregelmässige Stämme: ^ R f ^ m. „Zei t" und J ¾ < ^ ¾ H m. ein Name 
Indra's werfen den Visarga im N . Sing, ab: "¾f%¾T, J j ^ 3 J T Der Eigenname 
^ IpTC^ m* bildet den N . Sing, ebenfalls ohne Visarga (¾¾J«H), und den V . Sing, 
entweder \J!J»f», oder '¾¾J«f, oder ^¾«f l^ . 

2. V e r ä n d e r l i c h e S t ä m m e . 
§ 92. In den bisher behandelten fünf Declinationen bleibt der Stamm, soweit er 

nicht nach den Sandhi-Regeln veränder t w i r d , im Allgemeinen in allen Casus ein 
und derselbe. In den übrigen Declinationen consonantischer S tämme hat der Stamm 
gewöhnlich zwei Formen, eine starke und eine schwache Form. Die Wörterbücher 
geben meist den schwachen Stamm; von diesem wird der starke Stamm gewöhn­
lich durch Ver längerung des letzten Vocals oder durch Einschiebung eines Nasals 
vor dem Endconsonanten gebildet. Z. B. 

Schwacher Stamm ^TT<JT*l. *H?<T, f T f a m u. s. w. 
Starker Stamm ¾T(¾T5^ ¾TW^ *??pr^ TTV¾rt^ u - S. W . 

§ 93. Einige Nomina haben drei S t ä m m e , einen starken, einen mittleren 
und einen schwachen Stamm. In diesem Fal le wird in Wörterbüchern gewöhnl ich 
der mittlere Stamm aufgeführt. W i r d der mittlere Stamm v e r s t ä r k t , z. B. durch 
Ver längerung des letzten Vocals oder Einschiebung eines Nasals , so erhalt man 
den starken Stamm; wird er geschwächt , z. B. durch El i s ion des letzten Vocals, 
oder durch Contraction zweier Laute, so erhäl t man den schwachen Stamm. Z . B. 

Mittlerer Stamm ^Effaf^ ¾*(, ^J^T . U(¾F^ u - s - w -
Starker Stamm ^ñ"*TT^ ¾WT't TTRT¾^ u. s. w. 
Schwacher Stamm f̂t"*5T ^ J i ^ ¾Ji^ TTcft^ u. s. w. 

§ 94. Nomina mit zwei Stämmen, d. h. einem starken und einem schwachen 
Stamme: D e r starke Stamm wird in den starken Casus, der schwache Stamm in 
den schwachen Casus 'gebraucht. 

(a) D ie starken Casus sind: N . und A c . S i n g . , N . und A c . D u a l , und N . 
[nicht Ac] P l u r . im Masc. und Fern., und N . und A c . Plur . im Neut. 

(6) A l l e übrigen Casus (mit Ausnahme der Vocative) im M a s c , Fern, und 
Neut, sind schwach. 

§ 95. Nomina mit drei Stämmen, d. h. einem starken, einem mittleren und 
einem schwachen Stamme: Der starke Stamm wird in den starken Casus, der 
mittlere in den mitt leren Casus und der schwache Stamm in den schwachen Casus 
gebraucht. 
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(a) Die starken Casus sind auch hier der N . und A c . Sing., N . und A c . Dua l , 
und N . [nicht Ac] P lur . im Masc. und Fern., und N . und A c . P lur . im Neut. 

(6) V o n den übrigen sind mittlere Casus diejenigen, deren Endungen mit 
einem Consonanten anlauten (d. i. I. D . A b . Dua l und I. D . Ab . und L . P lu r . im 
Masc , Fern, und Neut.), und der N . und A c . Sing. Neut. 

(c) A l l e anderen Casus (mit Ausnahme der Vocative) sind schwach. 
§ 96. Der V . Dual und P lu r . im M a s c , Fern, und Neut. ist immer gleich 

dem Nominative. Der V . Sing, ist manchmal gleich dem N . Sing. , bisweilen hat 
er eine ihm eigenthümliche Form. 

bleibt es unverändert . 
2 . In den schwachen Casus wird der Stamm auf wie ein Stamm auf 

¾̂TĈ  der V . Declination behandelt. 
3. Im V . Sing. Masc. wird ¾ft^ zu ¾p^. Der V . Sing. Neut. ist gleich dem 

N . Sing. Neut. 
§ 99. Paradigma: ¾f^"¾f^ m. n. „schwerer" . 

T l . Declination. 

Comparativ - Stämme auf (Masc. und Neut). 

§ 97. Zwei Stämme: starker Stamm auf "¾TT̂ (.; schwacher Stamm auf "¾T^. 
§ 98. Sandhi: — 
1. Im N . Sing. Masc. wird ^TT^ zu ¾TP^; in allen übrigen starken Casus 

Starker Stamm: *Kfa lTO; 
Schwacher Stamm: T ^ V ¾ m 

Masc. 

Singular. Dual. Plural. 

N . 
A c 
I . 
D . 
A b . 
Gr. 
L . 
V . 

* r f f a ^ J oder l ī T f a t T | 

Neutrum. 

N . V . A c . *r<fa: 

Die übrigen Casus wie im Masc 
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§ 100. D e r Fem.­S tamm wird durch Anfügung des Fem.­Suffixes ¾ an den 
schwachen Stamm gebildet; z. B. ΨiffalM^, Fem.­Stamm?l^ta4Tt E r wird decliniert 
wie ^ (§ 141). 

§ 102. Sandhi: — 
1. Im N . Sing. Masc. wird ^fnT^ zu ^pr^ (§ 52); in allen übrigen starken 

Casus bleibt es unveränder t . 
2. In den schwachen Casus wird der Stamm auf ^Jc^ wie ein Stamm auf 

der II. Declination behandelt. 
3. Der V . Sing. Masc. und Neut. ist gleich dem N . 

§ 103. Einschiebung von «f̂  vor dem auslautenden des Stammes im N, Ac. 
und Voc. Dual Neut.: 

1. mnss eingeschoben werden vor dem auslautenden von Stämmen des 
Part. Praes. Par. der Wurzeln der 1., 4. und 10. Klasse, der Causativa, Desidera¬

tiva und Denominativa; z. B. ^t¾lnft, ^Wirft, xpt^ifft, cft¾r¾lnn\ i|^f\pri<ft, 

2. kann eingeschoben werden vor dem auslautenden von Stämmen des 
Part . Praes. Par. der Wurzeln der 6. Klasse und der Wurzeln auf "¾ft der 2. Klasse ; 
ferner im Part. Fut . Par . auf ^f r^ oder ¾fc^; z. B. 7}¾Tcft oder fj^«tft, ¾TTcft oder 
*rT*fh ¾ T W f t oder ^ T ^ i r f t , ^ R f ^ r f t oder ^rf^nft*. 

3. In den übrigen Participien Praes. Par . darf nicht eingeschoben werden ; 

V I I . Declination. 

Participial­Stämme auf ^fc^ (Masc. und Neut.). 

§ 101. Zwei Stämme: starker Stamm auf ñjrifl ; schwacher Stamm auf ^Jr^. 

*¾rc¾rr̂  w. n. „essend", ^TTc^ m. n. 

Starker Stamm: 
Schwacher Stamm: 

Masc. 

Singular. 

Ab. G. 
L . 

Ac. 
I. 
D . 

N . V . 

^ r T T ¾ncTT 



§ 106] Consonantische Stämme. 27 

N . V . A c . 
L D . A b . 
G . L . 

N . V . 
A c . 
I. 
D . A b . 
G . 
L . 

Dual. 

T l w t : 
Tt¾rf¾*: 

Plural. 

Neutrum. 

Sg. N . V . A c . ^t¾Tr\ 
D u . N . V . A c . «ft¾Frft 

TTrft: 

TTrr: 

T i c r m ; 

P L N . V . A c . ^t*rf¾rT "¾T^rT 

^Tcft oder ^T^Tcft oder 

Die übrigen Casus wie im Masc. 
§ 105. Der Fern. ­ Stamm dieser Participia wird gebildet durch Anfügung 

des Fem.­Suffixes f^, mit Einschiebung eines wie im N . A c . V . Dual des Neut. 
( § 1 0 3 ) ; z.B. cft¾TcT;, Fern.­Stamm ^ H r f t ; ^ J ^ , Fern.­Stamm ^¾Tfrft; ZTR^, 
Fern.­Stamm īfTñ\ oder ¾n«rft; ^ T ^ R ^ Fern.­Stamm ^ T ^ r l Y oder ^|i$ |«r!V 
E r wird decliniert wie (§ 141). 

§ 106. Die Part icipia Praes. Par . der 3. (oder reduplicierenden) Klasse und 
die fünf Part icipia 5T¾c^ „essend", WTCTc^ „wachend" , ^ I X j ^ „arm seiend", 
¾f¾p¾fc\ „glänzend" und IJl^flr^ „herrschend" haben keinen starken Stamm, und 
werden deshalb im Masc. und Neut. gerade wie die Nomina auf der I I . Deel, 
decliniert. Jedoch ist die Einschiebung des vor dem auslautenden ff̂  im N . V . 
A c . Plur . Neut. nicht nothwendig. 
„wachend" — 

Z. B. ¾̂ <3[ĉ  w. n. „gebend", W|3Jc\ wi. n. 

Masc. 

Singular. 
N . V . *llWt 
A c . < ^ ? P t WHFfflFl 

Dual. Plural. 

Neutrum. 

N . V . A c . WTOc^ ^ r f t 

Fern.­Stamm ^ r f t , 5fTOcft u. s. w. 

¾TTWt ^ f ¾ r T * T q f * f 
oder oder 
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§ 107. «J¾c^ w. „gross" und tpjc^ m. „Anti lope", n. „Wassertropfen 4 4 werden 
wie Wt{<{ decliniert; z. B. Masc. Sing. N . V . ^ f ^ , A c . «ff«rT*^, I. ¾pjcTT u. s. w. 
Fem.-Stamm «|¾frfV. 

§ 108. 5Rf!c^ m. n, „gross 4 4 unterscheidet sich in seiner Declination von "'¾I^c^ 
nur dadurch, dass es seine Penultima ¾̂f in den starken Casus ver länger t ; z. B. 
Masc. Sing. N . * f T ^ , V . ? ? f ^ , A c . *TfTñTO;, I. *T?rTT, u. s. w. ; Neut. N . V . A c . 
Sing. *ffcT;, D«a i ??fcft, P lur . *TfTf%. Fem.-Stamm *?frft. 

VI I I . Declination. 

Auf die Suffixe Jtf[ und ¾fc^ auslautende Stämme (Masc. und Neut.). 

§ 109. Zwei Stämme: Starker Stamm auf ¾nff , ; schwacher Stamm auf 

§ 110. Sandhi: — 

1. Im N . Sing. Masc. werden *f«rT und ^uT^ zu J{J^ und c[T^ (§ 52); in 
allen übrigen starken Casus bleiben sie unverändert . 

2. In den schwachen Casus werden die S tämme auf * f^ und wie ¾i^c^ 
( V I I . Deel.) behandelt. 

3. Der V . Sing. Masc. endigt auf ¾T^ , der V . Sing. Neut. ist gleich 
dem N . Sing. Neut. 

§ 111. Paradigmen: ¾ft?f<^ m. n. „k lug" , f¾¾fT«Tc^ w. n. „kenntnissreich 4*. 

Starker Stamm: ¾ft*f«rT^ f¾3TT^«rT^ ¾ft?TirT^ f¾J>¾l¾fir! 
Schwacher Stamm: ¾rt<ffĉ  f¾¾TT«Ri; Vt*Fci; f¾T«¾M<t 

Masc. Neutrum. 

N . 
A c . 
I . 
D . 
A b . G . 
L . 
V . 

N . V . A c . 
L D . A b . 
G . L . 

¾ft*rfrT 

Singular. 

t¾¾[T^fT: 
wie im Masc. 

Dual. 

^ T T W * l w i e i m M a s c 
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N . V . 
A c . 
I. 
D . A b . 
G . 
L . 

Plural. 

f¾raT¾ra: 

f ^ J T T r T T ^ 
wie im Masc. 

§ 112. Der Fern.-Stamm wird durch Anfügung des Fem.-Suffixes ¾; an den 
schwachen Stamm gebildet; z. B. \ f fac^ , Fern.-Stamm ¾ft?pft; fc|<¾|<J<^, Fem.-
Stamm f^RJT^fcn"' Decliniert wird er wie «f^\ (§ 141). 

§ 113, Das ehrende Pronomen *f¾fc^ wird wie f¾f¾ff «fc^ decliniert, und unter­
scheidet sich desshalb im N . Sing. Masc. und im N . V . A c . Dua l Neut. vom 
Participium *J^f^ „seiend", welches wie ^ ¾ f ? ^ (VI I . Deel.) decliniert wird. 

N . Sing. Masc. ¾TTT^ » d e r H e r r " ; i f¾T. „seiend". 
N . V . A c . Dual Neut. ¾Jcf<ft „ „ ; H*3p<ft „ 

Der Fern.-Stamm von ¾T^c^ „der Her r " ist ¾¾¾¾<ft „die H e r r i n " , von ¾f8fc^ 
„seiend" * p R f h beide folgen " i f ^ (§ H l ) . 

I X . Declination. 

Auf die Suffixe ^¾p ,̂ TJ«^ und auslautende Stämme (Masc. und Neut.; selten Fern.). 

§ 114. (a) Diejenigen Nomina auf *f«^ und ^f«^, welche unmittelbar vor 
dem Suffixe einen Consonanten haben, haben zwei S t ä m m e , einen starken Stamm 
auf ^fT«O und einen schwachen Stamm auf "¾«^; z. B. ^JT<Wt,> starker Stamm 
^ r T ^ T t , schwacher Stamm W<JI«V 

(b) Andere Nomina auf und und alle Nomina auf ^JJ«^ haben drei 
S tämme, einen starken Stamm auf ^TT^, einen mittleren Stamm auf ^ f i ^ , und einen 
schwachen Stamm auf «^; z.B. ^ f t*P^ , starker Stamm 4ft<H]«^, mittlerer Stamm 
4JY*{«V) schwacher Stamm Tft\?¾ . Der L . Sing. Masc , Fern, und Neut., und der 
N . V . A c . Dual Neut. dieser S tämme kann jedoch auch von dem mittleren Stamme 
auf ^r«^ gebildet werden. 

§ 115. Sandhi: — 
1. Im N . Sing. Masc. und Fern, werden ^fTT.» W C und z u "¾TT, I T 

und ¾rj; in allen übrigen starken Casus bleiben sie unveränder t . 
2. Im N . und A c Sing. Neut. fällt das auslautende von ^J«^, I?«^ und 

ab. 
3. Das auslautende fällt ebenfalls vor allen consonantischen Endungen ab. 
4. Der V . Sing. M a s c und Fern, ist gleich dem schwachen oder mittleren 

Stamme auf "¾H[; der V . Sing. Neut. kann gleich dem schwachen oder mittleren 
Stamme auf ^ f i ^ oder gleich dejn N . Sing. Neut. sein. 
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5. Das auslautende dieser S tämme ist nach §§ 58 und 57 der Verwandlung 
in Tff̂  und ¾r̂  unterworfen. 

§ 116. Paradigmen: (a) ¾TT(i^ w. „Seele", 3|5c|½^ m. „Opferer", ? f i |P l . 7 1 - »das 
höchste Wesen", M 4 « V w. „Gelenk" . 

Starker Stamm: ^TcUT^ ^ ^ T ^ 
Schwacher Stamm: <4n<JI«̂  ¾r¾c¾î  

Masc Neutrum. 

N . 
A c . 
I. 
D . 
A b . G . 
L . 
V . 

N . V . A c . 
I . D . A b . 
G . L . 

N . V . 
A c . 
L 
D . A b . 
G . 
L . 

"¾rn*rr 

¾rran?t: 

^rran*r. 

Singular, 

Dual. 

*¾Wl o d e r WUT *l¾K oder T?¾J 

w w w * 

Plural. 

| w r f ¾ r 

(¾ TT¾T^ „König" , m. „Zimmermann" , # ? T ^ f. „Grenze" , «TT*F^ 
f¾. „Name" . 

Starker Stamm: ^TWT*C 
Mittlerer Stamm: ^T¾T*t 
Schwacher Stamm: XT¾T 

Masc. Fern. 

N. 
A c . 

Singular. 

TOT # T T 

Neutrum. 
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I. 
D . 
A b . G . 
L . 

N . V . A c . 
I. D . A b . 
G . L . 

N . V . 
A c . 
I. 
D . A b . 
G . 
L . 

T T ¾ T T 

TTST. 

XTf¾ oder 

TT5TRT 

Singular. 

rTf¾^f oder ^ f t f ¾ oder 

Dual. 

TPSTT 

•rnsr. 

¾TTf^ oder 

*TT*T«C °der «TT*T 

• m f ^ oder «TT*T«ft 

Plural. 
rTTT^r: 

§ 117. Der Fern.-Stamm einfacher Nomina auf ^ f i ^ wird, soweit er überhaupt 
vorkommt, durch Anfügung des Fem.-Suffixes ¾ an den schwachen Stamm gebildet; 
z. B. iJ*W, Fern.-Stamm ^HT"¾ft „ K ö n i g i n " , decliniert wie « f i ^ ( § 141). Einige 
Nomina auf ¾f¾̂  haben einen Nebenstamm auf ¾ff; z. B. neben <cft7T«C erscheint 
auch ^ ¾ T T , decliniert wie CRT«TTT ( § 1 3 1 ) . Einige Nomina auf bilden ihren 
Fem.-Stamm durch Anfügung des Fem.-Suffixes vor welchem das auslautende 
zu l [ w i r d ; z. B. tfV îf^ „fet t" , Fem.-Stamm tJt¾pft, decliniert wie *fi*† (§ 141) . 
Bildet ein Nomen dieser Declination das zweite Glied eines Bahuvrihi-Compositums, 
so ist das Fern, entweder gleich dem Masc , oder es wird ein neuer Stamm auf "¾n* 
gebildet, der wie cfiT«rTT (§ 131) decliniert w i r d ; hat aber das zweite Glied des 
Bahuvrihi-Compositums drei S tämme ( § 1 1 4 & ) , so kann der Fem.-Stamm auch 
auf gebildet werden, und der Stamm wird dann wie «T^t ( § 141) decliniert. 
Z. B. ¾M"4«V Fem.-Stamm ¾T*^K oder ^ q ^ f ; ^ T J ^ , Fem.-Stamm TO^TOt 
oder ^FTT¾TT oder TOTTOT-

U n r e g e l m ä s s i g e S t ä m m e . 

§ 118. TjPG[«^m., ^ H N r ^ w . , zwei Eigennamen, und S tämme auf ¾ i ^ w s c n l a g e n d a , 
weiche ebenfalls dieser Declination folgen, bilden nur den N . Sing. M a s c Fern, 
und den N . V . A c Plur . Neut. vom starken Stamme auf ^ T ^ J alle übrigen 
starken Casus bilden sie vom mittleren Stamme auf ^ f i ^ . In den Stämmen auf 
wi rd | [ zu ¾^ verwandelt und das (dentale) bleibt unveränder t , wenn das *¾f von 
f i ^ ausfäl l t . N Z. B. 
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Masc. Neutrum. 

Sing. N . TjTOT ^PERT ¾pifT ¾"^f 
Sing. A c . W T T R : V S ^ T R ; f ^ f W ^ f ^ f 

Sing. I. ½ T ^n5NTT f W T ¾ W T 
Plu r . N . — <f¾ffW: f W f ¾ T 
piur . A c . <pre: J W f T f W 
Plu r . i . ¾¾iff¾*: j s f f f a : 

D e r Fem.­Stamm von ^ f i ^ ist ^ | f t , decliniert wie «¾ĉ  (§ 141). 
§ 119. ¾i«}«\ m ' „Pferd" bildet den N . Sing, regelmässig ¾¾ff; alle übrigen 

Casus werden von " ¾ r ^ , decliniert wie ^¾»c^ (VII .Deel . ) , gebildet. Z.B. Sing. A c . 
"¾r^rT^[, I. ^¾T#rTL D . ¾nl% u. s. w. 

§ 120. "¾J*̂  m. „Hund" , ?TO¾fi^ m. ein Beiname Indra's, und ¾pPT, m> W ­ J u n g t t 

bilden ihre starken und mittleren Casus regelmässig von den starken Stämmen 
'¾TPT.> *TH«H*i.? U^TT*C, und den mittleren Stämmen ¾ « ^ , *PET¾P5 ,̂ ¾ 3 * U d i ß 

schwachen Casus werden von den schwachen Stämmen Tjft, *P3lt*O ¾PT. gebildet. 
Z.B. 

D u a l N . V . A c . ¾ T ^ f ¾f^'pft ¾T«ft n. 
I . D . A b . ^ T T * l "g^TT¾=t 
G . L . ^ p t : ¾ ^ t : 

Sing. N . ¾ra¾TT; A c . ?f^fT*TR[; I­ *TOt*n u. s. w. 

Der Nebenstamm 7fV|c(r^ wird regelmässig wie f¾¾TT^c^ (VI I I . Deel.) de­

cliniert. Die Fern . ­Stämme von *gpr̂  und ?T¾Rf«t s m d ¾*ft u n d *IHl"'SV? decliniert 
wie ifi^† (§ 141); der Fem.­Stamm von ¾J^«^ist tg^TfrT5 decliniert wie *ffcT (§ 136), 
oder ¾J^cft, decliniert wie «TC^ (§ 141). 

§ 121. ¾J^«^ n. „ T a g " ; starker Stamm *¾fifTt> m ^ ^ e r e r Stamm ¾nf«J oder 
^ T f ^ , schwacher Stamm "¾Tjf. 

Singular. Dual. Plural. 

N . V . A c . ¾Tf: (d. i. "*jt o d e r **Ψft W l f t 

A b . ^j: j ^ r f r * r : 

L ­ ^ft¾ oder ^TffiT J * W 5 T
 o d e r W*¾ 

X . Declination. 
Stämme des Participium Perfecti auf (Masc. und Neut.). 

§ 122. Drei Stämme: starker Stamm auf ¾fT^; mittlerer Stamm auf ¾r^; 
schwacher Stamm auf (für § 59). 
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§ 123. Sanähi: — 
1. Im N . Sing. Masc. wird ^ft^ z u TT 'C ; i n allen übrigen starken Casus 

bleibt es unverändert . 
2. Der mittlere Stamm auf ¾r<^ wird wie ein auf auslautender Stamm der 

I I . Deel, behandelt. 
3. In den schwachen Casus bleibt ¾̂Xf unverändert . War das Suffix 

mit dem ßindevocale angefügt, so verschwindet das vor xFä^; und war wurzel­
auslautendes v o r z u L geworden, so kommt jenes vor ^¾f wieder zum 
Vorschein. Wurzelhafte Vocale werden im Allgemeinen vor ebenso behandelt, 
wie vor der Endung des Reduplicierten Perfectums (§ 307). 

4. Der V . Sing. Masc. endigt auf der V . Sing. Neut. ist gleich dem 
N . Sing. Neut. 

§ 124. Paradigmen: f¾¾^C w*. n. „wissend", W f l * ? ^ C w. n. oder ¾ f 7 p ^ ^ 
m. n. „einer der gegangen ist", f¾p"ffa^ m . n* „einer der geführt ha t a , "3J¾f¾TC{. 
m. n. „einer der gehört hat". 

Stark. St.: f¾¾TB; 
Mit t l . St. : f¾¾c^ 
Schw. St . : f¾T¾\ 

N . 
A c . 
I. 
D . 
A b . G . 
L . 
V . 

N . V . A c . fasrtft 
I. D . A b . f¾¾WTFt 
G . L . f ¾ ^ t : 

*N. V . 
A c . 
I. 
D . A b . 
G . 
L . 

Masc. 

Singular. 

Dual. 

¾rfTiT^fi": 

Plural. 

Kielhorn, Sanskrit-Grammatik. 

M M M 

3 
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Neutrum. 

S g . N . V . A c . f¾Ψi ¾rfriprct ¾ R ^ C T ; f*r*fcrci; "ΨZ^K 
D u . N . V . A c . f ^ f f t 3r?ij!ft 3fT*pft f¾T*pft 
p i . N . V . A C . f¾r¾tftr wfr?nrif% 3R½rrflr f i m ^ t f % *ra¾rTfa 

Die übrigen Casus wie im Masc. 
§ 125. Der Fem.­Stamm wird durch Anfügung des Fern.­Suffixes $̂  an den 

schwachen Stamm gebildet; z. B. fcf¾^, Fem.­Stamm f4g( j \ > w f * * T 3 H , Fem.­

Stamm <jN*jbJV Decliniert wird er wie «f<^† (§ 141). 

X L Declination. 

Stämme auf ^ J ^ , abgeleitet von und formell identisch mit der Wurzel oder 

„sich bewegen" (Masc. und Neut,). 

§ 126. Drei Stämme: starker Stamm auf "¾T¾" ; mittlerer Stamm auf ¾T^\ 
Den schwachen Stamm erhält man, wenn man das "¾f von ¾5f^ ausstösst und für 
einen vorhergehenden Halbvocal den entsprechenden langen Vocal einsetzt; z. B. 
i r ¾ r ^ , schwacher Stamm JJcfV^> "¾P«^^> schwacher Stamm "¾T«I^/ Geht dem 

kein Halbvocal voran, so wird es im schwachen Stamme zu z. B. 
Ñ5^^> schwacher Stamm ^ 3 ^ † ^ . ITT^C u n d ^ ^ T F ^ bleiben im schwachen Stamme 
unve rände r t ; f ? f¾j^ bildet fcTT^F • 

§ 127. Sandhi: — 
1. Im N . Sing. Masc. wird "3T^ zu "¾r^ ( § 5 1 , d; § 5 2 ) ; in allen übrigen 

starken Casus bleibt es unveränder t , 
2. Der mittlere und der schwache Stamm werden wie auf ^ auslautende 

Stämme der II . Deel , behandelt (§ 76). 
3. Der V . Sing. Masc. und Neut. ist gleich dem N . 
§ 128. Paradigmen: IHSf^ m. n. „west l ich", ^ ¾ J « ¾ ^ m. n. „folgend", >̂ [¾»T̂  

m. n. „nördlich", j r T ^ w¾. n. „östlich", f?f¾J=^ m. n. „in die Quere gehend". 

Starker Stamm: U W U V ^ * ^ W S ^ K ¾ . TTTWX f r f ^ ¾ N 

Mittlerer Stamm: UTSp^ "¾Ucp^ l f ¾ T ^ ^ 
Schwacher Stamm: TTrfV¾C ^ * ^ C J t ¾ P C ^ 

Masc. 

Singular. 

N . v . i r e r ^ ^^r¾r ^^¾f i r r ^ f cT#f 
A c . Wm^H ?X*mK *<¾*l TTTWH f r T ¾ ^ 

I­ W N T W¾JJT ^ ¾ ^ T TTT̂ TT ffTT¾T 
inft% ^¾R¾ TTT¾ frTT¾ 

A b . G . TTcfN: ¾ I T C f l P C V 
L . TTrftf^ *nft¾ ^ ^ * f ¾ inf¾r ffTTf¾ 
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N . V . A c . 
I. D . A b . 
G . L . 

N . V . 
A c . 
I. 
D . Ab . 
G . 
L . 

Sing. N . V . A c . Jtmi* 
Dual N . V . A c . TTrft^ft 
P lu r . N . V . Ac . i r a r f¾ 

Dual. 

Plural. 

Neutrum. 

irre: 

mm 

f<PC t̂: 

frT¾: 

f r o r e n 

f r l ^ 

D ie übrigen Casus wie im Masc. 
§ 129. Der Fem.-Stamm wird durch Anfügung des Fern. - Suffixes an den 

schwachen Stamm gebildet; z. B. ITST^» Fem.-Stamm TTcft^ft; ^ 5 P ^ ^ , Fem.-
Stamm - * M T H ; \ i ^ T ^ , Fem.-Stamm ^<{l-*fl; TTT^, Fem.-Stamm Hl¾ft; f?T¾}^, 
Fem.-Stamm frT^^ft. Decliniert wird er wie «J^V (§ 141). 

§ 130. Decliniere: 4Jtt|-c^ „richtig", «¾J^ „niedrig", f^5c[T^ „nach allen Seiten 
gehend", ^5J^T^ „abwär ts gerichtet". 

B . V o c a l i s c h e S t ä m m e . 

X I I . Declination. 

Stämme auf (Masc. und Neut.) und "¾JTT (Fern.). 

§ 181. Paradigma: Wī*fi m. n., cRTirTT f „geliebt". 

Masc. Neut. Fern. 

Stamm: cfiT«rT WT»rT ¾T«rTT 
Singular. 

N . 

A c . 
I . 
D . 
A b . 
G . 
L . 
V . 

¾T«rTT¾T cfiT«rTT¾ 
^T«rTT¾ITt 
¾tfT̂ TT¾rr: 

3* 
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N . V . A c . 

I. D . A b . 
G . L . 

N . V . 
A c . 

I. 
D . A b . 
G . 
L . 

Dual, 

Neut. Fern. 

Plural. 

«!H«nq 

§ 182. Decliniere: TJU „Räma" , wie ^TPrT im M a s c ; 
¾r*f w. „Kenntniss" , wie efclni im Neut.; 
¾fT¾rf f. „Gat t in" , wie chl«rll im Fern. 

Beachte § 58. 
§ 138. Unregelmässiger Stamm: 'ΨW{ f. „Mutter" bildet den V . Sing. "¾TĴ  

„o Mutter!" 
§ 134. Einige Adjectiva auf ^ folgen der Pronominal­Decl inat ion (§§ 195 

—200). 
§ 185. Der Fern. ­ Stamm der Adjectiva auf und der Substantiva auf ^f, 

welche ein Fern, zulassen, wird gewöhnlich durch Anfügung des Fem.­Suffixes ITT 
an den Masc­Stamm gebildet; z. B. f¾prj „lieb", Fern. f¾n¾T; „Ziege", Fern. 
T̂¾TT> decliniert wie ¾RT«rfT Fem. (§ 131). In vielen Fällen aber wird der F e m . ­

Stamm durch Anfügung des Fem.­Suffixes ¾ an den Masc­Stamm gebildet; z.B. 
* f H ; „ g e l b " , Fern. ¾ f K t ; i p f „Sohn" , Fern, tpf t „Toch t e r " , decliniert wie i f ^ 
(§ 141). Einige Adjectiva, die eine Farbe bezeichnen und mit ?T endigen, bilden 
den Fem.­Stamm entweder regelmässig auf ¾̂TT, oder sie bilden ihn mit dem Suffixe 

vor welchem die Penultima <r̂  in verwandelt w i r d ; z. B. TJ7f „bunt" , Fern. 
IJrTT oder TT^t» Einige Nomina auf müssen, andere dürfen das dem voran­

gehende i n verwandeln; z, B. *(4<* „all", Fern. ¾rf¾Nfr; M^<* „Sohn", Fern. 
(H4l'1 oder "jf¾cRT; aber f¾xr¾ „werfend" , Fern, nur f½M«*T ¾[¾ „Indra" und 
?m „Qiva" bilden ^«j»|Hjl „Indra ' s Gatt in" und V f T R t „Qiva's Gatt in" , decliniert 
wie ¾f^t (§ 141). Andere Eigenthümlichkei ten der Femininbildung ersehe man aus 
dem Wörterbuche . 
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X I I I . Declination. 
Stämme auf ^ und ^ (Masc, Fern, und Neut.). 

(a) Substantiva. 

§ 136. Paradigmen: "¾rf¾r rn. „Feue r " , ?ffcT f. „Meinung", ¾TTf¾; n. „ W a s s e r " ; 
T R ! m. „Wind" , ¾ i j f. „ K u h " , ¾T¾ n. „Honig". 

Masc. Fern. Neut. Masc. Fern. Neut. 

Stamm: ^rf¾r üfrT T r f T T T ^ ¾HJ *TO 

Singular. 

*rfrT: WTft T T ^ : N . 
A c . 
I. 
D . *TfT¾ oder cf | r<Uj TI"3¾ 

A b . G . ^ ¾ : *f?fc oder ¾TTfW* TTSfc 
*rarr: 

¾P*t *Tfft oder ^ T f r t W TTsft 

V . ¾f¾ ^Tf t ;oder ^r¾ft 

¾¾t¾ oder TO¾ 

¾ ^ t : oder ^r¾¾r; 

¾RT oder *Pjf*T 

Dual. 

N . V . A c . *nft 
I. D . A b . "¾rf^WT^C TfrTOTR; 
G . L . *m**i\: *raft: 

A c . ^ p f t ^ ¾Tcft: 

D . A b . ^¾rf¾w * r f c w 

TTfwfc T r ä f t : 

Plural. 

¾rrf*?*: 
Tr f f¾r : 

i T O oder 

(6) Adjectiva. 

§ 137. Adjectiva auf und 3̂ (Masc., Fern, und Neut.) werden wie Sub­
stantiva auf ^ und ^ desselben Geschlechtes decliniert; nur können im D . , A b . , 
G . , L . Sing., und im G . und L . Dua l des Neutrums die entsprechenden Formen 
des Masculinums gebraucht werden; z. B. Tjf¾ m- f- n> »rein", I J¾w. / . n. „schwer" : 
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Neut. 

3 * 

Masc. Fern. Neut. Masc. 

Sing. N . Trjf¾: TTT^T: tjf¾r ¾¾: 
Sing. A c . ^jf¾*(. ¾r¾H Trfa ^ f P t 
Sing. I. 7jf¾¾TT *r¾TT T n ¾ T T 
Sing . D . *r j^¾ ^ f ¾ % ¾ T ¾ 

oder T p ¾ oder 

§ 138. Adjectiva auf die vor dem ^ nur einen Consonanten haben, können 
durch Anfügung des Fem.-Suffixes einen neuen Fem.-Stamm bilden; z. B. <5PEf 
„leicht", Fern, ^f^g decliniert nach § 137, oder ^T¾t decliniert wie * |^† (§ 141). 
Einige Adjectiva auf ^3 verlängern das finale ^ im Fern.; z. B. Tp§? „lahm", Fern. 

T|¾?, decliniert wie ^ T ^ ( § 141). 

Fern. 

oder 3]¾f oder *PC¾ 

N . 
A c . 
I . 
D . 
A b . 
G . 
L . 
V . 

U n r e g e l m ä s s i g e S t ä m m e . 

139. ¾f½ w¾. „Freund", und trfif m. „Herr, Gatte". 

Singular. Dual. 

vtit I 

Plural 

traft: 

w n s r : 

w r ¾ : 

iqfrw: 

A m Ende von Compositen wird T/ftf regelmässig wie "¾rf¾T ( § 136) decliniert; 
z. B. Yprf7T *». „ E r d h e r r , K ö n i g " , L . Sing. VTCnft. Das Fern, von Trf7f ist Xföft 
„Gat t in" , von ¾ff¾ ^ R i t „Freundin" , decliniert wie «f^‡ ( § 141). 

§ 140. ¾rf¾ w. „ A u g e " , "¾rf^f n. „Knochen" , ¾rf¾f n . „saure M i l c h " , *ffe¾r 
w. „Schenkel" bilden die schwachen Casus mit vocalischen Endungen (mit Aus­
nahme des N . V . A c . Dual) von W W t » l ¾ ^ , ^¾t*^ und ¾T3FSf«̂  nach der I X . De­
clination; z. B. 

Singular. 

N . A c . 
I. 
D . 
Ab . 
G. 
L . 
V . 

Dual. 

^rf¾[ oder "¾r^ff¾! 
^rf¾lf oder ¾T% W f ^ R t 

Plural. 

"¾r¾fäf: 
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X I V . Declination. 
Feminin­Stämme auf und ^\. 

(Ö) Mehrsilbige Stämme. 

141. Paradigmen: *f^t f. „F luss" , ¾p* f. „Weib 4 4 . 

N . 
A c . 
I . 
D . 
A b . 
G . 

L . 
V . 

§ 

Singular. 

TWTT 

1 w r : 

Dual. Plural. 

142. Unregelmässige Stämme: W*Šft ↑­ „Lakshmi 4 4 , cT" t̂ f. 
„Saite 4 4 bilden im N . Sing. Wcfft:, rpftt und r f « ^ : . 

T ¾ 
©S>* 

„Boo t " , und 

(b) Einsilbige Stämme. 

§ 148. Paradigmen: ¾ft „Gedanke 4 4 , ^ f. „Erde 4 4 . 

N . v. \ft: 
A c . f¾f¾r»=c 
i . f¾nrr 
D . f ¾ ¾ 

oder f¾f¾ 
Ab. \ t¾w: 
G . j oderf¾r¾rr: 

Dual. 

oder f ¾ [ ¾ n ^ oder ijTT*(. 

§ 144. Unregelmässiger Stamm: f. „Weib 4 4 . 

Singular. Dual. 

f ¾ ^ R ; o d e r ^ ^ } | 
N . 

A c . 
I. 
D . 
A b . 
G . 

L . 
V . 

f w r t : 

Plural. 

oder \fT«TFH oder ¾RT*^ 

Plural. 

f ^ ¾ r : oder ^ † : 
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X Y . Declination« 

Einsilbige Masc- und Fern. - Stämme auf ^TT, ¾̂ , (abgeleitet von Wurzeln ohne 

Anfügung eines Sitffixes) am Ende von Tatpurusha - Compositen. 

§ 146« Diese S tämme haben dieselben Endungen wie die consonantischen 
S t ä m m e ; vor vocalischen Endungen fällt auslautendes ¾flT ab (ausser in den starken 
Casus); auslautende ¾ und werden zu ¾ŷ  und , wenn ihnen nur ein wurzel­
hafter Consonant vorangeht; zu ^[¾^ und 3̂¾ >̂ wenn mehr wurzelhafte Con­
sonanten vorangehn. Der V . Sing, ist gleich dem N . Sing. 

§ 146« Paradigmen: f<f¾fllT m. f. „das A l l beschützend", 7l¾"¾ft m. f. „Reines 
denkend", <=MM /. „(die Scheune) kehrend", ¾J¾fsRt w. f. „Korn kaufend". 

Stamm: fcf¾MI 

Masc. und Fern. 

N . V . 
A c . 
I. 
D . 
A b . G . 

L . 

Singular. 

Dual. 

N . v . A c . f¾r¾rx^ * § * t * n ¾r¾rf¾R¾j> 
I . D . A b . f¾W*TTO; *T¾^**TIJ, ^ T O T T H : ^¾Rfit*3TR 
G . L . f^¾rtft: w w f c * § s n ^ t : ¾r¾rf¾^; 

Plural. 

N . V . 
A c . 
I. 
D . A b . 
G . 

L . 

fW¾IMT: 1 

f¾rwf¾r: 

w e r : 

*§¾nrf¾r: 

§ 147, Unregelmässige Stämme: Stämme auf „führend" haben im L . Sing, 
die Endung ¾̂TTH statt\; z. B. mwift »eine Schaar führend", L . Sing. T T T ^ ^ l ^ . 
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X V I . Declination. 

Stämme auf ¾ (Masc. und Neut., selten Fern.). 

(a) Stämme mit Vriddhi ­4J( ̂  für 

§ 148. V o n Wurzeln mittelst des Suffixes abgeleitete Nomina agentis, wie 
m. „Thäter" , und die Verwandtschaf tswörter «T^m. „Enkel 4 4 , f. „Schwester" , 

* n | m. „Gat te 4 4 (eigentlich „ E r h a l t e r " ) verwandeln das auslautende ¾ in den 
starken Casus des Masc. und Fern, (ausser im N . Sing.) zu ¾UfJ. 

§ 149. Paradigmen: ¾ R ^ m. n. „Thä te r " , f. „Schwes te r" . 

Masc. Neutrum. Fern. 

Singular. 

N . ¾cTf I * ^ * T 

A c . ^ f a ^ | * ^ ^ T T T ^ 

D . ¾üf% 

A b . G . ¾R<J: ¾R^rq;: 

L ­ ¾Rrff¾c ^ f n r ^reft 

V . ^ r f : (d. i. ^r f i c ) «ffä oder ^cf : (rf. t. ^ f ^ C ) 

Dual. 

N . V . A c . 

i . D . A b . ¾ I ¾ T T R : ¾Gfwrra: ^ * ¾ w ^ 

G . L . ¾n?f: sfrôwt: ^ n ^ t : 

Plural. 

i . *fräf*: ^ f f ¾ r : *<T¾fa: 

D . A b . ¾<fwr: ^Ψ*
: 

Or. ^ rTn jT^ ^RHnrm: ^ ^ i r m : 

L . m<2s * j g ^ ¾ ¾ 

§ 150. Der Fem.­Stamm der Nomina agentis auf ff w i r d durch Anfügung 
des Fem.­Suffixes ¾ an den Masc.­Stamm gebildet; z. B. Fem.­Stamm W¾f­

E r wird decliniert wie (§ 141). 
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(b) Stämme mit Guna ¾ J " J für 

§ 151. Verwandtschaftswörter wie f¾rg m. „ V a t e r " , ?nr j f. „Mutter" , ^ j j m. 
„Mannesbruder" , u. s. w. (mit Ausnahme der in § 148 erwähnten) verwandeln das 
auslautende ¾ in den starken Casus (ausser im N . Sing.) zu ^ 1 [ ; z. B. f¾rj m, 
„ V a t e r " , *TT<J f- „Mut te r " — 

Singular. Dual. Plural. 

N . f¾R!T *TTcTT ] l f ™ ~ 
v. ft*. {d, i. TT^J) *mi: ftirft *nt<t J " * ^

 ¾ m T T # 

A c . f¾rrTTt: W!WĪK J ft**i *rrc|: 

Die übrigen Casus wie von efirt m., und / . (§ 149). 
§ 152. Unregelmässiger Stamm: «| m. „Mann" hat im G . Plur . i j l l f r ^ oder 

«jmi*U sonst wird es wie f l j c | decliniert. 

X V I I . Declination. 

Stämme auf ^jj↑ und "¾n*. 

§ 153. Paradigmen: \ m. „Reich thum" , i f t w. / . „Ochs , K u h " , ¾ft f. „Schiff". 

Stamm: 

N . V . 
A c . 
I. 
D . 
A b . G . 
L . 

Singular. 

T R 

*rf¾r 

•TPTT 

Dual. 

N . V . Ac. 
I. D . Ab. 
G . L . 

N . V . 
A c . 
I. 
D . A b . 
G . 
L . 

T R : 
TTf¾?: 
T W 

^ 1 

Plural. 

¾ T R : 

* T R : 
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Alphabetische Liste unregelmässiger Stämme, die in den vorhergehenden Paragraphen 
nicht erwähnt sind. 

§ 154. "¾f«T¾¾ m. „ O c h s " , bildet die starken Casus (mit Ausnahme des 
N . Sing.) von ^Tf^T|T, die mittleren Casus von ^5fif¾c^, und die schwachen Casus 
von ^¾Tg¾'. 

N . 
A c . 
I. 
D . 
A b . 
G . 

L . 

V . 

Singular. Dual. Plural. 

Das Fern, von "¾M¾g ist ^ i l¾i f \ oder ^ « ^ 1 ? † »Kuh" , decliniert wie «j<»‡ 

(§ 141). 
§ 155. f. „Wasse r " wird nur im Plur . decliniert (§64 6): N . V . K↑W*, 

Ac. TO, i . ^rf¾:, D . ^rw:, G . ^rqr^, L . ^ T Q & . 
§ 156. m. „ S c h a k a l " , hat zwei Stämme , ¾t"S und «fftg; der Stamm 

¾^"g wird in allen mit Ausnahme der starken Casus gebraucht und wie ^TPQ 
(§ 136) decliniert; der Stamm ^ f t ^ wird in allen starken Casus und in den 
schwachen mit vocalischen Endungen versehenen Casus des Sing, und Dual gebraucht 
und wie cR^ m. (§ 149) decliniert. 

N . 
Ac. 
I. 
D . 
Ab. 
G . 

L . 

V . 

Singular. 

*?V¾lT oder ? R ^ T 
¾ t g ¾ oder 

5?tFt: oder ^ f l g : 

*¾tWt oder 9 ß t g f t 

Dual. Plural. 

1 W t l W R 

^↑‡t: oder W t ^ t : 

f ^ T ^ T T : 

Das Fern, von "SJftg ist *J5†^ „Schakalweibchen ' 4 , decliniert wie (§ 141). 

§ 157. ¾PTJ f. „hohes Alte r" wird regelmässig wie ^TT«rTT f­ (§ 131) decliniert; 
es hat aber noch einen Nebenstamm 5pT^ , der in den Casus, die mit vocalischen 
Endungen gebildet werden, eintreten darf und wie 4 J * H ^ / . (§ 89) decliniert wird ; 
z.B. S i n g . N . nur mj; A c ­ o d e r 5PCTO 5 P l u r ­ L nur¾nrjf i t f5 G ­

oder *rTOT*t u. s. w. 
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§ 158. f^¾r s f. „Himmel" . 

Singular. Dual. Plural. 

D . f¾f¾ 
A b . I 

§ 159. n. (selten m.) „der A r m " , wird regelmä9sig decliniert; das aus­

lautende ^ w i r ( i im N . A c . V . (oder, beim M a s c , nur im N . und V . ) Sing, zu 
Visarga, vor vocalischen Endungen zu "q[ , vor den Endungen f¾j:, ¾¾f: und ?3TRC. 
zu 7f, und im L . Plur . zu Visarga oder E s hat aber noch einen Nebenstamm 
^tH«t^, der in allen Casus mit Ausnahme des N . Sing. , D u a l und Plur . und des 
A c . Sing, und Dual eintreten darf, und nach der I X . Deel, decliniert wird. Z. B. 

Singular. Dual. Plural. 

N . ^ t : (n. und m.) \ ^ ^ % n f ^ff%T n. ^f fa : 
n . ^ m . ] ^ n . f t * m ' \ 2 X. oder 

w. 
A c . ^>. n. 4)m{ m. | ^ , " M ^ , , ­ M | = N . oder m. 
I . ^ f a T oder ^tf¾üT ^ t * ¾ f a ; oder ^ W f ] ? l ^tf¾lt oder ^ f a f * j : 
L­ <ftf¾t ° d e r <^Y(uy ^ f c f | : oder <^†W†: <Ĉ **J ° d e r ^ f a ¾ °de r 

oder ^Y*rf¾T <IM¾ 

§ 160. X|f¾ri^ m. „ P f a d " bildet die starken Casus (mit Ausnahme des N . Sing.) 
von H«¾H*Jo die mittleren Casus von xrf¾T, und die schwachen Casus von Tr¾r . 

Singular. Dual. Plural. 

A c . t r ¾ r p R J ^ ^ • " \ mr. 

A b . | 

§ 161. trx^r w . „ F u s s " , am Ende von Compositen gebraucht, bildet die 
mit vocalischen Endungen versehenen schwachen Casus von XRr; Z. B. ^*TT<J W. 
„mi t schönen Füssen versehen" — 

Singular. Dual. Plural. 

Ac. Ψ*TΨt. i ^ I 
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Das Fern, ist entweder gleich dem Masc. oder es wird ein neuer Fem.-
Stamm durch Anfügung des Fern.-Suffixes an den auf xr^ ausgehenden Stamm 
gebildet; z. B. Fem.-Stamm ¾ M ^ \ , decliniert wie l\^\ (§ 141). 

§ 162. XTT^ m. „Fuss" und ¾<^¾f n. „Herz" werden regelmässig wie efi|*rl m. n. 
(§ 131) decliniert; sie können aber auch alle Casus, mit Ausnahme des N. Sing., 
Dual und Plur. und des Ac. Sing, und Dual von XT [̂ und nach der II. Deel, 
bilden. Z. B. 

Singular. Dual. Plural. 

N. T T T ^ : l ^ | W -
Ac. t rr^R; j | M I ^ T ^ oder T ^ : 
I. t r r ^ i f oder tr¾[T M l ^ l ^ | | * i oder Xf^fTH Wt%l oder Trf¾j": u. s. w. 

Sing. N. Ac. f ^ ¾ R { , I. ¾4¾¾T oder ¾ ^ T , D. |¾J oder u. s. w. 
§ 163. i j ^ m. „Mann", bildet die starken Casus von J*ri?^, die mittleren 

Casus von TJU, u n d die schwachen Casus von TJ^. 

Singular. Dual. Plural. 

I 3 « Ac. *}*\mn 

Ab. 

§ 164. Jpp|^ /• „eine wiederverheirathete Frau*' wird wie ¾r\J (§ 141) de­
cliniert, ausser im Ac. Sing, und Plur., in denen es t R V s } ^ und JpP¾fc bildet^ 
G . Plur. tj«f4ui!H* 

§ 165. ¾¾jt m. f. „guten "Verstand besitzend, klug" und m. f. „mit 
schönen Augenbrauen versehen": 

Singular. 

Masc. Fern. 

Ac Sf¾ra* W**t ff*rcu 
L ¾ f w I ¾ J T f f¾Ri I ¾ J T 

D. ¾t¾f¾ ¾ ¾ ¾ ¾f¾T¾ oder ¾t¾T¾ ¾ ¾ ¾ oder ¾¾r¾ 
Ab. G . ¾ f ¾ i ^ : *j¾cr: ¾f¾ra: oder ¾ f w : ¾¾¾r: oder *j¾<rr: 
L . ¾f¾rf¾ ¾T¾f¾ ¾f¾lf¾l oder ¾f%T¾TR; ¾Hff¾ oder * p f T R 
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Dual. 

Masc. und Fern. 

N . V . A c . ¾ f a q i f H c f t 
I. D . A b . ^ \ f N T R 
G . L . f f ¾ r ä t : * p j ^ t 

Plural. 

Masc. Fern. 

N . V . A C . ff¾re: *pjw: ¾f¾re: f¾^: 

D . A b . f ¾ f t e r : f w ; i * f t o : f¾n¾r: 
G . ¾f¾¾^"R l ¾ ^ r a ; ¾f¾r¾n^ oder ;g¾ft¾rR ¾rarr i¾: oder ^ ¾ j x n r R 
L- I*S i * 5 # ¾ 

§ 166. J<r¾pjrft. „der durch sich selbst existierende", ein Name Brahman's u.s.w. 
wi rd wie T^fX) m. (§ 146) decliniert, ausser dass das auslautende vor vocalischen 
Endungen nicht zu sondern zu \j<Ef̂  w i r d ; z.B. Sing. N . V . ^¾j¾j:, Ac . 4«(3T4j3R, 
I« ^RT¾WT u. s. w . 

§ 167. Suffixe, welche mit der Bedeutung von Casusendungen an Nominalstämme 
gefügt werden: 

(a) Das Suffix wird bisweilen an einen Nominalstamm gefügt , um die 
Bedeutung des Ablativs auszudrücken ; z. B. JUHW* ‚‚vom Dorfe her", ^ j ( J rT^ »von 
Seiten der (erforderlichen) Dinge, in Wirk l ichke i t " , ^ ¾ T T r T : „aus Unkenntniss". 

(b) Das Suffix ^ ward ähnlich gebraucht, um die Bedeutung des Locativs 
auszudrücken , tritt gewöhnlich aber nur an S tämme von Pronominen und 
Pronominaladjectiven; z. B. 7Hf „da, dort" (§ 194); ?-Hfa „überal l" . 

§ 168. Einige Nomina, wie ‚‚Himmel", ¾fWr̂  „ J a h r einer A e r a " u. s. w . 
werden nicht decliniert. 

K a p i t e l I V . 

Steigerung der Adjective. 

(a) Vermittelst der secundären Suffixe TTT und c W 
§ 169. Der Comparativ der Adjective wi rd durch Anfügung des Suffixes ? n ; 

( M a s c - und Neut . -S tamm; <f^T Fem. -S tamm) , der Superlativ durch Anfügung 
des Suffixes cfU (Mas.- und Neut .-Stamm; rT*TT Fem.-Stamm) an den Masc-Stamm 
gebildet; z. B. 
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fjr¾f „ l i eb" ; Comp. f l R l f T T „ l i eber" ; Superl. fjTEf?f?? ‚‚der liebste" 
-sjf¾ „ r e i n " ; „ ¾ R r l T „ r e i n e r " ; „ * j R d * T „der reinste". 
?p5 „ s c h w e r " ; ,, if¾<^\ „ schwere r" ; ,, *H[cT*T „der schwerste". 

§ 170« Adjectiva der II. Deel, verwandeln ihren Endconsonanten vor cf^ und 
cfHf wie im N . Sing ; das auslautende der Adjective auf fällt ab; aus­
lautendes bleibt unve rände r t ; auslautende und werden zu ¾nßf̂  und 
^r¾[, und das 7^ von <f̂  und ?f¾T wird nach ihnen zu ¾ ( § 5 6 ) ; z. B. 

fa¾faf(j Comp. f ¾ ^ f ¼ T f T ; Superl. f ¾ ¾ f ¾ T l ^ . 
^q¾rzr ; „ ^ r f t r ü T i i : ; „ f̂¾nRTi*T. 

W * J » ¾ Y ^ 5 „ TOTO-

§ 171. Adjective mit zwei S tämmen nehmen vor cTT und cT<R den schwachen 
Stamm, Adjective mit drei S tämmen den mittleren Stamm ; in beiden Fällen unter­
liegt der Endconsonant denselben Verände rungen , wie vor der Endung ¾ des 
L . P lu r . ; z. B. 

¾n*TcT;; Comp. vt*Trn;; Superl. ¾ft*Tfl*r 

§ 172. Die Suffixe rf"^ und ?f?f können auch an Verbalformen und an nicht 
declinierbare Wör t e r gefügt werden. Treten sie an Verbalformen , so erscheinen 
sie stets in der Form rTTTR u n d f T T R ; dieselbe Form zeigen sie, wenn das von 
einem nicht declinierbaren abgeleitete neue Wor t adverbialisch gebraucht wird. 
Z. B. Tp^fcT „e r kocht"; x r ^ f ^ p r j j ^ „ e r kocht besser"; tp^fTJff*TR „ e r kocht 
am besten"; — \ J % ‚ ‚hoch" ; ^f¾*sT^HR[ „höher" , und U l p ^ W R „am höchsten" , 
beide adverbialisch gebraucht; dagegen ^%^*r*5lV. „der höchste Baum" . 

{b) Vermittelst der primären Suffixe f^ER und ¾;¾. 

§ 173. Viele Adjective können den Comparativ auch durch Anfügung des 
Suffixes t ^ n j \ (Masc - und Neut.-Stamm; ¾¾reft Fem.-Stamm) und den Superlativ 
durch Anfügung des Suffixes ¾;¾ (Masc- und Neu t . -S t amm; <j^n Fem.-Stamm) 
bilden. Der Unterschied zwischen <f̂ , 7f*T und t ^ R , ist der, dass <f̂  und 
T[M an den Masc-Stamm des Adjectivs, ¾73REC u n d ¾[¾ aber gewöhnlich an die 
Wurzel gefügt werden, von der das Adjectiv abgeleitet ist, wobei für den Wurzel¬
vocal Guna substituiert wird. Z. B. 
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ĪWQ „schne l l " (von W. f¾p^); Comp. ¾ l f t ^ ; Superl. ¾ f q ¾ . 
f%T „fes t" (von w . ¾ T ) ; „ #*rerj „ 
^ „ w e i t " (von W. „ T < t a ¼ t ; „ ¾rf̂ r. 

Oder auch f¼inTT, t ^ l f f i * ; f%T<!T, f¾SnC*m; WHC, ^ W * . 
§ 174* Besondere Regeln für die Anfügung von ¾ ^ P ^ u n d sind: 
{a) D e r auslautende Voca l eines mehrsilbigen Masc.­Stammes, oder der aus­

lautende Consonant und der ihm vorangehende Voca l fallen ab; z. B. 

Tfm „schlecht" ; Comp. in t f t¾J^J Superl. xrrfTO­

VZ „geschickt" ; „ M<fN4*J „ ^f¾¾. 

(b) D i e Possessiv­Suffixe ?T7^, ^ r ^ , f¾5^ u. s. w. fallen ab; besteht der 
übrig bleibende The i l des Stammes dann aus nur einer Silbe, so unterliegt er keiner 
weiteren V e r ä n d e r u n g , als dass der Auslaut seine ursprüngliche Form annimmt; 
enthäl t er aber mehr als eine Silbe, so muss die Regel (a) angewendet werden; z. B. 

*&{*A\ (d. i. ^m+f^\) „bekränz t " ; Comp. ^T¾fV¾n^; Superl. ^rfSTO­

¾Tif¾R^ {d. i. ¾TT + ^c^ ) „Reichthümer besitzend"; „ \J*f l*JJ | ; „ ¾TpTO­

T ¾ T c t (d- ¾. + *?c\ ) „Güter besitzend"; „ c * f f l ^ H ; » *¾fW5-

(c) X! d. i . ra wird für den Vocal ¾ eines Stammes substituiert, wenn dem 
ein Anfangscon8onant vorhergeht und nur ein Consonant unmittelbar folgt; z. B. 

Aber 

„mager" ; 
„fest"; 
„bre i t " ; 
„gewal t ig" 
„weich" ; 
„ g e r a d e " ; 

Comp. 5h¾D*IHj Superl. ¾rf¾B. 

§ 176. Alphabetisches Verzeichniss unregelmassiger Comparative und Super­

lative : 

^rfñTcfi „ n a h e " ; Comp. 
„ k l e i n " ; 

„gemein" ; 
„schwer" ; 
„ l ang" ; 
„fe rn" ; 
„pre iswürdig" ; 

Superl. 
^rf%T¥; oder 

§HJ; oder 

Verg i . ¾^nr. 
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„ l i e b " ; 
„ v i e l " ; 
„häuf ig" ; 

„ f e s t " ; 
„ a l t " ; 

„ g r o s s " ; 
„gross , stark"; 
„ d i c k " ; 
„ k u r z " ; 

Comp. ir¾TO;; 

„ ¾rfhro: 

„ ^ rn f t ^ ; 

99 Ψ ^ ^ ^ ; 

Superl. Jfö. 

¾ r f ^ ; oder 

*rrf¾re. 

^ f ¾ ; oder 

W S ­
§ 176. Die Suffixe cf^ und 7!¾T werden bisweilen an Comparative und Super­

lative auf f ^ J ^ und f¾ 1 gefügt; z. B. i r p f r E R t , ^ 4 ^ T O ^ ; UTfTO, infTO*!T> 
xnfTOrf^T; ¾TJ, ¾TFrW „der allerbeste". 

K a p i t e l V . 

Pronomina, Pronominaladjective, und ihre Declination. 

1. Personal ­ Pronomina. 

§ 177. Stämme: — 
1. ^TCR|[ „ i ch" ; besonderer Stamm für den Singular, ?T^T. 
2. ¾p*?<3[ „ d u " ; besonderer Stamm für den Singular, ¾^T« 
Die Declination dieser beiden Pronomina ist in allen drei Geschlechtern 

dieselbe. 

Singular. 

N . ^ ^ „ ich" ; ^ „du". 
A c . *TPR[ oder *TT oder ^fT 
i . ü¾n ***n 
D ­ W l o d e r ¾ < F * I oder ¾ 
A b . ?RT; <3r<t ^ 
G . TT*T oder ¾ cT^ oder ¾ 
L . *rf¾r *ff¾r 

* Verg l . H f T ­ † Verg l . ¾RTT. 
Kielhorn, Sanskrit­Grammatik. 4 
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Dual. 

N . 
A c . 
I. 
D . 
A b . 
G . 
L . 

"¾TT^m „wir beide"; 
¾TRTH oder ¾f| 

¾TTTWnR[ oder i f‡ 

¾ T T ^ t : oder wfT 

¾TPRt „ihr beide". 
¾Jcrra[ oder ^T¾l 

¾fTrwrTu o d e r 

<J^ft : oder 

Plural. 

N . 
A c . 
I. 
D . 
A b . 
G . 
L . 

T ^ „ w i r " ; 
^¾P3IT5^ oder ¾f: 

^ f ¾ W J . °de r u 

"¾WT«OT oder ¾f: 

^¾m: „ihr" . 
¾WT«t. oder oft 

"¾j""st32p^ oder <Sft 

¾p*TT^Wl oder ¾f: 

§ 178. Die kürzeren Nebenformen Tft, <3T, ¾ , « ^ , u n d •!•, T 
werden nie am Anfange eines Satzes oder Verses gebraucht. V o r den Partikeln 
¾HT, ^ f i | und dürfen nur die volleren Formen ¾TT^i ^ T T ^ u. s. w. gebraucht 
werden; s. r̂f „dich und mich" (nicht cfT *TT *¾T)-

2 . Demonstrative Pronomina. 

§ 179. Stämme: — 
1- fT<śjT „er, sie, es" oder „der, die, das" (erwähnte) ; 
2. TTrR[ „dieser, diese, dieses" (dem Redenden sehr nahe); 
3. ¾^*(. „dieser, diese, dieses" (nahe); 
4. "¾f¾[¾ „jeuer, jene, jenes" (entfernte). 

Stamm: r f f TT?Tf 

Ma8culinum. 
Singular. 

N. 
A c . 
I. 
D . 
A b . 
G . 
L . 

Tfc!H oder 
TJrT¾T oder TJ¾f«T 

¾[*f*{, oder IF«TH 
^ f % i f oder TJ%if 
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Dual. 
N cf! T[rft ¾;HV V * 
A c . rft TJcft oder T J ^ ¾;^r oder i f i f t 
I. D. A b . r T W n i TTcTT^T^ ^ T W T ^ ^ ^ T H l 
G. L . 7f*f†: \l<\Š\: oder uy↑^t: ^T*!¾ft: oder ΨFXK ­¾*J*ft: 

Plural. 
N . % ifrT ¾^f ¾T¾ft 
A c . r\Vl TpfTI oder TfTT^ * ? * T ^ oder TJiTPf; 

D. A b. ?ter: iffter: TT*T: ^ u f t w 
G . *rTOT*C xfrTTT^: UM l * i ^ U f l M l K 

Femininum. 

N . m TT5T f ^ n i ^ 
A c . cTT*t TfrTT^ oder TJifT^ ¾^IT^ oder TJirn^ ^ P R ^ 
I . cfST TT?T¾rT oder TJir¾n "¾PTOT oder l(*f*|| *¾r¾¾TT 

A b . G . rT^rr: TPT^TT: w r : ^¾**T: 
L . crerro; Tjrr¾rra; ¾¾^T*I 

N . 7T T/cT 
A c . ¾ TJ¾ oder TJ% oder if% 
L D. A b . cn¾¾nwc TTrTT«r"nR: wwra; ^ W T T R : 
G . L . cTOt: Tf?!¾ft: oder Tpnft : ^¾R¾rt: oder Tj¾f¾ft: ^i¾¾ft: 

Plural. 
N . CIT: TJCTT: ¾;*n: w % 

A c . 7TT: 1JCTT: o d e r TRT: ¾^TT: oder UiTT: ^[Üi 
i . rTTf¾r: Trwrf¾?: w f a r : rôN: 
D . A b . ? r w w r a r : ^rn¾r: ¾ r w r : 

L . e n g i p n ¾ ^ ^ 

Neutrum. 

A c . fjc^ T?cR^ oder ¾^*{; oder J[9f^ ^jr^; 

L und die übrigen Casus wie im Masc. 
4* 



52 Pronomina, Pronominaladjective, und ihre Declination. [§ 1 8 0 -

Dual. 

N . ¾ TFT 

A c . ¾ TJ% oder xr% ¾[¾ oder TJ¾ "¾f«ff 

I. und die übrigen Casus wie im Masc. . 

Plural. 

N . rTTf% TJcTTpT T*Tf¾ ¾ r o f * 
A c . rnf% TīrTTf̂ T oder IJ¾TTf¾f ^JTTfo oder IpfTfa ^ H T f a 

I. und die übrigen Casus wie im Masc. 

§ 180. Der auslautende Visarga des N . Sing. Masc. und TT*H fällt ab vor 
Wör t e rn , die mit irgend einem anderen Laute als (kurzem) ^ anfangen; vor Wör t e rn , 
die mit (kurzem) "¾f anlauten, wird *¾f: zu "*¾ft und das anlautende ^ wird elidiert 
(§ 35 b); z. B. ?r: + ^ J f wird * ¾TIf, ^ + *P^fcT wird Tfr *F¾f?T, aber + 

§ 181. D i e Nebenformen T?«T*{, Vy\^i u. s. w. im A c . Sing., D u a l und Plur . , 
im I. Sing, und G . L . D u a l von TTff̂ T und ¾^*^ werden für TpTR[, Tf¾«f u. s. w. 
und ¾[W^> ¾ l ¾ l u * s* w. gebraucht, wenn die von ihnen bezeichneten Personen 
oder Dinge im Vorhergehenden bereits e rwähn t sind; z. B. "¾J¾«f oEJJ<f»^IJf?f^ff¾if 
l ? * ^ l " J"SrnTO » e r bat Grammatik studiert, lehre ihm Metr ik" . 

3. Das Relativ-Pronomen. 

§ 182. Stamm: — ¾r^ „welcher, welche, welches". 

Masc. Fern. Neut. 

Singular. 

N . ¾r: ¾n **K 
A c . ¾TR; ^ 

A b . W T C I : umr. *twi<i 

L - ¾rf¾r̂  ¾rerra: ¾rf¾H; 

N . A c . ^ ¾ ¾ 

i . D . A b . *rrarrat WP*TK *nwm. 
G . L . ¾r¾ft: ¾r¾ff; ¾r¾ft; 
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Plural. 

N . ¾ ¾rr: *rrfa 
A c ¾rr«t, *n: ¾nf¾r 
i . ¾: *ifw. % 
D . A b . ¾fcn ¾rn¾r: 
G. ¾TUR; ¾rrcrnR; ¾ n x 

4. Interrogative Pronomina. 

§ 183. Stamm: — f¾fi*^ „ w e r ? was? welcher? welche? welches? 

Masc. Fern. Neut. 

Singular. 

N . ¾RT f¾m; 
A c . ¾u*t ^ r n ^ f¾R*t 

Die übrigen Casus werden wie die des Relat iv-Pronomens gebildet (§ 182); 
z. B. D . Sing. ^ % , ¾ # , tfif}; u. s. w. 

§ 184:. cRrPC „wer oder welcher von zweien?" und ^KTO „ w e r oder welcher 
von mehreren?" werden in allen drei Geschlechtern regelmässig wie "¾r¾r decliniert 
(§ 182). 

5. Unbestimmte Pronomina. 

§ 185. Unbestimmte Pronomina werden durch Anfügung von f¾T5» o d e r 

oder "¾ffqr an die Casus des Interrogativ - Pronomens f¾?^ gebildet: ( ¾ p 4 ^ > oder 
fonx|*f, oder f¾vHf¾l „irgend einer, irgend etwas". 

Masc. Sing. N . ¾ f ¾ c \ , s ^ i f , ¾ft tfq (§§ 33 c und 356); 
A c . ¾f¼cT;, ¾fî ¾T, ¾PTfa ( § 3 1 ) ; 
I . qHpqcV, ¾r*T^T, %Trf¾T (§ 18); u. s. w. 

§ 186. f¾T [̂> ^«T und ^5lfif werden ebenso auch an Ableitungen von (cfl[4^ 
gefügt; z. B. erf¾[ (§ 191) „wie viele?" "¾frTf¾ct; „e in ige" ; efl^l (§194) „ w a n n " ? 
0R^7f^cf^ oder ^fiä[T^«J oder <*<J l f q „irgend wann, einst"; u. s. w. 

6. Reflexive Pronomina. 

§ 187. Der Sinn des Reflexiv-Pronomens wird im Sanskrit durch das Sub¬
stantivum ^TT<Uit „Seele, Selbst" (§ 116) ausgedrückt. Obwohl selbst Masc, wird 
UUU«v ^ u r a ^ e drei Geschlechter gebraucht; und es steht stets im Sing . , auch 
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wenn es sich auf mehrere Personen bezieht. Z . B. U[t"«U**(^*J l<ilM*t „ich 
(d. i. Damayanti) klage nicht um mich"; ?ftMl"^T^ff «J*rf¾?RI '*M<UMH »edle 
Frauen schützen sich". 

§ 188. Das nicht declinierbare f<¾¾JĴ  wi rd wie das deutsche „selbs t" gebraucht, 
um auszudrücken, dass Jemand in eigener Person etwas thut; z. B. f < ^ H j | ^ ^ P ^ 
„ich selbst wohnte". 

§ 189. 

masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 
masc. 

7 . Possessive Pronomina. 

neut., W ^ f a n fern. | 
neut., *Trf?T3RT fern, >„mein". 
neut., * n * r ä t r r fern. J 
neut., ^ ¾ f a r T fern. \ 
neut., c!Tc|cfi) fern. j>„dein". 
neut., rTT^cfit«TT fern. J 
neut., "¾T^^¾IT fern. \ 
neut., "¾TT^RT«n\ fern. \ „unser" , 
neut., '¾Tt^T«RV'n fern. J 
neut., 4JC44< l̂*JI fern. \ 
neut., *fi<*U<*l fcm. l „ e u e r " . 
neut., ¾fi^HlcflnjT fern. | 
neut., T T ^ ¾ n fem. 
neut., IfrT^¾IT 
neut., ¾r^ faT 
neut., 
neut., ^ft¾TT 
neut., ^ ¾ R t o T 

„sein, ihr". 
„diesem oder dieser gehörig", 
„welchem oder welcher gehör ig" . 

„sein, ihr ; eigen". 

§ 190. A l l e diese possessiven Pronomina, mit Ausnahme von werden 
regelmässig wie WiW (§ 113) und «fi»V (§ 141) decliniert. Wegen ^ vgl. § 199. 

8. Correlative Pronomina. 

§ 191. Correlative Pronomina werden von den Pronominals tämmen 7(^r, 

TTcT^ T ¾ [ ^ ' u n d f* f l t abgeleitet. 

Stamm: ?fi* TJrTf T¾K ^ f ¾ R 

„so gross, so viel" . „wie gross." „wie gross?" 

rTfrT ¾rfcT ¾RfrT 
„so viele". »wie viele". „wie viele?" 
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Stamm: cT̂ T 

oder 

* r n p r 

TW? 

oder oder 

„so beschaffen". 

oder 

.wie beschaffen". 

oder 

„wie beschaffen?" 

§ 192. c T R ^ , TpT"Rci; und ^TRc^ f o l g e n d e r D e c l - (§ 109). Ebenso 
werden ¾[¾Jĉ  und f¾R¾JcT; decliniert (Masc. Sing. N . "¾^H^, A c . ¾[¾I«rT^, I . ¾/5JfTT; 
Fern. ¾["¾Trft). — fffrT? ^TffT u n d «fifcT werden nur im Plur . decliniert; im N . und A c . 
nehmen sie keine Endung; in den übrigen Casus folgen sie "¾rf¾f (§ 136); z. B. N -
und A c . rffcT, I. 7TffTf^ u. s. w. — rTT¾"5^, TTfTT?^ «• s. w. folgen der II . Deel. 
(§ 76); z, B. Masc. Sing. N . f iTf¾, A c . r !Tf ^ u. s. w. — rTTf¾f, XFrfTf^ u. s. w. 
werden im Masc. und Neut. wie cfiT«rT decliniert (§ 131); im Fern, wird das Suffix ^ 
angefügt, z.B. rTT¾¾r> Fem.-Stamm r lT^l f t? und dieser Stamm wird dann wie 

decliniert (§ 141). 

9. Pronomina Reciproca. 
§ 193. Die Pronomina Reciproca Ĵ«Rft«¾f, ¾[7f^cf^, ^ T ^ T T ‚»einander" er­

scheinen gewöhnlich nur in den Aecusativen oder adverbialischen Formen ^f«¾ft«¾l^, 
^T¾7T^R[, H ^ j n C * C ' oder als erste Glieder von Compositen , z. B. *¾jt^*qti<T\ J l 7 

^rT^r!^¾ft*r, Xf"̂ ¾"̂ ¾f¾f«¾| „gegenseit ige Verbindung". Doch kommen gelegentlich 
auch andere Formen vor; z. B. Sing. I. "¾fift¾f«f; G . ^t«4ft«4(4gl; L . -3t«tTt«e((½«l^ 
A b . t J^^n;Tct ; G . i r c r w 

10. Pronominaladverbien. 
§ 194. Die gebräuchlichsten Pronominaladverbien werden von den Prono­

minals tämmen ffñj[, ¾[¾[l (besonderer Stamm für einige Formen *¾f) ¾r¾r u n d f 3 p ^ 
(in einigen Adverbien ej) abgeleitet. 

7iW» „von da, da­
rauf, deshalb". 
rHT „ d a " . 

rf¾TT „ s o " . 
rT?T 1 „damals , 
<T^pft^ J dann", 
r f f f „ d a n n , des­
halb". 

¾[7f: 1 „von hier, 
^cf:Jdieserhalb". 

„h ie r " . 

XTHH „ so" . 
T?T¾f ta ‚ jetzt" . 

¾JcT: „von wo, 
woher, weshalb", 
¾p* „ w o " . 

¾RT „wie", 
¾r^l „wann , 
wenn". 
'¾rf¾„wann, wes­
halb". 

wo? 

¾cT: „von wo? 
woher? weshalb?" 

w J 
¾R¾m „ w i e " ? 
cJi?T „ w a n n ? " 

cRff „wann ?" 
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11. Pronominaladjective. 

§ 195. ^¾RJ „ein anderer", ^TOrT^ „einer von zweien", ¾ i n ; „der andere" 
und U/4id*f „einer von vielen" werden in allen drei Geschlechtern wie ¾f^ decliniert 
( § 1 8 2 ) ; z.B. 

Sing. N . Masc. ^¾RT; Fern. ^TOT; Neut. ¾RT<^. 
D . „ ^ R T # ; „ ^¾RT#; „ ^¾RT#. 

Plur . N . „ ¾̂r¾; „ ^PSTT; „ VSTTfa , u. s. w. 

^TOrTO „einer von vielen" folgt cR7«rT (§ 131). 
§ 196. ¾f¾[ „jeder, a l l " , f%¾" „jeder , a l l " , ¾H? in der Bedeutung „jeder", 

f¾TO ‚ jeder" und TJcRrTT „einer von zweien" werden ebenso decliniert, ausser im N . 
A c . Sing. Neut., den sie wie ¾T«rT bilden; z. B. 

Sing. N . Masc. ^ t ; Fern. TET¾[f; Neut. ^ F R ^ . 

P lu r . N . „ ^ ; „ ¾raft:; „ ^R¾f¾, u. s. w. 

§ 197. 3̂¾T¾T „beide" hat keinen D u a l ; im Sing, und Plur . Masc. und Neut. 
wird es wie decliniert. Das Fern, ist \5¾^¾ft, decliniert wie «T«*† (§ 141). — 

„beide" wird nur im Dua l gebraucht und folgt ¾RT«rT (§ 131). 
§ 198. "ipff „ha lb" wird wie ¾r¾J decliniert; jedoch lautet der N . P lu r . Masc. 

oder % * n : . 
§ 199. "¾T¾TT "der untere, niedriger", ¾T«rTT[ »der äussere", ^ x r ^ „ein anderer", 

*¾f¾PC „der hintere, westlich", ^ T T C »der ° b e r e , nördl ich, nachfolgend", ^p¾J«J 
„rechts , südlich" (aber nicht [̂f¾PQT „geschickt" , das wie cfiT*rf decliniert wird), 

»der folgende, spä te re" , TJpf „der vorangehende, öst l ich" und ^ „eigen" werden 
wie decliniert; im A b . und L . Sing. Masc. und Neut. und im N . P lu r . können 
sie aber auch cflT«rl (§ 131) folgen; z. B. Masc. Sing. D . *¾T¾n?¾; Ab . ^¾r<¾JTci 

oder ^ r ¾ R H X ' P l u r , N , ^TO¾ o d e r ^*raTT»-
§ 200. ¾r¾f „ h a l b " , r̂̂ qf „klein , wenig" , efifcTOI „einige", und „der 

letzte" werden durchgängig wie cftf n l decliniert; nur können sie den N . Plur. auch 
wie ¾nl (§ 196) bilden; z. B. Masc. P lu r . N . ^j¾rf: oder ¾ ¾ . 

cfif?JTr¾r bildet das Fern. cfiffTMiH' °der cfif?Jtr¾ft, letzteres decliniert wie itfft* 



§ 201] Zahlwör te r und ihre Declination. 57 

K a p i t e l V I . 

Zahlwörter und ihre Declination. 

§ 201. Cardinalzahlen und Ordinalzahlen : 

(a) l q TTcfi „€ 

2 ¾ f¾ 
3 ^ f¾ 
4 8 ^ 3 T 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 

M ^ 

Q 

<*8 

^¾. 'W?^oderipi t ir f¾nif¾foder 
W*tf^lfcT oder TJ¾RTWf̂ ¾rTrT 

20 ^0 
22 ^ 
23 ^ 
26 ^ 
28 
30 $0 
32 ^ 
33 33 
36 3 Š 
38 

nur ¾ T f ¾ f r T 
nur ^ ¾ f t f ^ f f T 

nur W r t ¾ ^ f r T 

nur ¾ T f ¾ ^ 

nur ^ r S T f ¾ c T . 

ITO?T m. n. Tf̂ T^RT /• „der erste". 

TJCJ¾T, <>¾ff; oder <pft¾i, °¾TI ; oder 

TO, 

T S R , °*ft 

*R¾¾T, ° i f t ; oder ¾efHf¾r¾T, 
°IfffTfR, °*ft; oder W T f ^ X , ° i f t , 
°^rfcTcW, ° i f t ; o d e r T j c f r T ¾ f ¾ , 0 ^ t , 
° i r f rTcR, °*ft 

f¾ir , ô gft oder f^5jfcT7R, °*ft 
¾ j f ^ T , oder ° I j f fTrR, o¾ft 

f¾*T, ° i f t oder f ^ ^ r R , <>*ft 
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42 8^ ¾ T ^ T f ¾ ^ o d e r f ¾ ^ T f ¾ ^ 

43 8$ ^ ^ w r f T * P t o d e r f ^ ^ ^ f i -

48 8 C TORWrf¾lPt oder TOTOTT-

50 MO / . WTCT> 0 ¾ n oder Tjgi^*rTO, °Wt 
52 ¾m¾TSJc^ oder f¾XR5T^c^ 
53 M$ TOWTCT?t oder fTOrTCT<t 
54 M8 ^ g ^ W T 5 T c l (§ 3 7 A n m ) 
56 M§ ^ X J ^ n r ^ 
58 ^lölM¾TTTcT; oder ^RHrrgi^J?T; 
60 $0 isrf¾ f. *rf¾<W, °*ft 
61 §<¾ H¾IRft U ^ R S , °B¾" oder T[3prfg<TO, ojft 
62 ¾TTGrf¾ oder f¾^f¾ 
63 ^Ri:*rf¾ °der f w f ¾ 
66 ^ X r f ¾ 

68 ¾rgTqf¾ oder ¾!OTf¾ 
70 ^ O ^yrfcT W f r T r m , 
71 ^ H<*^Hf¾ TT^FH,°cfYoderTJ¾^r?rfr l rT^r , 0 ^ 
72 ¾T¾T"jrfrT oder f¾*?rfrT 
73 ^nq:^T?fcT oder f W f r f r T 
76 ^0$ TTfcT 
78 ^ ^¾r¾TOHffT oder ^ rWjr fcT 
80 z:o W t f r f /• ¾lftfci<m, <>jft* 
81 ^ U¾hl¾Vf^ H¾TlfVrT, °cft oder o^ftf?|<m, °*ft 
82 ^ nur SnftfrT 
83 t:$ nur ¾JTftfrT 
86 c 4 ¾TSlftfrT 
90 Q.0 *RfrT /*• ^ f rT r !?T , °*ft 
91 Q.<¾ TT^T^fTr Tr¾¾f¾m,0 fft oder T T ^ ^ f f T c W , 0 * ñ 
92 ¾T«nsrfrT oder f ¾ ^ f r T 
93 ^ R f t ^ t r T oder f¼if¾rfrT 
96 e $ w r t r T 
98 Q,"C ^ T B T ^ f r T oder ¾l fc^ f rT 

100 <¾OO UrT n. ^ r T r W , °*ft 
200 ^00 f¾lfrT n. oder ¾ f¾*T?m*r, 0*ft 
300 ^00 t ¾ ^ f f n. oder ^ftf¾r ^rTTf^f 

1000 qoOO *Tf^T n. oder ^ T J 7 T n. €^¾fr lU, °ift 
oder ^THJcft f. 

10,000 cjO,OOO ^TfrT n . 
IOO,OOO <*oo,ooo w¾r A 
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(b) D ie nicht in dieser Liste aufgeführten Cardinalzahlen von 21 bis 99 werden 
durch Vorsetzung des Einers vor den Zehner gebildet; dabei fällt auslautendes 
des Einers ab und es müssen die Sandhiregeln beobachtet werden. Zur Be­
zeichnung der Zahlen 29, 39 u. s. w. kann aber auch \ [ ^ « T oder Ĵf«T oder TJ^TI¾' 
vor die höheren Zahlwör ter 30, 40 u. s. w. gesetzt werden. Z. B. 21 = 1 + 20 == 

ir¾f*rcrfo; 2 5 = 5 + 2 0 = *rerc+f*rcrffl = 'q¾f¾nrf¾n 88 = 8+8o=^¾^+^refVfrT 
= ^ + ^¾njtf¾f = Wr¾ft t¾f ; 59 = 9 + 50 = iRq¾TOR oder = 6 0 - 1 = TJcGt*TCf¾, 
^¾TTTf¾ oder TT5JITW^f^» Zahlwör te r für 400, 500 u. s. w. werden wie die für 200 
und 300 gebildet, wobei das auslautende des Einers ebenfalls abfällt. Z. B. 700 
= 7 x 100 = ^TjnjcT oder TfJ"R ^ r n f ' T - Die in der Liste nicht aufgeführten Ordinal­
zahlen werden von den entsprechenden Cardinalzahlen analog den in der Liste ge­
gebenen niedrigeren Ordinalzahlen gebildet; z. B. der 88ste = ^¾tl¾^f¾ °cft oder 

§ 202. Die Cardinalzahlen zwischen 100 und 200, 200 und 300 u. s. w. werden 
gewöhnlich vermittelst des Wortes r̂f¾Cöfi „vermehrt um" gebildet; z.B. xrg"ff¾loR 

3̂jrTH oder Trg7f¾r3rejt^ „hundert vermehrt um 5TT d.i. 1 0 5 ; Tr¾^T"rf¾lcG I R R 
oder T I S ^ T f ¾ W F ! ^ 1 1 5 ' ^W*R[f¾rä oder XT¾Tlt^f¾^c!5R: 150. 
Aehnlich wird gebraucht im Sinne von „verringert um"; z. B. M¾[t«f 
oder Tfl[Y'rcp!3fl[ ¾IOO verringert um 5 A d. i. 95. 

§ 203. Zur Bezeichnung der Cardinalzahlen für 111—159, 211—259 u. s. w. 

kann man auch von den Cardinalzahlen TpfiT^lR U u. s. w. Adjective ableiten, 
welche mit den kürzeren Formen der entsprechenden Ordinalzahlen identisch sind 
und sich im Genus, Numerus und Casus nach der näher zu bestimmenden Cardinal¬
zahl für 100, 200 u. s. w. richten ; z. B. TR^IT IHR 115; TJ^Tlf ^ff^ 150; M¾<¾j 
f¾[SJ7R^ 21") u. s. w. 

Declination der Cardinalzahlen und Ordinalzahlen. 

§ 204. Die Cardinalzahlen für 1—19 sind Adjective; von 20 (einschliesslich 
li%Hf«i¾lffT u. s. w.) an sind sie Substantive und stehn entweder in demselben 
Casus wie das durch sie Gezähl te , oder regieren den Genetiv. Z. B. frT^f¾^«rtO" 
f¾r: „von drei Frauen"; aber f¾^J?ElT TTTtf*K °der t¾¾JWT T T C t W " R » v o n 

20 Frauen". 
§ 205. TJcR „ein ½ (Plur . „einige") wird im Sing, und P lur . aller drei G e ­

schlechter wie ¾r¾J decliniert (§ 1 9 6 ) ; z. B. 

Sing. N . T[CR: WI., T T ^ T U T R U n. 
TT¾# m-, TJ3TÜ U U^fi# w. 

p iur . N . T^% »»., TJCRT: f-, n^rrfa n. 

§ 206. f¾ „zwei" wird nur im D u a l decliniert: 
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N . V . A c . m., ¾ f., \ n. 
I. D . A b . ¾fR¾TT^ m. f. n. 
G . L . ¾¾fr w¾. f. n. 

§ 207. f¾ „drei 4 4 und ^ f f j 1 „vier 4 4 werden im Plur . aller drei Geschlechter 
decliniert: 

Masc. Fern. Neut. 

I. fwf»r: xrjfjt: f?r¾f*i: ^7nf fa : f¾fa: ¾r<jf¾t: 
D . A b . f¾«r: ĝ¾g: f7T¾«r: T ^ K T : f¾«r: ¾rg¾3: 
G . wwro: <̂jwfa: f?i¾in^ r̂rairw; wnsni ^prH 

§ 208. trg"i^ „fünf44, ^fjfi^ „sieben 4 4 , «fcf«^ „neun" und die folgenden Cardinal­
zahlen bis «fq^if«^ „neunzehn 4 4 haben für alle drei Geschlechter nur eine F o r m 
und werden im P l u r a l decliniert; z. B. N . V . Ac . Tf¾r; I. TRjf¾j:; D . A b . m p ^ ! ; 
G . xrarRTO[; L . n^g . 

§ 209. Xf¾f „sechs 4 4 hat dieselbe Form für alle drei Geschlechter und wird 

im Plur . decliniert: N . V . A c . ¾r¾; I . ^ r f ^ ; D . A b . ¾ F | W ; G . "^TT^; L . TS[Z¾ 

oder W^cQ. 
§ 210. ¾ J B ^ „acht 4 4 hat gleiche Formen für alle drei Geschlechter und wird 

im Plur . decliniert: 

N . V . Ac . ^¾re oder 
I. ^3ref¾r. oder ^ ¾ T f i ? : 
D . A b . "¾rg^T» oder ¾TCTIW 
G. wr*rm; 
L . ¾̂T¾̂ [ oder ^ E T ¾ 

§ 211. Die Cardinalzahlen von «lfö¾jfrT u. s. w. 19, f ^ f f r T 20, bis «f¾f¾f̂ -
frj 99 sind feminine Substantive und folgen als solche der X I I I . oder II . Dee l . ; z. B. 
N . f¾nrf?r: 20, X ^ T ^ 50 ; A C . f¾fri*t> wrcr^; i.f«rcrwT> ^ n w « . s. w. — 
*JrT 100 u. s. w. folgen ^ r R f (§ 131). 

§ 212. Die Ordinalzahlen folgen im Masc. und Neut. cfTTnf (§ 131), im Fern, 
entweder ^T*rTT °de r «f¾*Y (§ 141). Jedoch kann Tf¾nR „der erste44 den N . Plur . und 
können f¾cffaj und rTcft¾T den D . A b . und L . Sing, auch wie ?J¾T (§ 196) bilden; z. B* 

Sing. N . TT¾W m. TWH[ f. TT¾TW^ w. 
D . TTOiTR m. T?¾THT¾ /• 3T¾fTRT w. 

Plur . N . IT5nRrr» oder J W T C : /• IT?WTft 
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Sing. N . f¾r?fa : TO. f¾fffaTT f. f¾rT¾"¾TF(; n. 
D . f ¾ f H ^ R oder f¾cf lq i¾ oder f¾rf ta"RI oder 

f ¾ r f f a # m. f ¾ T f t a % f. f ¾ r f t ^ # n. 
Plu r . N . f¾rf t^T: w. f¾rffaT: /• f¾rft¾rTfa n. 

§ 213. Zahladverbien und andere Ableitungen von Zahlwörtern: 
{a) ^PpT; „e inmal" ; f¾: „zweimal 4 4 ; f¾: „dreimal 4 4 ; ^<j: „viermal 4 4 ; M¾cjK<. 

„fünfmal 4 4 ; "q^frEj: „sechsmal 4 4 u. s. w. 
Q>) TT^¾TT „einfach 4 4; f¾¾TT oder "¾\TT „zweifach"; f½TOT oder ¾ ¾ T „dreifach" ; 

^7p>rf „vier fach" ; t j ^¾i j „fünffach"; ^ft¾7 oder ^ T ¾ T T „sechsfach" u. s. w. 
(c) TJ«R3p „einzeln"; t¾¾J» „zu zweien"; f ¼ l j t „zu dreien" u. s. w, 
(d) m. 7*., ¾¾ft f. oder f¾rT¾f TO. n., f¾7f¾ft / . „zwiefältig (aus zwei Theilen 

bestehend)"; ^¾J m. n., ^E(\ f. oder f¾rT¾I TO. n . , f^rT¾ft' / . „dreifältig (aus drei 
Theilen bestehend)"; ^7j¾^T TO. W., ¾(fj¾¾ft /• „vierfält ig" u. s. w . ; mr?TO TO. W., 
^ ¾ d * n /• „fünffältig" u. s. w. 

Diese Adjectiva werden im Masc. und Neut. regelmässig wie qn«n (§ 131) 
decliniert, im Fern, wie «T<*‡ (§ 141); im N . Plur . Masc. aber können sie auch f̂¾t 
(§ 196) folgen ; z. B. 

Sing. N . ¾¾r: m,, ¾¾ft U ¾*J*l n. 
Plur . N . ¾T¾TT: oder TO., ¾[55f: ¾qif«l n. 

(e) ¾¾J w. oder ¾[¾ft / . oder f¾7|¾| ft. „ein Paar". 
f̂¾f n. oder °ΨQ\ f. oder f¾f?f¾r n. „eine Triade oder Anzahl von dreien". 

^7pT3f n. „eine Anzahl von vier" . 
TT¾c^ f. „eine Pentade oder Anzahl von fünf". 
TfZ n. „eine Anzahl von sechs". 
«pjc^ /• „eine Dekade oder Anzahl von zehn" u. s. w. 

K a p i t e l V I I . 

Conjugation der Verba. 

§ 214. Verba werden im Wörterbuche in der Form von Wurzeln aufgeführt; 
z. B. TU „sein", „essen" u. s. w. 

§ 215. (a) Conjugation besteht darin, dass an der Verbalwurzel gewisse 
Veränderungen vorgenommen und ihr gewisse Präfixe vorgesetzt und Endungen 
angefügt werden, durch wTelche die verschiedenen Personen, Numer i , Genera, 
Tempora und Modi bezeichnet und primitive Verba von abgeleiteten unterschieden 
werden. 
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(b) Einige Tempora werden mit Hilfsverben gebildet (Periphrastische 
Tempora). 

§ 216. (a) Verba haben drei Numeri, Singular, Dual und P l u r a l , und in 
jedem Numerus drei Personen, eine erste, eine zweite und eine dritte Person. 
Der Dual bezeichnet, wie in der Declination, Zwei . 

(6) Die Endungen , durch welche die Personen in den verschiedenen Numeri 
bezeichnet werden, heissen Personalendungen. 

§ 217. Verba haben sieben Tempora: ein Praesens, drei Tempora für die 
Vergangenheit, Imperfectnm, Perfectum und Aorist , zwei Tempora für die Zukunft, 
ein Einfaches Futurum und ein Periphrastisches Futurum, und einen Conditional. 
Das Perfectum und der Aorist zeigen je zwei Formen (Redupliciertes Perfectum 
und Periphrastisches Perfectum, Wurze l -Aor i s t und S ib i l an t -Aor i s t ) , die sich in 
der Bedeutung nicht von einander unterscheiden. Dagegen sind das Einfache und 
das Periphrastische Futurum zwei besondere Tempora mit verschiedenen Be­
deutungen. 

§ 218. (a) Das Praesens unterscheidet drei Modi , einen Indicativ Praesentis, 
(gewöhnlich Praesens genannt), einen Potential oder Optativ Praesentis (gewöhnlich 
Potential oder Optativ genannt), und einen Imperativ Praesentis (gewöhnlich 
Imperativ genannt). Das Imperfectum und der Aoris t unterscheiden je einen 
Indicativ und einen Conjunctiv. Die übrigen Tempora haben nur einen Indicativ. 
Ausserdem giebt es einen Benedictiv, der als ein Potential des Aorists betrachtet 
werden könnte , gewöhnlich aber als ein besonderes Tempus behandelt wird. 

(b) Der Conjunctiv des Imperfectums und des Aorists wird im klassischen 
Sanskrit nur nach der Proh ib i t iv -Par t ike l J{J und nach ¾TT gebraucht. Vom 
Indicative unterscheidet er sich durch das Fehlen des Augments, welches der Wurzel 
im Indicative vorgesetzt w i r d ; z. B. 

Im Folgenden ist es unnöth ig , den Conjunctiv des Imperfectums und des 
Aorists besonders zu behandeln und die Bezeichnungen Imperfectum und Aorist 
werden nur für die Indicative der betreffenden Tempora gebraucht werden. Die 
Bedeutungen der Tempora und Modi werden in Kap i t e l X gegeben werden. 

§ 219. Tabelle der im klassischen Sanskrit gebräuchlichen Tempora und 
M o d i : — 

W. „ se in" ; Ind. Impf. W H T f t ; Conj. ¾J¾TcV 
„ Ind. Aor . ^ R c T ; Conj. ¾fct-

W. f^l^ „ w ü n s c h e n " ; Ind. Impf. T [ x g ^ ; Conj. ¾[¾PC« 
T T ¾W ,̂ * n *reci; „er sei nicht 4 1. 

A 
Indicativ. 

1. Praesens. 
2. Imperfectum, 

B 
Conjunctiv. 

Praesens. 

c 
Potential . 

D 
Imperativ. 

Praesens. 
Imperfectum. 
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A B C D 
Indicativ. Conjunctiv. Potential . Imperativ. 

3. Perfectum. 
(a) Kedupliciertes. 
(b) Periphrastisches. 

4. Aorist . Aorist . Benedicti?. 
(a) Wurzel-Aoris t . 
(6) Sibilant-Aorist. 

5. Einfaches Futurum. 
6. Periphrastisches Futurum. 
7. Conditional. 

§ 220. Die Conjugation der Verba wird eingetheilt i n : 
I. Conjugation P r imi t ive r Wurzeln und 

I I . Conjugation Abgeleiteter Verbals tämme. 
D ie Conjugation abgeleiteter Verbals tämme wird wieder eingetheilt i n : 

1. Conjugation der Wurzeln der zehnten (curädi) Klasse und der Cau¬
sativa. 

2. Conjugation der Desiderativa. 
3. Conjugation der Frequentativa. 
4. Conjugation der Denominativa. 

I. — Conjugation Primitiver Wurzeln. 

§ 221. Primitive Wurzeln sind die Wurzeln, welche in den neun ersten 
Klassen der Wurzelverzeichnisse der indischen Grammatiker enthalten sind. Sie 
unterscheiden sich von abgeleiteten Verbals tämmen wie folgt: Bei der Conjugation 
abgeleiteter Verbals tämme werden die Personalendungen und die charakteristischen 
Merkmale der verschiedenen Tempora und Modi gewöhnlich an einen Verbalstamm 
gefügt, der von einer Wurzel (oder einem Nominalstamme) durch Hinzufügung 
gewisser Buchstaben oder durch andere Veränderungen , welche in allen Tempora 
und Modi bleiben, abgeleitet w i r d ; bei der Conjugation primitiver Wurzeln dagegen 
treten die Personalendungen und die charakteristischen Merkmale der verschiedenen 
Tempora und Modi (mit gewissen Modificationen im Praesens und Imperfectum) 
an die Wurzel selbst. Z. B. 

Pr im. W. 

¾IT „ g e h n " ; 

Ind. Praes. ¾nfrT 
yd-ti 

Einf. Fut . ¾IT^rf?f 
yd-sya-ti. 

Caus.-Stamm. 

*rrf*T „gehn 
machen". 

ydpay-a-ti; 

*IIMf¾(¾lfrT 
ydpay-i-shya-ti. 

Desid.-Stamm. 

wünschen". 

yiydsa-ti; 

yiyds-i-shya-ti. 

TF.der 10. K l . ^ 
„s tehlen" . 

Abgel.-St. *ftft. 

coray~a-ti. 

coray-i-shya-tL 
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§ 222. Pr imit ive Wurzeln unterscheiden drei Genera: 
(a) Parasmaipada (d. h. Form für einen Anderen) oder Activum ; 
(b) Atmanepada (d. h. Fo rm für sich selbst) oder Medium; 
(c) Passivum. 

§ 223. Im Perfectum, im Aorist , in den beiden Futuris, im Conditional und 
im Benedictiv ist die Bi ldung des Passivums im Allgemeinen dieselbe wie die des 
Atmanepada oder Mediums. In den drei Modi des Praesens und im Imperfectum 
dagegen unterscheidet sich die Bi ldung des Atmanepada von der des Passivums 
und es muss deshalb die Conjugation des Passivums von der des Parasmaipada 
und Atmanepada getrennt werden, 

1. Das Parasmaipada und Atmanepada. 

§ 224. Viele Wurzeln werden in allen Tempora und Modi sowohl im P a ­
rasmaipada als auch im Atmanepada conjugiert, andere nur in einem Genus; 
wieder andere werden im Allgemeinen nur in einem Genus conjugiert, können 
aber gewisse Tempora auch in dem anderen Genus bilden; manche sind auf das 
eine oder andere Genus besch ränk t , je nachdem ihnen gewisse Praepositionen 
vorgesetzt werden. 

§ 225. Im Allgemeinen soll das Parasmaipada gebraucht werden, wenn das 
durch die vom Verbum bezeichnete Handlung Bezweckte oder Erreichte einem 
Anderen als dem Handelnden zu Gute kommt, wogegen das Atmanepada an­
gewendet werden s o l l , wenn das durch die Handlung Bezweckte oder Erreichte 
dem Handelnden selbst zu Gute kommt; z. B. ^ „ t h u n u ; Ind. Praes. Par. cfpftf?T 
„er thut" (für einen Anderen), A t m . c j ' ^ „er thut u (für sich selbst). ¾J¾^ „opfe rn" , 
Ind. Praes. Par. ¾f¾rfcT (der Priester) opfert (für einen Anderen); A t m . t{?lfj (der 
Opfernde) opfert (für sich selbst). „geben" ; Ind. Praes. Par. ¾[^TfrT „er giebt". 
"¾TT¾[T „ n e h m e n " ; Ind. Praes. A t m . *¾TT^¾ „er nimmt". Diese Regel ist aber 
durchaus nicht allgemein gi l t ig , und es muss der richtige Gebrauch der beiden 
Genera des Verbums dem Gebrauche der besten Autoren oder dem Wörterbuche 
entnommen werden. 

§ 226. Formel l unterscheiden sich das Parasmaipada und Atmanepada durch 
zwei Reihen von Personalendungen, von denen die eine Reihe im Parasmaipada, 
die andere im Atmanepada angefügt wird . 

§ 227. D i e nachstehende Tabelle enthäl t die Personalendungen, welche (mit 
gewissen Modifikationen) in den verschiedenen Tempora und Modi des Parasmai­
pada und Atmanepada angefügt werden. D i e erste Columne enthält die Personal­
endungen des Indicativs Praesentis und des Einfachen Futurums, die zweite die des 
Imperfectums, des Potentials Praesentis, des Aorists, des Conditionals und des 
Benedictivs, die dritte die des Reduplicierten Perfectums und die vierte die des 
Imperativs Praesentis. 
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Personalendungen der verschiedenen Tempora und Modi im Parasmaipada und 
Atmanepada. 

I. 

Ind. Praes. & Einf. 
Put. 

Par . 

.S<2. 
3. fcT 

2. r̂: c*mj\ 

[3. er: ( ¾ n o 

2. ^ 
|3. ^jfirT 

Ätm. 

^ 9 ¾ 

II. 

Impf., Pot. Praes., 
Aorist, Condit. & 

Benedict. 

Par. 

W C 

A t m . 

er 

III. 

Redupi. Perfect. 

Par. Ā tm. 

I V . 

Imp. Praes. 

Par . 

t%I 

"¾F>rT 

A n m e r k u n g : Endungen, die mit Consonanten anfangen, nennt man 
consonantische Endungen, solche, die mit Vocalen anfangen, vocalische 

Ä t m . 

I? 

^ T P R ¾ 

auch hier 
Endungen* 

Augment und Beduplication. 

§ 228. U m Wiederholungen zu vermeiden, geben wir hier die allgemeinen 
Regeln über das Augment und die Reduplication der Wurzeln. 

§ 229. (a) Das Augment besteht aus dem Vocale welcher der Wurzel 
vorgesetz t wird ; z. B. 

W. <J^ „ sch lagen" ; Impf. Par. ^ f c T ^ a-tudat. 
(b) Tri t t das Augment ^ vor eine vocalisch anlautende Wurze l , so entsteht 

aus der Verschmelzung beider Vocale der Vr iddhi-Vocal oder die Vriddhi-Silbe 
(§ 10) des Wurzelvocals; z. B. 

W. ^ 

w . 

w . 

w . 

w . 

w . 

w . 

„ g e h n " ; 
„s i tzen" ; 
„ sehen" ; 
„bene tzen" ; 
„vers tehn" ; 
„gehn" ; 
„ w a c h s e n " ; 

Impf. Par . 
Impf. Ätm. 
Impf. Ätm. 
Impf. Par. 
Impf. Ätm. 
Impf. Par . 
Impf. Ä tm. 

(c) Stehn eine oder mehrere Praepositionen vor einer W u r z e l , so tritt das 
Augment hinter die Praeposition oder Praepositionen und unmittelbar vor die 
Wurze l ; z. B. 

Kielhorn, Sanskrit-Grammatik. 5 
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W. Tf?^ mit Praep. ¾ljf; Ind. Praes. Par. ^fCfrTfrT; Impf. Par . ^^ t f r l c^ ud-apatat. 
„ ,, „ >) und Ind. Praes. Par . ^JJrTTrTfrT; Impf. Par . ^4J^Mffc^ 
samud-apatat. 

(d) Wenn der Buchstabe ^ den Wurzeln cp „ t h u n " oder cfi „ s t r euen" vorgesetzt 
ist (§ 4 8 7 ¾ , so tritt das Augment unmittelbar vor das eingeschobene z. B. 

Ind. Praes. Par . ^ O f t f ; Impf. *IR9PCt?t . 
§ 2BO. (a) Die Reduplication einer Wurzel besteht in der Verdoppelung 

ihres ersten Vocales sammt dem vorhergehenden Consonanten; z. B. 

W. tj<* „schlagen"; redupliciert <JrT¾jT. 
W. ^ t T ¾ T „arm sein"; „ ^ f T ¾ T 

(b) Der The i l einer reduplicierten F o r m , welcher so vor die Wurzel gesetzt 
wird, heisst Reduplications-Silbe; z. B. das erste <J in ejrf^, oder das erste ^ in 

(c) Praepositionen, mit denen redupiicierte Verbalformen verbunden werden, 
treten vor die Reduplications-Silbe; z. B. W. XTĉ  mit Praep. ¾f¾̂  und ^ ^ ; Perf. 
Par . ^HgrTnrcrT samut-papdta. 

(d) Eine redupiicierte Verbalform kann nicht wieder redupliciert werden 
(siehe § 452). 

§ 231. (a) F ü r einen aspirierten Consonanten einer Wurzel tritt in der 
Reduplications-Silbe der entsprechende nicht aspirierte e in; z. B. 

W. flf<¾[ „ s p a l t e n " ; redupliciert f¼f¾§^T (§ 54). 
W. ¾n „ s e t zen" ; „ ^ ¾ T T . 
w - „ g e m e s s e n " ; „ l ¾ ^ s -

(b) F ü r einen Guttural der entsprechende Palatal (für aspirierten Guttural 
nicht aspirierter Palatal) ; für |T tritt ¾I^ e in; z. B. 

W. 'ZRf^ ‚ ‚ l ieben"; redupliciert ^ c R l ^ . 
W. 11^ „ g e h n " ; „ SRTH;. 
W. ^ „ g r a b e n 4 4 ; „ TC^. 
W. ^ „ e s s e n " ; „ « T ^ . 
W. W „ o p f e r n 4 4 ; „ ¾IT-

(c) Beginnt eine Wurze l mit mehr als einem Consonanten, so wird in der 
Reduplication8 - Silbe nur der erste (oder sein durch (a) und (b) bedingter Stell­
vertreter) wiederholt; z. B. 

W. ‚ ‚hören" ; redupliciert *J3J. 
W. ¾TT¾In „g länzen"; „ W T 5 T 
W. 9|fR[ „schre i ten" ; „ ^3»*C.-
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(d) Beginnt eine Wurzel aber mit einem Sibilanten, auf welchen ein tonloser 
Consonant unmittelbar folgt, so muss in der Reduplications-Silbe nicht der Sibi ­
lant, sondern jener tonlose Consonant oder dessen Stellvertreter wiederholt werden; 
(das den Wurzeln cp und cfi vorgesetzte^ (§ 481b) wird hier als Thei l der Wurzel 
betrachtet); z. B. 

W. $̂PW ‚‚stützen"; redupliciert 7T^RT • 
W. ^TT „s tehn" ; „ Tf^TT 
W. ^ R n ^ „spr ingen" ; „ ^ ^ P ¾ * . 
W. cji mit Praep. - Perf. Par. *jx|4c|,R\ 

(e) Die Reduplications-Silbe muss einen der drei (kurzen) Vocale ¾̂f, oder 
enthalten; von diesen vertritt (kurzes) wurzelhafte *¾f, "¾5TT, und ¾J; 

(kurzes) wurzelhafte ^f, ¾;, X[ und ¾ ; (kurzes) ^ wurzelhafte >3f, "¾ft und 
^ ; z. B. 

W. ¾̂ T¾T „ g l ä n z e n " ; redupliciert ^i^T¾T • 
W. cji „ t h u n " ; 
W. ¾jjir̂  ‚‚im Stande se in" ; 
W. f¾r^T „spa l t en" ; 
W. 9^t „ k a u f e n " ; 
W. %c^ „z i t t e rn" ; 
W. „ schne iden" ; 
W. ^ c f i „ n a h e n " ; 

§ 232. Im Allgemeinen verwandeln Wurzeln, die mit dem ein Vocal oder 
dentaler Buchstabe folgt, anfangen, und die Wurzeln f%, ^J"H und f¾3^[ ihr an­
lautendes ^ zu *q̂  (¾ff zu "g, zu und ^ zu tm; ) nach allen Vocalen der 
Reduplications-Silbe ausser *¾f oder '%J. In Wurzeln, die ¾ oder ^ enthalten, 
findet dieser Wandel nicht statt. Z. B. W. f¾T, Redupi. Perf. f¾pfT¾; W. f¾T, 
f*rf¾r¾; w . ftr^, f¾¾^; w . f ^ , t¾¾^; w . ftrre; w . fwp?; 
W - ¾ i ¾ 8 T r 5 ^f%f>f*n¾f; W . ¾ , ¾ * H T * — Aber W.^^Wi^; W. 
f O T ; W. ^ f z , 3"55^Z u. s. w. 

Special-Tempora und Allgemeine Tempora. 

§ 233. Das Praesens in seinen drei Modi (Indicativ, Potential und Imperativ) 
und das Imperfectum heissen Specialteinpora, die übrigen Tempora und der 
Benedictiv Allgemeine Tempora. Dieser Unterschied beruht darauf, dass im Praesens 
und Imperfectum die charakteristischen Merkmale der Tempora und Modi und die 
Personalendungen meist an einen Specialstamm gefügt werden, der von der Wurzel 
auf verschiedene Weise gebildet w i r d , während jene Merkmale und Endungen in 
den übrigen Tempora und Modi mit der Wurzel selbst verbunden werden. 

5* 
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A. Special-Tempora. 
Praesens (Indicativ, Potential, Imperativ) und Imperfectum. 

§ 234. Der Specialstamm der Specialtempora wird auf neun verschiedene 
Weisen gebildet. Demgemäss sind alle primitiven Wurzeln von den indischen 
Grammatikern in neun Klassen eingetheilt, von denen jede nach der zuerst in ihr 
aufgeführten Wurzel benannt wird. 

§ 235. Bildung der Specialstämme der neun Klassen: — 
1. Specialstamm der Wurzeln der ersten Klasse (*Tff¾[ d. i. „mit 1% an­

fangend"): 
(a) Der Wurzel wird *¾f angefügt; 
(b) Der Wurzelvocal wird guniert (§ 10) , aussei* wenn er prosodisch lang 

(§ 8) ist und nicht im Auslaute steht; (beachte § 4 ¾ ; z. B. 

c p ^ „ w i s s e n " ; Specialstamm «ft¾f-

¾£ „ se in" ; 
«ft „ führen" ; 
¾ „ ru fen" ; 
¾ „s ingen" ; 
«T<̂  „ sp rechen" ; 

Aber f¾T«¾* „ t a d e l n " ; 
¾pf̂  „singen".; 

„ohnmächt ig werden"; 

¾fr + r̂ = * R . (§49.) 

2. Specialstamm der Wurzeln der zweiten Klasse (̂ f<^Tf¾T d. i. „mit 
anfangend 0 4): Die Wurzel bleibt unveränder t ; z. B. 

„ e s s e n " ; Specialstamm ^ f ^ . 
I f „ m e l k e n " ; „ ¾ y . 
¾TT „ g e h n " ; „ Tf\. 

3. Specialstamm der Wurzeln der drit ten Klasse (¾^t¾Tlf¾[ d. i- »mit 
¾lftfcT d> i. W anfangend44) : D ie Wurzel wird nach §§ 230 und 231 redupliciert, 
jedoch werden wurzelhafte ¾ und ^ in der Reduplications-Silbe durch nicht 
durch ^ vertreten; z. B. 

3pT „opfern 4 1 ; Specialstamm ^ ^ * . 
„geben 4 1 ; „ ¾^T. 

¾| „ t r a g e n " ; „ f¾pj. 

4. Specialstamm der Wurzeln der vierten Klasse ( f ^ ^ T f ¾ d. i. „mit f¾p* s 

anfangend"): Der Wurzel wird angefügt (beachte §§ 46 und 48); z. B. 
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„b inden" ; Specialstamm «nfj\ 
cpr^ „zufrieden sein"; „ eJ¾Ef. 

„spielen"; „ ¾*t¾J. 
m „ a l t e r n " ; „ ^†*f. 

5. Specialstamm der Wurzeln der fünften Klasse ( ^ T f ^ d. i. „mit an­

fangend4 4): Der Wurzel wird «J (veränderlich zu TU nach § 58) angefügt; z. B. 

„auspressen" ; Specialstamm ^J«J. 
^ T R „e r l angen" ; „ ^ n j . 

„ w a g e n " ; „ \ p g ­

6. Specialstamm der Wurzeln der sechsten Klasse ( ¾ ^ t f ^ d. i. „mit fp* an­

fangend44): Der Wurzel wird ñ$T angefügt; (vor diesem ^ werden auslautende und 
¾ zu ¾^¾f, auslautende ^ und ^ zu , auslautendes ¾ wird zu f*C¾T und aus¬

lautendes" ^ zu ¾;if; §§ 45, 47, 48); z. B. 

<=r­ar „schlagen" ; Specialstamm <Jñ£. 
„ g e h n " ; „ f¾^r. 

<J „ loben" ; „ <J^. 
„s t e rben" ; „ f¾RJ­

„s t r euen" ; „ f ¾ ^ \ 

7. Specialstamm der Wurzeln der siebenten Klasse (^¾TTf^ d. i. „mit 
anfangend4 4): Zwischen den Wurzelvocal und den auslautenden Consonanten wird 
ein dem auslautenden Consonanten homogener Nasal eingeschoben (Anusvära vor 

Sibilanten und ^), ausser in Wurzeln , die bereits einen Nasal vor dem End¬

consonanten haben ; z. B. 

^¾fv „hemmen" ; Specialstamm l?«¾r̂ . 
¾pj „verb inden" ; „ ¾[¾r . 
ftr5[ „ z e r m a l m e n " ; „ f t f a . 

Aber \3«£* „anfeuchten"; „ ^«^» 

8. Specialstamm der Wurzeln der achten Klasse (cT«TTf^ d. i. „mi t <­fî  
anfangend4*): Der Wurzel wird \3 angefügt; z. B. 

cf^ ‚‚dehnen 4*; Specialstamm 7J«J. 

9. Specialstamm der Wurzeln der neunten Klasse (5f¾ITf^ d. i. „mit '5fit an­

fangend44) : Der Wurzel wird ^ † (veränderlich zu l|f† nach § 58) angefügt; zugleich 
fällt eine wurzelhafte, nasale Penultima aus; z. B. 

ī j „verbinden 4 4 ; Specialstamm ¾T«ft. 
sfft „kaufen" ; „ W N Y 
^TOI „stützen"; „ ^?Nft­
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§ 236. Einige Wurzeln bilden den Specialstamm auf zwei oder mehrere 
Weisen; z. B. ^ „verbinden' 1 gehör t sowohl zur zweiten (adddi) wie zur neunten 
(kryddi) Klasse ; Specialstamm ^ und ¾pft. sRH „schrei ten" gehört zur ersten 
(bhvddi) und zur vierten (divädi) Klasse ; Specialstamm sfiTT und 9 h l t t | (beide 
unregelmässig). Z u welcher Klasse eine Wurzel gehör t , lernt man aus dem Ge­
brauche der besten Autoren oder dem Wörterbuche . 

§ 237. Unveränder l icher Specialstamm und veränder l i cher Specialstamm. 
Der Specialstamm der Wurzeln der eisten (bhvddi), vierten (divddi) und sechsten 
(tudädi) Klasse (also der Klassen , in welchen der Specialstamm auf ^ endigt) 
bleibt, abgesehen von einigen unbedeutenden Modificationen, in allen Special­
formen des Parasmaipada und Atmanepada unverändert . Der Specialstamm der 
Wurzeln der übrigen sechs Klassen hat im Allgemeinen zwei Formen, eine 
starke und eine schwache Form. Die Conjugation der Wurzeln der ersten, vierten 
und sechsten Klasse unterscheidet sich demgemäss in den Specialtempora von der­
jenigen der Wurzeln der zweiten (adädi), dritten (juhotyddi), fünften (svddi), 
siebenten (rudhddi), achten (tanädi) und neunten (kryddi) Klasse. 

(a.) Special-Tempora der Wurzeln mit U n v e r ä n d e r l i c h e m 
Special-Stamme, 
(i., 4. und 6. Klasse.) 

1. Indicativ Praesentis. 

§ 238. Dem Specialstamme werden die in § 227 C o l . I. gegebenen Personal­
endungen angefügt ; z. B. 

W. ¾£ 1. K l . Specialstamm ¾r*TJ Ind. Praes. Par. * R f r T ; Ätm. Ifö% 
W. f%q^ 4. K l . „ ^ 3 T ; „ „ „ ^ ¾ r f r T ; „ ^ ¾ f i t 
W. 6. K l . „ g ^ ; „ „ „ <J^ffT; „ <T^¾. 

§ 239. (a) V o r den mit oder ¾f̂  anfangenden Endungen wird das aus­
lautende des Specialstammes ver länger t ; z. B. 1. Sing. Par . ¾RTf¾T« 

(b) Das auslautende des Specialstammes verschmilzt mit anlautendem 
(kurzem) einer Endung zu (kurzem) ¾J, und mit (langem) ^TT oder 1J zu t j ; 
z. B. 3. P lur . Par . ¾PTfirT; 1. Sing. Ä t m . ¾¾¾; 2. D u . Ätm. *f¾¾. 

2. Potential Praesentis. 

§ 240. Dem Specialstamme wird (vor vocalischen Endungen Jlf ) angefügt, 
und an den so modifizierten Stamm treten die in § 227 C o l . I I . gegebenen Personal­
endungen ; z. B. 

W.V^ 1.K1. Sp.-St.¾*SC; Pot .P .¾fcf +¾:+fi : = ¾?%rT;; A . ^ + T + ^ = W r T . 
T P . f ^ 4 . K l . „ „ ^ ¾ r ; „ „ ^ - r ^ + 7 t ; = ^ % T ; ; „ < f N + T + r T = i f t ¾ c T . 
W.q% 6 .K1 . „ „ „ „ g ¾ r ^ + ^ g ^ . ^ + T + T T = ^ W 
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§ 241, wird substituiert für die Endung '¾r^ der 3. Plur . Par. , ^ für 
die Endung der 1. Sing. A t m . , und 1 ^ für die Endung ^H«rT der 3. Plur . 
A t m . ; z. B. 

3. Plu r . Par. ¾¾¾f + + ^ = *T¾^­

1. Sing. A t m . ¾ ĉf + ^ + ^ = V&ft. 
3. Plur . A t m . + " + ^ = *!¾T^l­

3. Imperativ Praesentis. 

§ 242. Dem Specialstamme werden die in § 227 C o l . I V . gegebenen Personal­

endungen angefügt; z. B. 

W. ¾£ 1­ K l . Specialstamm w , Imp. Par. *R<J; Atm. ¾^fflT^. 

W.Jfö 6. K l . „ g ^ ; „ „ Wf*Ψ „ g ^ T T ^ . 

§ 243. («) Die Endung f \ f der 2. Sing. Par . fällt ab; z. B. 2. Sing. 
Par . ¾re. 

(6) Das auslautende H des Specialstammes verschmilzt mit anlautendem 
(kurzem) ^¾J einer Endung zu (kurzem) njf, und mit dem anlautenden "¾H der 
Endungen W¾THR; u n d ^THn­H zu H ; B. 3. Plur . Par . ^ « r f ; 2. D u . A t m . 
^ S R T T * ; 3. D u . A t m . ^ ¾ r ! T ^ . 

(c) F ü r die Endungen f¾J und <J der 2. und 3. Sing. Par . kann <fTĉ  eintreten, 
wenn beide Formen einen Segenswunsch ausdrücken ; z. B. ¾T f̂fTcX „möges t du 
sein!" ‚‚möge er sein!" 

4. Imperfectum. 

§ 244. Der Specialstamm erhält das Augment (§ 229), und es werden ihn* 
die in § 227 C o l . II. gegebenen Personalendungen angefügt; z. B. 

W. ¾ 1. K l . Specialstamm ¾f¾f; Impf. Par . ^ R ^ ; A t m . '5RTOrT. 
W. f¾^Tv 4. K l . „ ^ N r ; „ „ ^ < * I < U „ ^ N c T ­

W. < J ^ 6 . K l . „ <J^; „ „ ^ T r J ^ ; „ ^fJ¾rrT. 

§ 245. (a) Vor den mit?{ o d e r ^ anfangenden Endungen wird das auslautende 
des Specialstammes ver länger t ; z. B. 1. D u . Par. l ¾ ^ f ¾ f ; A t m . ^R­TTRf¾. 

(p) Das auslautende des Specialstammes verschmilzt mit anlautendem 
(kurzem) ^ einer Endung zu (kurzem) und mit (langem) ¾TT zu 1J; z. B. 1. Sing. 
Par . H¾T^R;; 2, D u . A t m . Wf%¾Tni­
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Paradigmen. 

§ 246. Die Specialtempora von 1. K l . „ s e i n " , f ¾ ^ 4. K l . (gewöhnlich 
nur Par .) ‚‚spielen", fj<^ 6. K l . „schlagen" . 

Wurze l : f ¾ ^ N ^ 
Specialstamm: <^«ST <J<̂  

1. Indicativ Praesentis. 

.5 
33 

p 
o 

c 

0 

Parasmai. 
f l . ¾?¾TTf*T 

2. ¾?^ftr 

f i . ^ T ^ : 

2. VRW 
[3. ¾^T7f: 
1. ¾ P T T R : 

2. ¾?¾ro 
3. ¾*<rf*rT 

Ätmane . Parasmai. Ätmane . Parasmai. Ätmane . 

1. ¾T^TfiT 
2. ¾T^r oder 

|3. ¾ T ^ g o d e r 

1. ¾TCT¾T 

3. ¾recrm; 
1. w r * c 
2. ¾TCrT 
3. ¾*W«T 

H^CTT5R; 

2. Potential Praesentis. 

Praesentis. 5. Imperativ 

e^3f oder 

3 igoder 

g^m 

g ^ : 

g^r: 

g ^ 
g ^ 

g ¾ * 

g¾3 : 

g^Tf*r 

<p¾[ oder 

<J^7J oder 

g « ^ 
g ^ r o ; 
g¾7rc*i 
g ^ * 

g * ^ 

g^nr¾ 
g*¾ 
g ^ 
g¾rr̂ w 
g^¾ 
ĝ % 

g ^ * 

g¾^T: 

g¾*rff 

gjTfw 
g ^ « w : 
g%m: 

g t 
g ^ 

g ^ T n 

g ^ T ^ ¾ 

g¾*rm; 
g ^ n i 
g^T¾?¾ 
S T * * 
g ^ i 



§ 248] Primitive Wurzeln; Specialtempora. 73 

c3 
D 

4. Imperfectum. 

Parasmai. Atmane. Parasmai, Atmane. 

f i . TO«R w i ¾ ^j^t¾TR: ^¾r^V¾ 

(3. W­FT<t ^ W f r T ¾ ^ f a R ­ t * r ^ t a m 
[ l . W R P f ¾ W R f f ^ f a T * T ^ W n r f f 
2. ¾R¾¾nnR: ^ r ^ h w w : ^<l¾¾rro; 

(3. ^ W ^ r m ­ J l ^¾T¾rTT^ ^¾^¾jrTTR; ­¾T^t¾cTTO: 

2. ^r*recT W * * * * ^ > * f f i ^ ^ 3 T W T R ; 
|3. ^T*re^ ^ ¾ r ^ h W T 

Parasmai. Atmane. 

Unregelmässige Wurzeln der 1., 4. und 6. Klasse. 

§ 247. Alle Wurzeln der 1., 4. und 6. Klasse bilden die Specialtempora von 
ihren Specialstämmen genau wie ¾J, t^cT^ und cj^ , doch kommen bei einer Anzahl 
von Wurzeln Unregelmässigkeiten in der Bildung des Specialstammes vor. Die 
gebräuchlichsten dieser Wurzeln sind : — 

Erste Klasse (Bhvddi). 

§ 248. (a) 1J|[ P . A . „verbergen" , ^JF^ P . (mit Praep. ¾̂TT) „einschlürfen" 
und f¾cf^ P . „speien" verlängern ihren V o c a l ; z B. W. 3T|T, Spec.­St. "?JJJ, Ind. 
Praes. Par. ¾T¾frT­ — « P ^ „schreiten", thut dasselbe im Par . ; Par. <%\ 1)f¾f, A t m . 
*fi*TfT­ — ¾J5ls P . „abwischen" (auch 2. K l . ) substituiert Vriddhi für den Wurzelvocal, 
und p . „sitzen" (auch 6. K l . ) verwandelt seinen Voca l zu ¾ ;̂ '4?'|^jfr{ und 
# ¾ f ¾ T (sP=C und f¾r*^ folgen auch der 4. K l . ; W P 7 f r (§ 2 4

9a)
 u n d # N f ¾ O ­

(b) P . „beissen", P . Ä. „färben", ^T^" P . „anhängen" und 3̂T¾J A . 
„umarmen" verlieren ihren Nasa l ; z. B. W. <=p̂ , Spee.­St. <̂ ­JT, Ind. Praes. Par . 
^ r f c T ; ( W x

 f o l g t auch d e r 4. K L ) . 
(c) P. A . „gehn" und ¾rj^ p . „zähmen" verwandeln ihren Endconsonanten 

zu z­ B­ W. Spec.­St. if*% (§ 54), Ind. Praes. Par. I R g f t . — ^ P . „gehn" 
bildet ^¾T¾, Ind. Praes. <4|TdJ?T. 

(d) ¾JH P. „blasen" und J3R P. „erwähnen" bilden ¾r¾T und TT«f; Ind. Praes. 

V*rfrT, *T*rfcT. 
(«) TR P . „r iechen", V>J P. „t r inken" und P . Ä. „stehn" bilden f¾T5T, 

fx^T und ffä; Ind. Praes. Par. f¾wfrT, f¾T^fcT, fcTWfcT­ — D e r Spec.­St. von 
P . „vsehen" ist tn$f; Ind. Praes. Par. tr­fgrf7|. 

(f) ¾TT P . »geben", P . „laufen" und ^ P . „fallen" bilden ¾ T ¾ , ¾TR 
und ¾ft½ A t m ; z. B. ¾½f?T, VT^frT, ?fNcT­

(g) ¾p̂  P . „schützen" und ¾pr̂  P . „räuchern" fügen 1St↑Jl statt ^ an die 
Wurze l ; Ind. Praes. ¾ft^"Rfrl u n d ^ W R f r T ­ — ^ Ä. „lieben" bildet 3rr*RT; 
Ind. Praes. cjrr¾r¾r¾. 
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Vierte Klasse (Divddi). 

§ 249* {a) Wurzeln , die auf njrj^ endigen, und T{^ „berauscht sein" ver­
längern ihren V o c a l ; ?f?^ P . „umherschweifen" kann es beliebig thun. Z. B. W. 
WP^ P . „ s ch re i t en" , Spec.-St. Wl*Q> Jnd. Praes. 9ffT*ErfrT; *ff> ¾n¾rfrT; 
¾**3fffT oder ?fl¾2rf¾ (oder nach der 1. K l . ¾*?rfrT). 

(P) f¾f¾T P . „fett sein" guniert seinen V o c a l ; Spec.-St. ¾¾J", Ind. Praes. 

(c) A . „geboren werden" bildet 5fT3f; Ind. Praes. ¾rfT¾lfl. 
{d) Wurzeln, die auf ^ e n d i g e n , verlieren dies ^f t ; z.B. W.^[Y. „schärfen", 

Spec.-St. Ind. Praes. ¾gfrT. 
(e) ¾j*^ oder P . „ fa l len" und P . Ä. „ fä rben" verlieren ihren 

Nasa l ; z.B. ? j*( , Spec.-St. H^T, Ind. Praes. ?*^rfrT. 
(/) ¾T¾fN P . „treffen" substituiert für sein wurzelhaftes ¾[; Spec.-St. 

f¾¾r, Ind. Praes. f¾röTfrT. 

Sechste Klasse (Tudddi). 

§ 250. {a) <¾r̂  P . „schneiden" , P . Ä . „ lö sen" , f*n*. P . Ä. „salben", 
^pt^ P . A . „zerbrechen", f¾<¾T P . A . „finden" und f ^ p ^ P . A . „besprengen" schieben 
vor ihren Endconsonanten einen Nasal ein; z. B. W. cRc^, Spec.-St. "¾*rT, Ind. 
Praes. l |R | f?T; ¾WfrT; f¾*rfcT u. s. w. 

(b) Jf^ P . „fragen", ¾T^5^ P . Ä . „ rös ten" und jp j^ P . „spal ten" substituieren 
¾ für ihr wurzelhaftes X!; z.B. W. I f^ , Spec.-St. Ind. Praes. Tp¾frT. — 

P . „umgeben" substituiert für ¾T; Spec.-St. f ¾ ^ ; f ^ f f † . 
(c) ¾TB̂  P . „wünschen" bildet ¾ ^ £ ; Ind. Praes. ¾ ^ f r T . 

(b.) Special-Tempora der Wurzeln mit V e r ä n d e r l i c h e m 
Special-Stamme. 

(2., 3., 5., 7., 8. und 9. Klasse.) 

§ 261. Der Specialstamm der Wurzeln der 2., 3., 5., 7., 8. und 9. Klasse hat 
gewöhnlich zwei Formen, einen starken und einen schwachen Stamm. Der 
starke Stamm wird in den starken Formen, der schwache in den schwachen 
Formen gebraucht. Die starken Formen sind : — 

(a) die drei Personen des Singulars des Indicativs Praes. im Par . ; 
(b) die drei Personen des Singulars des Imperfectums im Par . ; 
(c) alle ersten Personen des Imperativs Praes. im Par . und A t m . ; 
(d) die 3. Person des Singulars des Imperativs Praes. im Par . 
A l l e übrigen Formen sind schwach. 
§ 252. Bildung des starken Specialstammes. Der schwache Stamm unter-
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scheidet sich im Allgemeinen nicht von dem nach § 235 gebildeten Specialstamme. 
Der starke Stamm wird von ihm auf folgende Weise abgeleitet: 

(a) Die Wurzeln der 2. und 3. (adddi und juhotyädi) Klasse gunieren den 
Wurzel vocal (ausser wenn er prosodisch lang ist und nicht im Auslaute steht); 
in zweisilbigen Wurzeln wird der letzte Voca l guniert; z. B. 

W. X 2. K l . „gehn" ; 
W. 2. 

W. 5TT¾ 

W. 

Schwach. Spec.-St. 

W. 

„ „wis sen" ; 
„ „hassen" ; 
„ „melken" ; 
„ „ w a c h e n " ; 
„ „sich fürchten" 
„ „ t r agen" ; 
» „ g e h n " ; 
„ „he r r schen" ; 
„ „e rzeugen" ; 

¾rt; 

Stark. Spec.-St. TJ. 

¾TT-

(b) Wurzeln der 5. und 8. (jsv 
des Specialstammes; z. B. 

ddi und tanädi) Klasse gunieren das auslautende 

W. 5. K l . „auspressen" ; Schwach. Spec.-St. "¾pjj; 
W. 5. „ „ w a g e n " ; „ „ ^ J ; 
W. <\\ 8. „ „dehnen" ; 

Stark. Spec.-St. ^p f t 

(c) Die Wurzeln der 7. (rudhddi) Klasse substituieren «f d. i . na für die nasale 
Penultima des Specialstammes; dies ¾f kann (nach § 58) zu DJ werden; z. B. 

W. ^¾? n 7. K l . „ h e m m e n " ; Schwach. Spec.-St. "¾5¾¾Tj 
W - 7* » „verbinden"; „ „ 
W. 3̂«5¾T 7. „ „anfeuchten"; „ „ ^T^T; 

Stark. Spec.-St. ¾ i p ^ . 

(d) Die Wurzeln der 9. (kryädi) Klasse substituieren ^n* für das auslautende 
des Specialstammes; z. B. 

W. ¾[ 9. K l . „verbinden" 
W. š f t 9- „ „kaufen" ; 
W. W 9. „ „s tützen"; 

Schwach. Spec.-St. ¾«ft; Stark. Spec.-St. ¾pfT-

§ 253. Allgemeine Sandhiregeln für die Verbindung auslautender Buchstaben 
des (starken und schwachen) Specialstammes mit anlautenden Buchstaben von 
Endungen: 

1. E i n auslautender Voca l eines Specialstammes verbindet sich mit einem 
anlautenden Vocale einer Endung nach den in § 44 / . gegebenen Regeln. A n ­
lautende Consonanten von Endungen bleiben nach auslautenden Vocalen von 
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Specialstämmen unverändert , ausser dass das ^ der Endungen f¾J, % und ^ nach 
allen anderen Vocalen als *¾5TT zu wird ( § 5 9 ) , und dass die Endung f¾f der 
2. Sing. Imp. Praes. Par. nach allen Vocalen (und Halbvocalen) zu wird ; z. B. 

¾TT 2. K l . „ g e h n " ; 3. Plur . Ind. Praes. Par . Jf\ + ^f¾rT = ¾TTf'rT 
2. Sing, „ „ „ ¾JT + f% = ^ T f % 
2. „ Imp. „ „ ¾TT + f¾r = ¾TTf* 

T * S . K l . „ g e h n " ; 2. „ Ind. „ „ U + t¾T = Hf¾l 
2. „ Imp. „ „ + t¾T = ¾f¾ 

f¾ 5. K l . „ s a m m e l n " ; 1. „ „ „ „ f¾ifr + ^ l f*T = f¾r'TTrf¾T 

§ 254. (2.) Treffen auslautende Consonanten von Specialstämmen mit an­
lautenden Vocalen, Halbvocalen oder Nasalen einer Endung zusammen, so 
bleibt sowohl der Auslaut des Stammes als auch der Anlaut der Endung un­
veränder t (§ 50); z. B. 

i !p^ 7. K l . „verb inden" ; Starker Stamm ¾J«T5fj Schwacher Stamm ¾f!^ ; 
1. Sing. Ind. Praes. Ä tm. -f IT = "¾J§f 
1. Dua l Ind. Praes. Par. ¾J¾^ -f ¾T. = ^ 3 ^ " » 
1. Sing. Ind. Praes. Par. giT¾f + f¾T = ^ f f ^ ī 

§ 255. (3.) Treffen auslautende Consonanten von Specialstämmen mit an­
lautenden <^, ¾f , ¾r ^ oder Visarga einer Endung zusammen, so werden die 
in § 51 ff. gegebenen Regeln beobachtet. Folgende Veränderungen verdienen be­
sondere E r w ä h n u n g : 

(a) D ie Endungen : ( ^ ) und cf̂  der 2. und 3- Sing. Impf. Par . fallen ab 
(§ 52); zugleich werden — 

auslautende und des Spec.-St. zu ¾ ; 
auslautende "»^ und des Spec.-St. zu ^r; 
auslautendes | f des Spec.-St. wird ¾r, aber in Wurzeln, die mit 

^ anlauten, ¾| (beachte § 53); 
auslautendes des Spec.-St. wird Visarga; 
auslautende < ,̂ (¾Ts), 5f, ¾T und ^ des Spec.-St. werden in der 

3. Person zu in der 2. Person können sie beliebig zu oder Visarga werden ; 
z. B. 

3. Sing. Impf. Par. von 2. K l . = *¾f¾«ij von 2. K l . = ¾T^cfi ; von 
¾f¾rs 7. K L = "¾rg¾ra; von ¾p̂  2. K I . = w z ; von f¾r* 2. K I . = ^ ¾ t ; von 
f¾Tf 2. K l . = ^ l ¾ Z ; \ o n « | ‡ 2. K l . = ^tt^; "von 3. K L (Stark. St. f ¾ R l p = 
^ r f W * (d. L ^ i r j r j . 

3. Sing. Impf. Par. von f r j ^ 2. K l . = -¾rcn<U v o n f¾T^ 7 - K I . = *r f*PRt» 
von ¾¾T 7. K l . = ^^rr f r^ . 

2. Sing. Impf. Par . von = ^ T c T ; oder ; von f¾^r = ^¾rf¾?Tri; 
oder ¾rf¾TT:; von ^¾T = <4I¼<Ü^ oder ^ ^ : . 
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(b) V o r dem ^ der Endungen f¾f, % und werden — 
auslautende , * ^ , und ^ des Spec.-St. zu (beachte 

§ 53), nach welchem das anlautende ^ der Endung zu wird (§ 59); 
auslautende < ,̂ (¾f ), und ¾i zu (§ 51); 
auslautendes ^ wird Anusvä ra ; 
auslautende und ¾ bleiben unveränder t , aber ^ wird nach X! z t t 

2. Sing. Ind. Praes. Par . von ¾J3^ = ¾*rf¾n von f ¾ ^ = ¾f¾; von <||f = 
¾Ftf¾; von = ¾ U r ¾ ; von = ff%; von ^ = f¾^ft ; von ! [ T ^ = * n f W 

2. Sing. Imp. Praes. A t m . von 2. K l . = 

(c) V o r Endungen, die mit und ¾r̂  anlauten, werden — 

auslautende und 1^ zu ¾ ; 
auslautende < ,̂ (WN) und <jjT zu cf̂  (§ 51); auslautendes wird mit an­

lautendem oder ¾r zu ¾" (§ 55); 
auslautendes ^ wird ^ (§ 51); auslautendes ^ bleibt unverändert , und 

auslautendes ^ oder ^ wird zu *, nach ^ und wird anlautendes 
zu ^ und ¾r̂  zu ^ (§ 56); 
auslautendes j | von Wurzeln, die mit ^ anlauten, wird mit anlautendem 
oder zu l\% ; auslautendes | [ anderer Wurzeln wird mit oder 

zu vor welchem kurze Vocale (ausgenommen ¾ ) verlängert werden; 
z. B. 

3. D u a l Ind. Praes. Par . von ' g ¾ ^ = - g ^ : ; von f^^T 2. K l . ‚‚wissen" = f5frf: 
von ^¾T = ^ - ^ : ; 

3. Sing. Ind. Praes. Par. von = ¾f*rT; von ¾ j = f ^ ¾ j f ¾ ; von I f r ^ = 

3. Sing. Ind. Praes. Ä tm. von 2. K l . = f ; j ; 
2. Dual Ind. Praes. Par . von <||[ = <|3TCj:; von f¾f|f = ^*%U 

(d) V o r Endungen, die mit ¾Tv anlauten, werden — 

auslautende und zu l f ; 

auslautende cf̂ , (*¾Ĵ )? <ar und ¾f zu ^ (§ 51); 

auslautende y|, ^ und werden mit ¾fN

 z u 

auslautendes ^ fällt ab; 
auslautendes ^ von Wurzeln, die mit anlauten, wird mit ¾fs zu 3¾r ; 

auslautendes ^ anderer Wurzeln wird mit zu ¾, vor welchem 
kurze Vocale (ausser ¾ ) verlängert werden; z. B. 

2. Sing. Imp. Praes. Par . von ^IT^ = ¾p^frci; von '¾¾f = ^f^¾"; 
2. P lu r . Ind. Praes. Ätm. von ^ 2 . K l . = ¾;¾f; 
2. Sing. Imp. Praes. Par . von f¾li[N = f¾f^» 
2. P lu r . Ind. Praes. Ätm. von 2. K l . = ^ v | | ; von 2. K l . = ^TT¾r 
2. Sing. Imp. Praes. Par . von ^ = ¾f¾T; von "fäff = ^tf%. 
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V o r Endungen, die mit ¾Sf anlauten, wird das anlautende von Wurzeln, 
die auf ^ endigen (f^ |T und «£|[), zu ¾r̂ J z. B. 

2. P lu r . Ind. Praes. Ätm. von f%% 2. K l . = f¾R¾E[; 
aber 2. Sing. Imp. Praes. Par . f¾j[fhj. 

1. Indicativ Praesentis. 

§ 256. D ie in § 227 C o l . I. gegebenen Personalendungen werden in den 
starken Formen dem starken, in den schwachen Formen dem schwachen Special­
stamme angefügt (§ 251) ; z. B. 

Wurzel Stark. Spec. St. 1. Sing. Par. Schwach. Spec. St. 1. Plur. Par . 

f¾isrs 2. K l . ¾isrj t f ¾ n f ¾ \ ; f¾*r , 
W 3. K l . ¾ f t ; ¾ f r f a ; 
g 5. K l . *pf r ; *pi t f*r ; 

7. K l . w * v ; ^nrf¾FT; 
cT¾t 8. K l . c P f h c r ö t f a ; 

9. K l . « R ¼ T ; ¾ W r f * T ; ^ f u f t ; w f w f a : -

* p r ; www» 

§ 257. (a) Die Endung ĵr*r† der 3. P lu r . Ätm. verliert ihr in allen Klassen, 
und die Endung"¾rfirT der 3. P lu r . Par . verliert ihr¾^ nach Wurzeln der 3. (juhotyädi) 
Klasse und nach den Wurzeln ^ R T ^ , ¾ra^j WPT, ^ f T 5 [ T u n d I J T ^ der 2. {adddi) 
Klasse ; (vergleiche § 106). Z.B. 

f¾¾TN 3. P lur . Ätm. f¾r¾j¾; ^ 3. P lur . Par . ¾gfcT; 3. Plur . Par. mWfcT. 
(b) Auslautende und ¾*, und ¾J, und ¾ schwacher Specialstämme von 

Wurzeln der 2. Klasse werden vor vocalischen Endungen zu ^5^ v und ^ ; 
auslautende und¾^, und ¾ schwacher Specials tämme von Wurzeln der 3. Klasse 
werden vor vocalischen Endungen zu , ^ und ; das von jf t 3. K l . wird, 
we i l ihm zwei Consonanten vorangehu, zu ¾[¾j ; z. B. 

3. P l u r . Pa r . von ŠT 2. Kl.=¾^f¾cT; v o n V r * T 2 . K l . = HT¾rfrT; von ¾ft 3, K l . 
= f3P3rfc7; von f \ 3 . K l % f¾rf¾¾rfcT. 

(c) Das auslautende ^ des schwachen Special stamm es einer Wurzel der 5. 
(svddi) Klasse wird vor vocalischen Endungen zu ¾¾T , wenn mehr als ein Conso­
nant vorausgeht; sonst wi rd es zu ^ ; z. B. 

3. P lu r . Par . von ^TTT^ = ^Tnpf¾rT; von ¾ = ^pc(fiff. 
(d) Das auslautende des schwachen Specialstammes einer Wurzel der 9. 

(kryddi) Klasse fällt vor vocalischen Endungen ab; z. B. 
3. P lu r . Pa r . von ^ = ¾flUlf^rT. 

{e) Das auslautende ^ des schwachen Specialstammes einer Wurzel der 5. 
(svddi) oder 8. (tanddi) Klasse kann vor Endungen, die mit ^ oder anfangen, 
abfallen, wenn dem ^ nur ein Consonant vorhergeht; z. B. 

1. P l u r . Par . von ^ = <g«W oder ^p?H, aber von ^ T X ^ nur -¾TVW. 
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2. Potential Praesentis. 
§ 258. "¾¾T wird dem schwachen Specialstamme im Parasmaipada und 

(vor vocalischen Endungen f ^ J ) dem schwachen Specialstamme im Atmanepada 
angefügt; an den so veränderten Stamm treten die in § 227 Col . II . gegebenen 
Personalendungen. Auslautende Vocale des schwachen Specialstammes unterliegen 
vor den in § 257 (6), (c), (d) angegebenen Veränderungen. Z. B. 

Wurzel . Schwach. Spec.-St. 3. Sing. Par . 3. Sing. A t m . 

f ¾ \ 2. K l . f¾i* v; fSTSTTct;; f¾iftcT. 
^ 3. K l . W ^ ; ¾!T¾rTfij ¾ ^ c T . 
f 5. K l . f ¾ ; f ^ c f . 
¾̂rN 7. K l . ^¾T : ^-¾TTcT;; Wfa. 

rT^ 8. K l . r l ^ r cT^TTci;; cT*ftcT. 
9. K l . ¾ w t ; sfi¾fteTci;; wtafrrT. 

§ 259. (a) F ü r die Endung der 3. P lur . Par . wird substituiert, für die 
Endung "¾[ der 1. Sing. A t m . und für die Endung "¾«rT der 3. P lu r . A t m . " ? ^ . 

(b) V o r der Endung der 3. Plur . Par. fällt das ¾̂TT des nach § 258 an­
gefügten ¾|T ab. Z. B. 

f ¾ ^ , 3. P lu r . Par f¾l3j:; 1. Sing. Ätm. f¾^t¾T; 3. P lur . Ätm. f¾«fl 

3. Imperativ Praesentis. 

§ 260. Die in § 227 C o l . I V . gegebenen Personalendungen werden in den 
starken Formen dem starken, in den schwachen Formen dem schwachen Special­
stamme angefügt (§ 251); z, B. 

Wurzel Stark. Spec.-St. 3. Sing. Par . Schwach. Spec.-St. 3. Sing. Ätm. 

f<m 2. K l . * H 5 

S T 3. K I . ¾^; ¾ftg; ¾^; «pnnu. 
¾ 5. K l . ¾ i f t ; ¾ * ¾ 5 ¾ J ? W 
^ 7. K l . ½¾r; ¾ W ; ^ * U VOT*-
W 8. K l . W ^ *3> 2 S T H 
sft 9. K l . -5R¼T; # W T ¾ ; W W ; W W T r T T ^ . 

§ 261. (a) D i e Endung f¾f der 2. Sing. Par . wi rd nach Specials tämmen, 
die auf Voca l oder Halbvocal auslauten (ausser in ¾TFf¾f von ^ ) zu (§ 253). 
Nach Specialstämmen von Wurzeln der 5. und 8. Klasse aber fällt sie ab, wenn 
dem auslautenden ^ dieser S tämme nur ein Consonant vorangeht. Wurzeln der 
9. Klasse, die auf Consonanten endigen, substituieren in der 2. Sing. Par . "¾l«f (oder 
^TTW) für ¾ftff (oder Tfftff). Z. B. 
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¾TT 2. K l . '¾JTf¾; ¾ 3. K l . f ¼ ¾ f ¾ ; — ¾ 5. K l . , Schwach. Spec.-St. ¾ i j , 
2. Sing. Par . ^ p j ; aber ^fT\ 5. K l . , Schwach. Spec.-St. ^ I T J , 2. Sing. Par . 
W ¾ f f ; — /W%*9- K L , Schwach. Spec.-St. ¾r¾ft, 2. Sing. Par . TO(T1| (nicht 
^T¾ftff) ; a6er ^ † , ¾ R ^ f f -

(6) Die Endungen ^5J«rTT^ und "¾J«?J verlieren ihr «f̂  gerade wie die Endungen 
und Wf¾rT des Ind. Praes. (§ 257 a) ; z. B. 
f¾T^, 3. P lu r . A t m . f¾¾Tr!T^; 3T, 3. P lu r . Par . ^ ¾ g ; TTTtf, 3. P lur . Par . 

(c) Auslautende Vocale schwacher Specialstamme werden vor vocalischen 
Endungen wie im Ind. Praes. behandelt (§ 257 b, c, d). 

(d) F ü r die Endungen f¾T und rf der 2. und 3. Sing. Par . kann cfTc^ eintreten, 
wenn beide Formen einen Segenswunsch ausdrücken. In beiden Personen tritt dies 
ffff^ an den schwachen Specialstamm; z. B. 5. K l . , 2. oder 3 Sing. Par . 
^1 T¾<TTĉ  „mögest du erlangen!" „möge er erlangen!" 

4. Imperfectunio 

§ 262. Der Specialstamm erhält das Augment (§ 229), und es treten die in 
§ 227 C o l . II . gegebenen Personalendungen in den starken Formen an den starken, 
in den schwachen Formen an den schwachen Specialstamm (§ 251); z. B. 

Wurzel Stark. Spec.-St. 1. Sing. Par . Schwach. Spec.-St. 1. P lu r . Par . 

f¾^ 2. K l . ¾TSTJ r̂¾*R; f¾\; ^¾rf¾*T. 
35* 3. K l . 5Jf^; ^ J f ^ * U ¾3T; W F * ? . 

^ 5. K l . ^ft; *fTOC; f ¾ ; ^ W * -
7. K I . w * j ^ w * * U ¾ * s ; ^¾-¾R. 

cf^ 8. K l . 7 R † ; ^nPPTOC; cT«J; ^fT«pT. 
*ft 9. K l . śfitTUT; ^ I ^ t W R ; w f a f b *RfiWffar 

§ 263. (a) Die Endung "¾«rT der P lu r . Ätm. verliert ihr in allen Klassen, 
und die Endung ^5p^ der 3. Plur . Par. wird nach Wurzeln der 3. (juhotyädi) 
Klasse und nach den Wurzeln Tjcfo(^, 5T¾T , W R f , ^ f \ ¾ T > ^TR£ u n a ^ e r 2 , 

(adddi) K las se ; nach Wurzeln der 2. Klasse, die auf "¾TT endigen, und nach f¾TBfs 

kann *¾; für ^f«^ beliebig substituiert werden. Auslautende Vocale von Special­
stämmen werden vor guniert, auslautendes "¾TT fällt ab. Z. B. 

f ¾ ^ 3. P lur . Ä tm. ^ f ¾ ^ c f ; 3. P l u r . Par . =*¾rtn?j:; F 3. P l u r . Par . 
^ ¾ I < P ; ¼T 3. P l u r . Par . ^ R J T ^ oder ^ \ . 

(b) Die in § 257 (6), (c), (d), (e) gegebenen Regeln gelten auch für das 
Imperfectum. 
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Paradigmen* 

§ 264. Die Specialtempora von f¾[^ 2. K i . „hassen", Ψ 3. K l . ‚‚opfern", 
^ 5. K l . „auspressen", ¾¾^ 7. K l . „hemmen", cf¾^ 8. K l . „dehnen", ¾ft 9­ K l . 
„kaufen". 

Q 

2 < 

'S 

c8 
0 • 

Q 

3 , 

Wurzel: f¾f^ 2. K l . 
St. Spec.­Stamm: 
Schw. Spec.­Stamm: f¾Xf 

^ 3. K L * 

Parasmai. 

3. ¾ f S 

2. f¾s: 
3. f ¾ s : 

3. f¾Wf¾rt 

2. f¾¾r: 
3. f¾^Tct; 
1. f%mw 
2. f¾WTrT^ 
3. f ^ l r T T R ; 
1. f¾*rT*r 
2. f¾¾nrT 

2. f¾f¾ oder 

3. ¾^r oder 

Atmane. 

i . Indicativ 

f l ¾ 
f f * 

Parasmai. 

Praesentis. 

¾** 

2. Potential Praesentis. 

f¾*fNr 

f¾^^TrTT5R: 

Atmane. 

3. Imperativ Praesentis. 

f ¾ ^ r ¾ ^ f ¾ ( § 2 6 l a ) o d e r ¾ ^ 3 f 

t¾Fm: i f r g oder **di«i 

* Die W. wird in Wirklichkeit nur im Par. conjugiert. Die Atmanepada­

Pormen sind hier mit aufgeführt, um den Unterschied zwischen Par. und Atm. an 
einem und demselben Verbum anschaulich zu machen. 

Kielhorn, Sanskrit­Grammatik. 6 
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Parasmai. Ätmane. Parasmai. Ätmane. 

• ¾^TO ¾WT¾f¾ ¾ f T R ¾ f T P * % 

• f ¾ C T R : f ¾ w r m ; *P?TTT*C I ^ T < T H I 

• ¾^T*f ¾ T R ¾ l ¾ T P * ¾¾<=H*t¾ 

4. Imperfectum. 

. ^r%z r̂f¾¾T: ¾rfft: ^¾irerT: 

• ^ t ¾ ^ oder ^rf¾^rT ^¾J¾f ^ f S c T 
­¾lf¾¾:(§263a) 

Wurzel: 5. Ki. ^ 7. Kl. 
St. Spec.­Stamm: ?pf t ¾TTf¾r 
Schw. Spec.­Stamm: ^J«J ¾ 5 * ^ 

1. Indicativ Praesentis. 

• Ψftf*T w f ¾ w 
• ¾3*P

 o d e r ¾¾N% oder "¾*¾̂ : 

i * r . 

2. Potential Praesentis. 

ΨPn* S"*ta ^*fta 

f¾¾rm: ¾*^* verra; ¾*fta 
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Parasmai. 

2. IJ¾J oder 

3. *J*ft«J oder 

l . ^ ¾ f ^ m 

3. 

1. ^ S T f J ^ 
2. ¾¾¾ft: 

3. ^ f ^ m : 
1. '3i^pr3 oder 

3. TF%Ψn*t 
1­ '¾¾«P oder 

2. W ^ r f 

3­ W ¾ * ^ 

Atmane. Parasmai. 

3. Imperativ Praesentis. 

3 T * ^5f*l| ' oder 

^ U f ^ oder 

4. Imperfectum. 

^ § « p r f f
 o d e r 

^ H p f ? o d e r 

­¾^tlC oder 

Atmane. 

Wurzel : 
St. Spec.­Stamm : 
Schw. Spec.­Stamm: 

1. rRtf¾T 

3. 7RtfcT 

1. 

<T^ 8. K l . 

Indicativ Praesentis. 

sflU!lfcT 

^ 9. K l . 
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Parasmai. 

1- WQfll oder 

2. rT¾¾r: 

1. fT«J*n oder 

2. ff̂ ¾r 
3. rP¾rfirT 

2. rT*Ji | [ r |^ 
3. d¾*UdTH; 
1. 7T«prm 
2. rT^¾rrrl 
3. < ½ : 

1. fPnrrf*T 
2. ff"5 oder 

3. <fifr<J oder 

1. rFI¾TT¾r 
2. w¾pm: 
3. cT5prro; 
1. cT^T¾T 
2. rT¾r! 
3. cT*3TO 

1. "¾fT«F^ 
2. t reff t : 
3. ¾m*?tc^ 
1- ¾'rl¾¾T oder 

2 . ^TrigcT^ 
3. W ¾ d l * i 

Ätmane. 

¾T*PI% oder 

rfg¾?f oder 

Parasmai. 

2. Potential Praesentis. 

3. Imperativ 

rF^TrTT^ 

«Rfaffarr: 

ö f t e r e 

Praesentis. 

śfffaftff oder 

5R¼T<J oder 
5fl*ul rfTcf; 

4. Imperfectum. 

^rTg¾TT: 

^rT«prff oder 

Ätmane . 

' ¾ r # U ! l d l H , 
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Parasmai. Atmane. Parasmai. Atmane. 

1. ¾?pi ro oder ^rT«J*rff oder ^?fffaf ta ^ s s f K H ^ f ? 

3. ^ r t ^ R ^ H T ^ ^ f t W c T 

§ 265. Zur Er läu te rung der in §§ 253 ff. gegebenen Regeln diene folgende 
Zusammenstellung einiger Formen der regelmässigen Verben ¾rj, ¾ft, WFJ> 

ff> f*ff J ¾ ; *PN, f̂TO , ff^; und «p¾r. Der Anfänger 
conjugiere jedes dieser Verben in allen Formen der Specialtempora. 

1. 2. K l . P . „gehn«; Ind. Praes. ¾nf*T, ¾nf%, *TrfcT; ¾ITO, ¾TTO:, ¾TTff:; 
^TTO> ¾TT¾f, "STlf^T­ Pot. Praes. 4J|t| |*^. Imp. Praes. 2. Sing, ¾nf¾­ Impf. 3. Plur . 

2. ^ 2 . K i . P . „ g e h n " ; Ind. Praes. ¾f¾T, ¾f¾T, ¾fcT; ^ : , ¾ f a , ^ c T : 5 
fcpjrficT. Pot . Praes. ^ T T ^ . Imp. Praes. W^Tf*T, ^?>ff, ¾7J. I m p f . ^ H T O H ; 

3. Plur . ^ f ^ F ^ (oder, nach Einigen, ^ R T i ^ ) . 
3. STTJ 2. K l . P . „wachen"; Ind. Praes. 5f"Rf¾, ¾TRfif, WTTfit ; W P W 5  

3. Plur . WTOfcr. Pot. Praes. ^ T ^ T ^ . Imp. Praes. WRTtf¾T, W H j f f , W R ¾ ; 
3. Plur . 5TRTrJ­ Impf ^ T T O T ^ W R I , ^ T * ? : ; ¾T5nPpT; 3. Plur* 

4. t^ ; 2. K l . A . „gehn"; Ind. Praes. | ¾ t?T; 3. Plur . ¾<¾. Pot. Praes. 
t t f fc r . Imp. Praes. t*f , t f f f ^ . Impf. ¾f^. 

5. 2. K l . Ä. „sprechen"; Ind. Praes. ^f¾, ^ % ; ^ * ^ T f ; 2. Plur . 
^ 5 ^ ; 3. Plur . TErerT. Pot. Praes. ^^Y¾J. Imp. Praes. ^ % , ^ T T ^ ­ Impf, 
''¾p^rf¼, "¾Î r¾Tn ^f^TJ . (Diese Wurzel wird nur in den Specialtempora und be­

liebig im Perfectum gebraucht). 
6. r̂reC 2 K L „sitzen"; Ind. Praes. ^TT%, ^ T # , ^ T ¾ ; 2. Plur. ^T¾T. 

Impf. ^JTf%. 
7. 2. K l . P . A . „melken" ; Ind. Praes. Par. ^tf¾f, ¾ftf¾, ^ t f ^ I ; 

Ψ^> Ψ*H5 W ' Ψ^> ¾ff^­ I n d ' P r a e s ' ^ t m * I ¾ Ψ§> 2­ P l u r ' 
Imp. Praes. Par. ^ t f Tf*T, ¾f^T, ff**­ Impf. Par. ¾ T ^ f ^ \ f t ^ , W ^ J ¾ ¾ X ­

8. f ¾ f 2. K l . P . Ä. „lecken"? Ind. Praes. Par . ¾ f ^ r , % f ¼ , ¾f¾; f ^ rg : , 
^V¾:, ; f¾W :> ^t¾» t¾Tf"faT­ Ind. Praes. Ätm. f¾f, f¾%, ^fr%; 2. Plu r . 

Imp. Praes. Par . ¾fTf*T, # f ¾ , Impf. Par. "¾r%^, ^ ¾ Z ; ^rf¾3[. 
9. jft 3. K l . P . „sich schämen" ; Ind. Praes. f¾f¾f*T, f¾ff¾r, f¾¾fcT; f ¾ l t ^ : ; 

3. Plu r . f¾rf¾^fcT. Pot. Praes. f¾TgWm: . Imp. Praes. f¾Tf¾nf¾F, f¾TgVf¾. Impf. 
*rfarjT*Pt, ^f¾r¾:, ^if¾pK; ^ * f a f t a ; 3. piur. ^rf¾rg*j:. 

10. ¾j 3. K l . P . Ä. „t ragen«; Ind. Praes. Par . fsjWf¾, ' f ¾ R f t , f¾*Tf¾5 
f*RgT. ; 3. Plu r . f¾R*fr?. Ind. Praes. Ätm. f¾f¾T, f^T¾%. Pot. Praes. Par . f ä p p T O l ; 
Ä t m . f w h f . Imp. Praes. Par. f¾fHTTf¾T, f¾¾ff; Ätm. f¾r¾^, f^¾jT*r. Impf. 
Par . w f r o r q ; > ^ f ¾ w , ^ f * w : ; *rf¾flpr; 3. Plu r . ¾f¾TH¾:; Ä t m . ^rf¾f¾r, 

11. 5. K l . P . „können« ; Ind. Praes. ^Wtf¾T, ^5fftf¾l, W t f r T ; (nur) ¾pgT* 5 
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3. P l u r . ¾rararf¾ff. Pot . Praes. ^ * H ^ ­ Imp. Praes. ^W¾nf¾r, ^Wtf, W † * ; 
3. Plur . ^ p P * J ­ Impf, TOJW¾R ; * l ­ D u . ̂ ¾J?pr; 3. Plur . ^ J T ¾ p T ^ 

12. ^pfs 7. K l . P . Ä . „verbinden"; Ind. Praes. Par . ¾pff¾ r̂, "¾pff¾k ¾Rffl i ; 
¾ ^ i : , ¾^P¾r:, ^ : ; ¾»HT: , ¾J¾*f ¾|, Ĵ̂ f«ff­ Ind. Praes. Ätm. ¾J%; 2. Plur . 
' ^ n r i i f . Pot. Praes. Par . ¾T5gsrT^; Ä t m . ¾J^V¾f. Imp. Praes. Par. iH¾fllf*T, 

*hcfar, ^
t m , Ψ1^'

 I x n p f

*
 P a r

­ wj
5

*^**' ^ T
1

^ ' ^Ψ^'1 ^Ψ***> 
Ä t m . ¾rcjf§r. 

13*ftr*r 7. K l . P . „zermalmen" ; Ind. Praes. fxrijf¾T, f¾Hf¾, fTHf¾; f x ^ : , 
f¾V> f¾H:; f¾T*C:> f¾fe, f¾faf^T­ Pot . Praes. f W T ^ . Imp. Praes. fq̂ ¾rrf¾r> 
t ¾ f t ¾ , f*n*H|­ I m P f ­ ^ M T S P F O ^ f x p f ^ , ^ff¾R2; ^ f w . 

14. f f * : 7. K l . P . „verletzen"; Ind. Praes. f f i f f ^ f , ff¾ffw, ff"5ff¾r; f f ^ 
Pot . Praes. f f ^ I T ^ . Imp. Praes. f f T O T f o f f f ¾ T f * T O . Impf, ^rff¾WR;, ^ 
ff¾f: oder ^ r f f ^ , ^ f ^ ^ . 

15. 9. K l . P . „binden"; Ind. Praes. ¾T¾7f*T; 1­ Pb i r . erf(tw.. P o t 
Praes. ¾nfWR. Imp. Praes. W f f a , W T * T , TOT*. Impf. WTOTO;; 1. Plu r . 

Unregelrnässige Wurzeln der 2., 3., 5., 7., 8. und 9. Klasse. 

Zweite Klasse (Adddi). 

§ 266. Wurzeln auf ^ substituieren Vriddhi statt Guna in starken Formen 
vor consonantischen Endungen; z. B. ¾r P . „verbinden"; Ind. Praes. ¾h"f¾T, ¾ftf¾l, 
¾ftfrT; ¾pn. Imp. Praes. *prrf*!, ^ f f ^ r n ¾RTC, W * ' Pot. Praes. W * > 
Impf. W ? * t , WS?t:, ^ ¾ n r t ; (VergL § 272 und^§ 273.) 

§ 267. ¾̂T§* P . „essen" bildet die 2. Sing. Impf. ^TRp und die 3. Sing. Impf, 
<¾rt^ (statt ^rr: oder ^TTcT;, und ^RTcl;). 

§ 268. P . „athmen", 3 T ^ P . „essen", ^ P . „weinen", P . „seufzen* 
und »schlafen" schieben ein zwischen die Wurzel und diejenigen E n ­

dungen , welche mit anderen Consonanten als anlauten; vor den Endungen 
: (d. i. ^ ) und der 2. und 3. Sing. Impf, können sie beliebig oder ein­

schieben. Z . B. Ind. Praes. frf^f¾T, ftf^f¾T, f t f ^ f * 5 ^ f i ^ P ; 3. Plur . ¾^firT. 
Pot . Praes. W O Imp. Praes. < t ^ T f a , ¾ f ^ f ¾ (§ 253), f t f ^ ­ Impf. ^ f t ¼ L 
^ T t ^ * . °de r ^ p f t ^ » ^ ^ t ^ t c ^ oder wCl"<<U V t f ¾ T * — W ­ W v » 3. P l u r . 
Ind. Praes. ¾T f̂frT (§ 257 a) u. s. w. 

§ 269. ¾ra^ P . (als Hilfsverb auch Ä . im Ind. Praes.) „sein" verliert sein 
wurzelhaftes in schwachen nicht augmentierten F'ormen und ist sonst unregel¬

mässig: 

Ind. Praes. Pot. Praes. Imp. Praes. Impf. 

Par . Ätm. Par . Par . Par . 
. [ l . ¾r¾ t ^rrat ¾*nrf¾T ^rrcw; 

j f { 2. ^¾rf% % wr: xrf¾r ^mft: 
2 0 { 3. ¾rf¾r % W C ^r¾ writ^ 
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c3 
D 

o 

Ind. Praes. Pot. Praes. Imp. Praes. Impf. 

2. W ¾ ^ T r T Um 
3. iaf½ *fct ^ j : w wmn 

§ 270. P . „gehn" verwandelt sein zu ¾r̂  in der 3. Plur . Ind. und Imp, 
Praes. Mi t der Praeposition wf¾f verbunden, im Sinne von „lesen, studieren 
ist es A t m . und verwandelt sein vor vocalischen Endungen regelmässig zu ¾^J , 
Z. B. Ind. Praes. Par . Tjfar, Tjf¾r, UfcT; JjTr, 3. P lu r . ¾rf¾^. Pot. Praes. ¾^JT^ 
Imp. Praes. W I O T , ¾[ff, ¾<T; 3 . Plur . T^ft. Impf. ^ f T ^ , ¾t , TFct;; i f r . — A t m 
mit ^rf¾r; Ind. Praes. ^\ft¾f, ^ * f t ¾ , ^ l¾mT; ^ST¾N¾, ^T¾fhn¾. Pot. Praes 
^¾r¾n^ffaf. Imp. Praes. ¾t&J¾, ^¾T¾ft^. Impf. ¾T#f¾T, ^¾T¾hrT:, ^N&cT; -*H¾c(ff. 

^¾fcrpq-m;, ^ N T T T H R U ^refrrff, ^ H | w i , ^ r ¾ h m . 
§ 271. Ä. „herrschen" und f^¾ A . „preisen" schieben ein ein vor den 

Endungen %, "%5} und \¾*{ der 2 . Sing, und P lur . Ind. und Imp. Praes. (nicht 
Impf.); z. B. ¾ n s Ind. Praes. ¾ ¾ , ¾ J ¾ ¾ , 2. P lu r . ¾ f t f ¾ . Pot. Praes. 
t¾ft¾r. Imp. Praes. tfip5E|, t ^ T H ; 2. Plur . tftpe|5R\ Impf, ^ f ¾ ; 2. Plur . 
¾ f l * - t¾5 I n d - P ' a e s - t%> *f¾¾ tf; 2. P lur . t f T § . Pot. Praes. 
Imp. Praes. f$ ¾ f ^ , t f T H ; 2. P lur . ¾f¾¾*l*;. Impf, ¾ f ¾ ; 2. P lur . ¾ ¾ ¾ ^ . 

§ 272. ¾nj} P . A . „bedecken" kann in starken Formen vor consonantischen 
Endungen beliebig Vriddhi für das auslautende x5 substituieren, ausser in der 2. 
und 3. Sing. Impf. Par . Z. B. Ind. Praes. Par . ¾njjffir oder ¾n§ff¾T, ¾nSfff¾T oder 
¾Rffffa* Bnfff¾T oder ¾nfffcT; n̂fcn; 3. P lu r . ¾ f ^ f i r T . Pot. Praes. ^ l l U | | ^ . 
Imp. Praes. ^ I p n f ^ T , ^T^f¾, Bnffaj oder ^ f f f f . Impf, ^Ff r^eR, "¾TWf:, ^*lff<t> 
^7 l j f ä . Ind. Praes. Ätm. ¾nft¾. » \* 

§ 273. rT P . „wachsen", ^ P . „brü l len" und P . Ä . „loben" können vor 
allen consonantischen einschliesslich der mit ¾T̂  anfangenden Endungen einfügen; 
beachte § 266. Z. B. Ind. Praes. Par . ^ f ? T oder ^pftf?T, ^ t f ¾ oder ^T^Yf*T, WlfcT 

oder^ftfä; ¾¾f: oder ^fta; 3. Plur. W^f¾rT. Pot. Praes. ^ITT^ oder ^ipft¬
fll^. Imp- Praes. ^fcfTf^f> ^fff oder <g'cR 1%, ^cf oder ^T¾ftg. Impf. ^T^T^, 

^ N f h oder ^I'4cr4l«* Ind. Praes. Ätm. ¾J¾, oder ^ p f t l t Pot . Praes. ^p f t^* 
Imp. Praes. ^f¾, ^B5T oder ^ p f a ^ . Impf. ^fWf¾. 

§ 274. ^ f \ j * T P- »arm sein" verliert sein auslautendes ¾rr in schwachen 
Formen vor vocalischen Endungen, und substituiert dafür in schwachen 
Formen vor consonantischen Endungen; z. B. Ind. Praes. ^f^5JTTf¾f, ^ f \ ¾ T ( ¾ h 
^ fT¾l fTT; ^ t T f 3 ^ r : ; 3. P lur . ^ f ? ^ f r T . Pot . Praes. ^ t f ¾ ^ T T * * . Imp. Praes. 

3[f^Tf¾r, ^fT¾ff, ^ f \ ¾ ; T g ; 3. p iur . ^fr^ij. impf. *<r<¾"T^, *¾ft?CP, 
^<r<¾T^; "¾r̂ ftf¾ r̂; 3. P iur . ^ f \ $ : . 



88 Conjugation der Verba. [§ 2 7 5 ­

§ 275. ^ P . Ä. „ s a g e n u (nur in den Specialtempora gebraucht) fugt die 
consonantischen Endungen starker Formen mit an ; z. B. Ind. Praes. Par . ^¾ftf?f, 
3Tftf¾T, 9pftffT; TO; 3. Plur . ¾^firT. Pot . Praes. W ^ T R ; . Imp. Praes. TOTf¾T, j f f , 
¾T¾ftg. Impf. ^ T T O R S "¾rW^t:, ^ R W ^ c i ; ; " ¾ J ¾ ^ ; 3. Plur. ^ T J J ^ Ind. Praes. A t m . 
¾¾. Pot . Praes, ^5Jfar. Imp. Praes. ^ ¾ . Impf. "¾FWf¾­

§ 276. P . „abwischen" substituiert Vriddhi statt Guna in starken Formen; 
in schwachen Formen kann vor vocalischen Endungen Vriddhi beliebig substituiert 
werden. Das auslautende wird vor Endungen, die mit < ,̂ W n , ¾fs und ^ an­

lauten, wie ^ behandelt. Z. B. Ind. Praes. *TTf¾*f> *TrfW, *nf&J *P*:> *P^ » 
*p*T*> ¾"^J ¾¾rf% oder ¾n¾jf¾ff. Pot. Praes. *pfrn^­ Imp. Praes. JJT¾flf*» ¾f¾' 
H T | ; *TT5ft¾, ¾¾PR:> ¾ S R ; T T W f a , ¾ ^ , ¾**¾ oder ? r N N j . Impf, "¾T¾?T^; , 
^ W R T | J "TOT^; T¾^5T; 3. Plur . ^ r ? p T ^ oder ^PTHi*t* 

§ 277. »sprechen" bildet keine 3. Plur . Ind. Praes.; nach Einigen 
fehlt der ganze P l u r a l ; nach Andern fehlen alle dritten Personen des Plurals . 
Sonst ist es regelmässig. Z. B. Ind. Praes. ^fxflf, ^ f ¼ , cff¼ u. s. w. 

§ 278. "3"*X P . „wünschen" contrahiert sein wurzelhaftes ^ zu ¾ in allen 
schwachen Formen. Z. B. Ind. Praes. ^fr*T, ¾rf¾!> T̂f¾> ^PSU 5̂TCT> ^3E**J "¾T*T:, 
¾¾, ^T¾lf^rT. Pot . Praes. ¾ f ] ^ . Imp. Praes. ¾r*tTfa ^f¾> T f » ^TT^T, ̂ S H ­

impf, <ropt> ¾r¾r¾, *¾r¾; w g , ^te*t. 
§ 279. f^<* P . „wissen" wird regelmässig conjugiert (vergl. § 263 ; 3. Plur . 

Impf.); z. B. Ind. Praes. ¾f¾r, ¾f^r, %f¾; f¾¾:; 3. Plur . f¾^f¾rT. Pot. Praes. 
f¾l<¾rmC. Imp. Praes. ¾^Tf¾T, t¾f%, % r j . Impf. 4fô<‡*l, " T O o d e r *T¾O ^ ¾ l ¾ ; 
¾rf^¾; 3. Plur . "¾f¾¾:. E s kann aber"im Ind. Praes. auch die in § 227 C o l . III . 
gegebenen Perfect­Endungen annehmen; ¾ ^ , ¾<sr, % ^ ; f¾^, f¾Rf¾TC, f ¾ ^ t ; 
f%¾¾", f¾^ , f^<fJ­ Der Imp. Praes. kann auch periphrastisch gebildet werden, 
indem man an die Wurzel f ^ [ die Endung ¾TT*̂  fügt ( ­ f¾T^T¾ )̂ und f ¾ ^ T ^ 
mit dem Imp. Praes. Par . der W. ^ (§ 293) verbindet; z. B. f^↑W^[TfW, 
f¾r^T¾¾, fT¾t¾Tt5 n. s. w. 

§ 280. ¾[TO[. P­ „herrschen" wird in schwachen Formen vor consonantischen 
Endungen zu f¾pG[ , ausser in der 2. Sing. Imp. Praes. (vergl. § 255d); z. B. Ind. 
Praes. ¾[Tf¾, ¾nf¾T, T r f ¾ ; f¾pan> f%W., f¾¾t ; f¾*Tt , f¾¥, ¾TWf?T. Pot. 
Praes. f ^ ^ T T ^ . Imp. Praes. ^ W r f * , ¾TTf¾T, ^ T O ; ¾WT^r , f ¾ T ^ ; 3. Plur . 
¾rre<j. impf, ^prcm;, ^rarr: oder TOTC, wra;;%f¾P3r; 3. piur . *rcrrg:. 

§ 281. ^ A . „liegen" guniert seinen Vocal in allen Specialformen; in der 
3.Plur .Ind. und Imp. Praes. und Impf, wird den Endungen ^ vorgesetzt. Z.B. Ind. 
Praes. ^ f ¾ , ¾ ¾ , f j¾; ¾¾f|; 3. Plur . Pot. Praes. ^ p f t i f . I m P ­ P r a e s ­

^ ¾ , SjXcT; 3. Plu r . l ^ c T T ^ . I m P L "3TCjfa> 5 3. Plur . "¾rffT*. 
§ 282. A . „gebären" nimmt kein Guna , sondern verwandelt seinen Vocal 

auch in starken Formen zu ^ ; z. B. Ind. Praes. ¾ ¾ , ¾¾. Pot. Praes. 
*pffa. Imp. Praes. ¾¾, *T*r, ¾ T R ¾ . Impf­ f¾T," W T T J . 

§ 283. f i ^ P . (selten A . ) „schlagen" verliert sein auslautendes i n 
schwachen Formen vor consonantischen Endungen, welche nicht mit *^, ^ oder 
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¾r̂  anfangen; vor vocalischen Endungen wird in schwachen Formen das wurzel­
hafte H ausgestossen und | [ zu ^ verwandelt. Die 2. Sing. Imp. Praes. lautet 
* r f f (für f f f ) . Z . B. Ind. Praes. Par . ¾f¾, f f ¾ , f f % ; ^ : , f¾j:, f ^ ; f ^ ; , 
f¾T, ¥ f % . Pot. Praes. f^THF[- I m P - P r a e s . f*rrf¾T, ¾rff, f « J ; f*tTW, f f T ^ ; 
3. Plur . Impf. "¾TfiT^, ^ f ^ , ^Tf iTj "3TfK-r, cPR;; 3. P lur . ^rg^. (3 . Sing. 
Ind. Praes. A tm. ¾?T; Pot . u. s. w.) 

Dritte Klasse {Juhotyddi). 

§ 284:. P . „gehn" bildet den starken Specialstamm f ^ T J , den schwachen 
Specialstamm ¾^J; z. B. Ind. Praes. ¾[¾rf¾lj T r̂f¾ T^rf^ 3- P l u r * ¾̂ rf*J* 
Pot. Praes. ^ « I T ^ . l m P - P r a e s - T^TTf¾T, T¾ff> T ^ 5 3* P l u r ' T^3* I m P f * 
¾«TO ¾¾r:, ¾¾r:; ihp; 3. P lur . ¾¾pp. 

§ 285. P« A . „geben" und ¾TT P . A . „setzen" bilden die schwachen 
Specialstämme und ^¾T^J das auslautende von <*¾fN wird mit <-f̂  und ¾r̂  zu 
TT^ und 7¾r . Wenn das auslautende V S von <̂ ¾T̂  zu cf̂  oder <ś£ w i r d , muss das 
anlautende ^ zu ¾r̂  werden. Die 2. Sing. Imp. Praes. Par. ist ^f¾" (von ^j) und 
¾f% (von ¾rr). Z.B. ^ T ; Ind. Praes. Par . ^ T f * T , ^ T f a , ^ T f ¾ T ; ¾¾:, ¾ W , 
^ T T : ; ¾¾p, ^<¾r, 3[^fc7. Pot. Praes. ^3TTflt- Imp. Praes. ^ T f ^ T , ^ f f , ^ T < J . 
Impf, <4|^'|?t;, ^ ^ T : , ^ J ^ T f i ; ; 3. Plur . ¾T^¾:. Ind. Praes. A t m . 
¾T<IT, ^ % . Pot. Praes. 3 ^ f a . Imp. Praes. < ^ , ^ r ^ . Impf, ^ f ^ , "¾^c¾rT:; 
2. Plur . ^ i p ^ . — ¾(T; Ind. Praes. Par. ^¾TT"pR; Du . ^ ; , ¾r<«r:, ¾PW; 3. P lu r . 
^%rf¾T. Pot. Praes. ^¾TT^ . Imp. Praes. ^¾nf%, ¾ f f , ¾p*T<J; ¾^PP*, V T R . 

Impf. ^ ¾ T T ^ ; P lur . ¾ ^ \ J T , ^ T T , ^ C ¾ : - I n ( L P r a e s - ^ t m ' ¾ ¾ ' 

2. P lur . ¾r|j\ Pot. Praes. ^ \ f N - Imp. Praes. ¾T¾, ¾r?^r. Impf. ^ f \ ¼ ^n*r*TC:, 
W r T ; 2. Plur . ^ j p ^ . 

§ 286. f¾f¾fv P . Ä. „waschen" , f¾T5f P . Ä. „sich trennen" und f ¾ r \ P . Ä . 
„durchdringen" gunieren den Voca l der Reduplicationssilbe in allen Special­
formen ; dagegen gunieren sie den Wurzelvocal in starken Formen vor vocalischen 
Endungen nicht; z. B. Ind. Praes. Par. %¾f¾R\ "¾%f¾, ¾ % f ¼ ; ¾if¾T^:. Pot . 
Praes. ¾f¾Tsän^. Imp. Praes. ¾fi^rTf*f, %f^ff¾f, % ^ W ; %f*FWR* I m P f * 
^%f¾f¾fH;, ¾r¾¾^, ^ H ¾ ; ¾¾f*r35T; 3. Plur . ^J¾f^¾: . Ind. Praes. A t m . % f i f ¾ . 
Pot . Praes. ^ f i f ^ ¾ r . Imp. Praes. %fif¾. Impf. ¾Rf¾!f¾T. 

§ 287. TJ P . „füllen" wird regelmässig wie conjugiert; z. B. Ind. Praes. 
fr?Trf¾l, f r r q f ^ f x r t r f ¾ ; f ^ i p r : , ftrxpr:, fq¾rr ; ; fxpp?:, f ¾ W , f*mRl- Aber * 
P . „füllen", verwandelt sein auslautendes ^ in schwachen Formen vor vocalischen 
Endungen (ausgenommen in der 3. P lu r . Impf.) zu ^¾"J, und vor consonantischen 
Endungen zu ^ (§ 48) ; z. B. Ind. Praes. f¾TOf¾ f¾Wpf, f¾TOf3; fΨf¾U f¾¾}fc> 
t¾r¾S:; f t r q ^ : , f r ^ , f t r g T f ä . Pot. Praes. ftjq¾rx3R;. Imp. Prae8 .^ f¾TJ^T¼, 
ft¾Tif¾^¾; f w ^ r , f ¾ ^ H ; 3. Piur . fagT<j­ W ^ P N T ^ , '*tfw:, ¾rfw; 
^f¾¾pf; 3. piur. ¾rfws: .^ 
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§ 288» ¾ft P . „sich fürchten" kann seinen Wurzelvocal in schwachen Formen 
vor consonantischen Endungen verkürzen ; z. B. Ind. Praes. f¾[5¾f¾T; D u . f¾pffan 
oder f¾rf¾*¾r:, f w N : oder f s r f i w , f¾T¾ftcT: oder f¾rf¾frT:; 3. P lur . f^¾rfrT. Pot. 
Praes. f¾¾ft¾rm; oder f¾fiT¾JTR:. Imp. Praes. f¾W¾nf¾T, f¾¾ftff oder f s c f a f f . 
Impf. ^rf¾RTO*;, ^¾rf%¾t; 1. D u . ^rf¾nffa oder ^ f ^ f ¾ ^ T ; 3. P lu r . *f¾Rff: . 

§ 289. *fT A . „messen" und f j Ä . „gehn" bilden ihre Specialstamme vor 
consonantischen Endungen f¾T??t, f¾flft, vor vocalischen Endungen f¾TF(, f¾Tf; 
z.B. ¾n, Ind. Praes. f * ¾ , f?T*ffä, f*RftfT; f * n ? f a f , f*TOT%. Pot. Praes. f¾nft½. 
Imp. Praes. f¾T¾, f*mfacf, f*mtrTT*l ; f W T R f Impf. ^rf?rf*T, '*f*nfhTT:, 
¾f¾T*ftrT; 3. P lur . ufr im. - f T , I«d. Praes. f¾ |$ , f ¾ $ ¾ , f ¾ f t r i ; f ¾ f t ^ t , 
f ¾ f T ¾ ; 3. P lu r . f w f c t . 

§ 290. f j P- „verlassen" bildet seinen schwachen Specialstamm vor conso­
nantischen Endungen, ausgenommen im Pot. Praes., ¾fft oder ¾rff, vor vocalischen 
Endungen und im Pot. Praes. 5 f i | ; die 2. Sing. Imp. Praes. ist ¾T?Tff 0 ^ e r ^Tftf¾ 
oder Wf¾ff. Z. B. Ind. Praest *TfTf¾r, ¾ffTf¾, ^fTfcT; W f N : oder Wf¾^:, 
¾Tffar: oder U f f ¾ j : ; 3. P lu r . ¾TffrT. Pot . Praes. 5np"T*{- Imp. Praes. WfTf*T, 
*Vrff oder ¾ r f t f f ¾ d e A r f f f f , *TfT<J; 5ffT¾T, 5TftrUR; oder W f ¾ r R ; 3. Plur . 
¾Tf<J. Impf. TOgTt; 1. P lur . TOffa oder ^ rnf f^T; 3. P lur . ^mW\. 

Fünfte Klasse (Svddi). 

§ 291. ¾| P . „hören" substituiert im Specialstamme ¾ für z. B. Ind. 
Praes. *Jüftf¾T, Ĵl?frf¾r, *M¾\fcT; ^ p g ^ oder **p^: u. s. w. 

Siebente Klasse (Rudhddi). 

§ 292. P . „tödten" bildet den starken Specialstamm vor consonantischen 
Endungen ? J , vor vocalischen Endungen regelmässig 7 p T f > Z t ^ n ^ ' P r a e s -
¾%fW> ¾%f*> ¾%f%; ¾ 5 ^ , <p^ : ,* 3. P lur . <jffi*. Pot. Praes. ^ H T ^ - Imp. 
Praes. <prfTf* , r j f % , <?J%3. Impf. TOHfil, W R Z , ^cj%4; '¾TrT5> 3 - P l u r -

Achte Klasse (Tanddi). 

§ 293. P . Ä . „ thun" bildet seinen starken Specialstamm e R ^ , seinen 
schwachen Specialstamm ¾"¾; das auslautende ^ des schwachen Stammes fällt 
vor den mit ¾f oder ^ anfangenden Endungen und im Pot. Praes. Par . ab. Z. B. 
Ind. Praes. Par . ¾fifrf*r, ¾frf¾T, ¾fifrffT; ¾ T O > ¾ ¾ * t ; ¾pfc, ¾ T O ¾3f¾rT. 
Pot . Praes. ¾ ¾ ¼ . Imp. Praes. ^TTfwT ¾ ^ , * T t l J ; ^ T ^ " R , J W l - Impf. 
^WC*Hfc TOfr, V f f f c l ; ^ ¾ 3 , * 5 ^ F R - Ind. Praes. Ä tm. ¾j?¾f, ¾ ^ . Pot. 
Praes. ¾¾flfa. Imp. Praes. ^f<¾. Impf. f̂¾f¾J, ^Tf¾¾n:. 
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Neunte Klasse {Krydd%). 

§ 294. Die Wurzeln \ f P . Ä. „schütteln 4 4 , tf P . Ä. „reinigen 4 4 , «Sf P . Ä . 
„schneiden 4 4 , 7^† P . „gehn 4 4 u. s. w., ^ P . „erreichen 4 4 , 5ft P . „gehn 4 4 u. s. w. und 
alle Wurzeln auf ^ verkürzen ihren Wurzelvocal in den Specialtempora; z. B. 
Tf, Ind. Praes. Par. TRTf*T; A t m . ijSf. ^ | „bedecken", Ind. Praes. Par . "^l inf¾> 
A t m . ^f%. 

§ 295. P . A . „nehmen" und HTT P- „al tern" substituieren ¾ für X! und 
¾; für ¾JT; B- ^t?> Ind. Praes. Par . ^¾TTf?T; Imp. Praes. I[¾nTf¾T, *J lTWi 
*f¾TT<J. — SUT, Ind. Praes. f ¾ R l f a , fWflf^T, f¾TCTfcT. 

§ 296. ¾fT P . A . „kennen 4 4 verliert seinen wurzelhaften Nasa l ; z. B. 3. Sing. 
Ind. Praes. Par . ¾fTTTfrT; Ätm. ¾rpft¾-

B. Allgemeine Tempora. 
Perfectum, Aorist, die beiden Futura, Conditional, Benedictiv. 

§ 297. {a) Die Regeln für die Bildung der allgemeinen Tempora gelten für 
alle primitiven Wurzeln, d. i. für alle Wurzeln der neun ersten Klassen. 

(b) Wurze ln auf 1J, ¾ und ^f† sind hinfort in jeder Hinsicht als auf "*¾TT aus­
lautende Wurzeln zu betrachten. 

Der Bindevocal ¾\ 

§ 298. In den allgemeinen Tempora und bei der Bildung anderer von Wurzeln 
abgeleiteter Formen treten die mit Consonanten (ausser ) anfangenden Endungen 
bisweilen unmittelbar an die Wurze l ; weit häufiger aber muss der Vocal zwischen 
die Wurzel und die Endung eingeschoben w rerden, und bei einer geringen Anzahl 
von Wurzeln kann beliebig eintreten oder fehlen. So bildet die Wurzel f¾f«J[ 
ihr Einf. Fut. *Tcf?TfrT bhet-syati, 'föj3[ 2. K l . „wissen 4 4 ^fi^WfcT ved-i-shyati, und 

#'cmfrT klet-syati oder %f^¾ffrT kled-i-shyati\ ähnlich bilden die genannten 
Wurzeln ihre Infinitive 5‡rl*^ bhet-tum, ¾ f ^ 7 p t ved-i-tum, und ¾"H*(. klet-tum oder 
%f^cJT^ kled-i-tum. Es ist demnach von grösster Wichtigkeit zu wissen, nach 
welchen Wurzeln dieser Bindevocal eintreten kann oder muss, und nach welchen 
Wurzeln verboten ist, weil ohne solche Kenntniss die richtige Bildung der a l l ­
gemeinen Tempora und sonstiger Verbalableitungen unmöglich ist. V o n diesem 
Gesichtspunkte aus theilen wir deshalb alle primitiven Wurzeln in drei Klassen: 

(a) Wurzeln , nach denen der Bindevocal nicht eintritt (anit* Wurzeln); 

* I\ bedeutet „z vorgesetzt4 4; anit und set sind zusammengesetzt aus a-M£ und 
&a + it und bedeuten deshalb, das erstere „i (den Endungen^ nicht vorsetzend4 4 und 
das zweite „mit i vor (den Endungen)" oder „(den Endungen) i vorsetzend44. 
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(b) Wurzeln, nach welchen der Binde vocal consonantischen Endungen nach 
Belieben vorgesetzt werden darf (facultativ­anit) ; und 

(c) Wurzeln, nach welchen der Bindevocal consonantischen Endungen vor­

gesetzt werden muss (set* Wurzeln). 
(a) Anit Wurzeln sind : 

1. A l l e einsilbigen Wurzeln, die auf einen anderen Vocal als oder *^J 
auslauten, mit Ausnahme von f¾f, f%; ^ † , ^f† ; ^f, ^TJl, «J, ^ „mischen", 

(im Par.) ; <|. 
2. Die folgenden 100 auf Consonanten endigenden Wurzeln:** 

fT^[> ^ t > f w % f % ^ ; i T ^ ; W¾rN, f * ^ , ¾jw, 
**¾To ¾*TV, ^ ^ T s , * T O N , ^ f f , , T¾JN> ^*t s , f¾H^ »sich t rennen«, 
^ 1 ^ ' ^ 5 , ¾ $ f ¾ f , f¾Ff, g $ J $ ^ f H ^ , f¾l¾ ( f ¾ W t 
„vorhanden sein«, fsR[fcT), , * f , f ^ , ¾p*x> 

IX (gw?t), g¾r0 TT¾ , ^ *raN, *ra, ftn* ( f W f * ) ; *WL 
(** f t ) , f* t j wi\, f¾R> f r R , t̂ fR, f¾R, f ^ , ^ ¾ K , ¾ K ; 

, * W j Wi (im A t m ) , ¾f*j;, y ^ , f ^ , 

¥ * 0 ¾*fc * * * 1 ' f ^ s ' ¾ \ ' * ¾ \ > 
ft\' (T¾rfiO» ft^» fiP^ f¾T^5 *Wfc ^ (^tffrT "wohnen"); 

(b) Facultativ­anit s ind: 
1. ¾ * 0 | * u n d W T ) und iq. 
2. cT=^( r f¼fW) , ¾T¾J W 0 ¾ ¾ U f W ^ f * r a (%*lfrT„befehlen"); 

*F> ^ ; V T (V5pT), f W * U ¾P5T0 7WTN »schneiden", ; 

* H f 3 f > " f * f f f f ' T T f , f f , ¾ f • 
3

' Î > Vt' I?' 31 ' ^ f ^ f ' ¾I • 
(c) Al le anderen sind set Wurzeln. 

A n m e r k u n g : Die Specialregeln für die Einschiebung des Bindevocals ersehe 
man aus den folgenden Paragraphen. 

* Siehe die Note auf Seite 91. 
** Diese 100 Wurzeln (mit Ausnahme von 9RSQ sind in folgenden Versen 

enthalten, deren Erlernung zu empfehlen ist : 

*Hl ^ ¾PC f¾*t ^X f%X "*rf^5 f*f¾¾fa: 1 
^ ¾F*L **̂ * *f¾* ^ ^ ^ t¾rf¾r5: *<rfir w N Ψ*: 11 * 11 

f f t ¾ f f ^ ? g f ^ ^ m f H f f ^ r f ? r f f ^ : i 

^ f ¾ r t f ¾ r e ^ TTt¾r ^ ¾ r v ^ ¾ r : ^ T f ¾ f t r s i m i 
¾TO f T l ^ f¾xr^ ^fx? rT̂ L frT^t2rfrT?T2rrft II ? II 
t¾n i f ^ ¾w K T H , * i H , ¾w: ^ Tf¾r: i 
¾ f ^ f ¾ f ^ ­ f r i ¾ * t f¾p¾ f ¾ * i ^ p r : f f * r . i 8 i 

¾prs f ¾ ^ ¾¾rs t ¾ r \ f¾^rN f ¾ \ f % ^ n ¾ t ^ f t r : i 
¾rerfcl^f f ^ f ¾ f t ¾ff t¾Tf f ^ l f t cff¾^T¾TT II M II 
Wegen cjT^ und ^tr^ vergl. (b) 3. 
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1. Das Perfectum. 

§ 299. Das Perfectum wird entweder durch Reduplication oder vermittelst 
gewisser Hilfsverben gebildet (Redupliciertes und Periphrastisches Perfectum). 

§ 300 . (a) Das Redupiicierte Perfectum wird gebildet — 
1. V o n allen einsilbigen consonantisch anlautenden Wurzeln, mit Ausnahme 

von oflT^ A . „husten" und <̂ ¾r̂  A . „bemit leiden"; 
2. V o n allen einsilbigen mit "¾f oder '¾rr anlautenden Wurzeln, mit Ausnahme 

von ^pETN A . „gehn" und ^JTB^ A . „si tzen"; 
3. V o n allen einsilbigen Wurzeln, die mit prosodisch kurzem \ 9 ^ oder ¾ 

anlauten, und von ¾fljf P . A . „bedecken". 
(&) Das Periphrastische Perfectum wird gebildet — 
1. V o n allen mehrsilbigen Wurzeln , mit Ausnahme von BHJT (#? 3); z.B. 

von ^rarPETj 
2. V o n allen Wurzeln, welche mit einem prosodisch langen Vocale ausser 

^ oder ''¾TT anlauten, und von ^pq^ und ¾TT^ (ö? 2 ) ; z- von ¾;«STs, 
^ ^ T , tof, ¾if , ¾¾T^ T£¾T u. s. w. 

3. V o n cRT^ und ¾[¾^ (a, 1). 
(c) Beide Perfecta können beliebig gebildet werden — 
1. V o n P . „brennen", f ^ T P . „wissen", W[^ P- „wachen", ^ f \ s j ^ l P . 

„arm sein"; 
2. V o n ¾ft P- „»ich fürchten", ¾J P . A . „tragen", P . „opfern" und P* 

„sich schämen"; diese vier Wurzeln werden auch im Periphrastischen 
Perfectum redupliciert, und sie nehmen dann dieselbe Reduplicationssilbe, 
wie im Praesens (§ 235, 3. W. ¾|, Red. Perf. ^*TTT> aber Periphr. Perf. 

(a.) Das Redupiicierte Perfectum. 

§ 301. Der Stamm wird durch Reduplication der Wurzel gebildet. 
(a) Wurzeln, die mit Consonanten anfangen, werden nach den in §§ 230—232 

gegebenen Regeln redupliciert; auslautende TJ, ¾ und "¾Jt, die nach § 297b wie 
zu behandeln sind, werden in der Reduplicationssilbe durch "¾f vertreten. Z. B. 

W. c J H j Perf. Stamm «T¾¾U 3. P lu r . P . ¾¾¾:. 
W. f ^ f ; „ „ ^ * f ½ ¾ [ ; „ „ „ f q f ^ ¾ : . 

^ c R ^ f 3. Sing. Ä . xp¾¾. 
^ J ^ ; 3. P lu r . P . TOg:. 
^T^n«5 ; >> » >> ^«sn r ¾»-
*T*5 1. P lur . P . <tfcp. 
f ¾ H ^ ( § 2 3 2 ) ; 3. P lur . P . firfll¾:.. 
¾TJ (§ 232); 1. P iur . P . g ¾ * . 
¾R!T; 2 - Sing. P . 5RTTO* 

W. ^ T 5 f ; 



Conjugation der Verba. [§ 3 0 2 ­

(b) Beginnt eine Wurzel mit oder \ J , so werden diese Vocale verdoppelt; 
alsdann werden + und + \ | zu und ¾f; wird aber das wurzelhafte oder 
^ i n einen ihm nicht homogenen (§ 9) Laut verwandelt, so wird das erste oder 
^ zu ¾[¾r̂  oder ^ f N > z ­

W.X\l Perf. St. T + T*U 3.P1.P. T+T^ =t¾­ 3 . S g . P . ^ + Tfl* = 
w . ^ ; „ ^ + w j „ „ ^ r + ¾ ¾ : = ¾Rg:; „ „ ^r+^ra=^ f̂­
w . x ; „ ¾; + T; i, ff T+T¾:=t¾:; „ „ ¾:+^TR=¾^T ­̂

(c) Anlautendes ^TT bleibt unveränder t ; anlautendes prosodisch kurzes ¾̂f wird 
zu K↑; z. B. 

W. ^¾rnC; Perf. Stamm ¾rprj 3. Plur . P . ^ T j : . 
^V. ŜTfT̂ ; „ „ ­¾j \ ̂ ; „ ,, „ ^l¾[** 

{d) Wurzeln , die mit prosodisch langem oder mit ¾ anlauten, wird die 
Silbe ^ T 3 ^ vorgesetzt; z. B. 

W. ¾T¾r ; Perf. Stamm ^TT¾T^; 3. P l u r . P . ¾TR¾J». 
W. ¾ ¾ f ; „ „ ^TTf¾rj 3. Sing. A . W j p t 

§ 302, Starke und schwache Formen: Der Stamm des Red. Perf. hat oft 
zwei Formen, einen starken und einen schwachen Stamm. Der starke Stamm wird 
in den starken, der schwache Stamm in den schwachen Formen gebraucht. Starke 
Formen sind die drei Personen des Singulars im Parasmai.; die übrigen Personen 
des Parasmai. und alle Personen des Atmane. sind schwach. 

§ 303. Der schwache Stamm unterscheidet sich im Allgemeinen nicht von 
dem nach § 301 gebildeten Stamme. Der starke Stamm wird von ihm auf folgende 
Weise abgeleitet: 

{a) Für (prosodisch kurze) Penultima ¾", ^ oder ¾ wird Guna (TJ, *¾F[ oder 
ITJ) substituiert; z. B. 

W. f¾*5; Schwach. St. f¾rf¾^T; Stark. St. fa¾^; 3. Sing. P . f¾¾¾[. 
W ­ <J<<[; „ „ <J<J?; „ „ g w t ? ; » » » 
w ­ f * U „ „ ^ f * u „ ii v * v " ii » ^ r f ­

Aber W. f i f ^ ; einziger Perf. Stamm f q f q ½ ; „ „ „ f i f f i p ‡ 
W. ift*r ; „ „ „ f w f t w ; „ „ „ f w f N r 

(b) Für auslautende ¾;, ̂ ¾, ¾T, ¾ wird in der 1. Sing. Par. Guna oder 
V r i d d h i substituiert, in der 2. Sing, nur Guna, und in der 3. Sing, nur V r i d d h i ; z. B. 

W. ­̂ Pt; Schwach. St. f i f ^ ; Stark. St. f if¾ oder f¾T¾; 1. Sing. Par. f¾T*TCf 
oder f¾T¾TR; 2. Sing. fi=R¾T oder f¾T¾ff¾r¾T; 3. Sing. f*t¾rRT 

W. ¾ ; Schwach. St. ^ s | ; Stark. St. oder ¾p^5 1. Sing. Par . ¾¾pT 
oder ¾ ¾ T T ; 2. Sing. 3. Sing. ¾ ^ T C ­

W. Ψ> Schwach. St. ^ ; Stark. St. oder ^ c R T J ; 1. Sing. Par . ^ f i ^ 
oder T ^ f T T ; 2. Sing. T T ^ ; 3. Sing. ^ m " . 
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(c) Eine (prosodiseh kurze) Penultima ^ kann in der 1. Sing. Par beliebig 
verlängert werden; in der 2. Sing, bleibt sie unveränder t ; in der 3. Sing, muss 
sie ver länger t werden; z. B. 

W. ir¾rj 1. Sing. Par. xrq^ oder TJTTT ;̂ 2. Sing. MM4¾J (oder ¾f¾¾T, 
§317) ; 3. Sing. xrqT^. 

Aber W. «f5¾Tj 1. Sing. Par . ^ T O ; 2. Sing. «T3P¾' oder ^ f i ¾ r s r ; 3. Sing. 

§ 304. Die Personalendungen und der Bindevocal ¾[: A n den reduplicierten 
(starken oder schwachen) Stamm treten die in § 227 Col . III . gegebenen Personal­

endungen. V o r die consonantischen Endungen (¾f, J\, %, ?f¾ und ¾Sj) muss 
der Bindevocal treten, mit Ausnahme der verhältnissmässig seltenen F ä l l e , in 
denen die Einschiebung des durchaus verboten (§ 305) oder dem Belieben über­

lassen ist (§ 306). Z. B. 

W.f^; St. St . f¾T¾$ 2 . S i n g . P . f ^ ¾ f ^ T ; Sehw. S t . f ^ f ¾ ^ , l . P l u r . P . f ^ f ä f f ^ i T . 

V ^ Ψ ; f*rf¾rf¾^r, f ^ f * r f ^ ; w . ¾ft*T, f*nftf*r¾r, fwftf¾*r. 

§ 305. (a) Der Bindevocal ist durchgehends verboten nach folgenden acht 
Wurzeln: 

cSp „thun" (ausser wenn es zu T^ji verwandelt wird ; vergl. § 487¾), 
¾| „tragen", ^ „wählen", J$ „gehn", ^ „laufen", „ h ö r e n " , „loben" 
und ^ „fliessen"; z. B. 

W. Schwach. St. ^ ; 1. Plur . Par. ^<pT; Stark. St. ^ R r j ; 2. Sing. ^¾H^. 

(Aber 2. Sing. Par. *H^f\¾J. Auch f bildet die 2. Sing. Par. im 
klassischen Sanskrit ^^f^¾f.) 

(b) Ausserdem tritt nie vor die Endung ^ der 2. Sing. Par . nach einsilbigen 
Wurzeln auf mit Ausnahme von ¾ „gehn" und *sf „ tönen" ; z. B. 

W. ^ ; 2. Sing. Par . 

§ 306. (a) Nach den in § 2 9 8 2 und 3 aufgeführten facultativ­araY Wurzeln 
ist die Einschiebung des vor consonantischen Endungen dem Belieben über­

lassen; z. B. 
W. f%¾T ; Schwach. St. f%f¾T¾fj 1. Plur . P . f¾f¾[¾JT oder f¾f¾rf¾W; 

Stark. St. f*R¾Tj 2. Sing. P^ f ¾ ¾ oder f¾¾f¾T¾r. 
(b) Ausserdem kann beliebig vor die Endung der 2. Sing. Par . treten 

nach anit Würzein, die auf Vocal (ausser ¾U) endigen, und nach anit Wurzeln, 
die den Voca l enthalten (§ 298 a) ; vor derselben Endung "Sf kann auch nach 
^ und ¾f eingeschoben werden; z. B. 
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W. ^ V ; Stark. St. f¾r¾; 2. Sing. P . f i f3 fa oder f i r f f T O 
W. f ^ ; „ „ ¾ m ^ ; „ „ „ ¾H5Ti«r oder ¾l¾rfif¾r. 

55 55 55 TCrö oder ¾rerfr*f­

A u s n a h m e : „essen 4 4 und ¾ „bedecken" müssen vor JB( einschieben; 2. Sing. 

Par . ­¾nf¾r¾r, f¾¾rf¾r¾r. 
§ 307. Sandhiregeln: — 
V o r vocalischen Endungen (einschliesslich der mit dem Bindevocale an­

gefügten consonantischen Endungen) unterliegt der Endvocal des reduplicierten 
Stammes folgenden Veränderungen : — 

(a) und ^ w e r d e n zu , wenn nur ein Consonant vorhergeht; zu ¾p!J , 
wenn mehrere Consonanten vorhergehn; z. B. 

W.fx{; Schwach. St. f¾ff¾; 2. Plur . P . f ¾ p u ; 1. Plur . P . f¾f¼r*f. 
W. i f t ; 

55 55 55 55 55 55 55 

55 55 55 5) 55 

w. ift; 55 55 55 55 55 55 55 55 

(b) ¾ und werden stets zu ; z. B. 

W. ¾ ; Schwach. St. ¾ ¾ ; 2 . Plur . P . f<g^; 1. Plur . P . ¾¾f¾*T­

^ ; „ „ r r q ; „ „ „ Tjq¼; „ „ „ rjjrjf^^. 

{c) ^ wird zu "J, wenn nur ein Consonant vorhergeht; zu wenn mehrere 
Consonanten vorhergehn; z. B. 

W. ^ ; Schwach. St. ^ ; 2. Plur . P . ^ ; 1. Plur . P . ‡f?PT . 

" • 9 55 55 5 55 55 5) ^ 3̂H ^ 5 55 55 55 

(Wenn ep nach § 487, b zu ^ verwandelt wird , so wird es im Red. Perf. 
wie eine mit zwei Consonanten anlautende Wurzel behandelt; z. B. 2. Plur . Par . 

Êpsnc; i­ P l u r

­
 P a r

­ trefft*) 
(d) wird zu ¾TT> beliebig zu oder ^ in ¾*, Tf und * 1 ; z. B. 

W. ¾R; Schwach. St. ^cR; 2. P l u r . P . ^ I R ; ; 1. Plur . P . ^rqsfT*r­

W ' Ψ " " f f ' " " » f f Tode r ^ ¾ r ; „ „ „ ^↑JJR oder ^f¾TRT. 

(
e

) ^ 5 ^¾ft u n d ^ft" werden, wenn sie für auslautende und 
substituiert sind, zu ^r¾f , ¾TTS^, u n d V T 3 ^ ; B* 

W. ^ ; Stark. St. f i R oder f i f t ; 1. Sing. P . f*FW oder f%RTO. 
,, ,, <J#T oder j j#f; 

55 55 55 fJF3T oder r f F R ­

§ 308. Die Regeln, nach welchen die beim Zusammentreffen der End¬

consonanten eines reduplicierten Stammes mit dem Anlaute von Endungen not­

wendigen euphonischen Veränderungen vor sich gehn, gelten ebenso für den Aus­

laut von Wurzeln und den Anlaut von Endungen in den übrigen allgemeinen 
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Tempora und bei der Wortbildung überhaupt . Sie werden deswegen hier etwas 
ausführlicher gegeben, als für das Redupiicierte Perfectum allein nöthig wäre . 
Einige dieser Regeln sind schon aus § 255 bekannt. 

§ 309, Wenn Endconsonanten von Wurzeln mit anlautenden Buchstaben 
von Endungen zusammentreffen, so gelten die §§ 50—59 gegebenen Regeln. Ausser¬

dem ist zu bemerken : — 
(a) Auslautende ¾| und ^ f a l l e n vor allen Consonanten ausser ab; z. B. 

¾ ! ^ + * = ¾ * 5 + * = ¾jt (§§
 46

>'
58

)­
{b) Auslautendes wird vor allen Consonanten ausser und ¾ zu «^; z.B. 

TOI + ^ f f = ^ W % (§ 58). 
§ 310. V o r anlautendem ^ — 
{a) Werden auslautende , 1 ? ^ N und ¾ z u (heachte 

§ 53), nach welchem ^ zu wird (§ 59); das auslautende ^ von aber wird 
zu (^; z. B. 

xr¾; + ^rfrT = T T O I ¾ ; s rg ; + ^rfrt = sr^rfcT; *W\?F\ + % = W R % ; 

(b) Auslautende und werden Anusvä ra ; z. B. 

TORt + % = ^ % ; ^ + = * N 3 t 
(c) Auslautendes ^ wird ?^; z. B. 

§ 311. V o r einem anlautenden tonlosen Dentale (<^ oder ) — 
(a) Werden auslautende ¾f (ausser in den unter {b) erwähnten Wurzeln) 

und das auslautende der Wurzel ^(^T zu c^; z. B. 
+ <T = ¾ w ; v v \ + ^f= VKΨ*; ¾f¾ + rf = ¾ w ; *rar* + = 

(b) Auslautende ¾f, Ψ> ^as auslautende ¾f̂  von ¾fT¾fv» * f s » 
¾TH , ^T5fN, ¾*fo u n d °*as ^ v

 v o n werden zu , nach welchem die an­

lautenden Dentale in die entsprechenden Linguale (§ 56) verwandelt werden; z. B. 

(c) Auslautendes von Wurzeln, die mit anfangen, wird mit anlautendem 
oder ¾T zu l\% ; z. B. 

+ rT = ^ T ; + * = ^ ¾ ¾ r . 
(d) Auslautendes ^ anderer Wurzeln wird mit anlautendem oder ¾| 

zu vor welchem (kurze) ^f, ¾; und verlängert werden, ausser in ^ und ¾ff r 

deren zu ^ft w i r d ; z. B. 

(e) Das auslautende | f der Wurzeln ¾|T, *JW, f ¾ | [ und aber kann nach 
(c) oder (d) behandelt werden; das auslautende ^ von ¾T|[ wird mit oder zu ; 
z. B. 

* f t f + e p i = ¾fr¾** o d e r l&Ψ^'' ¾ f + ? ! = 0 d e r ¾ ? ; * f f + * = * I W ; 

Kielhorn, Sanskrit­Grammatik. 7 
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§ 312. V o r anlautendem "¾cf — 
(a) Werden die § 3 l l ( a ) aufgezählten Endconsonanten zu die in § 311 (b) 

aufgeführten werden zu wonach ¾f̂  zu w i r d ; z. B. 
^ r ¾ x + ¾aw; = ¾njr¾cf^; 

(b) Auslautendes |T verbindet sich mit dem von "¾ĉ  ebenso wie mit ton­

losem Dentale (§ 311 c, d, e), doch muss hier § 53 beobachtet werden; z. B. 

§ 313. Das anlautende der Endung ¾ET der 2. Plur . Perf. Ätm. — 
(<¾) muss zu ^ werden, wenn ein (wurzelhaftes) ^ oder ^ unmittelbar 

vorausgeht; z. B. 

w . Ψ + ¾ = r̂ff. 
(b) kann beliebig zu <| werden, wenn ¾if mit dem Bindevocale angefügt 

wird, vorausgesetzt dass dem ein Halbvocal oder ^ unmittelbar vorausgeht; z. B. 
W. «pa + ¾¾af (nach § 307 b) = + ¾;¾^ = ¾¾f¾T¾ oder « P | f ¾ | . 

Paradigmen. 

§ 314. Das Reduplicierte Perfectum von fH^* P . Ä . „spa l ten" , rj|r P . Ä . 
„schlagen", f¾f̂ * P . „tadeln", sR?^ P . Ä . „schreiten", P . A . „sein" (nur als 
Hilfsverbum gebraucht), P . „salben", P . „wünschen", P . „preisen", 

P . Ä . „führen", ?ft P . Ä^ „kaufen" , ^ P . A . „verbinden", P . Ä. „loben", 
P . Ä . „ thun" , 1£ Ä. „sterben" (bildet das Red. Perf. im Par . ) , ^ P . „sich 

erinnern", «¾ P . Ä. „streuen". 

1. w . f * r ^ . 2. w . « j f . 

Stark. St. fa¾«j[. Stark. St. 7pft$­

Schwach. St. f % f ¾ ^ . Schwach. St. 7J<T<3[. 

Par . Ä t m . Par . Ä t m . 

1. f * r ¾ ^ ftf¾¾t 3 3 t 
2. f¾r¾f¾r¾r f¾rf*rf¾¾ <jdlf½¾i < 3 3 f f ¾ 

1. f¾tf*rf¾rsr f ¾ f ¾ r f ¾ [ w i <nJf¾C* g g f ¾ ¾ r f 

3. f¾rf¾^<j: f¾f*r^TcT sRJf ¾ 5 f T r t 
1. f¼f¾Tf^Fr t¾fi?f¾^¾ g g f ^ r < n j f f * f 

¾ { 2. f¾tf¾*¾[ f¾rf¾rf^¾ ^ r l r T f ^ ¾ 
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3. W. f i ^ . 
Perf. St. f i f f ^ f . 

Par. 
( 1. f i r f ^ 

4. W. W*l-
St. St. ¾rgp^ oder 5Bf9|iT^. 
Schw. St. ^5fpR\ 

5. W. 
Perf. St. ^ T * t -

2. f * r f * l f ^ r 
3. f¾ffiT^ 
1. f % t % f 5 ^ 
2. ftfip^: 
3. f¾r f i f^c j : 
1. M*rf^rVr 
2. f % f ^ r 
3. f i f f i P f : 

Par . 

oder ^Iff?T 

A t m . Par . Ä tm. 

^rr f¾r¾ 

6. w . 7. i r . . 8. 
Pf. st. st. st. ^ T R ^ . 

Schw. St. ¾^ \ . *M\H^. 

s 1 

5 

Par . 
1. 
2. ^IT¾rf¾^ 
oder"¾rT«r^^T 
3. ^TR5C 
1. ^ T R ¾ ¾ T 
oder ^¾rriT5^r 
2. ^ r n r e r ? : 
3. ^¾mrar<j: 
1. ^ T l f l f i T 
oder ^ H o - ^ i 4 
2. ^rre¾r 
3. ^ T T ^ ¾ : 

Par . Par . 

9. TF. «ft. 
St. St. f¾T¾ oder fif¾. 
Schw. St. fM¾\ 

Par . A tm. 
f i R T O o d e r f i l i T O f*T¾ 
f¾T5Tf%r¾r 
oderfifif¾r 

f̂ n¾TTrt 

f¾rf¾r¾ oder «¾ 

10. W. *ft. 
St. St. f¾l% oder f¾f%. 
Schw. St. f c r ô t 

P a r . Ätm. 
1. f W R oder f¾¾R¾ f ¾ f ¾ ¾ ^ 
2. f¾^f¾r¾T oder f¾%¾f f¾rf¾f*R 
3. f w r e f¾i'!¾¾ 

11. w . ¾J. 
St. St. "¾̂ t oder ¾nft. 
Schw. St. 

Pa r . Ä t m . 
¾T*TR oder ¾r¾r¾f ¾pj¾ 
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Par. Ätm. Par . Ätm. 

2. f¾f¾RT f¾f¾rf¾T¾ oder o | ^ J c f ¾¾f¾T¾ oder o | 

12. W. ¾J. 13. W. Ψ 
St. St. ?fi↑ oder f f ^ . St. St. ^ ^ r j oder ^ f i T ^ . 
Schw. St. rTg. Schw. St. 

Par . Ätm. Par . Ätm. 

1. T J F R oder r f g ^ <Tg¾ ^ R T T oder ^oJPC 

3. W&T¾ c r s ^ ¾n*rn; ^ 

3. W ^ T r ! W r t 
L

3I* 31*̂  ^f* 

14. W. 15. TF. 16. TT. ¾. 
st. st. i?*rj st. st. *nsr5 St. st. ¼<¾r¾r 

oder ?mr^ . oder TOT^­ oder TOT^. 
Schw. St. *nj. Schw. St. ¾T^. Schw. St. ̂ cfi . 

3 
S 

Par . Par . Par . A t m . 

1. *TOTT oder J{WK *P5TTT oder *TSJT "^RTT oder ^3fiT 
2. *TO¾t *T¾rö ^ r f t ¾ T ^ R f T ¾ 
3. W T T W T T ^ R T T 
1. *rf¾re w f T ^ r ^ s R f t ^ ^ ¾ f t ^ f 
2. *rog: *wrc;f: ^r¾T¾: ^ r r r ¾ 
3. *ra<j: ¾PSTT<J: v*nc<j: ^«RTTfi 
i ­ *rf¾r*f *npfT*r ^ r f f r ?T v ä R f r * r t 
2. TO W V * T ¾ T ¾ f ^ oder 
3­ TO: W i : V P C ^ R l T ^ 
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Das Reduplicierte Perfectum von Wurzeln, deren Reduplicierter Stamm in den schwachen 
Formen geschwächt wird. 

§ 315. Wurzeln auf V (U, ¾ u n d ^ vergl. § 297 verlieren ihren Endvocal 
in allen schwachen Formen und vor der Endung der 2. Sing. Pa r . , wenn dieselbe 
mit dem Bindevocale angefügt wird. In der 1. und 3. Sing. Par . verschmilzt das 
auslautende wurzelhafte ŜTf mit der Endung zu ^jft Z. B. P . Ä . „geben", 
f | P . „singen" ; 

W. <*T ff. 
Starker St. gjjrT. 
Schwacher St. ^Jl. 

Par . 

STilTO<>der Wf*TO (§ 306 5). 

mtm 

§ 316. Die Wurzeln *JJ^ »gehn", j f i ^ „schlagen" , „geboren werden", 
?säp^ „graben" und „essen" verlieren ihren Wurzelvocal in den schwachen 
Formen; das ^ von wird in allen reduplicierten Formen zu TT . Z. B. 
W. ¾rj^, Stark. St. 3T*TJ^ oder 5f*rnFf, Schwach. St. 5 |TI‡; 

Par. A t m . 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 
1. 3 R T R oder * T W ¾ff lH^ *ffT*W 5 R ¾ WfT¾f^f 5 r f W ? ¾ 
2. ¾r¾n¾r oder ¾r?if?nzr *r?*rw: *rnr 5rfr*r¾ wrww ¾rfi¾r¾ 
3. ¾RT¾T *TT?T7T: *nr¾: ¾nr¾ *R*TrT *rft*r¾ 

Perf. Par . von = 5PETR oder STSR, ¾T^n¾Toder¾l¾rfif¾T,5r¾TT«T; W f ¾ ^ u. s. w. 
Perf. Ä tm. von 5f^ = ¾f¾; Perf. Par . von = ¾TETTO oder ¾t¾r^, ¾rf¾¾T, 

Wf¾?T u. s. w. 
§ 317. Wurzeln, in denen der Vocal ^ zwischen zwei einfachen wurzelhaften 

Consonanten steht, und die nicht mit einem Guttural , einer Aspirata oder ^ an­
lauten , verwandeln, statt zu reduplicieren, ihren Wurzelvocal zu ¾ in allen 
schwachen Formen und vor der Endung der 2. Sing. Par . , wenn dieselbe mit 
dem Bindevocale angefügt wird. Z. B. W. Tp^ P . Ä. „kochen", Stark. St. 
oder M M I ^ , Schwach. St. ¾ ^ ; 
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Par . A t m . 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 

1. W R oder trq^T ¾ f * M ¾f¾*T ¾ ¾ ¾f¾R% ¾t¾*f% 
2. Xftr^¾r oder ¾f¾¾T ¾^T¾» ¾f¾¾ ¾ ^ T ¾ ¾f^T¾ 

Perf. Par. von W. X|c\ ; 1. Sing. TPTTcT oder xpTrT, 2. Sing, nur ¾frT¾T, 1. Dual 
¾fcT5T u. s. w. 

§ 318. (a) Die Wurzeln ^tf^ A . „sich schämen", X R ^ P. „bers ten" , ¾J5Î  
P . A . „zutheilen", ^ P . „über etwas setzen" (nach §§ 303 6 und 307 c? in der 2. Sing, 
und in den schwachen Formen = cfj) und *̂ T¾TV i m Sinne von „beschädigen" 
olgen ebenfalls der Regel § 317; z. B. 

W. ¾p! ; 3. Sing. Par . «WTW, Du. 5j5T<j:, Plur . ¾ ¾ : ; 3. Sing. Ätm. ¾ ¾ . 
W. Ψ \ Sing. ffmT> D u . " r T ^ : , Plu r . ¾¾:. 

(b) Die Wurzeln '¾r^ P . „zittern", P . „umherschweifen", T^r^ P . „tönen", 
P . „tönen", ^ P . „altern", ¾JT3T^ A . „glänzen", ,?J¾t s P« A . „glänzen", Tp¾Tv 

P . „knüpfen" und T̂OT P . „betrügen" folgen beliebig derselben Rege l ; JFQ und 
verlieren, wenn sie das Perf. nach § 317 bilden, ihren Nasal . Z. B. 

W. ^ ; cTTRT, <HRT<j: oder %flcj: , r f ^ : oder ¾^f: • 
TT. *T; ¾r¾rn:, ¾¾IT*F °der ¾T3F> 3F>RC °de r 
W. Jjmj T T W > T T T ^ oder ¾WW:, TTT¾t oder ¾ ¾ p ; 

W. ¾H¾Ts; <3t¾T«¾J, *WIt¾Tcj: oder %¾rg:, SpTJ^j: oder ¾¾: . 

(c) P­ „schlachten" bildet das Perf. (gegen § 317) nach der allgemeinen 
Rege l ; z. B. 

3. Sing. If3TW, D u . 1^33:, Plur . * p ^ § : . 
§ 319. (a) D i e Wurzeln ¾[^[ „sprechen" , <̂jjj[ „sagen" , c[T^ „säen" , ¾f*r̂  

„wünschen", 7̂ ¾J „ w o h n e n " und ^ £ „ fahren" substituieren ^ für die Reduplications­

silbe ^ (z. B. ¾f^, redupliciert ^ R p f J ; in den schwachen Formen (aber nicht in 
der 2. Sing. Par.) substituieren sie ausserdem auch für das wurzelhafte ¾f und 
contrahieren dann das ¾ der Reduplicationssilbe und das wurzelhafte ¾ zu ¾i 
0 3 + B ^ [ = ¾pqi). Z.B.W.^(F.Ä., S t a r k . S t . ^ r ¾ r ^ , o d e r ^ ^ T ^ , Schwach. St. ¾ p ^ ; 

P a r . Ätm. 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 
1. ^¾TT^ oder ¾rf¾¾f ¾if^?T ¾f¾ ¾rf¾^% ¾Tf¾ü¾ 
2. ^r^¾r oder ĝr«rf¾¾r ¾n¾ny: ¾rf¾r¾ ¾ R T ¾ ¾rf¾n¾ 

Perf. Par . von oder ^ T f , W t ¾ (§ 311 d) oder ^¾rff¾F, OTTf; 
¾ r f ¾ u ­ s. w. 5 Ä t m . ¾T% u. s. w. 
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(b) Aehnlich bildet ¾¾¾f̂  P. Ä. „opfern" den starken Stamm ¾[¾r¾f oder 
¾^TT^ und den schwachen Stamm ¾¾f̂  ; z. B. Par . ¾[¾TTSf oder T¾f3f, X^*T% °der 
^ f ¾ ½ , ¾^n¾r; i;f¾r^ u. s. w. 

§ 320. (a) Die Wurzeln cq^ P . „ u m g e b e n " , ¾j\r P . „ t re f fen" , HTTP­

„ a l t e r n " und ^fir^ P . „schlafen" substituieren in den schwachen Formen für 
oder ¾PT, und für und haben auch in der Reduplicationssilbe dieselben Vocale 
im ganzen Perfectum; z. B. 

w. WR­, ¾ ^ m ¾ ] p g : , 353: (§ 232); 
W. HTT; Sing. fU5¾T, f ¾ i w r e oder f¾rf¾re, fw**fb D u . f¾ff¼¾T 

{b) P . A . „nehmen" substituiert in den schwachen Formen ¾ für ^!; 
z. B. ¾RTTI, *i*re<F> *npr: . 

Unregelrnässige Beduplicierte Perfecta. 

§ 321. P . A . „ s e i n " bildet das Red. Perf. wie folgt: 

Par . A t m . 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 

2. ^wf¾¾r ^ * R * p *TH¼ ¾ref¾i¾ W T T ¾ ^ ¾ f e r ¾ oder <¾ 

Cs Cs. Cs>* ©*­ Cs. Cs 

§ 322. (a) ^pf^ A . „sche inen" und ¾r¾r̂  A . „leiden 4 ' haben in der Re­

duplicationssilbe; z. B. 3. Sing. f^JfT> f¾R9¾'. 
(b) Ä. „durchdr ingen" bildet den Perfect­Stamm ^TR"*^; z. B. 3. Sing. 

^¾TTif¾; 2. Sing. WRf¾T¾ oder ^TT«T¾ (§ 306a) u. s. w. 
(c) ¾ P. „gehn" und ^£š£ P . „ g e h n " bilden ihre Perfect­Stämme ^¾TTJ und 

^ T R f ; z. B. W. Sing. ^ T T , * T f T O ^ T T ; 3. Plur. ^ T T C ; TF. 3. Sing. 
^ s i T f ^ ; D u . ^ ¾ r r ^ g : ; Plur . ^¾TPH§:­

{d) f¾f P . Ä. „s iegen" substituiert ¾r , und P . „werfen" substituiert ^ 
für den Wurzelconsonanten; f^" P . A . „sammeln" kann beliebig ¾(i substituieren. 
Z. B. f¾, Perf. St. f¾ff¾T; 3. Sing. Par . f¾RTTO A t m . f¾r¾. — ↑% Perf. St. f¾f%T; 
3. Sing, f ¾ ^ ¾ r , Plur . f*r¾j:. — fxf, Perf. St. f i f f q oder fqf¾R; 3. Sing. Par . 
f¾HTRT oder f¾n*"R, Ätm. f ¾ [ ^ oder f ¾ f # . 

§ 323. „sich k r ü m m e n " und einige andere Wurzeln der sechsten (tudddi) 
Klasse behalten ihren Wurzelvocal unverändert in der 2. Sing. Par . und können 
ihn beliebig unveränder t lassen in der 1. Sing. P a r . ; z. B. TJ^5†Z oder "5J«J4, 
^¾f¾^Tj ¾*hl i ­ Auch in anderen Tempora, die gewöhnlich Substitution von 
Guna für den Wurzelvocal verlangen, lassen diese Wurzeln ihren Vocal unverändert . 
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§ 824. ¾r*^ P . „ sehen" und Tg¾^ P . „entsenden" bilden die 2. Sing. <¾ f̂¾f¾T 
oder ^ ¾ p j , und ^ R f f ^ W oder ^R?TC; sonst sind sie regelmässig. Z. B. 1. Sing. 
< [ ^ , D u . ^ f t j c f u. s. w. 

§ 325. (a) ¾n¾i^ A . „wachsen" und ¾ P . A . „ ru fen" bilden ihre Perfecta 
von tft und $£; f¾f P . „ schwel len" kann das Perfectum von bilden. Z. B. , 
3. Sing. fxr¾. — ¾ , 3. Sing. Pa r . f fTSf; A t m . — ° f ¾ , 3. Sing. f¾p3T½ 
oder Ĵ̂ XTW-

(b) ¾ P . A . „bedecken" bildet den starken Stamm f ^ r ¾ r und den schwachen 
Stamm f¾¾ft; z.B. Par. f¾p¾rTO oder f¾n3pgf, f¾¾rf¾r¾r (§ 306, A n m ) , f W R ; 
f^f¾gf^ u. s. w. Ä tm. f ^ ¾ . 

(c) % P . Ä. „ w e b e n " ist entweder regelmässig oder bildet seinen starken 
Stamm ^SJcRÎ  und seinen schwachen Stamm ¾f¾^ oder ¾fcT . Z. B. 3. Sing. Par. 

oder ^ T R ī ; 3. Du . ^ < j : oder W^^\ oder ^ t ^ r j : . 
§ 326. («) A „ u m a r m e n " kann seinen Nasal verlieren ; z. B. 3. Sing. 

¾T^i f oder *EH^St 
(b) ^ Ä . „beschützen" bildet den Perfect-Stamm f^f*[; z. B. 3. Sing. f¾T¾. 
§ 327. V o m Perfectum der W. „ s agen" erscheinen nur folgende 

Formen des Parasmai.: 

Sing. Dual. Plur. 

2. "¾rn¾r ¾u^¾i: 
3. ^ r T f ^TTf¾: m i r : 

A l l e diese Formen werden im Sinne des Praesens gebraucht („er sagt" u. s. w.) 
und können für die entsprechenden Praesens-Formen der W. ŚT (§ 275) substituiert 
werden. 

(b.) Das Periphrastische Perfectum. 
§ 328. Das Periphrastische Perfectum wird gebildet, indem man der Wurze l 

"¾TT*t anfügt und die so gewonnene Form mit dem Red. Perf. Par. oder Ä tm. der 
W. ^ „ t h u n " (§ 314, 13) oder dem Red. Perf. Par . der Wurzeln ^ r ^ „ s e i n " 
(§ 314, 5) oder „sein" (§ 321) verbindet. V o n cj| wird das Red. Perf. Par . bei 
Verben angewandt, die im Parasmaipada, das Red. Perf. Ätm, bei solchen Verben, 
die im Ätmanepada conjugiert werden. Das Red . Perf. Par . von und ¾J^wird 
sowohl bei Parasmaipada- wie bei Ätmanepada-Verben gebraucht. Z. B. 

T&S%[ P . „anfeuchten" ; 3. Sing. ^w¾T"^T«lflT> oder ^*¾7Tnff , oder ^ T ^ t ^ ^ o f . 
TT¾f̂  Ä . „wachsen" ; 3. Sing. Tf¾np^iff, oder Tr¾rTjrT*T, oder Tr¾nR¾5-

§ 329« V o r ^TTH wird eine (prosodisch kurze) Penultima oder ein aus­
lautender Voca l guniert, ausser i n f¾r^ „wissen" (§ 300c); z. B. iT tm^«f \TT 
(oder x N f a ) , WRTT^¾RTT (oder W*[WrT)> f¾WT^¾RTT ( o d e r f¾Wre)> f¾WTT-

(°der ¾RTT) ; aber f¾T^T¾RTT ( °de r f¾f¾¾[). 



§ 332] Primitive Wurzeln ; Aorist . 105 

Paradigmen. 

§ 330. Das Periphrastische Perfectum von ^ « f P . „anfeuchten" und von'¾TTO; 
A . „sitzen". 

Parasmai. 

1. ^ ^ T W T T 
oder °^cjpr^ 

2. ^ T ^ 3 P § 
3. ^ T ^ ¾ R T ^ 
1. ^^T^BT|rcr 
2. ^ ^ t ^ ¾ r j : 
3. ^ P t H f i r j : 

i2 l 2. 
| 3. Ñ j ^ i ^ f f : 

oder ^ ^ T H T O oder 

Atmane. 

1. ^ T O T R ^ 
2. ^ T O T ^ ! ¾ 
3. ^ T W T ^ ¾ 
1. i r r e t ¾ r j ^r¾ 
2. ^TOt^urr% 
3. ^ T O P ^ r T 
1. ¾ T ^ r r ^ f ^ f 
2. ¾TTOT^f ^ 
3. ^ T ^ f t R T 

oder -¾x^rTifj¾[ oder ^T¾TT^¾JW 

2. Der Aorist. 

§ 331. (a) Gemeinsam ist allen Aoristen das Augment welches der Wurzel 
vorgesetzt wird (§ 229). 

(b) D ie Personalendungen treten entweder direct an die Wurzel oder an 
einen von der Wurzel durch Anfügung von gebildeten Stamm (Wurzel - Aorist) , 
oder es wird ihnen ein Sibilant vorgesetzt, ehe sie der Wurze l angefügt werden 
(Sibilant-Aorist). Man unterscheidet drei Arten des Wurzel-Aorists (Form L , I I . 
und III.) und vier Arten des Sibilant-Aorists (Form I V . , V . , V I . und V I I ) . 

§ 332. Einige allgemeine Bemerkungen mögen das Vers tändniss der unten 
gegebenen besonderen Regeln erleichtern, nach denen eine Wurzel eine oder 
die andere Fo rm des Aorists bilden muss: 
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1. Die gewöhnlichsten und wichtigsten Formen sind Form IV. (auf sam, sib, 
sit) und Form V . (auf isham, ih, it). Form IV. wird gewöhnlich von anit 
Wurzeln, Form V. von set Wurzeln gebildet. Wurzeln, die facultativ-an?Y 
sind, bilden demgemäss im Allgemeinen beide Formen. (Vergi. § 298.) 

2. Ausnahmen zu 1.: 
(a) Wurzeln auf ¾̂rf (% ¾ und ^f†) und wenige andere anit Wurzeln bilden 

Form VI. (auf sisham, sih, sit), die aber nur im Parasmai. gebraucht 
wird. Im Atmane. bilden dieselben Wurzeln natürlich die den anit 
Wurzeln eigenthümliche Form IV. 

(b) Anit Wurzeln, die auf Sibilanten oder auslauten und ¾[, oder 
zur Penultima haben, bilden Form VII. (auf sam, sah, sat) sowohl im 
Parasmai. wie im Atmane. 

3. A u s n a h m e zu 2 (Ö) : Elf Wurzeln auf *¾Tf (TJ und "3?t), die in § 336 auf­
gezählt werden, bilden Form I. (auf am, Ii, t), die auch der set Wurzel 
'H (g eg en 1.) eigenthümlich ist. Auch diese Form ist, wie Form VI., nur 
im Parasmai. gebräuchlich, und die sie bildenden Wurzeln müssen deshalb 
im Atmane. Form IV. oder V. bilden, je nachdem sie anit oder set sind. 

4. Es bleiben noch Form II. (auf am, ah, at) und die redupiicierte Form III. 
(ebenfalls auf am, ah, at). Von diesen ist Form III. nur sehr wenigen 
primitiven Wurzeln eigenthümlich. Form II. wird hauptsächlich von 
Wurzeln der 4. (divddi) Klasse und von Wurzeln der 1. (bhvddi) und 6. 
(tudddi) Klasse mit unregelmässigem Specialstamme gebildet; die meisten 
dieser Wurzeln aber bilden Form II. nur im Parasmai., und bilden im 
Atmane. Form IV. oder V. , je nachdem sie anit oder set sind. 

(a.) Der Wurzel-Aorist. 

I. Erste Form (nur Parasmaipada). 

§ 333. Der Wurzel werden die in § 227 Col. II. gegebenen Personalendungen 
angefügt; für die Endung der 3 . Plur. wird substituiert, vor dem aus­
lautendes '¾TT abfällt. 

§ 334. Paradigmen: Die erste Form des Wurzel-Aorists von TTT P. „trinken", 
¾C P. „saugen", ^ † P- „beendigen" (vergl. § 297 b). 

Parasmaipada. 

. f l . wnn ^r¾m=t w r a t 
.g ^ 2. wn: "¾r¾rr: ^ rcn : 
M \ 3 . w r a t ¾rarTrt 

I i . w n r w " W ? C T 

2. ^¾TOTrw; w r ? m TOH 
3. wrrrTTO; W T T I T O ; w r a w ; 
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I I . W ? ī W R T W H T 

2. ^PTTTT w r a w r a 

3. ^ rg : ^ j : 
§ 385. Unregelrnässige Aoriste der ersten F o r m : 
(a) „ se in" behält in der 3. P lur . die Endung '¾i^ und verwandelt sein 

auslautendes (wie im Perf.) vor vocalischen Endungen zu ; z. B. ^¾J^;f^, 
TO, ^WcT; 3. P lu r . 

(b) „ g e h n " bildet diesen Aorist von ?["[; z. B. 3. Sing. ^¾TTc^. 
§ 836. Nur zwölf Wurzeln bilden diese Yorm des Wurzel-Aorists im Par., 

nämlich die anit Wurzeln „gehn" O¾RrTc^), ¾TT ‚‚r iechen", ‚‚schneiden", 
?jgeben", <̂ f „schneiden", ¾JT „s¾tzen", ¾ , , s augen" , *qj„tr inken", ^ ‚ , s c h ä r f e n " , 

¾ft „beendigen" und ^§fj ,,stehn", und die set Wurzel 3? „sein". Von diesen können 
Wt, ¾ft und auch Form V I . bilden ( W W ^ , ^h*½HÜci; u. s w.); ¾ bildet 

auch die FWmen III . und V I . (¾J<^¾Tc\ und ^T¾lT^c^). Im Ätmane . bilden ^ f , 
¾TT und ^JT Form I V . O¾rf^rT, "¾rf¾TrT, ½ ^ J f T ) , und bildet Form V . O¾Rf¾f¾. — 
Die Wurzel «j[ mit Praep. "¾f¾ bildet im Ätmane . Form I V . (^T¾pfYg oder <4|U|g 
„ e r hat studiert"). 

II . Zweite Form (Parasmai., und selten Ätmane . ) . 

§ 337. {a) Der Wurze l wird *¾f angefügt , und an den so gebildeten Stamm 
treten die in § 227 C o l . I I . gegebenen Personalendungen. 

(b) V o r ¾̂J wird auslautendes ¾ oder ^ £ guniert; z. B 
^T¾Pv7U e * n e n a s a , i e Penultima fällt aus; z. B. "*2ff«¾T, W*Śfiñ[c^. 

(c) F ü r das auslautende des Stammes und den Anlaut der Endungen 
gelten die in § 245 gegebenen Regeln ; z. B. ^¾rf¾T^ + H + = W f t l ^ c ( j ^rf¾T^ 
+ ^r + ^ = ^ r f t r ^ : ; ^ * f ¾ ^ + ^ + * = * f i w T » f s nfw^ + ^ + ^Trfm: ­

§ 338. Paradigma: Die zweite Form des Wurzel ­Aor is t s von f ¾ J ^ P . Ä. 
„besprengen" . 

Parasmai. Ätmane . 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. 

i ­ ^¾rftre*i; ^ f t r r r e w f t r e r o "¾rfa¾ ^ f w r e f ¾ 

§ 339. Unregelrnässige Aoriste der zweiten F o r m : 
l ­ ^raC „werfen", 3. S. P . ­¾T^cT;. 4. „herrschen" , 3. S. 
2. ^ p f „sprechen", „ „ „ ^ f r ^ . 5. „schwel len" , „ „ 
3. Ψ\ „sehen", „ „ „ ^ ^ f r i ; . 6. ¾ „rufen", 

Plur. 

p . ^ r f ¾ r ^ . 
„ w%<i-
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§ 840. 1. Folgende Wurzeln müssen diese Form des Wurzel-Aorists in dem 
Genus bilden, in dem sie auch sonst gebraucht werden: "¾p̂  ‚‚werfen", ¾ 3. K l . , 
W T , TTm: und T| 3. K l . (z. B. ^ 3. K l . W ^ 5 aber ^ 1. K l . WPfT<O. 

2. Die anit Wurzeln f¾p^> ftf^ und § | müssen im Par. diese Form bilden, 
im Atm. können sie beliebig diese Form oder Fo rm I V . bilden; z.B. 

W. f ¾ ^ , Par. ^¾rf¾tr^; A t m . ¾rf¾TrcT oder <¾rf^r. 

3. V o n anderen Wurzeln, die im Parasmai. diese Form bilden müssen, sind 
die gebräuchlicheren folgende: 

(a) D ie Wurzeln der 1. Klasse c|t^, ^r¾Jv (auch wenn es zur 4. K l . gehör t ; 
aber wenn es zur 9. K l . gehör t , ^¾T^t¾ft*c^), 3pf̂ > "*4?̂ > (auch wenn es zur 
4. K l . gehört) , f¾r^r (auch wenn es zur 4 . K l . gehört) , ¾¾fs? *3Hj 
f¾R^> 4^1«^, ^T^> (auch wenn es zur 4. K l . gehört) . 

(b) D i e Wurzeln der 4. Klasse ^ q ^ , ¾¾T (aber ^r¾T 5. K l . u. s. w. -¾TT¾ffrO, 

¾R , f r % ¥** S , STJ*> t¾ff, TOJ, f^*t> T*o ( a b e r T*>5, 

oder 6. K l . ^cT"PJSfcT; oder ^ ^ H Q ^ oder ^ffixffcO, , «rx[ , (oder 
wie fJTrJ), ¾ f , ¾p^, TJl* (aber 51* 9. oder 1. K l . ^ t ^ ) , (aber ^ 1. K l . 
^ ¾ r m c l > *Tf, *Jf, (aber ^ 1. oder 6. K l . TOriK?O, ^ (aber 
1. K l . "¾f*H<O, ^TZ (aber ^ 1. K l . "3ratzfaQ, ¾R, (auch wenn es zur 6. K l . 
gehör t ) , ^J¾^ (aber *?r¾^ 6. K l . "¾f^ft¾ftc^), "5Jcfi (auch wenn es zur 5. K l . gehört) , 
T * ^ ' * 3 ^ ' ^ P * n > f ¾ " \ (ausser im Sinne von „umarmen 4 ' , vergl. § 366), f¾J¾fv 

(aber f%½ 1. K l . „befehlen" ^ T % ? ^ ^ oder ^ r % ¾ ^ , und f¾¾r l . K l . „gehn" 
^3TWfäQ, f % f und f ^ . 

(c) Die Wurzeln ^ T R , f tp* , ¾ j ^ , f¾r^ 6. K l v ftpj^ 7. K l . , 

Diejenigen unter (a), (£), (c) aufgeführten Wurzeln, welche anit sind, bilden 
im A t m . Form I.V.; z. B. W. * J ^ , ^ H J W ; die, welche facultativ-am'f sind, bilden 
im A t m . Form I V . und V . ; z. B. ^¾HJ5T*T! oder "¾R§Tf^U; die übrigen (set) 
Wurzeln bilden im A t m . Form V , ; z. B. W. 3fĉ > "¾T^tfcT¾. 

4. (a) Die anit Wurzeln W¾r, f ¼ f , Jf*T¾ , f¾Tf, ?}\, ¾ ^ > f*T¾C 
und 4«h«^ können im Par . sowohl diese wie auch Form I V . bilden; im A t m . 
können sie nur Form I V . bilden; z.B. W. W^, Par . "¾f¾fc^ oder ^¾f^ffa-ftc^; 
Ätm. "¾T¾TT. 

(b) Die set Wurzeln ^ ^¾r< ,̂ f f , *f, <Jf, «p* s 1. K l . , ¾ f , * J ^ 4 . K L , 
¾aci; und ^rj¾r^ können im Par . sowohl diese wie auch Form V . bilden; im 
A t m . können sie nur F o r m V . bilden; z. B.W. f f , Par. oder ^ S T ^ [ f f ^ ; 
Ätm. ¾T¾Sf^g. 

(c) f¾f bildet im Par . beliebig diese F o r m oder Fo rm III. oder V . ; ¾T¾c\, 
¾f¾f¾HTr^, oder "¾T^¾'c^; im Ätm. könnte es diese Fo rm nicht bilden. 
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III . Dritte Form (Parasmai. und Ätmane.) . 

§ 341. (a) Die Wurzel wird redupliciert, bevor sie das Augment erhält. 
(b) Der Wurzel wird angefügt und an den so gebildeten Stamm treten die 

in § 227 C o l . II. gegebenen Personalendungen, wie bei Form II. 
(c) V o r ^ werden auslautende \ und ¾ zu und ^ ; auslautendes "¾H 

(für TJ) fällt ab; z. B. ¾R*{, 3. Sing. Ätm. ¾T¾¾¾¾rT; H l , 3. Sing. Par . ^¾rf¾rf¾T^; 
¾, 3. Sing. Par . ^ ^ ¾ T ^ . 

§ 342. Paradigma: D ie dritte Form des Wurzel-Aorists von f¾r P . Ä. „gehn". 

Singular. 

2. ^rf¾jf¾i¾i: 

3. ^rf¾rf¾r^ 

3. "¾rf¾rf¾r¾RT 

Dual. 

"Parasmai. 

^rf¾rf¾r^riT5R; 

Ätmane. 

^ f¾rf¾rernr f f 

Plural. 

§ 843. f¾f P . A . „ g e h n " , P . „ r ennen" , ^ P . „fliessen" und ¾p^ A . 
„l ieben" bilden nur diese Fo rm des Aorists, f ¾ P . „schwel len" bildet diese Form, 
oder Form II. oder V . (§ 340, 4c ) ; ¾ P . „saugen" bildet diese Form, oder Form I. 
oder V I . (§ 336). 

§ 344. Trff̂  „fallen" bildet unregelmässig ^nTff?^; und „sprechen" 

(b.) Der Sibilant-Aorist. 
§ 345. Die vier Formen des Sibi lant-Aorists stimmen darin übere in , dass 

der S i b i l a n t ^ oder eine Silbe, die ^ (wandelbar zu ) en thä l t , vor die in 
§ 227 Co l . I I . gegebenen Personalendungen tritt, ehe sie der' Wurzel angefügt 
werden. 

I V . Vierte Form (Parasmai. und Atrnane.). 

§ 346. (a) Der Sibilant ^ (der nach § 59 der Verwandlung zu ^ unter­
worfen ist) tritt vor die in § 227 Co l . II . gegebenen Personalendungen, ehe sie der 
Wurzel angefügt werden. In der 2 . und 3. Sing. Par. wi rd zwischen jenem ^ oder 

und den Endungen : (^rj und ein eingeschoben, um den Abfa l l dieser 
Endungen zu verhindern. In der 2. P lur . Ätm. fällt ^ vor aus. In der 3. P lur . 
Par . und Ä t m . werden und '¾TrT für und "3f«rT substituiert. 
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(b) Tabelle der Endungen der vierten Form des Aoris t s : 

Parasmai. Ätmane . 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 
i ­ *m; ^ f% i<rff ^rff 
2. mmm 

§ 347. (a) Die Endungen, welche mit und anfangen, verlieren ihr 
^ nach kurzen Vocalen und Consonanten, ausser nach Nasalen und 'J; z. B. W. ^ j , 
3. Sing. A t m . ^Tf+ f = ¾̂Tf <T; W. f¾q;, 2. Sing. Ätm. ^ r f ¾ ^ + ^ T : = *rfijx*T:; 
aber W. % 3. Sing. Ätm. r̂jET + ^ = *Wgm; W. | | , 2. Plur . Par . ^¾fiTy + 
= ^RTTt. 

(b) Auslautende Wurzelconsonanten verbinden sich mit anlautenden Buch­

staben von Endungen nach den in §§ 309 ff. gegebenen Regeln; z. B. 

w . v r ^ ; 3.Sg.p.^rxjT¾: +¾^= , ¾nrpf t^5 3. Sg. Ä. w q ; + ^ ­ ¾ R I . 
^ . I ^ ; „ „ „ w r ^ + # c i ; = ^ r ¾ T ^ t c i ; ; 3.Du.p .wrg + r̂T^=^¾rwT¾"m:. 
W.T*Ψ> „ „ „ ^TTT^ + € K = ^RT^cT;; 3. D u . P . ^TfT^ + ¾TO* = WreTO> 

W.^f; „ „ „ ^Tf +^^^¾rawtci;5 3.Du.P.¾r^Tf + = ^T^TIt¬

W. ¾ff; „ „ „ WTf + = WR^H; 3.Sg. Ä.^¾tf +¾r = ^rei\ 
J P . * f ; „ „ „ ^ n n f + #cr; = w n f t a ; ; 3.Sg.Ä.^r¾rf +m = ^ f t e . 
w . ^ ; „ „ „ ^ r ^ + ^ = w r < t f H ; 3 . D U . P . ^ T ^ : + w R = ^ T T r m : . 

(c) Das anlautende ¾T der Endung "¾^F^ wird nach allen Vocalen ausser 
oder ¾TT und nach zu <?; z. B. 

W. f¾f; 2. Plur . Ätm. ¾T¾ + ­ ^¾f*l­

w: „ „ „ ­¾r^ic + ¾sm: = ^ f r f ^ . (§ 48.) 
Aber W. T J ^ ; „ „ „ + ¾fH = ^ R T C R . 

§ 348. (a) Im Parasmaipada wird für den Wurzelvocal Vriddhi substituiert; 
z. B. W. f^, 3. Sing. Par . ^ t f ^ ; W. i f t ^tft^i W. w N ^ ; W. 

(b) Im Atmanepada wird für auslautende wurzelhafte ¾;, ¾*, ^3 und ^fi Guna 
substituiert; z. B. W. f¾, 3. Sing. Ätm. ^J¾S; W. ^‡, ^¾RB; W. ^3J, ^T^t¾5 
^ ¾̂R?tTJ­ Andere Wurzelvocale bleiben im Atmanepada unveränder t ; z. B. 
W. cp, 1. Sing. Ätm. "¾f̂ f¾f; W. Vr^> ¾̂nrf¾f. Jedoch muss auslautendes *̂ ¾ nach 
§ 48 zu $3; oder ¾rf werden; z. B. W. ^nitfif; W. f̂, "¾f^tl. 

(
c

) ¾*t, „sehen" und „entsenden" substituieren "̂ T für die Vriddhi­Silbe 
"WTJ i o i Par . ; dasselbe können beliebig auch andere Wurzeln thun, die ¾ zur 
Penultima haben; z. B. ¾*^, 3. Sing. Par . ^¾TgT^Yci;; W. ^ „ziehen", WRT f̂cT; 
oder TORTf^. 
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§ 349. Paradigmen: Die vierte Form des Aorists (d. i. die erste Form des 
Sibilant-Aorists^ von <ft P . Ä . „führen", ^ P . Ä. „ thun", <}f p , A „sehlagen". 

Parasmai. Atmane. 

2. ^r¾ift : 
3. ^ h f t c i ; 

[ 1. ¾¾*f 

[ l . ^¾r%^ 
2. ¾jfte 

W T T I T * * : 

^ n f i T i 

^¾r<prr: 

§ 350. Unregelmässige Aoriste der vierten Form : 
1. l[J^ „gehn" kann sein auslautendes ^ im A t m . beliebig abwerfen; z. B. 

Sing. W i f t r , " ¾ R N T T : , ¾PTO; D U . *=¾RT f̂¾ u. s. w. oder Sing. ^ R f a , ^RRTn> 
^ R r T ; D u . ¾f¾[^f^ u. s. w. Im Par . bildet 7{J^ Form I I , ^R*PRc^. 

2. ¾rj^ im Sinne von „hei ra then" wird wie l{Tf{^ behandelt; z. B. mit Praep. 
xTO ^3MT¾il¾ oder ^Trp5rf¾T- Im Par. bildet TSrĵ  F o r m V I . , 4l'«HJtc^-

3. f T „geben", ^ „beschützen", ¾TT „setzen", T^H „stehn t t (und f t „schneiden" 
und ¾f „saugen", wenn sie die Formen des Atm. bilden)* verwandeln ihren End¬
vocal im Atm. zu <j[; für die mit und anfangenden Endungen gilt dann die 

in § 347(a) gegebene Regel ; z. B. Sing, ^ f ^ f ¾ , ^ r f ^ T T : , ^¾rf^rT; D u . ^ f ^ b c ( f f ; 
2. P lur . ^ f f f ^ (§ 347 c). Im Par . bilden diese Wurzeln Fo rm I., ^TfTc^, "WTc^ , 

4. XTf A . „gehn" ist regelmässig (z. B. "¾Xft¾f), ausser in der 3. Sing. A tm. , 
wo es die passivische F o r m "3Rjf^ gebraucht; g¾T^ ( « T ¾ I ¾ "erwachen" kann 
beliebig dasselbe thun ; 3. Sing. ^Tcpf oder ¾J^Yf%f. 

§ 351. Vorausgesetzt, dass sie nicht ausdrücklich auf Form I . , I I . , III . , 
V I . oder V I I . beschränkt sind, — 

1. bilden anit Wurzein diese Form des S ib i lan t -Aor is t s ; z. B. W. <Jj, Pa r . 
^Ri rn fT^ , Ätm. "¾cpT; W. T | ^ , Par. "¾TTT#<t, ^ t m - *nHfi5 ausgenommen sind 

(a) ^ und „auspressen", die im Par. Form V . bilden; z. B. Par . 3 R | l'«R'ĉ , 
Ätm. "¾ra^¾:; und 

(6) Wurzeln auf ¾r, dem mehr als ein Consonant vorangeht, die im Ätm. 
F o r m I V . oder V . bilden; z. B. W. ^ J , Par. ^ T R ^ , Ätm. '¾r¾pf oder ^¾lf\¾. 

2. können Wurze ln , welche nach § 2986, l , 2 und 3 facultativ - anit sind, 
beliebig diese Form oder Form V . bilden; z. B. W. sf*r , Par . ¾f*(T4YcX °der 
^W¾ftc^; ausgenommen sind 

( a ) ^¾JN> das nur Form V . , "¾n¾ffaio bildet; und 
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(b) das im Par . nur Form V . bildet; Par . ^VT^ncT; , Ä tm. ^r¾ftTJ oder 

3. bilden die set Wurzel cj und alle (set) Wurzeln auf ¾ im Ätm. beliebig 
F o r m I V . oder V . ; z. B. W. cf, Par . ^ ^ ^ , Ä tm. ¾rcft& oder ^ R i f ^ , ^ ¾ f t ¾ . 

V . Fünfte Form (Parasmai. und Atmane.). 

§ 352. (a) Die Endungen dieser Form des Sibilant-Aorists werden durch 
Vorsetzung des Bindevocales vor die Endungen der vierten Form gebildet (beachte 
§ 59); die Endungen der 2. und 3. Sing. Par . aber sind ¾;: und § ^ . 

Jb) Tabelle der Endungen der fünften Form des Aoris ts : 

Parasmai. Atmane. 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 

i . T^l T** ¾7*T Tfa T**ff ^ f f 

3. T ^ * C T T H T R C T^fT 

§ 353. (a) Das anlautende ¾; dieser Endungen kann im Atmane. der Wurzel 
und der Wurzeln auf ^ verlängert werden; z. B. W. 3. Sing. Ätm. *¾^f \¾ 

oder "¾T¾pft¾; ^T , ^Rgjf^sr oder *¾repftlj; nach ¾fif „nehmen" muss sowohl 
im Par . wie im Ätm. ver länger t werden; z. B. 1. Sing. Par . ^¾T¾Tiffa*^> Ätm. 

(b) Das ¾f̂  der Endung der 2. P lur . Ä tm. oder kann beliebig 
zu ^ werden, wenn der Endung ein Halbvocal oder unmittelbar vorangeht; 
z. B. W. ^ J , 2. P lur . Ätm. ^ R T f t W ( o d e r W f T f * l ; w f t ¾ r ^ oder TO^tpi» 

§ 354. (a) F ü r auslautende Wurzelvocale wird im Parasmaipada Vriddhi , 
im Atmanepada Guna substituiert; z. B. W. ^f, 1. Sing. Par . ^p5|T + T 1 5^ = ^ T T -
faiR; Ä tm. + ¾;f¾r = ¾r*rfrf%r. 

(b) F ü r eine (prosodisch) kurze Penultima wird sowohl im Parasmai. wie 
im Atmane. Guna substituiert; z. B. W. ^¾J , 1. Sing. Par . ¾̂Rtf¾T"BR̂ ; W. cgq;, 
1. Sing. Ä t m . *¾r¾üf¾qf¾l-

(c) D ie Penultima ^ der Wurzeln auf und und der Wurzeln ^ f 
„sagen" und „gehn" wird im Parasmai. ver länger t ; z.B. W. ¾^*fs, 1. Sing. 
Par . '¾T5^Tf¾^^; W. ^ff, ¾T¾TTffWi> Andere mit Consonanten anfangende 
Wurzeln können ihre Penultima ^ im Parasmai. beliebig verlängern ; z. B. W. TT$, 
1. Sing. Par . "¾Rf<rGR^ oder ^ x n f ¾ 1 ^ - Nicht ver länger t jedoch wird die P e ­
nultima 1% in Wurzeln auf ¾ ,̂ oder ? und in „a thmen" , „lachen" 
und einigen anderen weniger gebräuchlichen Wurzeln ; z. B. W. ^ J ^ , 1. Sing. 
Pa r . -¾RlfhW;; W. WF{, W f * H * R ; u. s. w. 
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§ 355« Paradigmen: Die fünfte Form des Aorists (d. i. die zweite Form 
des Sibilant-Aorists) von P* Ä. „schneiden", P . Ä . „streuen", ¾r¾r̂  P . „wissen", 
¾pr̂  A . „passend sein". 

I i 

e8 

Q 

c3 a 
Q 

2. w r e t 
3. TOpft?t 
1. -¾r¾fTf̂ Bcr 
2. ^ R T f ^ ¾ H 
3. w r f w r * i 
1. w r f ¾ * * T 
2. ^rerrnre 

3. ^rwrf¾¾: 

1. ^rf¾rf¾r 
2. ^rf¾reT: 
3. TOfttt 
1. W f ^ c r f f 
2. ^ f¾rerorR: 
3. Wf¾TTrTT^R: 
1. W f s p * r f f 
2. ^*?f%¾-r*i 

oder ° j p ^ 
3. TOfrot 

Parasmai. 

WTf\Tj : 

Atmane. 

oder ° j p ^ 

oder 

oder °¾J^ 

^Rif¾q*T: 

§ 356. Unregelmässige Aoriste der fünften F o r m : 

1. f¾r „schwellen", Par . "¾p^Str^; (vergl. § 340, 4c.) 

2. Die Wurzeln der 8. (tanddi) Klasse auf oder können in der 2. und 
3. Sing. A t m . ihren Endconsonanten beliebig abwerfen und zugleich für die 
Endungen \^V und ¾̂ET ¾TT* und rT substituieren; z. B. W. 7F^, 2. Sing. A t m . 
^¾n?rf̂ f̂ T« °de r ^fcT¾TT:; 3. Sing. "¾TcTfire oder ^TrTrT- verlängert seinen V o c a l , 
wenn i f abfäll t ; z. B. 2. Sing. A t m . "¾rerf*TBT: oder WT*TT: . 

3. D i e Wurzein f ^ „leuchten", * f i ^ „geboren werden", „voll sein", 
TTT^ «sich ausbreiten" und T2TP3V „wachsen" können die 3. Sing. A t m . auch wie 
im Passivum (§ 393) bilden; z. B. "¾lfVftnj oder ^ffVfTT; ^fWf^HJ oder ^T¾rfiT u. s. w. 

4. f̂ ¾T „zittern" behält seinen Wurzelvocal unveränder t in dieser F o r m 
des Aorists und in anderen Verbalableitungen, in denen die Endungen mit dem 
Bindevocale ¾; angefügt werden; z.B. 3. Sing. A o r . Par . ^ | f^f†?^ Einf. Fut . 

Kielhorn, Sanskrit-Grammatik. 8 
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§ 357. Diese Form des Aorists wird von allen Wurzeln gebildet, für die 
nicht ausdrücklich eine andere Fo rm gelehrt wi rd . Sie ist demgemäss die gewöhn­
liche F o r m der set Wurzeln. (Vergl . § 351.) 

V I . Sechste Form (nur Parasmaipada). 

§ 358. (a) D i e Endungen dieser F o r m des Sibi lant-Aoris ts werden durch 
Vorsetzung eines ^ vor die Parasmaipada-Endungen der fünften Form gebildet. 

(b) Tabelle der Endungen der sechsten Form des Aoris ts : 

Parasmai. 

Sing. 

2. 
3. ?ft?t 

Dual. Plur. 

§ 359. Auslautende Wurzelvocale bleiben unverändert (beachte aber § 297 b); 
auslautendes wi rd Anusvära (§ 310b); z. B. W. ¾TT, 1. Sing. Par . ^pE(Tf4JN4l» 

§ 360. Paradigmen: Die sechste Fo rm des Aorists (d. i. die dritte Form 
des Sibilant-Aorists) von Tf\ P . „gehn% S| P . „singen", ¾f^ P . „sich neigen u. 

o8 
3 • 

Q 

3 , 
s 

1. ^ r ¾ r r f ¾ ^ 
2. TOnrft: 
3. d r i f t e t 
1. ^ t i r f t m 
2. ^ r « r r f t r i p i 
3. ^RTf%CTR[ 
1. ^ ¾ n t ^ n s R 
2. ¾ R r r f t r e 
3. ^ R n f % g : 

Parasmaipada. 

§ 361. A l l e Wurzeln auf ¾IT (U, "¾ft und 1J, vergl. § 2976), die nicht auf 
die Formen L , II . oder I I I . beschränkt sind, und die Wurzeln f¾T „werfen", ¾ft „ver­
letzen" (die ihren Endvocal in verwandeln, § 403), ¾T*t, ^l*t und bilden im 
Pa r . diese Form des Sibilant-Aorists; z. B. W. ¾̂JT „kennen" , ^¾r i4 j \ rT j W. Vf\ 
„beschützen" , ^ R " n f † ^ ; W. f i f „ w e r f e n " , W r r ä f c t u 8* w * D i e W u r z e l *ft 
(§ 403) kann im Par . beliebig diese F o r m oder F o r m I V . bilden, "¾T¾rT^rt o d e r 

^f¾4Vc^. Im Ätm. bilden alle diese (anit) Wurzeln F o r m I V . ; z. B. "ffT, ^ H J W » 
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VII. Siebente Form (Parasmai. und Ätmane.). 

§ 8 6 2 . (a) Die Silbe (die nach § 59 der Verwandlung zu "Bf unterworfen 
ist) tritt vor die in § 227 Col, II. gegebenen Personalendungen, ehe sie der Wurzel 
angefügt werden. Vor vocalischen Endungen fällt das ^ von ^ ab, vor Endungen, 
die mit ^ oder ^ anfangen, wird es verlängert. 

(b) Tabelle der Endungen der siebenten Form des Aorists: 

Parasmai. Ätmane. 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 

i . * m : *m* * r m ftr ^ r n t f f * r m f f 

§ 3 6 3 . Auslautende wurzelhafte *^, und verbinden sich mit dem an­

lautenden ^ der Endungen zu ¾T̂  ( § 3 l O a ) ; anlautende und <j£ von Wurzeln, 
die auf |[ endigen, werden dann (nach § 53) zu "ET̂  und ; z. B. W. f^

5

*^ 3. Sing. 
Par. W|̂ <U W ' f¾FO "*rf¾f*<U W ' f¾f' ^TftRcC; V . f¾f, ^rf¾^. 

§ 364:. Paradigma: Die siebente Form des Aorists (d. i. die vierte Form 
des Sibilant­Aorists) von f¾[*^ P. Ä. „zeigen". 

Parasmai. Ätmane. 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 

1. "*fΨ*K ^ f ^ m * r f ^ * T * ^ r f^Nr ^rf¾^PTf? ^rf^T*rf f 

3. "¾rf¾^ ^ r f ^ c T T i i ^ r f¾r^ i "¾jf^rr ^rf^rTrrni ^ r f ^ w 
§ 3 6 5 . Unregelrnässige Aoriste der siebenten Form: 
Die Wurzeln 3J|f „verbergen", „salben", rp j „melken" und f^f|[ „lecken" 

können das anlautende (oder ¾JT) der Endungen der 2. und 3. Sing., 1. Du. und 
2. Plur. im Atmanepada beliebig abwerfen ; z. B. 

*T| , 2. Sing. ^ T T J W n oder ^R¾>Tt; 3. Sing, ^ ¾ ^ r l oder ¾r¾¾; 
1. Du. ^Tf^fT^f¾ oder ^ J T g f f ; ' 
2. Plur. ¾rg^ara; oder (§ 3126). 

¾ ^ , 2. Sing. ^ T O H oder ^ r e n : ; 3. Śing. ^ r¾^cT oder ^l¾J¾r; 
1. Du. ^T¾^T^ff oder ^ ¾ g f f ; 
2. Plur. ^r¾^¾ern; oder ¾r¾?¾5PH (§ 312 b). 

§ 3 6 6 . Diese Form des Sibilant-Aorists ist den anit Wurzeln eigenthümlich 
welche auf oder ^ endigen und f[, ^ oder ¾ zur Penultima haben. 
Folgende Wurzeln bilden nur diese Form: ^p^, f¾T% ¾*l' f¾P^ f¾P̂ > 
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f ^ \ , f ¾ \ , f ¾ \ , f f f , , f*Tf, und f^Tf. Die Wurzeln * p ^ , <JJTO und 
können diese Form oder Form I V . bilden (z. B. Wp|c^, oder ^Wi^f f<^ oder 

l4 l<t ) . Die Wurzeln f¾p^ P-, * J^ , <J|f, TJijf und ¾T|T können, da sie facultativ-
anit s ind, diese Form oder Form V . bilden (z.B. ¾jf½Mc^ oder ĵ3i¾lĉ )- D i e 
Wurze l f¾T^ in der Bedeutung „ u m a r m e n " bildet diese Form (¾f¾"^rc\) ; sonst 
bildet sie Form I I . (¾f3nGRT;; § 340, 3&). D ie Wurzel f*^ darf diese F o r m nicht 
bilden (§ 340, 4a). 

3. Die beiden Futura. 

§ 367. Wie es zwei Formen des Perfectums giebt — ein Redupliciertes und 
ein Periphrastisches Perfectum —, und zwei Aoriste — einen Wurze l - und einen 
Sibilant-Aorist — , so giebt es auch zwei Formen des Futurums, ein Einfaches 
und ein Periphrastisches Futurum. Aber abweichend vom Perfectum und Aoris t 
ist die Bildung des einen oder anderen Futurums nicht auf eine bestimmte 
Anzahl oder besondere Klasse von Verbalwurzeln beschränkt , sondern alle Wurzeln 
ohne Unterschied bilden sowohl das Einfache wie das Periphrastische Futurum. 

(a.) Das Einfache Futurum. 

§ 368. (a) Der Wurzel wi rd die Silbe ^ (die nach § 59 der Verwandlung 
zu TZ| unterworfen ist) angefügt (z. B. ff, Fut.-Stamm fUsT), und an den so ge¬
bildetefcStamm treten die in § 227 Col. I. gegebenen Personalendungen im Par. und 
A t m . (z. B. 3. Sing. Par. f j ^ j + fcT = fT^rf rT; Ä tm. f T ^ f + ¾ = f T ^ J ¾ . ) F ü r 
das Zusammentreffen des "¾f von ^ mit dem Anlaute der Personalendungen gelten 
die in § 239 gegebenen Regeln; z. B. f T ^ + f * T = f T W f * T , f F S T + ¾rf¾rT = <2T¾lf¾rT, 
f T O + H = f T # , fT^r + ^ T % = f T ¾ ¾ . 

(b) Tabelle der Endungen des Einfachen Futurums: 

Parasmai. Atmane. 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 

1. WTVR wr¾: wtw. % ^rre¾ 
2. T3f¾ w . ^ ^ % ¾ ^ 
3. ^rffT ^ C T : ^rfirT *Sfr} 

§ 369. Auslautende wurzelhafte Consonanten verbinden sich mit dem an­
lautenden ^ dieser Endungen nach den in § 309 ff. gegebenen Regeln; z. B. 

W. ¾r^ , 3. Sing. Par . ?p¾ + ^rfrT = Tp^rfcT. 
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W. TT*f, 3. Sing. Par . TTf + ^rf¾ = TF¾TfrT-
w . TST*T, „ „ „ W¾ls + ^trT = W^rffT-
W. ^ W , „ „ A t m . + ¾ ¾ = ¾x^f¾. 
W. ¾T¾¾:, „ „ „ ¾r*t + ^r¾ = it^rt-
W. f¾p^, „ „ Par. + T̂f¾T = ¾^TfrT. 
w. „ „ „ ¾r¾: + ^rfrT = «rcaf t . 
W. f f , „ „ „ f f + ^TfrT = ¾f^rfrT. 
W. f¾f, „ „ „ + ^rfrT = ¾WfrT-

*Tf + WfrT = ¾n^rfrl. 

§ 870. (a) Set Wurzeln müssen, und Wurzeln, die facultativ-amY siri¾ können 
vor den Endungen ^TTf¾T u. s. w. des Einfachen Futurums den Bindevocal ^ ein­
schieben; (beachte aber (6), (c) und (d)); z. B. 

W. XTct, 3. Sing. Par . x r^ + f + ^frT = qfTOf?f. 
W. „ „ „ + ¾; + ^rfrT = ¾fT^[frT. 

„ W f + ¾; + ^rffT = Wff^frT; 
oder % f + f̂frT = W<̂ fcT-

(b) Wurzeln auf ̂  und jpr^ „schlagen" haben, obgleich sonst anit, im Einf . 
Fu t . stets den Bindevocal \ ; z. B. 

W> | | , 3. Sing. Par . ctfj + + ^rfrT = ¾ f ^ r f r T . 
W. f^, „ „ „ + ¾ + ^rfrT = f fWcT-

(c) Die set Wurzeln P . „schneiden", ¾Tf̂  P . „ tödten", ^ f P . Ä . „*spielen", 
rjf P . A . tödten" und «p^ P . „ tanzen" können beliebig auslassen; z. B. 

W. 3. Sing. Par . ¾f<fafcT oder ^R^fcT. 

(d) Ifj{^ schiebt nur im Parasmai. ein; ¾TcT, ^¾t ? ^ T f u n < ^ T¾T thun es 
nur im Atmane.; z. B. 

W. l[T^9 3. Sing. Par . *jf¾TWfcT; Ä tm. (mit Praep. ^P*0 P̂TCgrT. 

(e) Im Einf. Fut . von muss der Bindevocal verlängert werden, im 
Einf . Fut . von und von Wurze ln , die auf endigen, kann er verlängert 
werden; z. B. 

W. ^Tf, 3. Sing. Par . ^T*rfcT. 
W. ¾R,V „ „ „ ¾jrft?5rfcT oder <*O<*lfrT. 

§ 371. (a) Auslautende wurzelhafte \ , % Bf, ¾ und und (prosodisch 
kurze) Penultima ¾ und ¾ werden guniert; z.B. W. 3. Sing. Pa r . 
%¾rf?f; T^.f¾Tf, 5^lfrT; IT . g f , r f t ^ r f c l ; W. ¾¾Ts, ^ t f ¾ w f c T . Aber W. fif3f> 
fiff¾f^f?f; W. ¾JVsr, ^f¾¾rfcT. 
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(b) '¾'*^ „sehen" und ¾[¾l̂  „entsenden" müssen ^ für Guna substituieren; 
die übrigen anit Wurzeln mit Penultima ¾ und die Wurzeln rjxr̂  und ¾ ^ , wenn 
sie den Bindevocal nicht annehmen, haben beliebig ¾T?r; oder "̂ 5 z> B. W. "¾*^, 
3. Sing. P a r . ¾ ^ i f T T ; W. *n^lfcT oder ^ T ^ r f a ; W. cpO ffX^frT oder ^ T ^ f T f 
(oder Tff^WfrT). 

§ 372. Paradigmen: Das Einfache Futurum von <r\ P . Ä. „geben", ¾^P. Ä. 
‚ s e i n " , <J^ P . A . „sch lagen" , 1. K l . P . Ä. „wi s sen" , ¾ P . „singen" und 

P . Rieben". 

E 

w . 

Par . 

3. ^ R m : 
ī . ^ T ^ T P R : 

2. 
3. \T^rf*rT 

Ätm. 

W. V(. 

Par . 

¾ T f ^ f r T 

A t m . 

w . 33- w . 

wo 
S < 

'S 

Ō ' 
p 

Par . 

1. rftc^nfH 

3. fft(^TfrT 

2. dl<iii¾j: 
3. rft^IcT: 
1- r f tc^TR: 

3. cft^rfifr 

Ä t m . 

r f t ^ c t 

Pa r . 

cftf¾wrf*T 

^tf¾RTfcT 
¾ f t f w n r . 

Ä tm. 

<sfrf¾r¾¾ 

Par. 
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Par. Par. 

c f l . i n w r : ¾ftfa¾rnr. 

¾ 1 3. ?TRrf*rT ¾frf¾TOftT 

(b.) Das Periphrastische Futurum. 

§ 373. (a) Die Endungen der 3. Sing., Du. und Plur. im Par. und Atm. 
sind 7 n , cTTT^", 7TPC* der N. Sing., Du. und Plur. Masc. des Suffixes ^ ; 
§ 149); in den übrigen Formen wird der Wurzel fJT angefügt, und an den so 
gebildeten Stamm treten die entsprechenden Formen des Ind. Praes. Par. und 
Ä t m . von "¾T^ „sein" (§ 269). 

(b) Tabelle der Endungen des Periphrastischen Futurums: 

Parasmai. Atmane. 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 
1. cTTf¾T rfT^r: cTW: fff% 7 T T ^ f r lT^Tf 
2. rTTf% rrnsr: ?rrctr <n¾ mm^t < T T ¾ 

3. 7fT rfTff fTTT» m cTT̂ t cTTT» 

§ 374. Auslautende wurzelhafte Consonanten verbinden sich mit dem an­
lautenden oX̂  dieser Endungen nach den in § 309 ff. gegebenen Regeln; z. B. 
W. ^¾R, 3. Sing. ĴUTT; W. TT^, W H W. IT¾, TT¾T; W. cSp ,̂ WWT; W. ¾T¾ , 
¾rer; V . « r e , *r¾n; ^ ¾w;, W T ; W. f f , f¾¾rr; ½ , TOT; T T . ^f, 
^ t ¾ T u. s. w. 

§ 375. (a) Wurzeln müssen, und Wurzeln, die facultativ-am£ sind, 
können vor den Endungen cTTf¾U u - s - w - des Periphrastischen Futurums den Binde­
vocal einschieben; (beachte (6)); z. B. W. ¾J, 3. Sing. ¾Tf%7fT; W. f¾T, ¾tf¾lr!T; 
W. ¾TT¾, WT*rfT7iT; W. x^9 TTfcTrlT; W. ^Tw§\ oder ^rf^cfT; W. J T ^ , WHT 
oder 9Tf¾cTT; W. ¾ f , f t ^ T oder ¾ff¾T oder f>ff cTT- — Aber W. fT, fTfTT; 
TT. f¾T, ¾cTT; TT. C TTcTT; W. *p¾, THfiT u. s. w. 

{b) Die sef Wurzeln (¾[¾fTT) P- „wünschen", P. „beschädigen", 
^Bf „beschädigen", ĵpjr̂  P. „wünschen" und ^ff Ä. „ertragen" können den Binde­
vocal f beliebig auslassen; z. B. W. ^ , 3. Sing, irf¾ff|j oder Trjg"[; W. Ĵ¾, 
*f¾rTT oder ^ g j (§ 311 d). " 

(c) Der Bindevocal wird wie im Einfachen Futurum verlängert (§37Oe); 
z. B. W. ^ f ; 3. Sing. ^rftcTT; W. ¾g, ^fTTH oder 3RftcTT. 

§ 376. Die in § 371 gegebenen Regeln gelten auch für das Periphrastische 
Futurum; z. B. 

(«) W. ift, 3. Sing. ¾rTT; W. f¾*f, i*Tn; W. <Jf, <frrTT; W. g¾^, 
«rtf¾cTT. — Aber W. f¾Pf, f¾f?f rTT; TF."¾ft^, 5ftf¾fcTT. 

(P) W. f*^, 3. Sing, f FH TF. *#T oder ¾R> ^ oder 
^7TT (oder rTfi?OTT). 
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§ 377» Paradigmen: Das Periphrastiscbe Futurum von P . Ä. „geben", 
P . Ä . „sein", <J<* P . Ä . „schlagen* und ¾ P . „singen". 

e3 

Ö 

Par . 

1. «["nrrf¾r 
2. ^TrTTf¾ 
3. ^TrTT 
1. <[TrTT^: 
2. ^TrTT¾r: 
3. ^ c r n f t 
1. ^TrTTW 

3. ^ T T T T T : 

Ätm. 

^TrTT% 
¾TrTT 
¾[TrTT^f 

^ T r T T ^ f 
^TcTT¾ 

W. 

Par . 

*Tf%rTTf% 

*rf¾rTT^r: 

Hf¾rTT¾T 

Ätm. 

¾*f¾cTTf 

w. ^ w . ¾ . 

Par. Ätm. Par. 

j f j 2. rftrTTftr rfl*TfT% *ITcTTf¾ 
m \ 3. cTtTTT rftr!T TTcTT 

[ 1. r fTrTT^: rftTTT^¾ WrnV®* 
§ { 2. r f tT iTO: r f t r r r e r ¾ lUcflW> 

Q 1 3 . r f t T n f r r f t r r r O T T c n f t 

I I . rftrTT¾T: d l T t l W ? T T f T W 

2. cf l rTTW rffrTT¾ ¾TTrfT^T 
3. rftrTTT^ fltmV TTfTTT* 

4. Der Conditional. 

§ 378. Der Conditional wird vom Einfachen Futurum durch Vorsetzung 
des Augments (§ 229) und Substituierung der in § 227 C o l . I I . gegebenen Personal­
endungen ^T*^, :, u. s. w. für die Endungen f¾f, "ftf, frT u. 8. w. gebildet; z. B. 
W. ^ T , Einf . Fut . Pa r . ^ R T f c T , Condit. ' * ‡ P Q ? U Ätm. ^ T ¾ ¾ , * ‡ n t H T ; 
w* T!K, »wünschen", Einf . Fut . itfxpqfrT; Condit. ¾f¾TBTcT; u. s. w. 

§ 379. Paradigmen: Der Conditional von ^TT P- Ä. „geben", P . Ä. „sein", 
g t £ P . Ä . „schlagen", % P . „singen* und If¾^ A . „wachsen". 
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W. ¾*. 

. a
 * 

«3 

Par . 

2. ^ f T*g: 
3. ^ f T ^ c t 

2. ^IfT^rrTO; 
3. ^ f n ^ f T T ^ : 

2. ^ f T ^ T r T 

3. ¾<(im«t 

A t m . 

^ffT%fTTR[ 

Par . Atm. 

^THf¾f¾r¾cr^ 

c . 

Q 

Par. 

1. ^ r c n < ^ H 
2. w t w -
3. ^rftc^Tct 
1. wcft<i?rr¾r 
2. ¾ r f \ c ^ d * i 
3. ¾?flcjjr<wra; 

2. ^ e ī \ c ^ r l 
[ 3. W t c ^ 

Ätm. 

w . % 

Par . Atm. 

¾f¾r¾rTTH 

5. Der Benedictiv. 

§ 380. {a) Im Parasmai. wird der Wurzel ¾TP^ a n g e T u g t , und an den so 
gebildeten Stamm treten die in § 227 C o l . II . gegebenen Personalendungen des 
Parasmaipada; in der 3. P lur . wird jedoch ^¾: für ^f«^ substituiert. In der 2. 
und 3. Sing, werden + • und ¾TP^ + zu ¾n: und ¾H<^. 

(b) Im Atmane. wird (das nach § 59 der Verwandlung zu lf† unterworfen 
ist) der Wurzel angefügt, und an den so gebildeten Stamm treten die in § 227 C o l . I I . 
gegebenen Personalendungen des Atmanepada; jedoch muss für "¾[ und für 
^U«rT substituiert, und dem Dentale der Endungen ¾TT:, rf, ^T^TTH. und ^TfTTH, ein 
Sibilant vorgesetzt werden. Vor vocalischen Personalendungen wird ?f† (oder ift) 
zu ^ f a ^ (oder t j f a ). 

(c) Tabelle der Endungen des Benedictivs : 



122 Conjugation der Verba. [§ 3 8 1 ­

Parasmai. Ätmane . 

Sing. Dual. Plur. Sing. Dual. Plur. 

l . ¾ T O * I ¾n¾r i #h r f f iftef¾ 

(d) Das ¾Ĵ  der Endung ^"¾^F^ (oder län"¾c(^Q muss zu werden, wenn "jj 
oder irgend ein wurzelhafter Voca l ausser oder T̂T der Endung unmittelbar 
vorausgeht; z. B. W. ^T, ^ f a f f ^ ; W. ¾", ^fpsfttpt; ¾fN kann beliebig zu ^ 
werden, wenn die Endung mit dem Bindevocale angefügt wird und diesem ein 
Halbvocal oder | [ unmittelbar vorausgeht; z. B. W. f̂f¾T"4Y¾¾̂  oder *rf¾'*ft¾J^« 
Aber W. 7fa 3<Sfa*R; W. «pj , Ttfwt^pR: u. s. w. 

(a.) Parasmaipada. 

§ 381. (a) Die Endungen treten unmittelbar an die W u r z e l ; z. B. W. ¾J, 
3. Sing. TOTT^? W. ¾WT<t 

(6) Die Wurzel unterliegt folgenden Veränderungen : 
1. Eine nasale Penultima fällt gewöhnlich aus; z.B. W. , <*'3gTTĉ  > 

W. ^5¾Ts, ^2TT<t­ — Aber W. ¾T^, ^P^TTc^; W. f i f^ , fip^TTc^ u. s. w. 
( A n m e r k u n g : Die gebräuchlichsten Wurzeln, welche ihre nasale Penuitima nach 

dieser und ähnlichen Regeln (§§ 387, 461 u. s. w.) verlieren, sind , *J|p' , 

T¾T0 *<*¾U *P«rs; ¾¾T, ¾ l ^ \ ¾ ^ ­ ; T**o ^ 0 * « 0 
¾ K o d e r *rcu *fo ^>* u n d ff)­

2. Auslautende und werden verlängert ; z. B. W. f̂ ", xfV¾rTĉ 5 W. ^g, 

3. Auslautendes dem nur ein wurzelhafter Consonant vorhergeht, wird 
f^; nach mehr Consonanten und in der W. „gehn" wird ¾ zu ^5TJ; z. B. 
W. ¾f, f¾R¾rTc ;̂ W. ¾J, ^HtTcV, W. ^ ^ c ^ . (Das der W. cji vorgesetzte ^ 
(§ 487 6) wird hier nicht als wurzelhafter Consonant betrachtet; ¾n?[f> ^ff¾?IPEn^/) 

4. Auslautendes ^ wird nach Labialen aber (§ 48); z. B. W. cp, 

¾fiHTct; W. ¾ ¾ H ­ * 
5. D e r Endvocal von „geben" , ¾n*, *TT, "^T, ¾ XTT „tr inken", 

¾"T „verlassen" und ¾ft muss IT werden ; auslautendes "¾TT (oder TJ), dem mehr als ein 
wurzelhafter Consonant vorangeht, kann beliebig werden oder ^S(J (§2976) bleiben; 
z. B. W. ^T, \ m ^ \ W. % Sfcrraj W. # , J¾¾TTcT; oder ^n¾TTcT;; — aber W. X(↑ 
„beschützen", XJT^rTr^ u. s. w. 

6. D i e Wurzeln ^f^, ^<* ^TT^, ^"*^, 'cf^ „wohnen", ¾f^ und substituieren 
^ für ^ ; ¾J5f , und ¾j¾f substituieren für ¾J; Tf|T, TT^, ¾P53TS und ¾ng^ 
substituieren ¾ für ^ ; %, |* und substituieren für ¾ und f^; ¾ und 5?TT 
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substituieren für ¾ und ¾rj; "¾J"R̂  substituiert für "¾TT; z. B. W. ^3TTcT ; 

f¾n¾rm;. 
7. Beachte § 46; z. B. W. f^¾r, ^faTc^. 

(b.) Atmanepada. 

§ 382. (a) Im Allgemeinen müssen se£ Wurzeln den Bindevocal zwischen 
die Wurzel und die Ätmane.-Endungen des Benedictivs einschieben, und können 
Wurzeln, die facultativ-aw?( sind, denselben beliebig einschieben (§ 298); jedoch 
muss folgende besondere Regel beachtet werden : — 

(6) Wurzeln auf dem mehr als ein Consonant vorangeht, die Wurzel <| 
und Wurzeln auf "̂ ¾ können beliebig einschieben; z. B. W. R̂f, 3. Sing. '^JtflTJ 
oder W f ^ f t e ; W. ^J, ̂ † ^ f e oder ^ r f T ^ ^ ; (^JF, nur ^ n f t ^ ) . 

(c) Verlängert wird der Bindevocal ¾" nur nach der Wurzel ?T¾; z. B. ^Tjf\ ql"c?* 
§ 383. (a) Tritt der Bindevocal vor die Endungen, so werden aus­

lautende Wurzel vocale und eine (prosodisch) kurze Penultima guniert; z. B. W. tjf, 
* T f ^ f t U ; W. cr¾T, ^f¾NftcT- (Vergl. Form V. des Aorists, § 354a und b.) 

(b) Treten die Endungen ohne den Bindevocal an die Wurzel, so werden 
auslautende ¾[, ¾̂ , und guniert; auslautendes ^ wird ¾ J , oder nach Labialen 

( § 4 8 ) ; andere Vocale bleiben unverändert (beachte § 297 6); z. B. W. f¾f, 
¾ f t e ; W. *cf, W^ffe (oder ^f¾T?te); W. ipflfe (oder T?f*;fte); W. ^T, 
^T^t"S; W. TPEfte; W. cjnffe. (Vergl? Form IV. des Aorists, § 3486). 

(c) Auslautende wurzelhafte Consonanten verbinden sich mit dem anlautenden 
^ der Endungen nach den in § 309 ff. gegebenen Regeln; z. B. W. "¾¾̂  4* K l . 
¾ c t f t e ; W. , ¾psYs; W. f^f , f ¾ R t e u. s. w. 

§ 384. Paradigmen: Der Benedictiv von f¾f P. A . „siegen", ¾^P. A. „sein", 
^¾r 1. K l . P. Ä. „wissen", TJ^ P. Ä. „schlagen". 

w . f¾r. 

G 

e8 0 
Q 

Par. 

Pfarrern; 
2. ¾ft¾n: 

| 3. *fl*rrcr; 
i . sforrer 

l 2. *ftiTTCTt 
[ 3. * i t a T « r a ; 
11. ¾farro 
| 2. w N T ^ r 
(3. «fhrr¾[: 

Ätm. 

¾ * f a r r a r n ^ 

Par. Ätm. 

¾rf^Tft¾E[^ oder 
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w . ¾ ^ . w. w . 

Par. Ätm. Par . Ätm. 

. ( i . ¾ ¾ n ^ R ; ¾ftf¾nfta g^rrem: g < € h ī 

^ [ l . ¾ ¾ r r e ^ t f w N f ? <f5rra y<^n«if¾ 

§ 386. Unregelmässige Benedictiv e: — 
1. „gehn", Par . f^TTcTj nach Praepositionen aber'¾jEJT<t; z* B. ¾'(¾ *JTc^; 

A t m . ¾n\¾. 
2. D i e Wurzeln ?§«^ „graben" , ¾«^ „erzeugen" und ^ J i ^ „erlangen" können 

i m Parasmai. ihren Endconsonanten beliebig abwerfen und zugleich ihren Voca l 
v e r l ä n g e r n ; z. B. ^<¾TTf̂  oder ^T¾T!c^. 

3. If j^ „gehn" kann sein auslautendes ^ im Atmane. beliebig abwerfen; 
*reVg oder imt^. (Vergl . § 350, 1.) 

2. Das Passivum. 
§ 386. Ausser im Praesens (Ind., Pot. und Imp.) und Imperfectum sind die 

Formen des Passivums im Allgemeinen dieselben, wie die des Ätmanepada oder 
Mediums. Das Praesens und Imperfectum des Passivums unterscheiden sich ge­
wöhnlich vom Praesens und Imperfectum des Atmane.; sie werden von allen 
primitiven Wurzeln aller neun Klassen auf ein und dieselbe Weise gebildet. 

A . Praesens (Ind., Pot., Imp.) und Imperfectum. 

§ 387. Bildung des Passivstammes: 
{a) Der Wurzel wird die Silbe angefügt; z. B. W. ¾T, Pass.-Stamm ; 

(6) V o r diesem ¾f unterliegen die Wurzeln (mit Ausnahme der auf ¾fT, 1J, 
¼}Y und ¾ auslautenden) denselben Verände rungen , wie vor den Endungen des 
Benedictas Par. (§ 381 b, 1—i und 6, 7); z. B. W. ^¾¾Tv, Pass.-Stamm ¾faj; (aber 
w . f¾p̂ -, fip¾i); w . f¼, w . M, ¾ ¾ T ; W. f½¾r; «* f r̂f̂ ir¾i; w. 
¾nt; w . w . ¾ 3 j H ; w"v, tn | ; w. ¾rq\ w . ¾r¾ , ¾¾r; 
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(c) Der Endvocal von f f „geben", f , f † , ¾TT, ¾, *TT, ^TT, Vfī „ t r inken", 
„verlassen" und Tfjf† wird zu ¾ ;̂ das auslautende ¾TT (TJ, ĵft" u n ü * § 297 

anderer Wurzeln bleibt ¾TT; z. B. W. f r , Pass.-Stamm f f a f ; W. ¾ , ¾fV¾T; 
W. ^ t , l f f a ; aber TF. ^ T , ^T¾f; TF. ¾TRj. 

§ 388« Der Passivstamm wird wie der Specialstamm einer Wurzel der vier te» 
(divddi) Klasse im Atmane. conjugiert; z. B. W. ¾R, Pass.-Stamm f5R"¾T; 3. Sing. 
Ind. Praes. fsif¾[ct; Pot. Praes. f5R¾cT; Imp. Praes. f ¾ ^ d ( * i » I m P f - "¾rf¾TOfT-

§ 389. Paradigma: Das Praesens und Imperfectum Pass. von 7J f „schlagen". 

Ind. Praes. Pot. Praes. Imp. Praes. Impf. 

f l . g ¾ g ¾ ^ i g ¾ ^ i g ¾ 
c l 2. g<¾j% g % s n : g w w g * r a T : 

13 . g¾frT 
| l . g ^ r R ¾ g¾^rf¾ gjr"re% ^ g « m f f 

§ < 2. g ¾ ¾ g¾¾fx¾rr^ g ¾ ^ " m : ^ g ¾ ¾ r m : 
Q 13 . g ¾ r r g¾^r r rTT^ g¾cTTH ^rg¾f!T*c 

c | !• *prnf% g ¾ * r f f g ^ n ^ t ^ g ¾ T T ^ t ½ 

¾ ( 3 . g¾r% g ¾ r « t g s w R ^ g ¾ r n r 

§ 390. Unregelmässige Passiv stamme: Folgende Wurzeln bilden ihren Passiv­
stamm unregelmässig: — 

1. Die Wurzeln ^f«^ „graben" , r̂sr̂  „e rzeugen" , ^ f i ^ „er langen" (vergl. 
§ 385, 2), und ?f«^ „dehnen" können ihren Endconsonanten beliebig abwerfen und 
zugleich ihren Voca l vor ver längern ; z. B. l i ^ , Pass .-Stamm ?<¾f¾T oder l^TO> 
Ind. Praes. ^«3TcT oder T^T¾[rT-

2. '"jf† „liegen" bildet '¾T¾f, Ind. Praes. ^TS(rT* 
3. ¾f̂ " „verstehn" verkürzt sein ¾f, wenn es mit einer Praeposition ver­

bunden is t ; z. B. Ind. Praes. Pass. von ^Pgl?\ ^ ¾ Ü P T ; aber von ¾T|T> ¾f¾l¾. 

B . Perfectum, Aoris t , die beiden Fntnra, Conditional nnd Benedictiv. 

(a.) Das Perfectum. 

§ 391. (et) Das Beduplicierte Perfectum des Passivums wird von denselben 
Wurzeln und auf dieselbe Weise gebildet, wie das Redupi. Perfectum des A t m . ; 
z.B. W. f¾Jf , 3. Sing. Red. Perf. Pass. f ¼ f a f ; W. g f , g g f ; W. f¾Pf, 

§ 392. (ß) Das Periphrastische Perfectum des Passivums wird von denselben 
Wurzeln und auf dieselbe Weise gebildet wie das Periphr. Perf. des A t m . , ausser 
dass alle drei Hilfsverben cp, ¾ R und nur im Atmane. conjugiert werden; z. B. 
W. "¾¾¾T, 3. Sing. Periphr. Perf. Pass. ^P»fi^iff oder '¾«fTTT% oder ^ n ^ H ¾ 5 > 
W - ¾ X ' ¾ ^ f a % o d e r t ^ T * n i f oder ¾^7¾¾5 u. s. w. 
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(b.) Der Aorist. 

1. Die 3. Person Singularis. 

§ 393. Die 3. Pers. Sing, des Aor . Pass. wird von allen Wurzeln auf gleiche 
Weise durch Vorsetzung des Augments und Anfügung der Endung gebildet; 
z. B. W. f¾fif, 3. Sing. Aor . Pass. ^ f i r f ^ ; W. ^r%fcr. 

§ 394. V o r der Endung unterliegt die Wurzel folgenden Veränderungen : 
(a) F ü r eine (prosodiseh) kurze Penultima wird Guna substituiert; z. B. 

w. f ¾ ^ , ­¾r¾f̂ ; w. <j5, W r f ^ ; w. ¾¾f¾. 
(b) F ü r einen auslautenden Vocal wird Vriddhi substituiert; z. B. W. ?f\, 

(c) Eine (prosodiseh kurze) Penultima ^ wird verlängert , ausser in ¾T5^ und 
in Wurzeln; die auf "¾rjR[ endigen; z. B. W. ¾f^, ^Trf¾T; W. t |^ , "¾RTf¾; aber 
w. ¾r^, ^i¾rfir; w. Ψ i , ^r^l¾r 
A u s n a h m e : Die Penultima von cfiī^, *pF^, «T* ,̂ " ^ H ? wird ver länger t ; 

ebenso die von nach der Praep. TJTT; z. B. ^fcfiyf*r, ^TTTf¾J, ^ f r f * T ; 
^T^Tf¾T u. s. w. 

(d) Wurzeln auf *¾TT (TJ, IJ und ^jff, § 297 6) schieben ¾| ein zwischen 
Wurzel und Endung; z. B. W. ^ T , ^r¾Tf%T; W. ¾, W r f ¼ ; W. \ WTf¾T 

§ 395. 1. Anstatt ihren Vocal zu ver längern , schieben die Wurzeln "^¾^ 
„tödten" und TT¾T „wünschen" vor ihrem Endconsonanten einen Nasal ein; ^¾r̂ f*ET> 

2. „nehmen" kann beliebig dasselbe thun ; "¾F̂ ITf¾T o a e r ^¾Rff¾J­ Wenn 
mit einer Praeposition verbunden, bildet ^FH^ nur ^¾Rff¾J, z. B. TRRT s , 3TT f̂f¾T­

3. ¾*¾Tv „brechen" bildet ^RifST oder ^WTf¾­

2. Die übrigen Personen des Aor. Pass. 

(a) Regeln für alle Wurzeln. 

§ 396. Wurzeln, welche die Formen I V . , V . oder V I I . des A o r . im Ätmane . 
thatsäeblich bilden, oder welche, wenn sie im Atmane. gebraucht w ü r d e n , jene 
Formen im Atmane. bilden müss ten , gebrauchen dieselben Formen des A o r . 
Atmane. auch für das Passivum; z. B. W. cfi, 1. Sing. A o r . Pass. "¾fcRf%r; W. ^ J , 
^rf^f¾r; w. ¾ ^ , 5̂OTf¾n w. «r, ^ r f ¾ f ¾ t w. ^ r f ä f * r ; W. f¾[\> * f ¾ f a 

§ 397. Die Formen II. und III . des A o r . Ätmane . sind für das Passivum 
nicht gebräuchlich; Wurzeln, welche im Ätmane . Form II . oder III . bilden, oder 
bilden würden , wenn sie im Ä t m a n e . conjugiert würden , gebrauchen im Passivum 
F o r m I V . oder V . des A o r . Ätmane. . je nachdem § 351 oder 357 auf sie anwendbar 
i s t ; z. B. set W. "¾l^ „werfen" ; 1. Sing. A o r . Ätm. "¾TJ%; Pass. Wfaf¾F; 
anit W. W T , Ätm. ^n§f; Pass. ^ W T f % ; *tf W. f¾T, Ätm. ^ f ¾ l ¾ r i f ; Pass. 
'¾r¾rf¾rf¾; <™il W. Ä t m . ¾ l f ^f%; Pass. W t f * T 
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(ß ) Facultative Formen vocaliscb auslautender Wurzeln, und der Wurzeln ^f^, 
und f .̂ 

§ 398. A l l e vocalisch auslautenden Wurzeln und die Wurzeln '?||[ „nehmen", 
„sehen" und „schlagen" können den Aor . Pass. (mit Ausnahme der 3. Pers. 

Sing.) auch durch Vorsetzung des Augments und Anfügung der Endungen der 
fünften Form des A o r . Atmane. bilden; vor diesen Endungen unterliegt die Wurzel 
denselben Veränderungen wie vor der Endung ^ der 3. Sing. Aor . Pass. Das 
anlautende der Endungen ¾[f¾f u. s. w . darf nicht verlängert werden. Z. B. 
W. f ^ , 1. Sing. Aor . Pass. '¾RTf¾rf¾ (oder ^T%fa); M†? ^RTf%rfa (oder 
-¾Rf¾); W. f̂, W r f f f ¾ T (oder ^ ¾ > f ¾ l ) ; W. ^ f ¾ f * T (oder ^off¾T). 

§ 399. Paradigmen: Der Aorist Pass. von ^ „ thun" , TT̂ T „schlagen", 
„sehen" und ^ „ s c h n e i d e n " . 

W. F . W. W 

oder ^ r r f ¾ f % r ^rgfc*r 

j l . ¾ i ^ f f ^ r a n f r * 3 f ¼ ^ r g r ^ r f f 
S { 2. ̂ c p r r c r R wrft*rr*n*t * n j c * r R r o t 

S { 2. ̂ T f f ^ ^ ^ R T t X W l oder ^ g g q ; 
3. "¾TeP[fT ^ T f T ^ c f ^<JcSTcT 

W. ¾^. w . *r. 

PL, 

1. "¾T¾f¾ 
2. ¾̂rf S T : 
3. 

3. "¾T^TrTT^C 

2, 

oder 

3. ^ ¾ ^ r T 

¾r^ff^f¾T oder 

w f ½ r e T : 

- ¾ r * t f ^ ^ oder TOTfTCt oder 
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(c.) Die beiden Futura, der Conditional und der Benedictiv. 

(et) Regel für alle Wurzeln. 

§ 400. Die Bildung der beiden Futura, des Conditionals und des Benedictivs 
des Passivums unterscheidet sich nicht von der Bildung der gleichen Formen des 
Atmanepada; z. B. W. ^ T , 3. Sing. Einf. Fut. Pass. ¾TT^fr); W. ¾Tf¾¾ofrt; 
JP­ <Jf> r T t ^ r t ; W. ¾¾ ,̂ ^rf¾ra¾; — W. ¾T, 1. Sing. Periph. Fut . Pass. 
^TcTTf; W. g f , rfrr!T%; — W. f ¾ , 3. Sing. Bened. Pass. ¾ l f t e ; w ­ «P*o 

(ß) Facultative Formen vocalisch auslautender Wurze ln , und der Wurzeln ^r|T, 
Ψ\ und f l ^ . 

§ 401. Alle vocalisch auslautenden Wurzeln und die Wurzeln ¾j¾f, ¾"*^ und 
können die beiden Futura, den Conditional und den Benedictiv des Passivums 

auch so bilden, dass sie der Wurzel die Endungen der entsprechenden Tempora 
des Atmanepada mit dem Vocale anfügen (welcher nicht verlängert werden darf) 
und die Wurzel gerade wie vor der Endung der 3. Sing, des Aor . Pass. ver­

ä n d e r n ; z. B. W. ¾*T, 3. Sing. Einf . Fut. Pass. cfrf¾¾T5Trl (oder ^ T ^ I ¾ ; Periphr. 
Fut . ¾[Tf¾rrTT (oder «^TrTT); Cond. ^ | f ¾ | ¾ | r | (oder ­¾r^T^TcT); Bened. <‡|f«IMte 
(oder ^ T ^ = t ¾ ; W. "¾Tf, Einf. Fut. ^nffT2T7t (oder ^ f f W r l ) ; W. ¾ ^ , Einf . Fut. 
¾ [ f ¾ ^ % (oder 5[^IcT) u. s. w. 

Paradigma. 

§ 402. Die 3. Sing, aller Tempora und Modi im 
set W. ¾r¾r̂  1. K l . P . Ä. „wissen" . 

Parasmai. 
Ind. Praes. ¾fNfrT (§ 246) 
Pot . Praes. ¾ft¾c^ 
Imp. Praes. ^t¾[7[ od. ^ ¾ R n < ^ 
Impf. ¾ « f f ½ t ; 
Red. Perf. f^ t¾T (§ 314) 
Aor . F o r m II . od. Form V . 

1. Sing. ^ ¾ r * C (§ 338) 

oder ^ < T t f w * (§ 355) 
3. Sing. ^¾TcT; od. ^ « f i ¾ i H W»ftf¾l¾ 

Einf . Fut. ^tf¾nzrfrT (§ 372) ¾ f * f w r (§ 372) 
Periphr. Fut. ^rf¾TrTT (§ 377) ^f¾TcTT (§ 377) 
Condit. ^ n f ¾ n * r a ; (§ 379) ^ t f w r (§ 379) 
Bened. (§ 384) ^ † f a < ? t e (§ 384) 

Ätmane . 
«rt¾frT (§ 246) 

(§ 314) 
Form V . 
l # ¾ f t (§ 355) 

Par. , Ätm. und Pass. der 

Passivum. 

¾¾r?r (§ 389) 

¾ ¾ ¾ ( § 3 9 l u. 314) 
Form V . 
^ t f ¾ r f % r ( § 396 u. 355) 

*Rtf¾T (§ 393 u. 394) 
^tf¾n2frt (§ 400 u. 372) 
^tf¾TrTT (§ 400 u. 377) 
^ t f ¾ P 2 i r r (§400 u. 379) 
¾frf%nfte (§ 400 u. 384) 

A n m e r k u n g : Wegen der Bedeutungen obiger Formen siehe Kapi te l X . 



S § 4:03, Alphabetische Liste einiger unregelmässigen Verba in den hauptsächlichsten Tempora des Parasmai., Atmane. und 
f Passivums. 

Wurzel. 

G
en

us
. 

Praesens. Perfectum. Aorist. Einf. Fut . Periphr. Fut . Benedictiv. 

1. TOn* 1. K i . P . 
„gehn, werfen 4 '. 

Par . 

Pass. 

TOfrT f¾rcf¾T od. f¾qTRT 
^f¾r¾rod.f¾¾¾J 

od. "¾rrf¾rer 

f¾*t<j: 

ftw 
f¾r¾ 

^ W t ^ I V . , od. 

3. Sg. w f a 
l . Sg. ^¾r¾f¾r od. 

¾Tf¾rf¾ od. 

¾¾rfrT od. 
^¾rf¾r¾rf?T 

¾¾l¾ od. 
¾rfa¾Tct od. 

¾ffT od. 

%7TT od. 
¾rf¾TcTC od. 

q*H¾ od. 
¾ r f M t e od. 

* In den allgemeinen Tempora muss ^ für substituiert werden vor Endungen, die mit einem Vocale oder mit 
anfangen; vor Endungen, die mit einem andern Consonanten als anfangen, kann ¾ft beliebig substituiert werden. 



Wurzel . 
p a o 

o 
Praesens. Perfectum. Aorist . Einf. Fut. Periphr. Fut. Benedictiv. 

2. ¾ f * 2. K l . P 

„essen" 

3. mit Praep. 
^rf¾r** 2. K I . A . 
„lesen, studie-

4. ^TCJt*** 2. K l . 
P . A . „bedecken", 

Par. WfTt (§267) 

Pass. 

A t m . 

Pass. 

Par. 

(§ 270) 

(§ 272) 

l.Sg.¾rr¾ od. 
¾f^T od. 

2. „ * T f ¾ * 
(§ 306) 
od. ^¾l(¾¾l 

3. „ ¾rr^ od. 

D u . " ¾ n f ^ od. 
¾rf¾R (§ 316) 

^ r n | od. 

¾RJiTT od. ¾njr-
WT¾T ( § 300 a) " 

¾nÄ¾rfä¾r od. 

^ T J p r f T ^ u. s. w. 

K W ( II-

3. Sg. ^TTf^ 
l . Sg. * n f w 
¾r¾te od. l 
z a p f t e j 

I V . 

3. Sg. ^ r sn r fa od. 

^^TT^tr^ od.] 
* r h M f t t od . l v . 

Cond, ^¾ter<r? 
od. ^W*f t*n ! 

¾̂r¾TcT7 

^T5f%ffT od. 

http://od.lv


5. c R ^ † 1. K l . A . 
„l ieben". 

6. ¾ßî  fac.-anit 
h K l . A . (be-
liebig P . im Aor . , 
in den beiden 
Fut . und im 
Cond.) „passend 

Ätm. 

Pass. 

Ätm. 

Pass. 

Ätm. 

Par . 

(§ 248 #) 
cfiT¾fct od. 

fcfim^Rśpu.s. w. 
od. ^ÖR¾ 

= Ätm. 

^ ^ f ¾ R o d . 

od. 4r*nf¾¾ 
s. Sg. # ( ! i r f ¾ 

od. ^lÄf¾f¾r 
od. -# tpf%f¾f 

^ ^ ^ T r T o d . 
^ ^ T T r l l l l . 

3 . S g . T O T f a 
l .Sg.TOT^f¾rf¾r 
od. ^T3nTf*rf¾T 
od. TOf¾rf¾r 

"¾T¾RfW5 V . , od. 
i v , od. 

II. 

¾n^f¾^rrT od. 

¾ f ^ f ¼ ¾ f r t od. 

¾t¾f½¾}% od. 

¾T¾rf¾l^rrt od. 

= Ätm. 
od. 

¾f½¾rrt od. 
<%<TMgrl od. 

¾TWf¾rTT od. 

¾n|f¾rTT od. 
¾nnfTrTT od. 
wnrtf¼ffT 

^T¾Tf¾rTT od. 

= Ätm. 
od. 

¾Tf¾TrTT 

1. Sg. 3rf%fflTf 
od. ¾ ^ " j n f od. 

¾rTtf¾"qfaj od. 

^ f ^ f t e od. 
¾nff¾*f te od. 

3RT*Tf¾röteod. 

= Ätm. 
od. 

¾f%T^¾r od. 

* F ü r ¾R[ wird substituiert im Aor. , und beliebig im Perf. 
** F ü r ¾[, wenn es mit der Praep. "¾rf¾T verbunden ist , tritt im Perf. Ift ein; beliebig im Aor . und Cond. Tri t t dieses 

coSubstitut ein, so ist die Bildung des Aor . Ätm. und des Cond., wie aus Obigem ersichtlich, unregelmässig. 
*** Im Aor . Par . tritt für den Endvocal Vriddhi oder Guna ein. Vor den Endungen, die mit dem Bindevocale <£ angefügt 

werden, ist die nach anderen Regeln nothwendige Substituierung von Guna facultativ. Beachte die Reduplication im Perf. 
† '¾J^ und 7. ipj^ bilden die allgemeinen Tempora nach Belieben von ihren Specialstämmen. 



Wurzel. G 
o 

Praesens. Perfectum. Aorist . 

7. ¾jrr̂  fac. - anit 
1. K l . P . 
„schützen". 
(Vergl. 5. ¾R*rJ 

8. fac.-anit 
1.K1. P . A . „ v e r ­
bergen". 

9. 5TT2** 2 , K L P " 
„wachen". 

Par . 

Pass. 

Par. 

Ätm. 

Pass. 

Par . 

(§ 248<tf 

od. ¾pr% 

WRfrf 
(§ 265, 3) 

u. s. w. od. sj3JYq 
2. Sg. ¾J[>fi|¾| od. 

¾f^rr¾n^%u.s .w. 
od. ¾¾fq 

f * T f f W od. ¾pJT5 

u. s. w. 

¾¾t f% °d . ¾ ^ ¾ 
u. s. w. 
= A t m . 

u.s.w. od. ¾t*n*nT 
(§ 300c) 

^¾r t t rpf^v . ,od . 
W t ^ † r X V . , od. 
¾ * f N t c i ; i v . 

3 .sg. w t i n r f a 
od. wtf¾r 

i - Sg. ^ffaif¾if¾r 
od. Wtf t r f¾f 
od. 

Einf. Fut. Periphr. Fut. Benedictiv. 

od. ¾ftfxTOfr7 
Od. 4[\ ^ T r T 

'ftTrf^'5JrT od. 
*ftfa¾rT od. 

^ S R f K V . , od. 
^ H % C T ; V I I . 

w f ¾ s v. , od. 
^ f ¼ r r 1 V I I . 

od. J (§ 3 6 5 > 
3. Sg. W ¾ ; 
das Uebrige=Atm. 

*rffWfcT od. 

*rff¾r¾ od. 

= A t m . 

^^Tf¾TrTT od. 
¾frftmT od. 

*fl'Mlf¾MI ' od . 
¾rtf¾icrr od. 
*ft}TT 

J f c t T od. 

¾ffrTT od. 

= A t m . 

¾rt^Tf¾ifl¾od. 
i f t f q ^ H od. 

p r r r T ; 

T f ? M l ö od. 

= A t m . 



10. <*ft3[T*** 
2. K l . P . „arm 
sein". 

11. ^ † 4. K l . 
A . „zu Grunde 
gehn". 

12. 1- K L 

(beliebig P . im 
Aor.)„scheinen". 

13. T*{j*† fac.-anit 
4. K l . P . „um­
kommen". 

Par. 

Ä tm. 

Ätm. 
Par . 

Par. 

(§ 274) 

1. D u . * W | J | | \ W 
u. s. w. 

u.s.w. od.<*<*f¾[$p' 
(§ 300 c). 

f ¾ ^ ( § 3 2 2 a ) 

*T*rsj od. ¾r¾rnr 
^ ¥ od. %f¾J¾T 

¾ftpr od. 
u. s. w. 

3. Sg. Pass. = 

^ f t y p f f t ^ v i . 
od. ^ f r * c K v -

^refrfrTC V . , od. 
^r¾cTdL I i . 

II . ¾ff¾T^rfrT od. 

^TrTT 

¾frfcTrTT 

^rf¾pTT od. 
•T8TT 

* Anstatt Guna zu substituieren, verlängert ipg seinen Vocal , wenn auf den Endconsonanten ^ ein Vocal folgt. 
** WF*f substituiert Guna für seinen Endvocal in den allgemeinen Tempora, mit Ausnahme der Fäl le im Perf. und 

A o r . Pass., in denen es Vriddhi nehmen kann oder muss. 
*** 4'f\s(T verliert seinen Endvocal in den allgemeinen Tempora; beliebig im A o r . ; nicht im Perf. 

† « ^ , 16. f¾T und 17. ?ft verwandeln ihren Endvocal zu "¾ff, s o Guna oder Vriddhi dafür substituiert werden müsste, 
und werden dann wie auf ^TT auslautende Wurzeln behandelt; 20. ^ kann beliebig dasselbe thuu. ^ ist im Perfectum 
unregelmässig. 

†† In den Formen, die Guna oder Vriddhi verlangen, schieben ¾f*^ und einen Nasal ein, wenn der Wurzel ein 
Consonant unmittelbar folgt. 



Wurzel . 

G
en

us
. 

Praesens. Perfectum. Aorist . Einf. Fut. Periphr. F u i . Benedictiv. 

14. ¾r*5T * 6. K l . 
P . A . „rösten". 

15. *T55fN** 6. K l . 
P . „ tauchen". 

16. fa[ 5. K l . P . A . 
„werfen". (Vergl. 

n - $ ; ) . 

Par. 

A t m . 

Pass. 

Par. 

Par . 

A t m . 
Pass. 

(§ 250b) 

(§ 387 b) 

^¾T55T od. 

od. ^ ¾ r e J od. 
^r¾r^r od. 
^¾ff¾r^ od. 
^¾ffsfä u. s. w. 
w ¾ r od. cr*rif 

= A t m . 

Wrf¾5ra od. 

¾T^^jf u. s. w. 

*rf*ro od. ¾TOT¾r 

t¾ror¾r: u. s. w. 

w r f t c t o d . l y 

w n f l f a j 

w r e od.l I V 

3. Sg. ¾r¾rf¾5T 
od. ¾wf¾; 

das Uebrige=Atm. 
I V . 

^remta; v i . 

w r a i v . 
3. Sg. ¾nA*rf¾T 
1. Sg. W T f ¾ od. 

**WfrT od. 

¾r^?f od. 

-- A t m . 

* f ^ f c l 

TTT^m od. 
#Uf¾¾Tfl 

*TET od. 

od. 

— A t m . 

* w 

WcTT 

*TTrTT od. 

(§ 381 ö, 6) 

¾ R V ¾ : od. 

= Ätm. 

*ntJl¾: od. 



17. * f t 9 . K l . P . A . 
„vernichten". 
(Vergl. 11. ff). 

18. ¾ 6. K l . A . 
(aber P . im Per f , 
in den beidenFut. 
und im Cond.) 
„s terben" . 

19. ¾¾L** # fac-' 
anit 2. K l . P . 
„abwischen". 

Par . 
A t m . 

Par. 

Pass. 

das Uebrige wie von f¾T. 

*nfs 
(§ 276) 

*TOT od. ¾TTTTT 
* * P S (§ 314) 

¾T?TTf¾^ od. JTRTt 

?T¾f¾f^ od. *T?TTff ^ 
od. * n g ^ 

wpr¾: od. ??*rr^¾: 
* n p n j : od. ^T¾rr^g: 

¾T*ff¾FR od. ? f H T M W 
od. *m**r 
*r*pr od *r*rrô 
w ? ^ : od. * n r r ‡ 

od. w r r i f 

W r T I V . 

W R ? f c t V . , od. 
^ T ^ f c T ; IV . 

3. Sg. ^*TTf¾¾ 
l . Sg. wrf¾f¾r 

od. "*¾f*Tf¾ 

TRT#fcT 
od. 

1. Sg. n<ñfw 

*TTf¾rTT od. 

*TTf¾W¾ od. *rrf¾fcn od. *Trf¾Wte od. 

* kann ¾J5j substituieren, ausser wenn T(; zu wird. 
** In den Formen , die Guna oder Vriddhi verlangen, schieben i f*^ und ¾T^T einen Nasal ein, wenn der Wurzel ein 

Consonant unmittelbar folgt. 
*** 3|5f substituiert überall Vriddhi statt Guna ; Vriddhi wird beliebig auch in schwachen Formen vor Vocale substituiert. 



Wurzel. Ō 
o 

Praesens. Perfectum. Aorist . Einf . Fut . Periphr. Fut. Benedictiv. 

20. ^ 9. K l . P . 
„erreichen*'; 4.K1. 
A . „anhangen". 
(Vergl . 11. <*†). 

21. i - K 1 - A -
(beliebig P . im 
Aor . , Einf . Fut. 
und Cond.) „da 
sein". 

Par. 
(§294) 

Ätm. 

Pass. 

Ä tm. 
Par. 

f ¾ r * r f ^ | o d . *rf¾ro 

od. > od. 

f¾¾T¾T od. * r^ r 

f¾¾M¾: u. s. w. 

IV. , od. 

TOT#ci; V I . 

I V . , od. 
-4M!<*i I V . 
3. Sg. w r f ¾ r 
1. Sg. TOt¾ od. 

^i^rrftr od. 
TOTf¾rf¾r 

^ R f r f e V . , od. 
^frT<^ II. 

%T^frT od. 

¾«TrT od. 

¾ ^ c T od. 

*r rera od. 
«nf¾r^rT 

^frpznt od. 

¾rTT od. 
WTcTT 

¾rTT od. 

%cTT od. 
*tTcTT od. 

TfrtrTT 

¾ * f t e od. 

¾*n"S od. 

¾rrcrte od. 

22. "¾J¾r̂  „wachsen", conjugiert wie ^c^ . 



23. ¾?P^r fac-anitI Ä tm. 
1. K l . Ä. (be­
liebig P . im Aor . , Pa r . 
Einf . Fut . und 
Cond.) „tropfen, 
fliessen". 

24. f i ^ * 2. K l . P . | P a r . 
(mit Praep. bis­
weilen Ä.) 
„schlagen". 

] Ä t m . 

Pass. 

(§ 283) 

od. 

W E R od. STETR 

W R (§ 316) 
<3lf¾q u. s. w. 

WS 

¾THlf^¾ v - , od. 
^ T W T T I V . , od. 

T*WŠ\<l V . 

¾Rf¾rf¾ v . 
od. nsrff% i v . 

od. ¾̂rf ¾TT: 

^srf¾re od. ¾ri?T 
"¾Rf¾r^ff od. 

3. Sg. w r f * ī °d. 
^¾Rf¾r 

l . Sg. w r f * r f a 
od. -¾r¾rf¾rf¾r 
Od 

^f¾^T¾fr) od. 
^ F t ^ r t od. 

(§ 370 d) 

(§ 370 b) 

¾f¾T5T7l od. 

(§§ 398, 401) 

^rf¾^rTT od. | ¾rf¾¾pn¾ od. 

f «rTT od. 
¾TTfiTcn 

^rf¾pfte od. 

* substituiert "3¾f im Bened. und im Aor . Par.; beliebig im Aor . Ätm. und Pass.; der Vocal von ¾r¾ĵ  wird im 
A o r . Par . nicht ver länger t ; der Aor . Ätm. ist, wenn er von tp^ gebildet wird, unregelmässig. Die 3. Sing. Aor . Pass. ist 
ebenfalls unregelmässig. 
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II. — Conjugation Abgeleiteter Verbalstämme. 

1. Conjugation der Wurzeln der zehnten (curädi ) Klasse und des 
Causativums aller Wurzeln. 

A. Die Wurzeln der zehnten Klasse. 

§ 4:04. Die Conjugation der Wurzeln der zehnten Klasse (genannt p̂̂ T"f¾[> 
d. i. „mit TT«J; anfangend") der einheimischen Grammatiker unterscheidet sich von der 
Conjugation der in den neun ersten Klassen zusammengestellten primitiven Wurzeln 
dadurch, dass die Personalendungen und die charakteristischen Merkmale der ver­

schiedenen Tempora und Modi nicht unmittelbar an die Wurze l , sondern an einen 
von der Wurzel abgeleiteten Stamm gefügt werden. Dieser abgeleitete Stamm 
erscheint nicht nur in den Specialtempora, sondern bleibt, mit wenigen Ausnahmen, 
in der ganzen Conjugation. Z.B. W. „stehlen"; Abgel . Stamm ^ † f ^ ; Ind. 
Praes. Par. "tfV\¾jf?f coray­ati; Perf. ^ T / ^ T ^ c R T T coray ­ dmcakdra; Einf. Fut. 
^Tf^T¾rfrT coray­ishyati; Periphr. Fut, ^^fSTrTT coray­itd; Bened. Par. TJY*|1C^ 
cor­ydt; Bened. A t m . ^\↑^Vf\^ coray­ishishta; Ind. Praes.Pass.^(↑Śfôcor-yatex\. s.w. 

(a) Bildung des Abgeleiteten Stammes. 

§ 405. 1. Der WTurzei wird der Vocal angefügt; z. B. W> f¾«rT , Abgel. 
Stamm f¾f¾l; W. iftxf, i f t f ¾ ; W. ¾ t ö s , <¾rf¾. 

2. Die Wurzel unterliegt folgenden Veränderungen : — 
(Ö) F ü r eine (prosodisch) kurze Penultima wird Guna substituiert; z. B. 

w. f ¾ ^ , ¾ f a ; w. t r t f r ; w. ¾¾rs, trf¾. 

(b) F ü r einen auslautenden Vocal wird Vriddhi substituiert; z. B. W. f% 

(c) Eine (prosodisch kurze) Penultima "¾f wird ver länger t ; z. B. W. cfiUT, 

{d) Penultima "=f£ wird zu ¾jy; z. B. W. cRc^, ¾6Vfri 

§ 406. Die gebräuchlichsten Wurze ln , in denen der Wurzelvocal (gegen 
§ 405, 2, « 5 c) unverändert bleibt, sind: W. *pl^ (Abgel. Stamm *jf*J), ' § ^ > 
^ (Abgel . Stamm cfff¾r), *njT , V q \ T;f, ^ f , ½ r j * ^ ­

W. cfiñī bildet beliebig cjrf^f oder cfrrf%­

§ 407. Einige Wurzeln können statt des auch W f t J anfügen; z. B. ĪF .^p§ , 

^f¾T oder ^T¾rtt¾l; W. 1\THx, ¾TfXOT oder ¾H!nf¾­

(b) Conjngation des Abgeleiteten Stammes. 

§ 408. Die Wurzeln der 10. (curddi) Klasse werden wie die Wurzeln der 
neun ersten Klassen im Parasmaipada, Atmanepada und Passivum conjugiert, und 
§§ 224 und 225 gelten für sie ebenso wie für die primitiven Wurzeln. 
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1. Das Parasmaipada und Atmanepada. 

A . Praesens (Ind., Pot., Imp.) und Imperfectum. 

§ 409. Der abgeleitete Stamm wird wie eine auf auslautende primitive 
Wurzel der 1. (bhväcli) Klasse conjugiert, indem das des abgel. Stammes wie 
das auslautende einer solchen Wurzel behandelt wi rd ; z. B. W. ^ l f , Abgel . 
St. ^ † f T ; Spec.-St. ^ X ¾ I ; Ind. Praes. Par . ^ X * l f r T > Ätm. xTl <'*lc¾; Pot. Praes. 
Par . ¾ftT¾c^, Ätm. ¾ft¾¾7f; Imp. Praes. Par. ^ ^ < J o d e r ^ † T W f c T ; , Ä tm. 
^ t W T T ^ ; Impf. Par . ^ ^ f t T ^ , Ätm. W t T * I c T . 

B . Periphrastisches Perfectum, die beiden Futura, Conditional und Benedictiv. 

§ 410. Die Wurzeln der 10. {curddi) Klasse bilden das Perfectum von ihrem 
abgeleiteten Stamme vermittelst der Hilfsverben ^ j , "¾f̂  oder l ^nach §§ 328 und 
329. Z. B. W. T | ^ , Abgel . St. ^ t f < ; Periphr? Perf. Par. ¾ - < ¾ y N ^ I T o d e r 

^T¾IT¾T'REr oder ^ ^ r f c ^ c r ; A t m . ^ † ^ † c T % oder Tf^¾TRTO o d e r ^ ^ r P W T 
§ 411. In den beiden Futura werden die in § 368 b und § 373 6 gegebenen 

Endungen mit dem Bindevocale dem abgeleiteten Stamme angefügt, dessen aus­
lautendes ^ vor dem Bindevocale guniert w i r d ; z. B. W. T | " J , Abgel . St. ^ t f ^ » 
Einf. Fut . Par . ^ txf¾WfcT; Ätm. ^ ^ f ¾ r S T r ) ; Periphr. Fut. 1. Sing. Par . ^t^-
f W T f ¾ T , Atm. ^ f a r T T f . 

§ 412. Der Conditional wird vom Einf. Futurum nach der in § 378 gegebenen 
Regel abgeleitet; z. B. Condit. Par . '3FftTftTQRt, Ätm. "3f^^f¾TSnT. 

§ 413. Im Benedictiv Par. treten die in § 380c gegebenen Parasmai.-Endungen 
an den abgeleiteten Stamm, dessen auslautendes abfäll t ; z. B. W. Abgel. St. 
^ t f ^ , Bened. Par . ^ lEf fc ( \ Im Ätmane . werden die in § 380c gegebenen Ätmane.-
Endungen dem abgeleiteten Stamme, dessen auslautendes guniert wird, mit dem 
Bindevocale angefügt; z. B. Bened A t m . ^tXf¾nfV¾f» 

C. Der Aorist. 

§ 414. Die Wurzeln der 10. (curddi) Klasse bilden stets die dritte oder 
reduplicierte Form des Aorists. Der abgeleitete Stamm wird redupliciert, und die 
so reduplicierte Form erhält das Augment. Die Endungen sind dieselben, wie die 
der dritten Form des Wurzel-Aorists primitiver Wurzeln (§341 b), und vor ihnen 
fällt das auslautende <f des abgeleiteten Stammes ab. Z. B. W. 1¾«rT , Abgel . St. 
f¼f¾rT; mit Reduplication und Augment ^f¾ff^f¾rT; mit der Endung der 1. Sing. 
Par. ^f%rfnErf*fT + ^ = ^ T f ¾ i r T ^ ; Ätm. ^ R f ¾ f ^ % W. * T ^ , 3. Sing. Par. 

A n m e r k u n g : In den folgenden Regeln nennen wir den abgeleiteten Stamm nach 
Abfall des auslautenden die Stamm-Silbe; z.B. f¼¾ff ist die Stamm-Silbe 
von f¾f¾rT, die Stamm-Silbe von xptf¾ (abgel. St. von W. ^ J ) . 
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§ 415. Der Vocal der Stamm­Silbe eines consonantisch anlautenden Stammes 
unterliegt im Reduplicierten Aoriste folgenden Veränderungen: — 

(a) Penultima 5̂TT wird gekürz t ; Penultima Tf oder ¾ werden zu P e 
nultima ¾?, ^ft oder ^ zu ^ ; z. B. 

W. f ¾ ; Abgel . St. ^Tf¾J; A o r . Par . ^f¾Ψ¾lr^ . 
w

- Ψ » » *r r f¾; „ Ätm. ^¾röterecT. 
Par . ­MM\M <^. 
Ätm. ­*|T0farirT. 

Par . ^ f T f ^ . 
W. f¾c^; „ „ ¾fcT; 

w ­ I T » » » ^ r t f ¾ ; 

(6) Die Penultima der Stamm­Silbe von ift^F und einigen anderen Wurzeln 
kann nach (a) behandelt werden, oder sie kann unveränder t bleiben; z. B. 

W. tft^; Abgel. St. t f t f¾; A o r . Par . ^pftfTOc{. oder ^rfxrrft¾cf;. 

(c) Die Penultima der Stamm­Silbe von ¾f^, %«l^ ^ t ^ , H l 1 ^ und einigen 
anderen Wurzeln muss (gegen d) unverändert bleiben ;" z. B. 

W. A b 8 e l ­ S t ­ ¾ f ^ 5 Aor . Par . ^ t f f ^ . 
W. ; „ „ %f¾T; „ „ ^frT%¾Tcl\ 

{d) Dem auslautenden Consonanten der Stamm­Si lbe unmittelbar voran­

gehende, für *̂ ¾ (und ¾J) substituierte ^J l^ , ^5ITIJ, ( u n d "¾T5T ) bleiben ent­

weder unverändert , oder es werden '¾TJC, "¾TT5 und ¾IC zu (kurzem) ¾(f, (und ¾f̂ F 
zu ¾ ) ; z. B. v 

TT. I | W J Abgel. St. t r f¾; Aor . Par. ^MM¾K oder ^Jt f t ipn^. 
W. „ „ Wlfcf ; „ „ ^ r f ^ c ^ c T ^ oder ^pft|irTrT;. 

§ 416. Nachdem die im vorhergehenden Paragraphen für die Stamm ­ Silbe 
gegebenen Regeln angewandt sind, müssen folgende Regeln für den Vocal der 
Reduplications­Silbe befolgt werden: — 

(o) Die Vocale "¾[ und der Reduplications­Silbe werden ver länger t , wenn 
die Stamm­Silbe prosodisch kurz ist und mit nur einem Consonanten anfängt ; z. B. 

W. Tjlp Abgel . St. T^tf^; redupliciert ^ r f t f ^ ; nach § 415« verwandelt 
z u T3T ; w i r d A o r ' P a r ­ ^ l [ ¾ « ­

W. f f l ? ^ ; °Abgel. St. ¾f?f; redupliciert f^¾fcT; verwandelt zu f ^ f ^ ; 
wird xftf¾cT;; Aor. Ätm. "¾^f¼rT?r. 

Aber 
W. ^ ; Abgel . St. ¾f¾r; Red. f ¾ f ¾ ; bleibt ¾ f ¾ r j Aor . P a r . *g<f¾f< . 

*P­ *ft¾5 „ „ T¾f¾5 „ f ¾ T ^ f ? ; wenn unveränder t f^r¾¾, ,, ¾rf¾rifr¾c¾. 
„ „ „ „ „ wenn verwandelt zuflrfTrqj, „ U M I ( M « C V 
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(b) Der Vocal "¾f der Reduplications­Silbe wird zu verwandelt, wenn die 
Stamm­Silbe prosodiseh kurz ist und mit nur einem Consonanten anfängt; dagegen 
wird er zu ¾[, wenn die Stamm­Silbe prosodiseh kurz ist und mit mehr als einem 
Consonanten anfängt ; z. B. 

W. Abgel. St. Red. verwandelt zu wird Aor . 

¾r^; *rrfa; *T*rrfa; *r*R.; * f t * R j Ätm. ^r*TUH<i. 

¾TTf¾f; ¾Rnf¾f; *ra¾Ts; f¾>T¾P̂ ; „ ¾rf¾W*lĉ . 
* p s ; *rf¾; *rcf¾; * * * P U * f t * p j » ^r<Jl¾¾lct; 

aber wenn es bleibt, so ist die Stamm­Silbe prosodiseh lang, und das der 
Reduplications­Silbe bleibt unveränder t ; Aor . Par . *3(tpräc^; ebenso W. ¾TW > 
A o r . ^J'5f¾f^f^ u. s. w. 

(c) Der Vocal ^ der Reduplications­Silbe von ĵ¾T , Xj?\ TW
 u n d 

einigen anderen Wurzeln bleibt unveränder t ; das ^ von 7fHf bleibt oder wird 
zu verwandelt; z. B. 

W. cfTOj A o r . Par . ^ ^ ^ 5 W. I?W , TOTOct; W ­ *nHj " W ^ P I ^ o d e r 

§ 417. A roealisch anlautende abgeleitete Stämme werden nach folgenden 
Regeln redupliciert: 

(a) Folgt dem anlautenden Vocale nur ein Consonant oder eine Consonanten¬

gruppe, deren erstes Glied weder ein Nasal noch 1* oder ^ ist, so wird der un­

mittelbar auf den anlautenden Vocal folgende Consonant (oder sein durch § 231 
bedingter Stellvertreter) zusammen mit dem Vocale nach dem anlautenden 
Vocale eingeschoben; z. B. 

W. ¾[¾T , Abgel. St. T[f¾, ohne ¾[, "Q/Sf ; mit Reduplication T j f ¾ ^ ; mit 
Augment ¾ f ¾ ^ ; Aor . Par . TTf¾*TcT;. 

(b) Folgt dem anlautenden Vocale aber eine mit einem Nasale oder mit ^ 
oder anfangende Consonantengruppe, so wird der zweite Consonant der Gruppe 
(oder sein Stellvertreter) zusammen mit dem Vocale hinter dem ersten Con­

sonanten der Gruppe eingeschoben ; z. B. 
W. ^5T ; Abgel . St. Wf¾; ohne ¾[, ; mit Reduplication ¾f¾Nf ; mit 

Augment ^rrf¾5fj
 A o r ­ P a r ­ ^TTf¾«lc^. 

W. (für ^ Ψ O >
 A o r ' P a r ' ^ T ¾ ^ ( f ü r ^ T f f ¾ Z ^ ) . 

(c) ^¾T^, ¾f¾? , WEf s»
 u n d e * m S e a n d e r e Wurzeln substituieren "¾f für 

den Vocal der Reduplications­Silbe; z. B. 

W. Aor. Par . ^ N ^ ; W. ^ i l ^ , ̂ T T ^ l ^ ; W. ^ T W ^ ; W. 

*¾TS? , A o r . Ätm. "¾TTrl̂ rrT­
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2. Das Passivum. 
A . Praesens (Ind., Pot. , Imp.) und Imperfectum. 

§ 418. Das Praesens in seinen drei Modi und das Imperfectum werden vom 
abgeleiteten Stamme auf dieselbe Weise gebildet, wie das Praesens und Imperfectum 
des Passivums einer primitiven Wurzel von der Wurzel gebildet werden; doch 
fällt das auslautende des abgeleiteten Stammes vor der characteristischen Silbe 
TEf des Passivums ab. Z. B. W. Abgel . St. ^Yf^ ; Ind. Praes. Pass. ¾fY¾jf%; 
Pot . Praes. xft¾cT; Imp. Praes. ^ ^ c T T ^ ; Impf. ^ x f r ^ c T ; — W. q, Abgel . St. 
trrf¾; Ind. Praes. Pass. "qT¾fct; — W. Abgel . St. ¾8tfrf; Ind. Praes. Pass. 

B . Periphrastisches Perfectum, Aoris t , die beiden Fu tu ra , Conditional und 
Benedictiv. 

(a) Das Perfectum. 

§ 419. Das Perfectum des Passivums wird wie das Perf. Atmane. gebildet, 
ausser dass alle drei Hilfsverben <|i, "¾T¾ und im Atmane. conjugiert werden 
müssen ; z. B. W. ^TK­> Perf. Pass. ^ X ^ N ' ¾ oder xf) 4^I4JI% oder ^ l ^ T « l * H ­

(b) Der Aorist. 

§ 420. Die 3. Person Singularis. 
(a) D i e 3. Pers. Sing, des A o r . Pass. der Wurzeln der 10. (curddi) Klasse 

wird durch Vorsetzung des Augments vor den abgeleiteten Stamm gebildet; z. B. 
W. ^ Abgel. St. Tf t f t ; 3­ Sing. A o r . Pass. ¾ ¾ f t f t ; W. i f c f , ^ P ? t f ¾ ; W. 
^ T T T O ; w. TJ, w f t ; w. w r f % . 

(b) Der Vocal "¾J von und einigen anderen Wurzeln , welche ihr ^ im 
abgeleiteten Stamme nicht ver längern, kann in der 3. Sing. A o r . Pass. beliebig 
verlängert werden ; z. B. ^jfä oder ^¾T^Tf¾­

§ 421. Die übrigen Personen des A o r . Pass. werden beliebig entweder so 
gebildet, dass dem augmentierten abgeleiteten Stamme die Atmane.­Endungen 
der fünften Form des Aorists (§ 352 6) angefügt werden, vor welchen das aus­

lautende des abgeleiteten Stammes guniert wird, — oder so, dass dieselben 
Endungen ohne ihr anlautendes ¾" an die 3. Pers. Sing, des A o r . Pass. gefügt 
werden; z. B. 

W. x j £ ; Abgel. St. ^tfr;; 1. Sing. A o r . Pass. ^ ^ T f a f t ; od. ^ f t f ^ . 
W. ift¾; „ „ iftfs; „ „ „ „ ^§f¾rf¾r; od. ¾pffi¾fa. 
w. Ψ „ „ xnfr; » „ „ » wrf¾rf¾r; od. w r f r f a . 

^T?f¾rf¾r; od. ^rcfif¾r; 
od. ¾ncrf¾f¾r­
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(c) Die beiden Futura, der Conditional und der Benedictiv. 

§ 422. Die Ä t m a n e p a d a ­ F o r m e n dieser Tempora werden auch für das 
Passivum gebraucht. Man kann aber das Passivum von den entsprechenden Formen 
des Atmane. auch so bilden, dass man die Silbe "¾r¾T der letzteren auslässt und 
den Vocal des abgeleiteten Stammes ebenso behandelt, wie er in der 3. Sing, 
des Aor . Pass. behandelt wird. Z. B. 

W. Einf. Fut. Pass. 
Periphr. Fut. „ 
Condit. 
Bened. „ 

W. , Einf. Fut. „ 
Periphr. Fut. „ 
Condit. „ 
Bened. „ 

T?f¾TrTT 

od. ^tf¾­RnT; 
od. ^tfTTTT; 
od. ^^ t fTT¾rr l ; 
od. xftfi(Tfte. 

od. Tf¾T¾T¾ 
od. '?;f¾cTT 
od. ¾r^ffTZTrT 
od. 7 ^ f i f t e 

od. Trff**cT; 
od. T:TffrTT; 
od. ^ T f f W r f ; 
od. T T f f ^ t ^ . 

Paradigma. 

§ 423. Die 3. Sing, aller Tempora und Modi im Par., Ätm. und Pass. der 
W. ^ 10. K l . P . Ä. „stehlen"; Abgel. St. xftf?;. 

Parasmai. Atmane. Passivum. 

Ind. Praes. ^T*rfcT (§ 246) ^ T T ^ f T (§ 246) xfr^cT (§ 389) 
Pot. Praes. ^ K ¾ c T ; ^TT¾<T ^ft¾fT 
Imp. Praes. T T K ^ ? J od. °^J^ ^ ↑ T ^ T K ^ ↑ * k ' ñ T * { 
Impf­ ^ ^ P C ^ W K ^ f c T ^¾N>4d 

Periphr. Perf. 

Aor . 1. Sing. 

„ 3. Sing. 

Einf . Fut. 

Par . Par . od. Ätm. Ätm. od. Pass. Pass. 

(§ 330) ^ T T T ^ n ^ ^ (§ 330) ­ M H ü H l f t 

Parasmai. Atmane. Passivum. 

^ T f ^ T I (§ 342) W f T (§ 342) W t T f q f ī oder W t f t f a 
(§ 355) 

Parasmai. Ätm. od. Pass. Passivum. 

^ T f ¾ r o f a (§ 372) ö f t r e m (§ 372) ^ t f r ^ % (§ 372) 
Periphr. Fnt. 1. Sing. ^ f tx^ t cn f^ (§ 377) ^Kf¾MT¾ (§ 377) ^ r f t m ¾ (§ 377) 

„ 3. Sing. ^ f ^ f j T ? n *ft'*;f<l<lT ­4 l f \dT 
condit . ^ f r r f w i ; (§ 379) wtTf¾p¾m (§ 379) ^r¾fffiTzm (§379) 
Bened. ¾ft¾^ (§ 384) ^ T f ¾ P f t ¾ (§ 384) 'frfM^f (§ 384). 
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B. Das Causativnm. 

W. «J¾f̂  „wissen 4 4 ; 

W. f ¾ * 
W. ¾? 

„hassen"; 
„sein 4 4 ; 

„er hasst4 4; 
„er ist 4 4; 

W. „fallen«; XTrTTf¾T „ich falle 4 4; l*TcTOTf*l 

§ 4 2 4 . V o n jeder Wurzel der zehn Klassen kann ein Causativum gebildet 
werden, das in allen Tempora und Modi der drei Genera des Verbums conjugiert 
wird . E s bezeichnet, dass eine Person oder Sache eine andere Person oder Sache 
zu thun oder leiden veranlasst, was von der Wurzel ausgedrückt wi rd . Z* B. 

Ind. Praes. Par . Ind. Praes. Caus. Par . 
^† \^f? [ „er weiss 4 4; ^t¾f¾jfcT „er veranlasst zu wissen, 

belehrt4 4 u. s. w. 
„er lässt hassen", 
„er verursacht zu sein, 

erzeugt44 u. s. w. 
„ich mache fallen, fälle 4 4 

u. s. w. 

§ 4 2 5 . Die Conjugation des Causativums stimmt fast ganz mit der Conjugation 
der Wurzeln der 10. (curddi) Klasse übere in ; sie unterscheidet sich von ihr 
vornehmlich dadurch, dass causative Formen auch ihrer Bedeutung nach abgeleitete 
Formen sind und von allen Wurzeln gebildet werden können. Das Causativum 
einer Wurze l der 10. (curddi) Klasse unterscheidet sich im Allgemeinen nicht vom 
einfachen Verbum; z. B. W. TJ^; „stehlen"; Ind. Praes. Par . ^ t ^ r f f T »er stiehlt 4 4; 
Ind. Praes. Caus. Par . tft V*l'fiT w e r veranlasst zu stehlen". 

§ 426. Zur Bezeichnung der Causalität wird von der Wurzel ein Causativ¬
stamm abgeleitet, an welchen die Endungen der Tempora und Modi gerade wie 
an den abgeleiteten Stamm einer Wurzel der 10. (curddi) Klasse gefügt werden; 
z. B. W. ¾ ¾ T n ; Caus.-St. ^tf¾f; Ind. Praes. Caus. Par. ^ ¾ m f c T ; Impf, ^^t¾r¾Jc^; 
Perf. «TtM^H«RTT u. s. w. 

(a) Bi ldung des Causativ-Stammes. 

§ 4 2 7 . Der Causativstamm wird wie der abgeleitete Stamm einer Wurzel 
der 10. (curddi) Klasse gebildet (§ 405, 1 und 2); z. B. 

1. W. „sprechen", Caus.-St. ¾fjf¾f „zu sprechen veranlassen 4 4; W. ¾ f a N 

„leben", Caus.-St. ¾ftf% „beleben 4 4 ; W. ¾̂¾f̂  „binden 4 4 , Caus . -St . «rf¾ „binden 
lassen4 4. 

2. (a) W. f¾J^ „spal ten", Caus.-St. 5?f^ „spalten lassen"; W. ¾¾^ „wissen 4 4 , 
Caus.-St. ^tf¾T „belehren 4 4 ; W. ^¾T^ „wachsen 4 4 , Caus.-St. ^ f ¾ „wachsen machen 4 4; 
W. e|T^ „passend sein4 4, Caus. ^ i ^ 3 J „passend machen4 4. 

(b) W. f f „senden 4 4 , Caus.-St. flf¾y „senden lassen 4 4; W. „führen 4 4, 
Caus.-St. ¾nf¾f „führen lassen 4 4; W. ^ „preisen" , Caus.-St. "*Srrf¾ * z u preisen 
veranlassen 4 4; W. „schneiden 4 4 , Caus.-St. *TTf¾" „schneiden lassen 4 4; W. <|i „ thun" 
oder W. efi „streuen 4 4 , Caus.-St. wrfT r>ZVL t n u n veranlassen4 4 oder „zu streuen ver­
anlassen". 



§ 430] Abgeleitete Verba l s t ämme; Causativiim. 145 

(c) W. „fallen", Caus.-St. XTTf?T "fällen". 
(d) W. „tödten", Caus.-St. ^ftf]f „zu tödten veranlassen". 
§ 428. Ausnahmen zu § 405, 2b: F ü r den Endvocal wird Guna statt Vriddhi 

substituiert in 4. K l . „al tern" und ^ in der Bedeutung „bedauern , sich mit 
Wehmuth erinnern"; Caus.-Stämme ¾rf¾ „altern machen" und ^J"f^ „zu bedauern 
veranlassen4'. Aber W. „sich erinnern", regelmässig ^TTfT-

§ 429. Ausnahmen zu § 405, 2c: D i e gebräuchlichsten Wurzeln , die ihre 
Penultima "¾T im Causativum nicht verlängern, sind: 

(a) W. „sich bemühen", Caus.-St. TärfZ-
W. ^5f^ in der Bedeutung „wanken, zittern", Caus.-St. ^ f ¾ ; sonst ^Tf¾. 
W. ¾fî  „geboren werden", Caus.-St. ¾ff¾f „erzeugen". 
W. W! j : „fiebern", Caus.-St. ¾srf¾. 
W. W$ „eilen", Caus.-St. «¾f?r;. 
W. ¾cf¾̂  in der Bedeutung „er tönen", Caus.-St. '¾crf'T „ertönen machen"; 

sonst ¾3rrf¾f. 
W. «TZ in der Bedeutung „tanzen", Caus.-St. «ff¾; aber in der Bedeutung 

„darstellen", «rrfZ-
W. T f ^ „berühmt sein", Caus.-St. irf¾I. 
W. *T¾j[ in der Bedeutung „sich ergötzen", Caus.-St. i f f ^ ; sonst ?nf^* 
W. „reiben", Caus.-St. ¾rf¾* 
W. ¾J¾T „leiden", Caus.-St. «Sjf¾T. 
W. ¾r̂ ¾fx „leuchten" bildet, wenn es mit einer Praeposition verbunden 

ist, den Caus.-St. Wf¾> sonst oder ^ ((%. 
(b) Wurzeln auf "¾?^ (mit Ausnahme der unter c e rwähn ten ) ; z. B. W. ¾pfl̂  

„gehn" , Caus.-St. *rf¾f »™ gehn veranlassen"; W. 1^ „schre i ten" , Caus.-St. 
'3rfFT „schreiten lassen". 

(c) Die Wurzeln „gehn" u. s. w., cfî [ „lieben" und „essen" u. s. w. 
folgen der allgemeinen Regel ; Caus . -Stämme "¾TTf*?» «fiTf¾T und ^ T f * T Die Wurzeln 

„sich neigen" und „erbrechen" bilden, wenn sie mit einer Praeposition 
verbunden sind, »ff*?, cff¾T; sonst «ff¾T oder wfTf*T, f̂f¾T oder ^Tf¾T- Die W. *QI^ 
in der Bedeutung „essen" bildet ¾rffl ; sonst ¾JTf¾T. Die W. jp^ in der Bedeutung 
„sehen" bildet IJTf5R; sonst ^ff¾T. 

(c?) Abweichungen von obigen Regeln finden sich in den Werken der besten 
Schriftsteller. 

§ 430. (a) Die meisten auf "¾rf (-q, ¾ oder ^ff, § 297 b) endigenden Wurzeln 
und die Wurzeln f¾J „werfen", T{\ „vernichten" und c(t „umkommen", deren End¬
vocale zu "¾fj werden (Anm. zu § 403, 11), schieben zwischen ihrem auslautenden 

"¾TT und dem Vocale des Causativstammes den Consonanten xr̂  ein; z. B. 
¾[T „geben" , Caus.-St. ¾TTfq „zu geben veranlassen". 

W. ¾ „saugen" , Caus.-St. VTf¾ „säugen" . 
W. ¾ „singen", Caus -St. ¾fTf¾ » z u singen veranlassen". 
W. <^† „schneiden", Caus.-St. ^Tf¾F »zu schneiden veranlassen". 

Kielhorn, Sanskrit-Grammatik. 10 
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W. f¾T „werfen" , Caus.-St. *nf¾t „werfen lassen'4. 
(6) Die Wurzeln in „ tr inken", % „ w e b e n u , ¾ „bedecken", ¾ „rufen", % „um­

kommen", „schneiden" , „schärfen" und ¾ft „beendigen" schieben "¾J ein; 
z. B. 

W. TTT „ t r inken" , Caus.-St. TTTfa „ t ränken" . 
W. ¾ „rufen", Caus.-St. J[Tf¾T „rufen lassen". 
W. „schneiden", Caus.-Sl . f¾>Tf¾ ?) z u schneiden veranlassen", 

(c) Einige Wurzeln verkürzen ihr ¾̂rj vor dem eingeschobenen xr̂ : 
W. ¾ „schwinden", Caus.-St. ^ftf. 
W. ¾TT oder % „kochen" , Caus.-St. ¾rf¾T. 
W. *¾T bildet ¾flf in der Bedeutung „zu sehen veranlassen, zeigen; 

töd ten" ; aber ¾fTf¾f „wissen machen". 
W. T̂ TT o d e r l % „mat t sein" und W. ^TT „baden" bilden beliebig T^n"fq oder 

J^rf¾l und "5^rrft °der ?gffll; nach einer Praeposition aber nur J<«| |f¾T 
und ^ T f q . 

§ 431. Folgende Wurzeln bilden den Causativstamm unregelmässig: 
1. „gehn" bildet den Caus.-St. von *rj^, if¾T; z. B. 3. Sing. Ind. Praes. 

Caus. Par . Tffi^ffrT „er veranlasst zu gehn"; aber in der Bedeutung „erkennen" , 
bildet es regelmässig ¾nf¾f (z. B. Caus. von mit irfcT, U<STr¾l*CfcT „er lässt er­
kennen"; und mit ¾rf¾f in der Bedeutung „lesen, studieren" bildet es ŜTlftf (z. B. 
¾¾UMijfcT „er lässt lesen, er unterrichtet"). 

Wurzel . 

„ g e h n " ; 
„feucht sein" u. s. w . ; 
„ k a u f e n " ; 
„z i t tern" ; 
„ve rbe rgen" ; 

2. ¾ 
3. W¾J 

6- 3 ! 
7. f̂ " 5. K l . „ e in sammeln" ; 

Caus.-St. 3. Sing. Ind. Praes. Caus. 

¾rf¾; Par . ^tfcrfrT-

10. K l . 

8. * T T ¾ 
9. f¾ 

io . ^ T T ¾ ; T 

12. \ f 
Cv. 

13. TTT 
14. ft 

15. >ft 

„ w a c h e n " ; 
„s iegen" ; 
„arm sein"; 
„ sünd igen" ; 
„ schü t te ln" ; 
„beschützen" ; 
„sich freuen"; 

„sich fürchten"; 

¾f f (§4O3,8) 
I^Tf¾ oder 

^ f ¾ T oder 

iftf¾r 
f mt¾r 
< ¾nf¾r 

„ T f | ^ t r T . 
„ ^ro¾rf? i . 
„ n« i t iOf . 

„ wr¾n;¾rfrT. 
„ WTWfcT-

„ ^ r ö f ? r . 

„ qT^nrfrT 

„ ¾n¾T9fcT „er schreckt mit". 
A tm. ¾nTRJrt 1 „er flösst Furcht 

„ *ffrr*HT J ein". 
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Wurzel . 

16. ¾^3T „ rös t en" ; 

17. 
18. 
19. T H s 

20. 

21. 

22. 

„abwischen" ; 
„ u m k o m m e n " ; 
„ver langen" ; 
„gehn" u. s. w. ; 

„wachsen" ; 

„er langen" ; 

23. ^ „erre ichen" ; 

24. „ w e h e n " ; 

25. „empfangen" ; 

26. „auswäh len" ; 

27. ¾r^r „fal len"; 

28. f¾J¾T̂  „zu Stande kommen" 
u. s. w . ; 

29. ^rr¾T N „schwel len" ; 

30. ^ J T J „ leuchten" ; 

31. f^T „lächeln"; 

32. ¾«^ „schlagen"; 
33. J[↑ „sich schämen" ; 

Caus.­St. 3. Sin£ 

| ¾rf¾5f oder Par. 

f T t f i f o d e r „ 

T̂Tf¾T oder „ 
¾Yf% oder „ 
T̂Tf¾T oder „ 

*rrf%r; 

^Tf¾ oder „ 

¾rTf¾ oder „ 

^tftf< oder „ 

¾Trf¾T; 

in verschiedenen 
Bedeutungen. 

. Ind. Praes. Caus. 

*TI¾frT . 

Ttr¾rf?f. 

^T^l*lfrT >» e r schüttel t" . 
^T¾r¾rfcT | »> e r befruchtet'4 

> sonst nur 

^TrT^frT „er bringt zu F a l l " . 
'*TT¾[̂ rfrT » e r l ä s 8 t gebn". 
^rnrefc t „er bringt zu 

Stande" u. s. w. 
¾¾T*rfrT „er macht vol l ­

kommen". 

„ ^n^R¾frl57 e r verursacht ein 
Lächeln durch". 

A t m . ^pj^TcT „er versetzt i n 
Staunen". 

Par. ¾TTrT^frT. 

(b) Conjugation des Causativ­Stammes. 

§ 432. Der Causativstamm wird in allen Tempora und Modi des Parasmai­

pada, Atmanepada und Passivums wie der abgeleitete Stamm einer Wurzel der 
10. {curddi) Klasse conjugiert; z. B. W. ^ „ t h u n " , Caus.­St. ¾RTfT; Ind. Praes. 

10* 
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Par . | i/*('ffT 1 5
e r veranlasst (Jemanden Etwas für einen Anderen) zu thun"; Ätm. 

¾ l < * l ¾ »er veranlasst (Jemanden Etwas für sich selbst) zu thun"; Pass. c|rp¾¾ 
„er wird zu thun veranlasst'1. 

§ 433. Paradigma: Die 3. Sing, aller Tempora und Modi im P a r . , Ätm. 
und Pass. des Causativums der W. « p ^ „wissen", Caus.­Stamm ^tf¾f. 

Parasmai. Atmane. 

Ind. Praes. 
Pot . Praes. 
Imp. Praes. 
Impf. 

Periphr. Perf. 

A o r . 1. Sing. 
„ 3. Sing. 

Einf . Fut. 
Periphr. Fut. 
Condit. 
Bened. 

^Y¾RT7T od. o¾TrlTft; ^ T O r T m : 

Passivum. 

^ R t ö T r T 

Par . 

Parasmai . 

Parasmai. 

^ t e r r c i ; 

Par. od. Ätm. Ätm. od. Pass. Pass. 

^Y¾r¾TTOTO od. ¾ft­¾¾ri^T% < ^ ¾ i q i * n l od. 

Atmane. Passivum, 

^vf¾rf¾r od. ^frf¾f¾r 

Ätm. od. Pass. Passivum. 

(c) Beispiele zu den Regeln über die Bildung des Aorists (§414), mit einigen Zusätzen: 

§ 434. (a) Beispiele zu § 4 1 5 « : 

W. XTcT;; Caus.­St. XTTfcT; A o r . Par . ^ T ^ . 
W. ¾ft*; „ „ *nf%r; „ „ ^nfj"¾RJ?C,­

W. „ „ *rrf¾; „ „ ^ r a t ^ T c ^ . 
W. Ψ „ „ ¾ T t T ; „ „ ^ P h ¥ ^ . 
W. f ¾ ^ ; „ „ i * f ^ ; „ „ ^ T t f H ^ f T ; . 
W. <Jf; „ „ r f t f^ ; „ „ ^ c R ^ . 

(b) Die Penultima der Stamm­Silbe von ¾f¾"¾f „ l e b e n " , „ leuchten" , 
„ p r e s s e n " , ¾rp* „ s p r e c h e n " , ¾¾T̂ C. „ g l ä n z e n " , ¾HWN „ g l ä n z e n " , ?ftw 

„sich schliessen", cfiTjfN „seufzen" , „ t ö n e n " , *HJ^ „ s p r e c h e n " , ^ „zer­

brechen" und einigen anderen Wurzeln kann der Regel (a) folgen oder unveränder t 
bleiben; z. B. 
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W. ¾ft¾Tj Caus.-St. ^ f ¾ T ; A o r . Par . i H f l f a q c ^ oder ^¾rf¾NY^. 

w. ¾ n \ ; „ ,, ¾nf¾r; „ „ ^¾nfv¾Tqct; oder ^ r w r q ^ -
w. ¾rr¾; „ „ ¾rrf¾f; „ „ ^rf¾f^¾fct oder ^r¾r¾rr^. 
w. ?xmj „ „ *nf¾n „ „ ^ ^ t w i m ; oder ^ r ron in t ' 
W. ^ ; „ „ * f t fq ; „ „ oder ^ I ^ ^ M r ^ . 

(c) Die Penultima von ^ J T ^ „herrschen 4 4 , ¾TT¾T „schädigen 4 4 , ¾ | T ^ „bit ten", 
^)cft „nahen 4 4 und einigen anderen Wurzeln muss unveränder t bleiben; z. B. 

W. Jtf^; Caus.-St. IJTf%; Aor . Par . ^ * 0 ^ -
W. ¾¾cj}; „ „ ¾M¾R; „ „ ^ N § ¾ T ^ . 

(d) Beispiele zu § 415 c?: 

W. cjjc^; Caus.-St. cfifcf; A o r . Par . ^^¾h<¾c^ oder ^¾N^rTc^. 

§ 435. (a) Beispiele zu § 416 #: 

¾ r f r l ^ f c i ; oder ^¾rfcHsj^. 
^TTT5RT¾ oder w N p l c ^ . 
-¾r^r^qfct oder ^ ^ ^ j p T c ^ . 

W. f¾T^; Caus.-St. 5tf^; A o r . Par . ^¾pfVf¾* .̂ 
W ' 35 ; » » » » ^ 3 ^ * 

(ô) Beispiele zu § 416 ¾: 

TT. xr ;̂ Caus.-St. Trrf¾; A o r . Par. ^nfcTCc^. 

W. f ; „ „ ¾üTft; >, i> ^ W h l T ¾ . 

(c) Die Wurzeln ¾| „eilen 4 4, XI „reinigen 4 4 , „sein", „binden 4 4 , „b inden" 
u.s. w., ^ „ t ö n e n " und ^ „ s c h n e i d e n " haben in der Reduplications-Silbe regelmässsig 
den Voca l ¾; z. B. 

W. ¾T; Caus.-St. ¾frf¾; A o r . Par . ^ « f t a ^ . 

Die Wurzeln ^ „sich bewegen", ^ „laufen", JJ „ g e h n " , ^ „schwimmen" , 
"¾J„hören" und ^[„fliessen" haben in der Reduplications-Silbe be l ieb ieg¾;oder^ ; z. B. 

W. ^J; Caus.-St. ¾̂JTf¾T; Aor . Par . ' W f ^ ^ T C ^ oder ^¾r̂ <«¾qĉ . 

Andere Wurzeln auf ¾ oder 3̂f haben in der Reduplications-Silbe wenn 
die Wurzel mit einem Consonanten, und wenn sie mit mehr Consonanten an­
lautet; z. B. 

W. ¾ ; Caus.-St. ¾[Tf¾; A o r . Pa r . 
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(d) Der Vocal ^ der Reduplications-Silbe von „e i len" , <|" „bersten", 
TTB^ „berühmt sein", „reiben", „streuen", ^JCp^ „einschränken" und IQ „sich 
erinnern" bleibt unveränder t ; z. B. 

W. W 5 ; Caus.-St. «srft ; 
W. ¾f; 

6 

A o r . Par. ^TcTW^« 

§ 436. (a) Beispiele zu § 417 a : 

W. ^ T C ; Caus.-St. m f ¾ ; 
TF. ^ ; 
TT. ; 

(¾ Beispiele zu § 4176 : 

W. ; 

TT. 
w . ^r¾5TN (für ) ; 

A o r . Par. ^TTf¾Z<T;. 

TTf¾r; „ ¾ f w i ; . 

Caus.-St. ^ f ¾ ^ ; Aor . Par . ^ f ^ ^ c ^ . 

„ ^rf¾r; „ „ ^¾nf¾hrcT;. 

§ 437. Alphabetische Liste von Wurzeln, die den reduplicierten Aorist des 
Causativums unregelmässig bilden: 

1. W. \ mit Praep. ¾rf¾T „ le sen" , Caus.-St. ¾¾H"ftJ; A o r . Par. W U | j f l | M c ^ 
oder ^¾TWt¾n3RT;. (Vergl. § 403, 3). 

Wurzel . 
2. ¾*̂ J „beneiden"; 
3. ¾FlÄ „bedecken" ; 
4. *5[T „r iechen"; 
5. ¾"^ „sich bewegen"; 
6. <̂ f̂  „sche inen" ; 
7. HT „ t r i n k e n " ; 
8. „umgeben" ; 
9. f¾T „schwel len" ; 

10. „ s t ehn" ; 

11. ^JJTJ „ leuchten" ; 

12. ^tr^ „schlafen"; 
13. § „ ru fen" ; 

§ 438. Die 3. Sing. Aor. Pas8ivi: 
(a) Beispiele zu § 420 a: 

W. f ¾ ^ ; Caus.-St. ¾ f ^ ; 
w . ¾¾rj „ „ wtt¾r; 
W. ^ T ; 

Caus.-St. 

¾ f ¾ ; 

W r f ¾ ; 
I ^ t f T oder 

Aor . 
¾ f ^ c T ; od. T?f¾facf;. 

^rf^WMr^ od. ^rf¾f¾nrci;. 
¾Tf*Nöc^ od. ¾I^%Ec^. 

^rf¾¾¾cr; od. ^R%¾cx,. 
^ f a f ^ I r X od. ^ 3 q ^ c j \ 
^rtrTt¾XjrX. 

v » l ¾ n ^ od. '¾r¾fT^r<f;. 

3. Sing. Aor . Pass. *¾f¾f^. 
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(b) Der Voca l "*¾f von Wurzeln , die diesen Vocal im Causativstamme un­
veränder t lassen (§ 429), während sie ihn nach der allgemeinen Regel verlängern 
sollten, und das (kurze) ¾̂r der Causativstamme der in § 430 c aufgeführten Wurzeln 
kann in der 3. Sing, des Aor . Pass. des Caus. beliebig verlängert werden; z. B. 

W. TETZ; Caus.-St. ^rf¾; 3. Sing. Aor . Pass. "¾T¾rf¾ oder ^TOTfZ. 
W. 3TT; „ „ ^5rfq; „ „ „ » ¾̂T5rfxT oder W f t 

2. D a s D e s i d e r a t i v u m . 

§ 439. V o n jeder primitiven Wurzel der neun ersten Klassen, von dem ab­
geleiteten Stamme einer Wurzel der 10. (curddi) Klasse und von jedem Causativ­
stamme kann ein Desiderativum gebildet werden, das ebenfalls in allen Tempora 
und Modi der drei Genera des Verbums conjugiert wird . Es bezeichnet, dass 
eine Person oder Sache zu thun oder leiden wünscht oder im Begriffe ist, was von 
der Wurzel oder dem abgeleiteten Stamme ausgedrückt wird. Z. B. 

Ind. Praes. Par . Ind. Praes. Des. Par . 
W. ^ „ thun" ; ¾R^fcT „er thut"; f¼cfiHfcT „er wünscht zu thun". 
W. i f „se in" ; *T^frT „er ist"; ¾¾5^ » e r wünscht zu sein". 
W. ^¾f „wissen" ; «ftVffT „er weiss"; <Huf^P(fcT „er wünscht zu wissen". 
W. ¾R^ „gehn" ; *T¾>fcT „er geht"; f¾*rfnqfrT „er wünscht zu gehn". 
TT. XR^ „fallen" ; Trifft „er fäl l t"; fTrqfcTqfrT „er ist im Begriffe zu fallen". 

Abgel . St. ^ t f ¾ (der W. 10. K l . ) „s teh len" ; 
Ind. Praes. Par . ^†X^lfrT „er stiehlt"; 
Ind. Praes. Des. Par . ¾^Tf^P>rfrT „ e r wünscht zu stehlen". 

Caus.-St. "^tf¾T (der W. ¾¾fj „ b e l e h r e n " ; 
Ind. Praes. Caus. Par . ^t¾f¾rfrT „er belehrt"; 
Ind. Praes. Des. Par . des Caus. ^cft¾rf¾rxrf7f „e r wünscht zu belehren". 

§ 440. Zur Bezeichnung des dem Desiderativum eigenthümlichen Begriffs 
des Wünschens u. s. w. wird von der Wurzel oder dem Verbalstamme ein Desiderativ» 
stamm abgeleitet, an welchen die Endungen der Tempora und Modi nach unten 
gegebenen Regeln gefügt werden; z. B. W. ¾J, Desid.-St. ¾ ¾ ^ ; Ind. Praes. Desid. 
Par . ¾ W f r T ; Impf. ^ T C c ī ; ; Perf. ¾ ^ T ^ ½ T T u. s. w. 

(a) Bi ldung des Desiderativ-Stammes. 

§ 441. Der Desiderativstamm wird durch Anfügung der Silbe ^ (die nach 
§ 59 der Verwandlung zu unterworfen ist) an die reduplicierte Wurzel oder den 
reduplicierten Stamm gebildet; z. B. 

W. f i j^ [ „ s p a l t e n " ; Desid.-St. f^f¾Jfi-? „zu spalten wünschen" . 
W. ¾J3T „ g e m e s s e n " ; „ „ ¾¾pF „zu geniessen wünschen" . 
W. „ s e i n " ; „ „ «pTO „ z u sein wünschen" . 

Caus.-St. ^ f ¾ T „ b e l e h r e n " ; Desid.-St. ¾^t¾rf¾T*f „zu belehren wünschen"-
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§ 442. Bei Anwendung dieser allgemeinen Regel müssen die folgenden be­
sonderen Regeln beobacbtet werden, welche lehren (1.), wann der Bindevocal 
der Silbe (oder "Bf) vorgesetzt werden muss oder kann; (2.), welchen Ver­
änderungen die Laute der Wurzel oder des Stammes unterliegen ; und (3.), wie die 
allgemeinen Regeln der Reduplication (§ 230) bei der Bildung des Desiderativ¬
stammes modificiert werden. 

1. Anfügung der Silbe (oder ¾fj. 

§ 443. Die Silbe wird ohne den Bindevocal angefügt — 
(a) an alle anit Wurzeln (§ 298«) und alle Wurzeln auf ^ oder ¾f, für welche 

im folgenden keine besondere Regel gegeben wird ; z. B. 

W. IfX „ t r i n k e n " ; Desid.-St. flfHHJ „zu trinken wünschen, dürs ten" . 
W. i f t „ füh ren" ; „ „ f^pffaf „zu führen wünschen" . 
W. T J ^ „ k o c h e n " ; ,, „ fxrcr^j „zu kochen wünschen" . 

„p re i sen" ; „ ,, «f½m „zu preisen wünschen". 
W. „schneiden" ; „ „ ^f^m „zu schneiden wünschen". 

(b) an die Wurzeln ¾T|? „verbergen" und ¾r^ „nehmen" ; ( D e s i d . - S t ä m m e 
und f ¾ r e ^ ) . 
(c) an die fünf Wurzeln cg^ „passend sein", „da sein", "̂¾T̂  „wachsen" , 

^J¾^, und „ t ropfen" im Parasmai. Im Atmane. müssen die vier ersten 
Wurzeln einschieben, kann es beliebig thun. Z. B. 

W. ^ ; Desid.-St. im Par. fcf <|'(W ; Ind. Praes. f¾cpgf?f ; 
„ „ A t m . f ^ ^ f r T O ; f¾¾frfarT. 

„ Par. f¾T^f^; 
„ „ Ätm. f^rr^T oder „ „ fa^*<MW oder 

§ 444. Die Silbe ^ kann mit oder ohne angefügt werden — 
{a) an alle facultativ-amY Wurzeln (§ 2986), ausser ¾Rg1 , ^SP^ (§ 445), <JĴ , 

und ausser ^ r i ^ - i m Parasmai. (§ 443); z. B. 

W. 3T*r̂  „ spa l t en" ; Desid.-St. f^srf¾r¾[ oder f c | j H „zu spalten wünschen" . 
„geniessen"; „ „ f rTfffW °der f? fJQJ „zu geniessen wünschen". 

(b) an und alle Wurzeln auf ¾H;, ausser ¾ und 3| (§ 445); nach diesen 
Wurzeln kann beliebig ver länger t werden; z. B. 

W. ^ „ w ä h l e n " ; Desid.-St. f ^ f f ? ^ [ °der f ^ f f a oder „zu wählen 
wünschen" . 

W. ?| „über etwas setzen"; „ „ fcTrTf^T °der fcTcTTfa oder f?nfH „übe r ­
zusetzen wünschen". 



§ 446] Abgeleitete Verba l s t ämme; Desiderativum. 153 

(c) an Wurzeln auf ¾[¾(j wird ohne angefügt, so wird das auslautende 
T%y( dieser Wurzeln zu ¾|; z. B. 

W. n*¾f̂  „sp ie len" ; Desid.-St. f^^f4¾( oder ¾<¾M „zu spielen wünschen". 

(d) an „bedecken" , ¾¾J „gedeihen" , „ schne iden" , xpr^ „ töd ten" , 
‚‚spielen" ¾ f q (Abgel. St. der" TT. 10. K l . und facultativer Caus.-St. der 

VT)> f f ^ „dehnen", r j ^ „tödten", «p¾r̂  „be t rügen" , ^f^jgTT „arm sein", «pr^ 
„ tanzen" , tjff̂  „fal len", ¾J „ t r agen" , ¾f^T^ „ rös ten" , „verbinden" , f¾T „gehn", 
¾T5^ „er langen" ; z. B. 

W. ^ic^ „schneiden" ; Desid.-St. f^cfifffa oder f¼¾c^T „zu schneiden wünschen". 

f¾T » g e n n " ; » »9 f¾J¾rf¾T^ocler f¾p5Jfa „zu gehn wünschen". 

(e) wird mit angefügt im Parasmai. , aber ohne im Atmane., den 
Wurzeln ¾R?̂  „schrei ten", 7^ ‚‚gehn" und ^ „fliessen"; z. B. 

W+ ^ J ^ ; Desid.-St. im Par . shf*TC; Ind. Praes. f¼¾f¾nrffT; 
„ „ im Ätm. pqs i* i ; „ „ f̂ TOTCnt 

§ 445. Die Silbe wird mit dem Bindevocale angefügt den Wurzeln 
„sa lben" , „durchdr ingen" , ¾ „gehn", cR „s t reuen" , „verschlingen", 

^ „achten", „hal ten" , Tf 1. K l . „ re in igen" , If^r ‚ffragen", f% „ läche ln" ; ferner 
allen Wurzeln, die nicht unter §§ 443 und 444 fallen, allen abgeleiteten Stämmen 
der Wurzeln der 10. (curddi) Klasse und allen Causat ivstämmen (ausser ¾ f t | ) ; z. B. 

W. ^}; Desid.-St. f¾cfif¾¾f „zu streuen wünschen" . 

W. f ½ ; » » f¾T*Uf¾IM »zu lächeln wünschen". 

W. sgt^|; „ „ f¼^tf¾¾r „zu spielen wünschen". 

A n m e r k u n g : Der Bindevocal wird im Desid.-St. der Wurzeln und ^ nicht 
verlängert . 

2. Veränderungen der Wurzel oder des Stammes vor (oder ¾[). 

§ 446. Die Vocale der Wurzeln und Stämme unterliegen vor der Silbe 
(oder Xf) folgenden Veränderungen : 

(a) Auslautende ¾; und werden verlängert , und auslautende ¾ und 
werden zu ¾JJ", oder nach Labialen zu ¾TJ, wenn die Silbe ¾ ohne den Bindevocal 

angefügt w i r d ; 2. B. 

W. f¾f „s iegen" ; Desid.-St. f¾röVqr »zu siegen wünschen" . 
W. sg „ laufen" ; „ „ ¾¾^T » z u laufen wünschen" . 
W. <5p „ thun" ; „ „ f¾«6tlf „zu thun wünschen". 
W. r| „über etwas setzen"; „ „ fcTcft1! „überzusetzen wünschen". 
W. „ s te rben" ; „ „ *F*Ht „im Begriffe sein zu sterben". 
W. Tf „füllen"; „ „ „zu füllen wünschen". 
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(b) Auslautende Vocale werden guniert, wenn der Wurzel oder dem Stamme 
mit angefügt w i r d ; z. B. 

W. f¾U „ läche ln" ; Desid.-St. 'ftpuf¾PT >,zu lächeln wünschen". 
W. ^ „verb inden" ; „ „ t%f¾rf¾Xf „zu verbinden wünschen". 
W. -q 1. K l . ‚‚reinigen ; „ ,, ftrqrf^T „zu reinigen wünschen". 
W. ^ „achten" ; „ „ f^^fr^[ „zu achten wünschen" . 
W. r | „über etwas setzen"; „ „ fcTeffK^ oder fcT7PCfa[ „überzusetzen 

wünschen" . 
Caus.-St. "̂ Yf¾f „ b e l e h r e n " ; <Ĵ f¾[f¾j¾[ „zu belehren wünschen". 

(c) Eine (prosodiseh) kurze Penultima wird guniert, wenn der Wurzel mit 
angefügt wird ; z. B. 

W. ¾[¾T „wünschen" ; Desid.-St. l̂ f¾lf¾f¾f „zu wünschen verlangen". 
W. <|<̂  „da sein"; „ „ f ¾ ^ f r f a „da zu sein w ü n s c h e n " ; 
W. <fW „passend sein"; „ „ f¾cfifW5f „passend zu sein wünschen" . 
W. r ^ f „ sp ie l en" ; „ „ f¾r^f^T „zu spielen wünschen" . 

D i e Penultima bleibt unveränder t , wenn ohne angetügt wird (Desid.-
St. f¾¾Jc^T, f ^ J T ^ u. s. w.). Beachte § 444c (Desid.-St. ¾ ^ T ) . 

(d) F ü r Penultima und ^ ist die eben gelehrte Substituierung von Guna 
facultativ bei Wurze ln , die mit Consonanten anfangen und nicht mit ^ endigen; 
z. B. 

W. ¾Jc^ „scheinen" ; Desid.-St. f^^frT^T od. f ^^ f f ? fBf „zu scheinen wünschen" . 
W. fw3T „feucht sein ; „ ,, 

f*«l(¾l"l¾N od. f^iftfl»M „feucht zu sein 
wünschen". 

Dieselben Vocale bleiben auch hier unveränder t , wenn ohne angefügt 
wird (Desid.-St. f ¼ f w ^ T ) -
A u s n a h m e : D ie Penultima von f̂ *̂ „wissen", „s teh len" und „weinen" 

bleibt unveränder t ; Desid.-St. fwf¾f^T, ¾¾f¾R'i ^Sf¾T^-
§ 447. (d) Vocale von Wurzeln, die nicht unter eine der im vorhergehenden 

Paragraphen gegebenen Regeln fallen, bleiben unverändert (beachte § 297 6); z. B. 
W. T J ^ „ k o c h e n " ; Desid.-St. fqtj¾f „zu kochen wünschen" . 
W. Tfi£ „ l e sen" ; „ „ f¾prfT*r „zu lesen wünschen" . 
W. w f a ^ „ leben" ; 
W. Jf{ „ r i echen" ; 
W. ¾ „ s ingen" ; 
W. <̂ Y „ u m k o m m e n " ; 

f¾f¾n"f¾^T „zu leben wünschen" . 
f¾T5TTO „zu riechen wünschen". 
f¾fTTCT »zu singen wünschen". 

, f¾*«(far „umzukommen wünschen". 

(b) Auslautende Consonanten verbinden sich mit dem ^ der Silbe nach 
den in § 309 ff. gegebenen Regeln. 
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3. Besondere Regeln für die Reduplication. 

§ 448. Consonantisch au laut ende Wurzeln oder Stämme werden, wenn die 
unter 1. und 2. gelehrten Veränderungen an ihnen vorgenommen sind, zunächst 
nach den allgemeinen in §§ 230 und 231 gegebenen Regeln redupliciert; sodann 
wird für den Vocal *¾T der Reduplications­Silbe der Vocal substituiert; z. B. 

W. i r ^ ; nach § 445 und 447 l r f ¾ ^ ; nach § 231 e VtfFzR; Desid.­St. f r r q f ¾ ^ 
W.­q↑; „ § 443 a und 447 TTPÜ; 
W. w¾rj „ § „ „ „ w%i » § 
W. Ψ „ § 444¾ und 446a 3 H ; „ § 
W. ¾T; ,, § 443a und 44Ga *pb „ § 
W. ¾ ¾ f ; „ § 444c ¾ ¼ ; „ § 

> N fr. 

Abgel . St. "=qtfT (der W. ^ 10. K l . ) ; nach §§ 445 und 4466 ^ ^ l T f a ^ 
Desid.­St. ^xft^f%r¾r. 

Caus.­St. «fTf̂ T (der W. ^↑); nach §§ 445 und 4466 «TRrf¾J'q; nach § 231 e 
¾T¾fT¾rf%n[; Desid.­St. f^T¾rf¾p*. 
A n m e r k u n g : Die in § 232 gelehrte Verwandlung eines anlautenden wurzelhaften 

^ zu findet im Desid. einer primitiven Wurzel nicht statt, wenn das charakte­

ristische des Desiderativums zu wird ; z. B. W. f%, f¾PETfarfcT; W. f¾J, 
fwfwh W. f¾5frT. — Aber W. ^TT, fcTCWfcT; W. f ¾ f W f r T ; 
und Desid. des Caus. ­ Stammes von ^ J , ^TTcff¾jxrf^ u. s. w. — Doch bildet 

§ 449. Causat ivs tämme auf ¾TTfa (von Wurzeln auf 3̂ oder ¾f) zeigen einige 
Unregelmässigkeiten in Betreff des Vocals der Reduplications­Silbe des Desid.­

Stammes (vergl. § 435c): 
(a) Die Caus . ­Stämme von ¾|, Tf, ¾f, T{, ¾f, ^ und folgen der aligemeinen 

Regel (§ 448); z. B. 
Caus.­St. ¾JTf¾ (der W. ¾¾; Desid.­St. des Caus. f̂ ¾TT f̂f¾T .̂ 
(6) Die Caus.­Stämme von ^¾J, ^g, II, und ?=J folgen der allgemeinen 

Regel oder haben in der Reduplications­Silbe den Vocal \3; z. B. 
Caus.­St. *glf¾r (der IT.]g); Desid.­St. des C a u s . f ^ T ^ t ¾ n oder ¾"¾T^f¾R. 
(c) Die Caus. ­Stämme anderer Wurzeln auf ^ oder haben in der R e ­

duplications­Silbe den Vocal ^ ; z. B. 
Caus.­St. "¾rtf½r (der W. ¾ ) ; Desid.­St. des Caus. ^ T " ^ t ¾ R . 
§ 450. Yocalisch anlautende Wurzeln oder Stämme werden, wenn die unter 

i . und 2. gelehrten Veränderungen an ihnen vorgenommen sind, nach den in § 417 a 
und 6 (nicht c) gegebenen Regeln redupliciert. Z. B. 

W. „ g e h n " ; Desid.­St. "¾rf¾fCT » z u g e n n wünschen" . 
W. jy^^ n a c h §§ 445 und 446 c Tjf¾R; Desid.­St. T¾f¾rf%r¾f. 
W. ¾^fN „sehen" ; Desid.­St. t ; f ¾ r f ^ r . 
W. ¾ "‚gehn"; nach §§ 445 und 4466 ^fj^; Desid.­St. H f ¾ f < * . 
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W. W v „ sa lben" ; Desid.-St. ^ % f ¾ P * . 
W. ^rn^ „gehn" ; nach §§ 445 und 446c ^ r f ^ T ; Desid.-St. ^f¾f¾TO. 

Caus.-St. Uf¾r (der W. jyQ; nach §§ 445 und 446 6 TT*rf¾R; Desid.-St. 

§ 451. Folgende Wurzeln und Stämme bilden ihren Desiderativstamm unregel­
mässig : 

1. "¾nj „essen" bildet seinen Desid.-St. von , f¾T^T^T (§ 310 c); 3. Sing. 
Ind. Praes. Par. f¾M(^frT „er wünscht zu essen". 

2. KT\ „ e r l angen" , Desid.-St. ¾TJJ; 3. Sing. Ind. Praes. Par. ¾T*jfcT „er 
wünscht zu erlangen". 

3. „gehn" bildet seinen Desid.-St. von *T*^; z.B. 3. Sing. Ind. Praes. 
Par . f¾Pfrf¾Prf?l, A t m . f¾RTT¾ffi „er wünscht zu gehn". In der Bedeutung „er­
kennen" ist es jedoch regelmässig; z. B. Desid. von mit UfrT, Hcftf¾RfrT »er 
wün8chtzu erkennen". mit ^f¾T in der Bedeutung „lesen" bildet f¾RTT¾JrT; z. B. 
*¾rf¾rf¾'n¾fc) „er wünscht zu lesen". — Die Wurzel 7[J{ „gehn" wenn sie kein 
Substitut für ist, bildet im Atmane. regelmässig f¾f¾T¾frt; z. B. ^f¾f¾RJcT „er 
wünscht zusammenzutreffen mit". 

Das Desid. desCausat. von mit Praepos. "¾f¾f (§ 431, 1), ist^¾¾nftrqf¾r*rfrj 
oder ¾f¾rf¾^Tf¾refrT >,er wünscht zu lehren". (Vgl . § 403). 

Wurzel . Desid.-St. 3. Sing. Ind. Praes. Desid. 

f¾f^rft^rfrT, 

8. ¾f|T „nehmen" ; 

9. f¾f „ s a m m e l n " ; 

10. f¾| „ s i egen" ; 

f?Trl¾frT, 
f¾cTT*rffT> 
fcT?ff^frT. 
frtfJ^f?T, 
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14, 

15. 

16. 
17. 
18. 

19. 

20. 
21. 

22. 

Wurzel . Desid.-St. 

I f¾TO oder 
¾ffqj oder 

^fCSTT „arm s e i n - j ? ¾ J 1 * ^ 

<^T „geben" ; 
^ „beschützen" ; 

„schne iden" ; 

¾p^ „scheinen" ; 

¾TT „se t zen 4 4 ; 
¾ „ s a u g e n " ; 

, u \ f̂ F*T33F oder 
^ „ u m k o m m e n " ; f ^ ^ ; 

I f¾^f rT^ oder 
1 f ^ ¾ > f c r e ; 

1 f¾r<*I; 

23. TJrT; „ fa l len" ; 

24. XT^ „ g e h n " ; 
25. irgjf ‚ .fragen"; 

26. l^¾f „ r ö s t e n " ; 

27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 

*p5f „ tauchen"; 
J{J ‚ ‚messen"; 
f¾T „ w e r f e n " ; 
¾ft „ve rn i ch ten" ; 

„ t auschen" ; 
* F ^ wenn intransitiv 
gebraucht; 

sonst nur 

| ftrflET oder 
| f¾trfcTO; 

oder 
f¾T*T^ oder 
f¼¾ff½3m oder 

*T?T¾J °der 

33. 

34. 
35. 

36. 
37. 
38. 

-r̂ =r U ' U et \ f * W ^ ° d e r 

«¾f „abwischen" ; { ~ ~ c 

^ „ver langen" ; f ^ ; 
T ; T V „ver le tzen"; f tc^T; 

sonst f ^ T T W ; 
* R ^ „ e r l a n g e n " ; f¾X^; 
*p¾ „ k ö n n e n " ; f ¾ r ^ ; 
^Tt¾T, Caus.-St. von J f¾¾n¾rf¾P? Odet­

t e „ schwe l l en" ; \ 3q¾rj^f¾rq; 

3. Sing. Ind. Praes. Desid. 

f¾r^rfrT. 

fi!^f¾r^frT. 
t W f r T , 
f^ffTOffT. 

f*TO^frT. 

f¾Wf?T. 

OTT^rl oder 

„er sehnt sich nach E r ­
lösung " 

fTTTWfrf. 
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Desid.-St. 
ftRTO oder 

Wurzel . 

39. „e r langen" ; ^ ftrerf^T; 

40. W i t t Caus.-St. von 
UfTJ „sche inen" ; I >» 

41. „ sch la fen" ; 
42. Caus.-St. von 

^cr^ „schlafen"; 
43. f i j ; „ sch lagen" ; f¾reTO; 
44. ff „werfen" ; fwN; 
45. ¾Tf¾T Caus.-St. von \ 

J f c „ r u f e n " ; } ¾ l T * f * R ; 

46. §[ „ ru fen 4 4 ; W¾V; 
§ 452. E i n Desiderativstamm ohne desiderative Bedeutung wird gebildet von 

3. Sing. Ind. Praes. Desid. 

W. jpi^i Desid.-St. *JJ]m 

W. f*¾fc 

W. THK> 
W. «r¾, 

Ind. Praes. 3J4jmrf 
frlfcT^rT. 

‚ tadeln" ; 
„ TcTfrT^ „e r t r agen" ; 
„ f¾rf¾i?^ „he i l en" u. s. w. ; 
„ ¾ffarNf „un te r suchen" ; 
» ^ W ^ T „Abneigung empfinden" ; 
„ t ^ l ^ i ^ l „gerade machen"; 
» "SftarnFT „schä r fen" ; 

D a diese sieben Desiderat ivstämme als primitive Verben betrachtet werden, 
so können von ihnen neue Desiderativa abgeleitet werden; z. B. Desid. von ^ p ¾ \ 
5|3jf<4] b|7i „ e r wünscht zu tadeln" (siehe § 230c?). V o n anderen Desiderat ivstämmen 
kann kein neues Desiderativum gebildet werden. 

(b) Conjugation des Desiderativ-Stammes. 
§ 4:53. Der nach vorhergehendem Abschnitte gebildete Desiderativstamm 

kann in allen drei Genera conjugiert werden ; beim Gebrauche des Parasmaipada 
und Atmanepada gelten für ihn dieselben Regeln wie für die Wurzel oder den 
Stamm, von denen er abgeleitet ist. Z. B. 

Ind. Praes. Par . ¾J¾ff?[„er opfert"(für einen Anderen); W. '¾J3F „opfern 6 

Desid.-St. f¾J¾T̂ T "zu opfern 
wünschen" ; 

W. XT¾̂  „wachsen" ; 
Des id . -S t . ¾n>f¾R „zu 

wachsen w ü n s c h e n " ; 

Ätm. ¾T¾frf ‚‚er opfert" (für sich selbst); 
Pass. ¾3tf?T. 

Par . f¾r¾r¾rfrT „ e r wünscht (für einen A n ­
deren) zu opfern"; 

Ä tm. f¾nSHnT „ e r wünscht (für sich selbst) 
zu opfern." 

Pass. f¾T3T^nt 
Ätm. TT¾jcT „er wächst" . 

Ä t m . Tj f^f^R¾» e r wünscht zu wachsen". 
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§ 4:54. A u s n a h m e n : (a) Die Desid . -Stämme von ¾fT ‚‚kennen" (ausser 
wenn mit Praep. "¾f«T verbunden), „hören" (ausser wenn mit Praep. jfä oder 
"¾T verbunden), ^ „sich erinnern" und "^r*^ „ sehen" werden nur im Ätmanepada 
conjugiert; z. B. 

Ind. Praes. des Desid. von "¾fT, f¾H§JT¾nT „erwünscht zu kennen"; 
„ „ „ „ „ ¾J, ^¾jT*irt „er wünscht zu hören, er ist gehorsam". 

(6) Die Desid . -Stämme von cRT ,̂ ^c^, « p j , *r¾^ und (§ 443 c) können 
beliebig auch im Parasmaipada conjugiert werden ; z. B. 

W. c p ^ „ w a c h s e n " ; Ind. Praes. (nur) A t m . ^T¾f¾ » e r wächs t" , Ind. Praes. 
des Desid. Par . und A t m . fcjcJ(^ffT und f^ f¾hTrT » e r wünscht zu wachsen". 

§ 455. In den drei Modi des Praesens und im Imperfectum Par. und A t m . 
wird der Desid.-Stamm wie der Specialstamm einer Wurzel der 6. (tudädi) Klasse 
conjugiert. In den übrigen Tempora des Par . und A t m . und im Passivum fällt 
zunächst das auslautende "¾f des Desid.-Stammes ab, und von dem übrig bleibenden 
Stamme werden dann die verschiedenen Tempora in unten angegebener Weise ge­
bildet. Dabei ist besonders zu beachten, dass der Bindevocal (oder ^ ) , der etwa 
dem characteristischen (oder Xf) des Desiderativums vorgesetzt ist, in keiner 
Weise verändert werden darf. 

i . Das Parasmaipada und Ätmanepada. 
(a) Das Perfectum wird mit den Hilfsverben ¾ , "¾T^ und H{ nach § 328 

gebildet. 
(6) Im Aoriste erhält der Desid.-Stamm das Augment und die Endungen der 

F o r m V . (§ 352 6). 
(c) Im Einfachen und Peviphrastischen Futurum werden die in § 3686 und 

§ 373 6 gegebenen Endungen mit dem Bindevocale angefügt. 
(d) Der Conditional wird nach § 378 gebildet. 
(c) Im Benedictive werden die in § 380 c gegebenen Endungen angefügt, und 

zwar die des Atmane. mit dem Bindevocale ¾\ 

2. Das Passivum. 

(a) Das Praesens und Imperfectum werden vom Desid . -Stämme nach § 387 a 
und § 388 gebildet. 

(6) Das Perfectum wird mit den Hilfsverben ^ ^¾r^ und ¾^nach §392 gebildet. 
(c) Die 3. Pers. Sing, des A o r . wi rd vom Desid . -Stämme nach § 393 gebildet. 
(d) Die übrigen Formen des Aorists und alle übrigen Tempora des Passivums 

unterscheiden sich nicht von den entsprechenden Formen des Ätmanepada . 
§ 456. Paradigma: Die 3. Sing, aller Tempora und Modi im Pa r . , Ä tm. 

und Pass. des Desiderativums der W. «T¾^ „wissen" , Desid.-Stamm «J«ftf¾rij oder 
^«ff¾r¾r. (Es genügt, die Formen eines dieser beiden S tämme zu geben, da die 
des anderen genau ebenso gebildet werden.) 
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Ind. Praes. 
Pot. Praes. 
Imp. Praes. 
Impf. 

Periphr. Perf. 

Periphr. Perf. 

Aor . 1. Sing, 
„ 3. Sing. 

Einf. Fut . 
Periphr. Fut . 
Condit. 
Bened. 

Parasmai. 

¾^f¾rerfrT 

^«ftf¾n?rj od. ° W R T ; 

Parasmai. 

A t m . od. Pass. 

Parasmai. 

Parasmai. 

Ä tmane . Passivum. 

Par . od. Ätm. 

w¾fr fw*n*r od. ¾^rf¾r¾rt^¾cr 

Passivum. 

¾ ^ t f w ¾ n % od. ¾ * t f ¾ R f a n i % 

Atmane. Passiv 

Ätm. od. Pass. 

¾ ¾ ^ t t ¾ r f w r f . 

3. Das Frequentativum. 

§ 457. V o n jeder einsilbigen, consonantisch anlautenden Wurzel der neun 
ersten Klassen kann ein Frequentativum gebildet werden. Es bezeichnet, dass eine 
Person oder Sache wieder und wieder oder in intensiver Weise thut oder leidet, 
was von der Wurzel ausgedrückt wird ; z. B. 

Ind. Praes. Par . Ind. Praes. Frequent. 
TP. |5 „ t h u n " ; ¾ f t f r T „er thut"; ¾^ffNcT oder ^T#Ctfa „er thut wieder und 

wieder, oder tüchtig". 
W. ¾T „ s e i n " ; *p5rf7r „er ist"; ^ Y W H T oder ^ t ¾ f ^ f c T „er ist oft". 

Aber kein Frequent. kann gebildet werden z. B . von der zweisilbigen Wurzel 
¾TTj „wachen" , oder der vocalisch anlautenden Wurzel U¾S^ „sa lben" . 

§ 458. (a) Ausnahmsweise darf ein Frequentativum gebildet werden von 
den Wurzeln „gehn" , ^ | „gehn", ^pr^ „durchdr ingen", „bedecken", 
10. K l . „zeigen", 10. K L , und ¾"¾f 10. K l . , „an einander reihen". 

(b) Das Frequentativum einer W u r z e l , die eine Bewegung ausdrückt , be­
zeichnet den Begriff der K r ü m m u n g ; z. B. Frequent. der W. 9T¾T „gehn" , ^f5PE(¾ 
„er geht in K r ü m m u n g e n " (nicht „er geht oft"). Das Frequentativum der Wurzeln 
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^xr^ „schneiden", Ĵ̂ T „sitzen", ^ f j „gehn" , ¾rqr̂  „flüstern, ¾r*^ „schnappen", 
„ b r e n n e n " , ¾*"*r̂  „heissen" und l{ „verschl ingen" bezeichnet einen Tadel u. s. w. ; 
z. B. Frequent. von ^T^, ¾jft^T?j¾ „e r schneidet schlecht". 

§ 459. Zur Bezeichnung des dem Frequentativum eigenthümlichen Begriffes 
der Wiederholung u. s. w. wird von der Wurzel ein Frequentativstamm abgeleitet, 
an welchen die Endungen der verschiedenen Tempora und Modi gefügt werden; z. B. 

W. Vf; Frequent.-St. ^ Y * r ¾ r ; Ind. Praes. Freq. Ätm. ^t¾TOfcT; Impf. "*¾F*Tt*T¾JfT 
u. s. w. 

o d e r ^ t ¾ ? ; „ „ „ Par . ¾ft¾frfrT; „ ^I^I^Tjr^; 
oder cH^c}>frT; „ ^ R f a n f f t i ; 

u. s. w. 

§ 460. Der Frequentativstamm zeigt zwei Formen; beide stimmen überein 
in einer eigenthümlichen Reduplication der W u r z e l ; sie unterscheiden sich von 
einander dadurch, dass die eine Form auf ^ endigt und nur im Ätmanepada con­
jugiert wird, während die andere Form nicht auf "¾r endigt und nur im Parasmai­
pada conjugiert wird* . Die erste Form nennen wi r den Ätmanepada Frequentativ­
stamm, die zweite den Parasmaipada Frequentativstamm; z. B. 

W. ¾f, Ätmanepada Freq.-St. "4t*J¾J. 
Parasmaipada „ „ ^‡vf. 

W. f¾T^, Ätmanepada „ „ %f¾¾¾T. 
Parasmaipada „ „ %f i j^ [ . 

1. (a) Bildung des Ätmanepada Fre<¾uentativ-Stammes. 

§ 461. (a) Der Wurzel wird die Silbe angefügt; z. B. W. <¾t, «f|¾|; 

(6) V o r diesem ^ unterliegt die Wurzel folgenden Veränderungen: — 
1. Auslautende ¾[, ^5, ¾ und ^ werden ebenso verändert, wie vor der Silbe 

des Passivums (§ 387), ausser dass das auslautende wenn nur ein wurzelhafter 
Consonant vorausgeht, zu (nicht zu w i r d ; z. B. W. f¾f, ¾ft¾f; W. «£¾T; 
w. ¾hr; W. n̂}; W. | , *¾h W. 

2. Der auslautende Voca l von r>g e D e n CS ¾[i eft> Vl> ¾ WĪ, WT, % 
„ t r i n k e n " , fTT „ve r l a s sen" , ^ t , und von "5fT „r iechen" und ¾JTT „b l a sen" wird 
zu f̂ . Das auslautende ^5|T ( ü , T[ und ^jff, § 2976) anderer Wurzeln bleibt ^TT 
(siehe aber 4); z. B. W. <*T, ¾Pfa; W. ¾ , \ f h f ; W. ¾ , ¾fNf; W. * † , ¾ f a ; 
w , ¾ T , ¾i¾r; w . *t, * ? T T C ; w . wt, 

3. Eine nasale Penultima fällt gewöhnlich aus (siehe § 381); z. B. W. ^«¾T ,̂ 
^ ¾ r . Aber W. ¾f^r, ¾f^J. 

* Einige Grammatiker gestatten auch das Ä tmanepada . 
Kielhorn, Sanskrit - Grammatik. 11 
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4. Die Wurzeln oEJ^, ¾r¾T und substituieren für ¾f; 5q7 und ¾ 
substituieren für ¾JJ und ¾ ; ^tr^ substituiert ^ für cf; ¾ substituiert für % 
T(% XT?¾>> >J^T und 5f*r substituieren ¾ für "^; und ¾JT^ substituiert für 

z . B . w. ^v^f*r*i; w. mj, r̂ta; W. f sn TT. §>, «^r; I T . f̂, ;pr 
5. Beachte § 46; z. B. ^t^t­

§ 462. Die von der Wurzel so abgeleitete Form auf wird zunächst nach 
den allgemeinen in §§ 230 und 231 gegebenen Regeln redupliciert; sodann werden 
die Vocale und der Reduplications­Silbe guniert, und wird der V o c a l ^ der 
Reduplications­Silbe ver länger t ; z. B. 

W. ^ T ; nach §461 ^faī; nach § 231 f ^ f a f ; A t m . Freq. Stamm ^ t ¾ T ­

W. ¾T; „ „ „ ¾"RT; ,, „ ,, ST¾TTO; „ „ „ 3rnTRT 
w . § - , „ „ „ ¾ffa; „ „ „ f^ ;¾fta ; „ „ „ ¾¾ft¾r. 
W. „ „ „ W T ; „ „ „ g¾TO; „ „ „ ^ t w 

55 55 55 

W. Ψ „ „ „ „ „ „ „ „ „ Tf r^J . 

W. ¾ f a ; „ „ „ ¾V¾T; „ „ „ f ¾ ^ N l ; „ „ „ 3Mft¾T. 

55 5? 55 

^ 55 ,5 55 ¾
1

^ ; 5, 5, 5, ĝĴ T 5 ,5 55 5, 

^ T ^ ; ,5 5, 5, ¾¾T; 5, 5, 5, f7jfarSn 5, 5, 5, 

§ 463. (a) Endigt eine Wurzel auf einen Nasa l , dem der Vocal "¾f vorher­

geht, so wird der Vocal der Reduplications­Silbe (gegen § 462) nicht ver länger t , 
sondern es wird Anusvära oder der dem anlautenden Wurzelconsonanten homogene 
Nasal zwischen dem Vocale "¾J der Reduplications­Silbe und jenem Consonanten 
eingeschoben; diese Regel gilt jedoch nur, wenn der auslautende wurzelhafte Nasal 
vor der Silbe des Frequent.­Stammes unveränder t bleibt. Z. B. 

W. ¾**t; n a c h § 4 6 1 ¾ W > n a c ü § 231 W¾**q*; A . Freq.­Stamm ^ T « r od. ^T*p¾r. 
W. ¾FFTJ n -r> n r> » r> ¾F¾W; » » r> od. ¾T¾¾T. 

T T . ¾p^; „ „ „ * R F ; » „ » ¾f¾f¾T; „ „ „ W*RF od. 5r¾c¾r 

W i r d aber ¾fi^ mit zu 5JTO (§ 474), so lautet der Ä. Freq.­Stamm grT3rp&T 
(b) Dieselbe Regel gilt für die Wurzeln 5f^, < |̂n «^*t,i „ b r e c h e n " 

und xpr^ 1. K l . „ b i n d e n " ; z. B. 

W. ; nach § 461 nach § 231 ^ H ; A . Freq.­Stamm ^ ¾ J " od. ^ ^ U " . 

(c) Zwischen dem Vocale "¾T der Reduplications­Silbe (der gegen § 462 kurz 
bleibt) und dem anlautenden Wurzelconsonanten wird die Silbe i f t eingeschoben 
im Frequent.­Stamme der Wurzeln ^f¾^ „ g e h n " , ^HE^ „fa l l en" , ¾E[^ „fal len" , 
¾f¾; „fa l len" , ÔR^ „ g e h n " , tf?^ „fa l len" , TT¾r „ g e h n " und ^ f 3 ^ „ s p r i n g e n " ; z. B. 
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W. ; nach § 461 ¾r¾r; nach § 231 ^ T ¾ T ; Ä. Freq.­St. ^ift¾p3r. 

TT3T; „ „ „ TOI; „ „ r> M^McM­

§ 464. In derselben Weise wird die Silbe ^ eingeschoben im Ätmanepada 
Frequent.­Stamme der Wurzeln , die nach der Anfügung von den Vocal ent­

halten. Ebenso wird ^ft eingeschoben im A t m . Frequent.­Stamme der W. c|cr^ Z. B. 

W. ΨI'J n a c h § 4 6 1 ¾W; nach § 231 ^ W ; Ä. Freq.­St. ^ f t ^ ¾ r . 

A n m e r k u n g : Eine Liste unregelmässiger Ätmanepada Frequenta t ivs tämme folgt 
in § 474. 

1. (b) Conjugation des Ätmanepada Frequentativ­Stammes. 

§ 465. In den drei Modi des Praesens und im Imperfectum des Ätmanepada 
wird der Ätm. Frequent.­Stamm wie der Specialstamm einer Wurzel der 4. {divddi) 
Klasse im Ätmanepada conjugiert. In den übrigen Tempora des Ätmanepada und 
in allen Tempora des Passivums verliert der Stamm sein auslautendes "¾f, wenn 
dem auslautenden ein Vocal vorhergeht; dagegen verliert er sein auslautendes 
¾f, wenn demselben ein Consonant vorhergeht; z.B. «ft¾J¾f wird ¾JYH¾Tn> «Tt^jW 
aber ^Y«r¾r . Der so verkürzte Stamm unterliegt keinen weiteren Veränderungen, 
und es werden das Perfectum und die übrigen Tempora von ihm gebildet, wie 
folgt: 

1. Das Ätmanepada. 

(a) Das Perfectum wird vermittelst der Hilfsverben cfi, und nach § 328 
gebildet. 

(6) Im Aoriste erhält der Stamm das Augment und die Ätmanepada­Endungen 
der fünften Form (§ 352 6). 

(c) Im Einfachen und Periphrastischen Futurum werden die in § 3686 und 
§ 373 6 gegebenen Ätmanepada­Endungen dem Stamme mit dem Bindevocale an­

gefügt. 
(d) Der Conditional wird nach § 378 gebildet. 
(e) Im Benedictive werden die in §38Oc gegebenen Ä t m a n e p a d a ­ E n d u n g e n 

mit dem Bindevocale «g; angefügt. 

2. Das Passivum. 

(a) Das Praesens und das Imperfectum werden nach den in § 387 a und § 388 
gegebenen Regeln gebildet. 

(6) Das Perfectum wird vermittelst der Hilfsverben cf, und nach § 392 
gebildet. 

11* 
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(c) Die 3. Sing. Aor . wird nach der in § 393 gegebenen Regel gebildet. 
(d) Die übrigen Formen des Aorists und alle übrigen Tempora des Passivums 

unterscheiden sich nicht von den entsprechenden Formen des Ätmanepada . 

§ 466. Paradigmen: Die 3. Sing, aller Tempora und Modi im Atmane. und 
Passivum der A t m . Frequent.-Stamme der Wurzel ^¾fN ‚‚wissen", Atm. Frequent.-
Stamm «fY^¾r, und der Wurzel „se in" , A t m . Frequent.-Stamm ^ * r ¾ r . 

Ind. Praes. 
Pot. Praes. 
Imp. Praes. 
Impf. 
Periphr. Perf. 
Aor . 1. Sing. 

„ 3. Sing. 
Einf. Fut . 
Periphr. Fut. 
Condit. 
Bened. 

Ätmanepada. 

^ t ¾ ¾ t ^ % u. s. v ^t¾¾rt^% u- s. w . 

Ind. Praes. 
Pot. Praes. 
Imp. Praes. 
Impf. 
Periphr. Perf. 
Aor . 1. Sing. 

„ 3. Sing. 
Einf. Fut. 
Periphr. Fut. 
Condit. 
Bened. 

Passivum. 

^t¾¾(li¾T% u. s. w. 

wie im Ätmanepada . 

^ t w r n T T % u. s. w . 

2. (a) Bi ldung des Parasmaipada Frequentativ-Stammes. 

§ 467. Die Wurzel wird zunächst nach den allgemeinen in §§ 230 und 231 
gegebenen Regeln redupliciert ; sodann werden die Vocale und ^ der Redupli­
cations-Silbe guniert, und wird der Vocal der Reduplications - Silbe ver­
l ä n g e r t ; z. B. 
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W. ^ 
W. 
W. f¾T 
W. 
w . ¾ 

w . ¾? 

W. | i 

w . 4 

„geben" ; 
„ k e n n e n ' 4 ; 
„ g e h n " ; 
„ füh ren" ; 
„beunruhigen" ; 
„ s e i n " ; 
„s t r euen" ; 

nach § 231 

‚s ingen­; 
W. f¾r§T „spa l t en" ; 
W. «[V „wis sen" ; 

95 5? 

f¾f¾r; 

¾ 3 W ; 

Par. Frequent.­St. <^l^l­

» „ „ ¾rr¾rT. 

§ 468. Die in § 463 (o), (6) und (c) gegebenen Regeln gelten auch für den 
Parasmai. Frequent.­Stamm ; z. B. 

W. ¾TJ^; nach § 231 ^ W J j Par. Freq . ­St . "3fW^ oder ^¾f*l­

oder 

­>•> „ ^ ^ H ^ ; i5 5, 

§ 469. Zwischen dem Vocale der Reduplications­Silbe (der gegen § 467 
kurz bleibt) und dem anlautenden Wurzelconsonanten w rird der Consonant 13 oder 
die Silbe oder ^ eingeschoben im Par . Frequent.­Stamme der Wurzeln, die 
auf (kurzes) endigen oder (kurzes) zur Penultima haben; ebenso wird oder 
f^f oder eingeschoben im Par . Frequent.­Stamme der Wurzel ¾RT̂ . Z. B. 

W. | 5 ; nach § 23t ^ ; Par. Freq . ­S t . ^ ¾ , od. *¾fK%, od. ^ T t ^ . 

W. ^ ; „ „ „ ^ r ^ ; „ ^ ^ | q ; , od. ^ f f ¾ ^ , od. ^ ^ V ^ i r ^ . 

2. (b) Conjugation des Parasmaipada Frequentativ ­ Stammes. 

§ 470. In den drei Modi des Praesens und im Imperfectum des Parasmaipada 
wird der Par . Frequent.­Stamm wie der Specialstamm einer Wurzel der 3. (juho­

tyädi) Klasse conjugiert. Die Endungen des Sing, des Ind. Praes., der 2. und 3. Sing. 
Impf, und der 3. Sing. Imperat. Praes. können dem Stamme mit oder ohne an­

gefügt werden; werden sie mit angefügt, so darf eine kurze Penultima des Stammes 
nicht guniert werden. Z. B. 3. Sing. Ind„ Praes. Freq. Par. der W. (Par. 
Freq.­St. cftlj), «fWtfrT oder « f m ^ f r T ; von W. (Par. Freq.­St. ¾ftf¾Q, ^ t ­

^ t T l " oder ^<J¾ftfrT; von W. (Par. Freq.­St. ^ T ) , ^T^TffT oder ^T%frT; 
von W. Ψ l (Par. Freq.­St. cf<|c^ oder ¾Tf^p^, oder T ^ t f ff), ¾ N l f ¾ , oder ^ f ¾ ­

^ f r f , oder ^ † c r f r T , oder cf<|rftfrT, oder ^f^rT>fcT, oder ^ V f c f t f ? T ; von 
W. cji (Par. Freq.­St. oder ^fj^ oder ^ f t f ) , ^ ¾ f r t , oder ^sfr^fcf , oder 
"3Tt¾frf, oder ^ % ^ f ? J , oder ^ f ^ R T V f f T , oder ^ f f a r ^ Y f r l . 

§ 471. Hinsichtlich der Bildung des Perfectums und der übrigen Tempora 
stimmen die Grammatiker nicht immer mit einander überein, weil es ihnen zweifelhaft 
erscheint, ob die für eine primitive Wurzel geltenden Regeln auch auf den Paras­
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maipada Frequentativstamm anzuwenden sind. D a diese Form des Verbums nur sehr 
selten vorkommt, wird es genügen, hier ein Paradigma in allen seinen Tempora 
und Modi zu conjugieren. Eingehendere Auskunft über diesen Gegenstand bieten 
die Werke der einheimischen Grammatiker. 

§ 472. Paradigma: Das Parasmaipada Frequentativum der Wurzel ¾j[ „se in" , 
Par . Frequent.­St. «ffa. 

.S 
cz3 

0 

OH 

Ind. Praes. 

1. «Ti*iYf*T oder 

2. c^t»¾Yfll oder 

3. ^r¾frtrT oder 

Parasmaipada. 

Pot . Praes. Imp. Praes. 

1. ^r¾5: 
2. ¾ft¾¼r: 
3, 

1. ^twr: 
2. ¾fm¼r 
3. ^ t ^ r f r i 

©v 

cpf¾?f!rj oder 

Imperf. 

^Rt¾ft: oder ^ i « f t a ^ : 

^^t¾ffrT; oder W f r n f t c t 

Perfectum. 

^1. ^ t ¾ ^ i ^ i ^ : o d . o^¾u7^u. s. w., 
2. c fT*R"R^rô 
3. ^ t ^ T ^ R T T 

D u . 1. c f f ^ T r ^ r 

od. ^↑vm od. ¾fr*nw> od. ;ft¾5 

u. s. w. u. s. w. 

Aoris t . 

3. ^ t a T ^ 

D u . 1. ^¾T5fmTf¾*5C 
p i . 3. ^ R t ¾ n f ¾ g : 

Einf. Fut. 

Sg. 1. ¾ f t H f w r f ¾ r 

CG 

1. w m ī f W t od. ^ w t H ^ 
¾ ^ r ¾ od. ^t¾r^t: od. ^ f t ¾ ? r : od. ^ r * r ä t : 
^ ^ f ¾ od. ^ p f t ¾ ^ od. ^ R t ¾ n c t od. ^ R t H ^ f i : 

*¾Rt¾%: od. ^ ¾ R t o g : 

Periphr. Fut. 

Tmf¾rTTf¾r 

Condit. Bened. 
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Ind. Praes. 3. Sg. 
Pot . Praes. 
Imp. Praes. 
Impf. 
Perf. 
A o r . 
Einf. Fut. 
Periphr. Fut. 
Condit. 
Bened. 

Atmanepada. 

¾ftof¾rTT 

Passivum. 

« P t * R r 3 ¾ u. s. w. 

T t n f ^ m od. c f a r r f ¾ w r t 

^ f a r T T od. ^THTf^cTT 
^ ^ f a t ^ c T od. ^ R t ^ T f ^ f T 
^ t n t ¾ R t ¾ od. ^ t ¾ n f ^ f t e 

§ 473. Die vier in § 458 erwähnten Wurzeln *¾TJ, und bilden 
ihr Frequentativum wie folgt: 

W. ^ „gehn" ; Ä. ¾"2TO¾. 
W. ^ „gehn ; „ ^ T T ^ f T ; P . od. ^ f ^ r f Ä 8. w. 
W. ^ ^ „ d u r c h d r i n g e n " ; „ ^TCfTOlr). 
W. ^fr^ „bedecken" ; „ ^TJn«jRffi. 

§ 474. Folgende Wurzeln bilden ihr Frequentativum unregelmässig: 

Wurzel . 
1. ^ 1. K l . „ t ö n e n " ; 
2. ^ „ g r a b e n " ; 

3. „verschlingen"; 
4. % „gehn«; 

5. ^T5TV „verehren"; 
6. ¾l«^ „geboren werden". 

7. „leuchten 4 4 ; 
8. T ¾ ^ „bers ten"; 

9. ^ „ l iegen" ; 
10. f¾f „schwel len" ; 

A t m . Frequent 

^ n ¾ r ¾ od. 

ΨsT*nT od. 

¾f¾I^frt; 
^rw^frt od. 
^ p s m ; 

*r¾T¾FcT od. 
¾¾¾n¾frf od. 

xj*Tj^m od. 

^TIT¾ir t ; 

Par. Frequent. 

^ p f t f r l od. ^Ψf¾rT u. s. w. 

^¾TtfrT od. ^ j f r f u. s. w. 

¾ ^ f t t ¾ od. ¾¾fcT. 
¾!M^frT od. ¾r¾ffirT u. s. w. 

^ r f t f r T od. ^¾ftPrT­

ip*gWtfcT od. TpTj[f^rT u. s. w. 

11. ^ „ e r l a n g e n " ; 

¾ ^ f t f c T od. 5{¾frT. 
¾ ¾ [ N ¾ od. ¾{¾«ilfcT od. ¾J¾fcT. 

*far tVfi l od. ^Nrf^rT­* N R I ¾ od. 

12. in d .Bed . „ver le tzen"; ŠNft^cT | 
sonst: 5iW«*icT od. ; W^(\fH od. 3f¾ffirT u. s. w. 



168 Conjugation der Verba. [§ 4 7 5 -

4. D e n o m i n a t i v a . 

§ 475. Verba können von Nominals tämmen einfach durch Anfügung der 
charakteristischen Merkmale der Tempora und Modi und der Personalendungen 
gebildet werden. Gewöhnl icher aber wird zunächst vom Nominalstamme vermittelst 
eines Suffixes ein Verbalstamm abgeleitet, an welchen dann die Merkmale der 
Tempora und Modi und die Personalendungen gefügt werden. So können wi r 
z. B. von dem Nominalstamme f¾f „Vogel" durch Anfügung der Personalendung 
f?J und dadurch, dass wir f% vor dieser Endung wie eine Wurzel der 1. 
(bhvddi) Klasse behandeln, ^¾rfrT „er beträgt sich oder ist wie ein Voge l " 
bilden; oder wir können z. B. von Vft „ S o h n " M^I¾tfrT „er wünscht sich 
einen Sohn" bilden, indem wir von dem Nominalstamme i r a vermittelst des Suffixes 

den Verbalstamm J ^ ¾ j ‚‚sich einen Sohn wünschen" ableiten, und von diesem 
Stamme einen Ind.Praes. bilden, gerade wie wir denselben von dem Specialstamme 
einer Wurzel der 1. (bhvddi) Klasse bilden würden. V e r b a , die auf diese Weise 
von Nominals tämmen abgeleitet werden, heissen Denominativa; sie bezeichnen 
gewöhnlich, dass eine Person oder Sache sich wie das b e t r ä g t , oder dem gleicht, 
oder dass Jemand eine Person oder Sache wie das behandelt, oder sich das 
wünscht , was von dem Nominalstamme bezeichnet wird. D a diese Verba (be­
sonders in den allgemeinen Tempora) verhältnissmässig selten vorkommen, ist es 
unnöthig, hier alle Regeln für ihre Bildung und Conjugation anzugeben; es genügt 
im Allgemeinen die Ar t und Weise anzudeuten und die hauptsächlichsten Suffixe 
anzuführen, in der und vermittelst welcher Verbals tämme von Nomina ls tämmen 
abgeleitet werden, und die Bildung und Conjugation der verschiedenen Arten 
der Denominativa an einigen Beispielen zu er läutern . 

Verba, von Nominal-Stämmen abgeleitet: 

(a) Ohne besonderes Suffix, und conjugiert im Parasmaipada. 

§ 476. Denominativa können von Nominals tämmen ohne ein besonderes 
Suffix so gebildet werden, dass die charakteristischen Merkmale der Tempora und 
Modi und die Personalendungen dem Nominalstamme unmittelbar angefügt werden. 
Dabei ist nur zu bemerken, dass die Penultima eines auf Nasal auslautenden 
Nominal8tammes verlängert wird. Die so gebildeten Verba l s t ämme werden im 
Parasmaipada conjugiert und bezeichnen, dass eine Person oder Sache sich wie 
das beträgt oder dem gleicht, was von dem Nominalstamme bezeichnet wird. In 
den Specialtempora wird der Stamm wie eine Wurzel der 1. (bhvddi) Klasse be­
handelt; enthält er mehr als einen Voca l , so unterliegt nur der letzte den für den 
V o c a l einer Wurzel der 1. Klasse vorgeschriebenen Veränderungen . Auslautendes 
¾̂f fällt vor dem in den Specialtempora angefügten ab. Z. B. 
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Nominal-Stamm. 
f<J „ V o g e l " ; 

^ f ¾ „Dich t e r " ; 

'¾Jt „ L a k s h m i " 
„Erde<<; 

f t m „ V a t e r " ; 

JUII „ K r i s h n a " ; 

* I N I „ K r a n z " ; 

„ K ö n i g " ; 

Verbal-Stamm. 
f¼ „sich wie ein Vogel be­

tragen" ; 

cfif^ „sich wie ein Dichter 
betragen" ; 

'¾fV „sich wie L . betragen"; 
„sich wie die Erde be­

tragen" ; 

ftr<J „sich wie ein Vater be­
tragen" ; 

¾"Q5T .‚sich wie Kr ishna be­
tragen" ; 

*TT^TT " einem Kranze glei­
chen" ; 

TT¾fT«T̂  „sich wie ein König 
betragen"; 

Ind. Praes. Par . 
^"¾rfcl „er beträgt sich wie ein 

Vogel" . (Perf. f¾TT¾J; Aor . 
^ T r ^ V c C o d . ^ r ^ c ^ ; Bened. 

«R^¾rfrT „er beträgt sich wie 
ein Dichter*'. 

¾T¾ffrT,)Sie beträgt sich wie L . " . 
*Wf¾T „sie beträgt sich wie 

die Erde". (Perf. « p T R ; 
A o r . W n f t c T > 

f¾rT^fcT „e r beträgt sich wie 
ein Vater". 

«R<*U'fcT „er beträgt sich wie 
Kr ishna" . 

"JRTF5lTfrT „ es gleicht einem 
Kranze". (Perf. ¾IT^t^¾RTT; 
Aor . ^ m ^ T ^ c O -

XT f̂T«TfcT „er beträgt sich wie 
ein König" . 

(b) Vermittelst des Suffixes ^J, und conjugiert im Parasmaipada. 

§ 477. Denominativa, die nur im Parasmaipada conjugiert werden, können von 
Nominals tämmen (ausser undeclinierbaren oder solchen, die auf J‡ auslauten) ver­
mittelst des Suffixes abgeleitet werden, vor welchem der Auslaut des Nominal­
stammes folgenden Veränderungen unterliegt: 

"¾f und "¾nr werden zu f; z. B. Nom.-St. tf^; A b g . Verb.-St. ¾*'#te. 
und ^3 werden ver länger t ; z. B. „ „ cfif¾; „ „ „ cfi^fa. 

¾ wird zu x t ; z. B. ,, „ ōfifl; „ „ „ ¾ " ^ N . 
wird zu " ¾ ^ ; z. B. „ „ ?ft; „ „ „ ¾T¾-
wird zu ^ T T \ ; z- „ „ ¾ft; „ „ „ ¾TT3J. 

E i n Nasal fällt ab , und der vorhergehende Vocal wird wie ursprünglicher 
Auslaut behandelt; z. B. 

Nom.-St. XT¾I^; Abgel . Verb.-St. T T ^ T -

Andere auslautende Consonanten bleiben unveränder t ; z. B. 

Nom.-St. crT¾C; A b S e l - Verb.-St. T T W -
„ „ ¾rf*r¾n „ 99 99 TEffarw-
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Die Penultima oder ^ eines Nominalstammes auf ^ oder¾^ wird gewöhn­

lich ver länger t ; z. B. 

Nom.­St. f¾rf; Abgel . Verb.­St. ¾ftö. 

§ 478. D i e so abgeleiteten Verbals tämme bezeichnen, dass Jemand sich das 
wünscht, oder eine Person oder Sache wie das behandelt oder betrachtet, was von 
dem Nominalstamme bezeichnet w i r d ; z. B. 

Nom.­Stamm. Abgel . Verb.­Stamm. Ind. Praes. Par . 
I J ^ „ S o h n " ; *pffal „sich einen Sohn wün­ TgNft"5rfrT „er wünscht sich 

sehen"; einen Sohn". (Perf. Tf¾\­

¾TTWT; Periph. Fut .Tr f f ­

^ff¼ „ D i c h t e r " ; «R^¾T „sich einen Dichter cR^¾ffrT „er wünscht sich 
wünschen" ; einen Dichter". 

if↑ „ K u h " ; ¾J¾f „sich eine K u h wünschen" ; ¾fcjrf?f „er wünscht sich eine 
K u h " . (Perf. I f ^ t ^ ^ T ^ ; 
Periph. Fut . irf¾JrTT.) 

XT*T5^ „ K ö n i g " ; ^ " N f a f „ s i c h einen König 4J<aft¾lfcT »
e r wünscht sich 

w ünsc he n" ; einen König" . 
¾ff?T¾r „ F e u e r u n g " ; <Qf?TUr „sich Feuerung wün­ ^¾T¾TfcT ? 7

e r wünscht sich 
sehen"; Feuerung". (Periph. Fut. 

*rf*?f¾Tr,T od. ^rf*rf¾rriT) 
fT^Ö" „ V i s h n u " ; f̂ xm;¾r „wie Vishnu behan­ f¾TWrf¾T >i e r behandelt (Je­

de ln" ; manden) wie Vishnu" . 
H W r ^ „ P a l a s t " ; x n ^ T ^ ¾ T „für einen Palast TTTOT^NfcT „er sieht (z. B. 

ansehn"; seine Hüt te ) für einen Palast 

an" 

§ 479. In folgenden Beispielen hat der mit gebildete Verbalstamm eine 
abweichende Bedeutung: 

Nom.­Stamm. Abgel . Verb.­Stamm. Ind. Praes. Par. 
cTTI¾; „ B u s s e " ; rfq^r „Busse ü b e n " ; TR^ffcT „ e r übt Busse". 
¾f¾T^ „ V e r e h r u n g " ; ¾i*P5T „ v e r e h r e n " ; *W^rfrT „er verehrt". 

(c) Vermittelst des Suffixes ^TTOT, und conjugiert im Parasmaipada. 

§ 480. U m auszudrücken, dass man sich wünscht was von einem Nomina l ­

stamme bezeichnet wird, kann man demselben auch das Suffix chjUJ anfügen und 
den so abgeleiteten Verbalstamm im Parasmaipada conjugieren; z. B. 
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Nom.-Stamm. Abgel . Verb.-Stamm. Ind. Praes. Par . 
TJ^ „ S o h n " ; Tj^cJi|j^ „sich einen Sohn I J ^ « i i | f r f „er wünscht sich 

wünschen"; einen Sohn 4 ' . (Perf. Tj^cfiT-
« T N C R T T ; Periph. Fut. i p t -
¾Tf¾TffT) 

'¾nj^T; „ R u h m " ; ¾f¾[^JT?5r „sich Ruhm wün- ^IJ^I+*jfrT „er wünscht sich 
sehen"; Ruhm". 

(d) Vermittelst der Suffixe oder ^ f l ^ , und conjugiert im Parasmaipada. 

§ 481. Verbals tämme werden von Nominals tämmen auch vermittelst der 
Suffixe ^ oÜer ¾̂̂ RJ abgeleitet. Dieselben werden nur im Parasmaipada conjugiert 
und bezeichnen, dass Jemand heftig nach dem verlangt, was von dem Nominalstamme 
ausgedrückt wird. Z. B. 

Nom.-Stamm. Abgel. Verb.-Stamm. Ind. Praes. Par . 

__ . f I „heftig nach Honig ( * * ¾ 1 ^ | „er verlangt heftig 
*TO „ H o n i g " ; { oder >" f t

 6 { oder \ , 5 

I | verlangen"; I ^ ^ ^ r ^ n a c h Honig" . 

„ H e n g s t " ; ^ R P 3 ‚‚nach dem Hengste "¾RHslfri ‚‚(die Stute) verlangt 
verlangen"; nach dem Hengste". 

{e) Vermittelst des Suffixes "¾r, und conjugiert im Atmanepada. 

§ 482. Vermittelst des Suffixes werden auch Denominativa von Nominal­
s tämmen abgeleitet, die im Atmanepada conjugiert werden und bezeichnen, dass 
Jemand sich wie das beträgt oder dem gleicht, was von dem Nominalstamme be­
zeichnet wird. V o r diesem Suffixe wird das auslautende "¾f eines Nominalstammes 
ver länger t , ^TT bleibt unverändert , und unterliegen andere Auslaute denselben Ver­
änderungen wie vor dem in § 477 behandelten Suffixe ¾r. Das auslautende "¾T^ 
von ^T^PW^ und ^ t ¾ f ^ muss, das auslautende anderer Nominals tämme kann 
beliebig zu ¾̂fl werden. Tri t t das Suffix '¾r an einen Femininstamm, so wird für 
letzteren gewöhnlich der entsprechende Masculinstamm substituiert. Z. B. 

Nom.-Stamm. Abgel . Verb.-Stamm. Ind. Praes. A t m . 

„ K r i s h n a " ; ^JWTST „sich wie Krishna be- ^Uül^jv) „er beträgt sich wie 
tragen"; Krishna" . 

W 5 T ^ » e i n e A P " ¾ i ¾ T l ^ " s * c n w i e e * n e A P " "¾"**PT¾I¾ „sie beträgt sich 
saras"; saras betragen"; wie eine Apsaras". 

'¾TCP^ „ R u h m " oder) »sich betragen wie einl ^ ^ ^ * 1 I » e r beträgt sich wie 
„ b e r ü h m t " ; < o er > B e r ü h m t e r « . \ ° e r ^ } e i n Berühmter" . 

I r̂eĉ r J \ ?wm <\ I 
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Nona.-Stamm. Abgel . Verb.-Stamm. Ind. Praes. Ätm. 

<**H 0 „Mädchen" ; gj*nTTO „sich betragen wie ¾??TTnTrt „e r beträgt sich wie 
ein Mädchen" ; ein Mädchen". 

¾<jfrV „ J u n g f r a u " ; g^pET„sich wie eine Jungfrau ¾rq*pq¾ „er beträgt sich wie 
betragen". eine Jungfrau". 

§ 483. Dasselbe Suffix ^ wird auch an einige Nomina l s t ämme, wie ¾pr 
„häuf ig" , ¾fw ;̂ „ l a n g s a m " , irfir^rT „ g e l e h r t " , ¾ ? T ^ „wohlwol l end" , 
„e r reg t " u. a. gefügt, um auszudrücken , dass Etwas wie das oder zu dem wird, 
was von dem Nominalstamme bezeichnet wird . E i n auslautender Consonant eines 
Nominalstammes, dem in dieser Bedeutung angefügt wird, fällt ab. z. B. 

Nom.-Stamm. Abgel . Verb.-Stamm. Ind. Praes. Ä t m . 

¾p j „häufig ' ' ; ¾J¾T¾T „häufig werden"; ¾^rsfcT »es wird häufig". 

^¾T«n^ „ e r r e g t " ; '¾*¾RT¾T „erregt werden"; ^5^iTRn^ „er wird erregt". 
(Impf. ^*T i iTOcT. ) 

§ 484. In einigen Fäl len hat der mit ¾r gebildete Verbalstamm eine ab­
weichende Bedeutung; Beispiele sind : 

Nom.-Stamm. Abgel . Verb.-Stamm. Ind. Praes. Ä t m . 

^:?3 „ S c h m e r z " ; cgt^T^T „Schmerz empfinden"; ¾:*§T¾TfT „ e r empfindet 
Schmerz". 

^ J f i S r „Wieder- ^t*^srr¾T „ w i e d e r k ä u e n " ; "̂ t¾T5¾IT r̂T „er käu t wieder". 
k ä u e n " ; ^ 

^T^Pf ‚ ‚Th räne" ; ^ n r r ¾ T „ T h r ä n e n vergiessen"; ^ECf"RJ¾ „er vergiesst T h r ä -
nen". 

¾T5^ „ T o n " ; '¾f<s(J [¾r „einen Ton von sich ¾T^T^frt „ e r giebt einen Ton 
geben" ; von sich". 

Ig*§ „Wohlbehagen"; ^¾IT¾T „Wohlbehagen em- ¾^"RTfT er empfindet Wohl¬
pfinden"; behagen". 

(f) Vermitelst des Suffixes \ oder "%ljfq. 

§ 485. Einige Verba l s tämme werden von Nominals tämmen durch Anfügung 
des Suffixes ¾; oder ¾̂rrf¾f (§407) gebildet; sie haben verschiedene Bedeutungen 
und werden wie die abgeleiteten S tämme auf oder "=¾fTf¾f der Wurzeln der 10. 
(curädi) Klasse oder wie Causativa conjugiert. W i r d das Suffix oder ^Trf¾J 
Stämmen von Adjectiven angefügt, so unterliegen dieselben im Allgemeinen den­
selben Veränderungen, wie vor den Comparativ- und Superlativ-Suffixen ¾*¾T^ und 
¾TJ (§ 173); wird oder ¾nf¾? einem Femininstamme angefügt , so wird für 
denselben der entsprechende Masculinstamm substituiert. Z. B. 
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Nom.-Stamm. Abgel . Verb.-Stamm. Ind. Praes. Par . 

7prjr „kahl geseho- *jfx^ar „kahl scheeren"; -*JU^¾{ffT „er scheert k a h l u . 
r en" ; 

^fgr „wah r " ; ^¾TTf^ „für wahr e r k l ä r e n " ; ¾(fn"*T¾rfrT „er erk lär t für 
wahr' 1. 

xpj (§ 174c) „b re i t " ; l¾f¾r „für breit e r k l ä r e n " ; IJ¾r¾rfrT „er erklär t (Etwas) 
für breit". 

(Fern, von XffT? -gf^f „für bunt e rk l ä r en" ; TJrT¾TfrT „er erklär t (sie) für 
§ 135) „ b u n t " ; bunt". 

K a p i t e l V I I I . 

Praepositionen und andere Verben vorgesetzte Wörter. * 
§ 486. (a) Die Praepositionen, die gewöhnlich Verbalwurzeln und deren 

Ableitungen vorgesetzt werden, sind: — 

^¾rfcT „über , ultra, trans"; z. B. "¾TfcT-sRĴ  „überschreiten, übertreffen". 
"¾lf¾j „über, auf, er-"; z. B. "Wfa-cp „über etwas setzen, betrauen mit"; Wf¾H||r 

„aufsteigen, besteigen"; ¾jf¾T-im ‚‚erlangen". 
¾̂T«J „nach, entlang, hinzu"; z. B. "¾T«T-?R̂  „nach oder entlang oder hinzu gehn"; 

^r«f-cfi „nachmachen, nachahmen". 
"¾TJ „weg, fort"; z. B. '¾rq-?rj^ „weggehn" ; *¾JTf-^ „fortführen", 
njrfxf (bisweilen ftj) „heran, an, auf"; z. B. ¾tftr-*T*^ „herangehn, nahen"; ¾flj-¾rr 

oder frj-¾TT „auflegen, schliessen". 
^if¾J „nach—hin, zu, an, auf"; z. B. ¾jf¾r-*TO; „hingehn z u " ; "¾jf¾̂ -Xjf̂  „fallen auf", 
"¾r̂  (bisweilen ^ ) „ a b , hinab, weg"; z. B. ĉ[-f%3><̂  (§ 38a) „abschneiden" ; 

^fcr-cT „hinabsteigen"; ^¾Jcf-¾IT^ oder ^-*IT|[ „unter tauchen". 
'¾TT „heran, zu—hin, an" ; z.B. "¾5JJ-^^ „he ranz iehen" ; ^T-«R«^" „anrufen" . 
Ĵ<jr „auf, hinauf, aus"; z. B. ^3<J-^ „aufgehn, sich erheben" ; ^Jc^-^pf „ausgiessen". 

\JTJ „heran, bei, unter"; z. B. "¾tr-¾fî  , ?herangehn"; ^Tf-^gn „bei oder unter etwas 
stehn". 

f¾T „n ieder , hinein"; z. B. f*f-^r^ ( § 4 l a ) niedersitzen"; fif-"¾nf „niederhal ten, 
un te rd rücken" ; fif-f¾p^ (§ 41 a) „hineingiessen". 

fij: „heraus , hervor"; z. B. f^J>*IH „herausgehn"; fif^-TJ^f (§ 37 Anm.) „hervor-
gehn, entstehn". 

„ w e g , zurück" ; z. B. Tnj-*g<^ „zurückkehren, sich wegwenden", 
xrf¾; „ h e r u m , u m , umher"; z.B. Tff¾-¾; „he rumgehn" ; Xlf^-uft (§ 40a) „herum­

führen" ; x r f ^ . ¾ ^ „umherschweifen". 
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Tf „vor , v o r w ä r t s , fort"; z. B. IT-9|f^ „vo rwär t s schreiten, vordringen"; TMgry 
„ for tgehn" ; If-TJj^ (§4OÄ) „sich vorneigen, verneigen vor". 

U f a „zu rück , wider" ; z.B. ufcT-W'l „zurückschlagen"; TTfcT-cT¾r „zurücksagen" 
d. h. „an twor ten" . 
„auseinander , zer-, ver-"; z. B. f^-TF|T „auseinanderhalten, zergliedern" ; f^1-

¾TT „vertheilen, anordnen". 
„zusammen, mi t" ; z. B. jj(-im^ „zusammengehn, sich versammeln"; ¾'-f¾[ „zu­

sammenlesen, einsammeln". 
(b) Zwei oder mehrere dieser Praepositionen können mit einander verbunden 

werden; z. B. 4JJjMT (d. i. + T^tf -}- ^¾TT) - ?rj^ „zusammen herankommen z u " ; 
^r fWTTT (ß. i. "¾rf¾T + + "¾TT) - „zusammen hinkommen zu" u. s. w. 

§ 487. (ff) Das der Praeposition unmittelbar folgende ^ der Wurzeln 
TEgfT „s tehn" und „stützen" fällt aus; z. B. Periphr. Fut. von ^ f j mit 
^OTTcTT; »her Ind. Praes. Pa r . ^f^rnrrf*ī; ‚Perf. Par . ^ rT^f t" ; Aor . Par. ^ ^ ^ f T f ^ . 

(b) Der Sibilant ^ (der nach § 41a der Verwandlung zu ^ unterworfen ist) 
wird der Wurzel cj| „ t h u n " vorgesetzt nach der Praeposition ¾f^, und nach ^Xf 
und t r fx in der Bedeutung „schmücken , verzieren" u. s. w . ; ebenso der Wurzel 
ofi „s t reuen" nach '¾TJ und Tfffl in der Bedeutung „schneiden, schädigen" (siehe 
§1 229 d, 231 d). 
A n m e r k u n g : -j- ̂ ep wird ¾C¾^f oder, nach Einigen, In dieser Gram­

matik ist letzterer Form als der in Texten gebräuchlicheren der Vorzug ge­
geben. 

§ 488. Wie Praepositionen werden folgende Wör t e r einer beschränkten 
Anzahl von Wurzeln vorgesetzt, die dann ihrerseits wie nach wirklichen Praepo­
sitionen zu behandeln sind (§ 513): — 

1. tritt vor ^ und vor Wurzeln, welche die Bedeutung „gehn" haben; 
z. B. '¾r¾-¾TFC „hingehn zu", Gerund. "¾p¾g*nET °der ^t^4J(i|; U^-^T „be¬
grüssen", Gerund. "¾T¾ft¾T. 

2 - ¾RT"5 tritt vor ¾[, *rj^, ¾TT, und ähnliche Wurzeln ; z. B. ^ « r r j - ^ oder 
^ W J - T H „dazwischen treten, verschwinden"; ^ R r j - ^ T T „verbergen" ; ¾ r i ^ - 3 j 
„enthal ten sein i n " ; Gerund. ^I^TfTW? ^J«rPfaj °der ^T«rT3fasr u * s - w -

3. "¾l^!J^, ^Tc^, ^TOc^, ¾TTtj ^ T c ^ und einige andere schallnachahmende 
Wör t e r werden der Wurze l cp vorgesetzt; z. B. "¾f̂ -<¾ „schmücken" , ¾RT;-cp „mit 
Achtung behandeln", ^3RRT;-cji „verächtl ich behandeln", ^3Hft-cji „versprechen" , 
^Tc^-cji „das Geräusch des Räusperns hervorbringen"; Gerund. ^ ^ ^ ¾ T , ^Tc^*¾I 
u. s. w. 

4- "%Wf{ vvird ¾[, ?PRt, ¾n, <ft und ähnlichen Wurzeln vorgesetzt; z.B. 
^TW(;-¾ „untergehn", ^¾T f̂-¾ft „untergehn lassen" ; Gerund. "¾r̂ f¾T(¾f u. s. w. 

5 ^Tf^: und irr¾: werden hauptsächlich den Wurzeln cjj, "¾r^ und ¾? vor¬
setzt; z.B. *¾TTf¾^-cR (§37 Anm.) „offenbar machen"; TTT¾:J>** „offenbar 
werden"; Gerund. "¾Tf^J iW, HT¾¾¾ f̂- Siehe 8. 

6. fclT} wird Wurzeln wie ¾J, ¾TT, und nach Belieben der Wurzel ^ vorgesetzt, 
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wenn es ein Verschwinden bezeichnet; z. B. f r T ^ t - H „verschwinden" , Gerund. 
frTTt¾¾T; ffTC?^-fi (§ 37 Anm.) oder f r T ^ - ¾ °der , getrennt, f?r^: cjj „verbergen", 
Gerund, f r | < ^ r t | oder fcTT^JiW °der f r T ^ ¾ W T 

7. TJ"^: wird Wurzeln wie ^ i , *R^ vorgesetzt; z. B. t j^¾"¾i (§ 37 Anm.) 
„vor sich stellen", Gerund. TĴ *«JicM ; J T t - f ^ „vorangehn" , Gerund, ip^†i re r oder 

8. ¾T^FT<^> fW2|T* ^ ¾ , ^ T ^ , und einige andere Wör te r können in 
gleicher Weise mit der Wurzel ^ verbunden werden oder getrennt neben ihr stehn ; 
z. B. ^IJ-cp oder ^¾[ cp „unterwerfen", Gerund. ^ ¾ ^ ( ¾ oder "^¾J «jiWT-

§ 489. (a) Substantive und Adjective können den Wurzeln cR „machen" , 
,¾T^ „sein" und „werden" vorgesetzt werden, um auszudrücken, dass Jemand 
eine Person oder Sache zu dem macht, oder dass eine Person oder Sache zu dem 
wird, was durch jene Nomina bezeichnet wi rd ; z. B. ^T**[ft"¾i „ ( E t w a s , was nicht 
schwarz ist) schwarz machen", ¾"^t -*f „schwarz werden", ^Tfffal „zum Ganges 
werden". Auch in dieser Verbindung werden die Wurzeln ¾̂RÊ  u n d wie nach 
Praepositionen behandelt; z. B. Gerund, von cfpcnĵ -cfi, cfiUift«hdf' 

(b) Der Auslaut der Nomina , welche so den Wurzeln ¾ft^ und vor­
gesetzt werden, unterliegt folgenden Veränderungen : 

1. "¾f und ¾TT werden zu ¾̂ , ausser wenn sie im Auslaute nicht declinierbarer 
Wör te r stehn; und N¾ werden ver länger t ; und wird zu "5^; z. B. ^f^\"H{ 
(von <pnj und ¾J), i r ^ - ¾ ^ (von i r ^ T und ¾) ; *J^V¾j (von * j f¾ und ¾ ) , *J^ -?J 

(von 3p[ nnd ¾?); fXT^t-*T (von fxj^ und If). Aber ¾ftTT-¾3[ (von dem nicht decli¬
nierbaren <j^\"la(\ und ¾|) „Abend werden". 

2. Auslautendes fällt ab, und der ihm vorausgehende Vocal wird wie ein 
auslautender Voca l behandelt; z. B. TJ5ft*-¾T (von TTT^T^ und ¾j) „König werden"; 
*r^ft-cji (von und ^ ) „in Asche verwandeln". 

3. Nomina mit zwei Stämmen gebrauchen ihren schwachen, Nomina mit drei 
Stämmen ihren mittleren Stamm; ihre Endlaute werden zunächst wie im L o c . Plur. , 
und dann nach den in § 26 ff. gegebenen Sandhiregeln behandelt; z, B. frT̂ hG"*«J» 
(von f?Hr^ und ¾) „sei twär ts legen". 

§ 490. U m auszudrücken, dass eine Person oder Sache vollständig zu dem 
wird, oder dass Jemand Etwas ganz und gar zu dem macht, was von einem Nomen 
bezeichnet wird, kann letzterem das Suffix ^TTc\ (dessen ^ nie zu ^ wird) an­
gefügt, und das so gebildete Wort dann mit den Wurzeln oder ¾|, oder mit 
īX~Vr£ (¾PW¾) verbunden werden; z. B. f̂¾TCCT?T 0 ( * e r ^ f a t U c ^ M t f „vol ls tändig 
zu Feuer werden", *r*U^T"^ „ganz und gar zu Asche verwandeln". Bisweilen be­
zeichnet das Suffix ^JTci^ dass eine Person oder Sache von dem abhängig wird, 
oder in den Besitz dessen übergeht, oder dass Jemand Etwas von dem abhängig 
macht, was von einem Nomen bezeichnet wi rd ; z. B. ^ T ^ R T T ^ „ v o n einem Könige 
abhängig oder das Eigenthum eines Königs werden"; XT^I¾IIc¾i „(eine Person oder 
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Sache) von einem Könige abhängig oder zum Eigenthume eines Königs machen''. 
Nach den so gebildeten Wör te rn auf ^ f r ^ dürfen die genannten Verba nicht wie 
nach Praepositionen behandelt werden; das Gerund, von cR nach ¾¾¾|4J'fc^ ist des­
halb cjn^T (nicht 1 ^ 0 ; ¾TOf¾TT(gfm 

K a p i t e l I X . 

Bildung der Nominal-Stämme. 
§ 491. Einige Verbalwurzeln können ohne irgend welche Veränderung auch 

als Nominals tämme verwendet werden. So kann die Wurzel ‚‚sehen" auch 
als feminines Nomen in der Bedeutung „das Sehen" oder „ A u g e " gebraucht werden; 
¾jr¾jT als Verbalwurzel hat die Bedeutung „sich freuen", als feminines Nomen die 
Bedeutung „ F r e u d e " ; als Verbalwurzel bedeutet „kämpfen" , als feminines 
Nomen „Kampf, Schlacht"; f^*^ als Verbalwurzel „zeigen", als feminines Nomen 
„Richtung, Himmelsgegend". Ebenso bedeutet die Verbalwurzel TJ<* mit der Prae­
position „herankommen, zustossen", und ^"P¾^ ¾ l s feminines Nomen „was 
Einem zustösst, Ung lück" ; die Wurzel ¾f<ä[ mit der Praeposition „zusammen­
sitzen", das feminine Nomen ^f^T^ „e ine Versammlung"; die Wurzel «f^ mit den 
Praepositionen ^Tf und ¾fj „anbinden" , ^TlT«Tf5 als feminines Nomen „Sandale , 
Schuh" (was an den Fuss gebunden wird). 

§ 492. (a) Viele Wurzeln werden als letzte Glieder zusammengesetzter 
Nomina gebraucht und haben dann im Allgemeinen die Bedeutung eines Participiums 
Praesentis des Activums ; z. B. ¾f?f^¾r „das Recht kennend, rechtskundig", (von 
¾T¾| und "5^)> ¾^f¾«^ »die Veden kennend, einer der die Veden kennt" (von ¾<f 
und f¾^r). 

(b) W i r d eine mit einem kurzen Vocale endigende Wurzel in dieser Weise 
gebraucht, so wird ihr der Consonant angefügt; z. B. f ^ ¾ f a c ^ „Alles besiegend" 
(von f¾pg1 und f½f); f l i e ß e t „Bi lder machend, ein Maler" (von f¾^f und ^ ) . Aber 
f¾^PTT „das A l l beschützend" (von f ^ 3 J u n d trf) u. s. w. 

§ 493. Gewöhnlich aber werden Nominals tämme mit Hi l fe von Suffixen von 
Verbalwurzeln oder abgeleiteten Verbals tämmen abgeleitet, und von den so 
gebildeten Nominals tämmen werden andere Nominals tämme vermittelst anderer 
Suffixe abgeleitet; oder Nomina ls tämme werden gebildet durch Zusammensetzung. 
Nomina l s t ämme , die mit Suffixen von Verbalwurzeln oder abgeleiteten Verbal­
stämmen oder von anderen Nominals tämmen abgeleitet sind, heissen Abgeleitete 
Nominals tämme; durch Zusammensetzung gebildete Nominals tämme heissen Zu­
sammengesetzte Nominalstämme oder Composita. 
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I Abgeleitete Nominal - Stämme. 

§ 494:. Die Suffixe, vermittelst welcher Nominals tämme von Wurzeln oder 
abgeleiteten Verbals tämmen abgeleitet werden, heissen p r imäre oder K r i t Suffixe, 
und die mit ihnen gebildeten Nominalstämme p r i m ä r e Nominalstämme. Die Suffixe, 
vermittelst welcher Nominals tämme von anderen Nominals tämmen abgeleitet werden, 
heissen secundäre oder Taddhita Suffixe, und die mit ihnen gebildeten Nominal­
s tämme secundäre Nominalstämme. Z. B. Die Stämme ¾?J „ T h ä t e r " , TrfrT ‚‚Ver­
stand", «ff¾rf¾TcJ ‚‚einer, der zu wissen veranlasst" sind primäre Nominals tämme, 
der erste abgeleitet mit dem primären oder K r i t Suffixe rT von der Wurzel cfi „ thun" , 
der zweite mit dem K r i t Suffixe fcT von der Wurzel J{*{ „denken", und der dritte 
mit dem K r i t Suffixe ^ vom Causativstamme ^tf¾T (der W. <J¾Q r>zxx wissen ver­
anlassen". Aber die Stämme cfi<|t3' „der Zustand eines Thäters 4 4 , *TffWc^ »ver­
s tändig 4 4 , ^T^cTT „Kinderlosigkeit 4 4 sind secundäre Nominals tämme, der erste ab­
geleitet mit dem secundären oder Taddhita Suffixe ^ von dem primären Nominal­
stamme *GRft „Thäter 4 4 , der zweite mit dem Taddhita Suffixe ¾fr̂  von dem primären 
Nominalstamme *rfrT „Verstand 4 4 , und der dritte mit dem Taddhita Suffixe cTT von 
dem zusammengesetzten Nominalstamme "¾fTĴ  „kinderlos 4 4 . 

§ 495. E s giebt eine eigenthümliche Klasse von primären oder K r i t Suffixen, 
welche die einheimischen Grammatiker mit dem technischen Ausdrucke Unädi-
Suffixe bezeichnet haben, d. h. eine Liste von Suffixen, deren erstes das Suffix 
^3Ul ist*. Sie bilden, wie andere K r i t Suffixe, p r imäre Nomina von Verbalwurzeln, 
werden aber in besonderen Listen aufgeführt weil sie selten zur Anwendung 
kommen und weil die mit ihnen abgeleiteten Nomina, oft sehr unregelmässig gebildet 
sind, besonders aber, weil der Zusammenhang zwischen den Bedeutungen der mit 
ihnen abgeleiteten Nomina und der Wurzeln, von denen dieselben abgeleitet sein 
sollen, oft keineswegs so klar zu ersehen ist, wie dieses bei anderen primären 
Nomina der F a l l ist. Beispiele von Nominals tämmen, die mit Unädi-Suffixen ge­
bildet werden, sind „Pferd 4 4 von „durchdringen", ^Jf „Kameel 4 4 von ̂ FG[ 
„brennen 4 4 u. a. 

§ 496. Die Sandhiregeln, welche beim Zusammentreffen des Auslautes einer 
Wurzel oder eines abgeleiteten Verbalstammes mit anlautenden Buchstaben von 
pr imären oder K r i t Suffixen zur Anwendung kommen, sind im Allgemeinen die in 
§ 44 ff. und § 309 ff. gegebenen. Dieselben Regeln gelten auch für die Auslaute 
von Nominals tämmen und anlautende Vocale oder anlautendes von secundären 

* Der Consonant TU dieses Suffixes ist ein sogenannter stummer Buch­
stabe. Das durch ^ U t bezeichnete Suffix lautet in der wirklichen Sprache dem 
in der Grammatik ein UT angefügt wird, um anzudeuten, dass für den Wurzelvocal 
Vr iddhi substituiert werden sol l ; ^ mit ^TJ^ wird demgemäss cfiT¾. 

Kielhorn, Sanskrit-Grammatik. 12 
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oder Taddhita Suffixen. V o r Taddhita Suffixen, die mit einem andern Consonanten 
als anlauten, müssen consonantisch endigende Nominals tämme zunächst wie im 
L o c . P lur . und dann nach den in § 26 ff. gegebenen Regeln behandelt werden ; doch 
giebt es Ausnahmen. 

§ 497. Die einzigen primären Nomina, deren Bildung hier ausführlich be­
handelt werden soll, sind die Participia, das Gerundium, der Infinitiv und die Verbal¬
adjective. In § 539 findet man eine Liste der übrigen häufiger gebrauchten primären 
oder K r i t Suffixe, in § 540 eine Liste der gebräuchlichsten secundären oder Taddhita 
Suffixe. 

1. Die Participia. 

(a) Par t ic ip ia des Praesens. 
§ 498. (a) Das Par t ic ip ium des Praesens Parasmai. wird durch Anfügung 

des Suffixes f̂cf̂  an den Specialstamm des Praes, Par. gebildet; ist der Special­
stamm veränderlich, so tritt ^Tc^ an den schwachen Stamm. V o r "¾Tĉ  unterliegt 
der Specialstamm denselben Veränderungen wie vor der Endung "¾TfirT oder ^rfrT 
der 3. Plur . Ind. Praes. Par . Z. B. 

3. P L Praes. * R f i r T ; W. 1. K L Sp.-St. ¾Ff ; 

W. f ^ 4 . K l . „ „ <ftel; 
W. ^ 6. K l . „ „ <J^; 
W. f ¾ \ 2. K l . Schw. Sp.-St. f¾*r j 
w . " 2. KI . 
W. ^ 2. K l . 
W. W 3. K L 

W. ¾ 5. K l . 

W. ^ r rn : 5 - K 1 ; 

W. ^ 7. K l . 
W. 7\?( 8. K l . 
W. 9. K l . 
W. ^ 10. K L 

Causat.-St. 
Desid.-St. 

IS* 
¾TTTJ; 

¾^f* rT ; 

Ptc. ¾ r o ^ . 

(b) Die Declination und die Bi ldung des Femininstammes dieses Participiums 
sind in § 101 ff. behandelt. 

(c) f^jT 2. K i . ‚‚wissen" bildet sein Partie. Praes. Par. entweder regelmässig 
f¾f¾[c^, oder es bildet mit dem Suffixe des Partie, des Red. Perf. Par. f^¾¾t, 
decliniert in § 124. (Vergl . § 279.) 

§ 499. (a) Das Part icipium des Praesens Atmane. wird durch Anfügung 
des Suffixes ?TTT (das nach § 58 der Verwandlung zu ?JTW unterworfen ist , Fern. 
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¾TTifT oder |ojT) an den Specialstamm des Praesens gebildet; ist der Special­
stamm veränderl ich, so tritt '¾rr¾f (statt *rT*O an den schwachen Stamm. Aus­
lautendes ^ des Specialstammes bleibt vor TTT*T unveränder t ; vor *¾TT«T unterliegt 
der Stamm denselben Veränderungen wie vor der Endung ¾f¾ der 3. Plur . Ind. 
Praes. Ätm. Z. B. 

W. 1. K l . Special-St. ¾W; 
W. 4. K l . „ „ <fNn 
W. <J«jT 6. K l . „ „ 7J^; 

Partie. q f t i T R . 

W. VST* 2. K l . Schw. Sp.-St. f ¾ ^ ; 
W. W 

W. ^TTH 

W. T f^ 

3. K l . 
5. K l . 
5. K l . 
7. K l . 
8. K l . 
9. K l . 

3. P l . Praes. f¾*r¾; P t c f¾*Tur. 

^TTf; „ „ „ "¾TT^¾; 
„ „ „ „ ^ * * % ; 

" *^P " " " rT^rT> 

PF. ^ mit Praep. ^TT; 3. P lur . Praes. A . "¾TT^ct (§ 283); Ptc. ^ J T ^ R . 
W. ^ 10. K l . Spec.-St. ^†T^T; Ptc. ^ t ^ n r j w -
W. ¾¾(j Spec.-St. des Caus. ^ t¾RT; „ ^ t ¾ T W R . 

Desid.-St. ¾ ^ f f ¾ l ^ ; „ ¾ « f r f W n W -

(b) Dieses Participium wird nach § 131 decliniert. 
( c ) 2. K l . „sitzen" bildet sein Partie. Praes. A t m . unregelmässig ^5TTOfa. 
§ 500. (a) Das Par t ic ipium des Praesens Passivi wird durch Anfügung des 

Suffixes * T R (das nach § 58 der Verwandlung zu ^TRT unterworfen ist, Fern. *TFiTT 
öder iRTWO a n den Passivstamm auf gebildet. Z. B. 

Pass.-St. 
w . fxf; 
w. ¾r ; 

w . 

w . ^ T ; 
W. ^ 10. K l . 
W. ¾¾f ; Pass. des Caus. ^ t ¾ r ; 

» Desid. ^ t f ¾ T ^ T ; 

Ptc. <praT«r. 
„ ¾ ^ ? T R . 

„ ¾r¾r¾TT̂  

(&) Auch dieses Participium wird nach § 131 decliniert. 

(b) Par t ic ip ia des Einfachen Futurums. 

§ 501. (a) Das Par t ic ipium des Einfachen Futurums im Parasmai. wird 

durch Anfügung des Suffixes "¾Tĉ  an den Stamm auf ^ oder des Einf . Fut. 

P a r . , das Participium des Einf. Futurums im Atmane. und im Passivum durch 

Anfügung des Suffixes * T R (Fern. *TRT) an den Stamm auf oder "¾Zf des Einf . 
12* 
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Fut . Ätm. und Pass. gebildet. V o r dem Suffixe ^fc^ fällt das auslautende des 
Futurstammes ab, vor dem Suffixe Wl*ī bleibt es unverändert . Z. B. 

Stamm des Einf. Fut. 

W. ^ T ; im Par . und Ätm. 

„ „ im Pass. 

W. ¾f; im Par . und Ätm. 

,, „ im Pass. 

W. g ¾ l i m Par . Ätm. und Pa 

TF. TJ"J ; im Par . und Ätm. 

„ „ im Pass. 

^ T ^ T oder 

¾fpsp2T; 

¾rf¾"3? oder 

Partie, des Einf. Fut. 
Par. ^ T ^ . 
Ätm. ^ T W R . 
Pass. ^T^J^TT«T oder 

| Par . ¾tf¾T2lct;. 
| Ätm, ¾Tf^¾jTnT!r. 

Pass. ¾¾f¾TSgf¾TT̂ T °der 
„ ^Tf¾*ZRTW­

I Par . ^f¾rigct ; . 

Ätm. T t f ¾ r a ^ T W ­

Pass. ^tt¾ra^T^r. 
I Par. ^ i T f % p ^ . 
| Ätm. ^ x f a w r w ­

{ ^ t T f ¾ ^ J °der Pass. U|YTTOT °der 
(b) Ueber die Declination und die Bildung des Femininstammes dieser Par­

ticipia siehe § 101 ff. und § 131. 

(c) Par t ic ip ia des Perfectums i iu Parasmai. und Atmane. 
§ 502. (a) Das Par t ic ip ium des Red. Perfectums Parasmai. wird vermittelst 

des Suffixes gebildet, das gewöhnlich dem schwachen Stamme des Red. Per­

fectums angefügt wird. Besteht dieser Stamm aus nur einer Si lbe , so wird 
mit dem Bindevocale angefügt; der Bindevocal kann eintreten oder fehlen in 
den Participien der Wurzeln T[T{ „gehn" , | [«^ „schlagen", « p ^ „sehen", »ein­

treten" und fsr«* 6. K l . „finden". Von den fünf in § 316 e rwähn ten Wurzeln bildet 
dieses Participium nur aus dem schwachen Stamme (mit \ ) , und bilden 

und <*E[5̂  es nur aus dem starken Stamme mit kurzer Penultima (ohne ¾Q, während 
l\T^ und ¾«^ es beliebig in der einen oder anderen Weise bilden. Z. B. 

W. f ¾ ^ ; 

W. 

W. i f t ; 

W. Ψ 

w . Ψ ; 

Red. Schw. St. f¾t*T^[; 

; 

5 . 

ptc. f ¾ f ¾ r a ^ . 

t ¾ [ f W (§ 309«). 

gieren­
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W. tpETj Red. Schw. St. ¾ r j ; ; Ptc. ¾f½R^ . 
W. ^ ; „ „ „ ¾ T ^ ; „ ¾ f f ^ ^ . 

¾r¾j „ „ „ ¾;¾; „ tf¾PTO\ 
W. ^ ; „ „ „ *rwj „ ¾ r f ¾ ^ . 

Aber W. ; 
w. im^i 
W. f H ; 
W. ¾^; 

(b) Die Declination und die Bildung des Femininstammes dieses Participiums 
sind in §§ 122—125 behandelt. 

§ 503. (a) Das Part ic ipium des Red. Perfectums Atmane. wird vermittelst 
des Suffixes "¾JT«T (wandelbar zu "¾TTtü\ Fern. "¾T«TT oder ^THTT) gebildet, das ge­

wöhnlich dem schwachen Stamme des Red. Perfectums angefügt wird. Der Auslaut 
des Stammes unterliegt vor ^TTT i m Allgemeinen denselben Veränderungen wie vor 
der Endung der 3. Plur . Ätm. Z. B, 

ptc. Tn=Rj*\ 
„ Wfl*n5ra; oder « r a p ^ (§ 3O9¾. 
» f̂fWW Ĉ oder ¾m r̂̂ ­
„ f̂f¾^EC. oder ^f^r¾. 

w. Ψ 

W. <*T; 
W. ^ ; 

Red. Schw. St, f^f¾^^; 3. P L A . f¾lf¾lfi[¾; Ptc. fsrf¾j^TT 

(6) Dieses Participium wird nach § 131 decliniert. 
§ 504. (a) Wurzeln auf (einschliesslich der Wurzeln ?T und ¾f in § 318) 

bilden die Participia des Perfectums, gegen die allgemeine Regel , wie folgt: Im 
Parasmai. tritt T5[^ an die W u r z e l , welche dann nach § 48 verändert und zuletzt 
redupliciert w i r d ; im Ätmane . dagegen wird die Wurzel zuerst redupliciert, und 
erst dann vor "*¾TT«T nach § 48 verändert . Z. B. 

w. Ψ 

W. *J; 
W. q; 

(Ätm. ¾ f ^ m r O 
„ cTfcTTTW. 

( 

Par. f ^ ¾ ^ ½ ; ; 

Einige Grammatiker bilden jedoch fcTfcTTnO" u n d ¾3TTO im A t m . ; und 
von ¾T, tf und 3q (§ 307 d) bilden Einige ^<pf^, ^ y T ¾ und l ( * p r ^ im Par . 

*Die Wurzel mit ^ bildet T E R ^ T ^ und *p^5nTW­ Die Wurze l 
(§ 322c) bildet ähnlich ^3TT«pff^. Von ¾rpjj bilden Einige W T ^ T ^ , Andere 

(b) Wurzeln, die ihre nasale Penultima in anderen Formen (siehe § 381 ¾, 1) 
verlieren, verlieren sie auch in diesen Participien ; z. B. ^J¾^ bildet (nicht ^ t [ M ¾ ¾ , 
sondern) ^ T f ¾ R ^ (wie von ^J¾Tj. 
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§ 505. Die Par t ic ip ia des Periphrastischen Perfectums im Parasmai. und 
Atmane werden durch Anfügung der Participia des Red. Perfectums der Hilfsverba 

f , oder an den Stamm auf "¾IT^ gebildet; z. B. Cs. 

W. *&f; Ptc. Par . ^ † ^ c ^ oder ^ T W f % ^ oder ^ T W ^ 
W. *¾TTO;; „ Ätm. ¾ W I W T W oder ^ I T * r T O T f t R ^ o d e r ^ T O T ^ J ^ -
W. ^ r j ; „ Par. ^ † ^ n H T O ^ oder ^ ^ ^ T ^ f ^ R ^ oder ^ t ^ ¾ T T ^ ¾ ^ -

„ Ätm. < ^ W W W oder ^ f t W P n f l p n t oder ^ T ^ . 

(d) Par t ic ip ia Prae ter i t i . 

§ 506. (a) Das Par t ic ipinm Praeter i t i Passivi wird durch Anfügung des 
Suffives ff (Fern. fJT) an die Wurzel oder den abgeleiteten Verbalstamm gebildet j 
bisweilen (§ 508) wird dieses Suffix <f zu «f verwandelt (das nach § 58 der V e r ­
wandlung zu TJf unterworfen ist, Fern. *\J oder TJJT)-

W. ^TT „baden" ; 
W. f ¼ „sammeln" ; 
W. „ führen"; 
W. Ijf „pre isen" ; 
W. ¾f „werden" ; 
W. ^ „ t h u n " ; 
W. „ lö sen" ; 

Caus.-St. <5Ttf¾l (der W. cf¾[J 5 
Desid.-St. f¾p*W (der W. ^); 

Aber W. cfi „s t reuen" ; 

W. f i f ^ „spal ten" ; 

Ptc, Praet. Pass. ^Tcf . 

(b) Auch dieses Participium wird nach § 131 decliniert. 
§ 507. {a) Das Suffix ff wird vielen Wurzeln ohne den Bindevocal ¾[, vielen 

anderen Wurzeln mit dem Bindevocale angefügt; einer geringen Anzahl von 
Wurzeln kann es beliebig mit oder ohne angefügt werden. Im Allgemeinen tritt 
7f ohne den Bindevocal an alle vocalisch auslautenden Wurzeln , und an solche 
einsilbigen, consonantisch auslautenden Wurze ln , denen irgend ein anderes (mit 
Consonanten ausser anlautendes) Suffix ohne angefügt werden muss oder 
kann. Z. B. 

Set W. f¾T „ g e h n " ; Ptc. Praet. Pass. f¾fcT. 
Anit W. f¾rq; „sprengen" ; „ „ „ f%lf. 
Anit W. ¾¾fs „verb inden" ; „ „ „ ¾J!tf. 

Fac.-anit W. „ve rbe rgen" ; „ „ „ IT¾. 
Set W. | ½ „wachsen" (§ 370d); „ „ „ 
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(b) rf tritt ohne ¾ auch an ^¾J , ¾TJf , I J^ , f x ^ ; 1. K L , H ^ , ¾ ^ , 
<p?s> *(W.5 f¾*l u n a * e ] n i g c andere weniger gebräuchliche Wurzeln; 
z. B. 

W. ¾[t¾T .‚anzünden"; Ptc. Praet. Pass. ¾[IJ. 
W. „leuchten"; „ „ „ 

(c) ff tritt mit oder ohne ¾; an W. f l T » ^ , Ptc. P . P . f¾f^ oder f l rf¾rT 
„gequäl t" ; W. W J , Ptc. P . P . cqf^rT (oder rfl§) „schnell 4 4; W. Tf 1. K L , Ptc. P . 
P . tj↑^fr† oder t?ff „gereinigt 4 4 ; und an einige andere Wurzeln, vorausgesetzt, dass 
das Ptc. Praet. Pass. unpersönlich gebraucht wird oder den Sinn hat, dass eine 
Person oder Sache das zu thun oder leiden anfängt, was von der Wurzel ausgedrückt 
wird ; z. B. W. bildet ft^f<^cT (oder ^ f ^ 7 f ) oder im Sinne von „zu 
schwitzen anfangend", oder wenn das Participium unpersönlich gebraucht wird 
( f ^ f ^ f T I ¾ « T oder f ^ T ^ ¾ ¾ f „er hat geschwitzt4 4). 

(d) Allen anderen Wurzeln und allen abgeleiteten Verbals tämmen ausser 
solchen, die bereits mit \ endigen, muss rT mit dem. Bindevocale ‡ angefügt 
werden; ebenso (gegen die allgemeine Regel unter {a)) an "¾r¾[ „hungrig sein" 
(Ptc. P . P . ^jf¾rcT), ? l f „nehmen 4 4 , tj?\ „fallen" (xrfrTrT), ^ ^ „ wohnen4 4 (^fBTcT), 
i f t „liegen 4 4 ('Sff¾TcT) u. a. Nach muss der Bindevocal ¾; verlängert werden 
(Ptc. P . P . Ψ\7{). Z. B. 

W. „zweifeln"; Ptc. Praet. Pass. ¾T¾rT. 

W. f¾T%„tadeln" ; „ „ „ f¾ff^cT. 
W. ^ „stehlen" ; Abgel. Stamm ñ^tf<5 P t c ­ P ­ P ­ ^ t f ^ T ­

W. «r¾|̂  „wissen" ; Caus.­Stamm cftf¾t; Ptc. P . P. des Caus. ?ftf%Rf. 
„ „ N Desid.­Stamm g«f t f¾re ; Ptc. P . P . des Desid. W^fvf¾frT (§ 455). 
„ „ Ätm. Freq.­Stamm ^ t « j ¾ n Ptc. P . P . des Freq~^T¾f¾frT (§465). 

W. H „ s e i n " ; , , „ „ e f t ^ r ; „ „ <Sft¾tf^cT (§ 465). 

(e) W i r d ff ohne den Bindevocal consonantisch endigenden Wurzeln an­

gefügt, so müssen die in § 309 ff. gegebenen Regeln beobachtet werden; z. B. 

W. ¾f¾TN „ver lassen"; Ptc. Praet. Pass. WΨb> 
W. ^¾T^ „entsenden"; „ „ „ ^ p j . 
W. „nehmen" ; „ „ „ *T¾J. 
W. jyi „wünschen" ; „ „ „ 
W. ^ „brennen" ; „ „ „ 
W. f½f|­ „ lecken" ; „ „ „ ^ t ¾ . 
W* „ohnmächtig werden"; „ „ „ *JJ¾r od. *nj. 
W. ¾ff „binden" ; „ „ „ Wf. 
W. ^Tf „er t ragen" ; 
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§ 508. (a) Ueberau, wo das Suffix ff (ohne den Bindevocal ¾[) unmittelbar 
auf einen der beiden Consonanten oder folgen w ü r d e , muss dasselbe zu iT 
verwandelt werden. Dies «f tritt für cT auch nach denjenigen Wurzeln auf ¾rj 
(U, TJ und ^J

5

†, § 297ô) ein, die mit einer Consonantengruppe anfangen und einen 
Halbvocal enthalten; ebenso nach gewissen anderen Wurze ln , wie w g e hn" , 

»verlassen", f¾f „schwellen", „fliegen", „umkommen", ^ „anhangen" , 
*PT „schneiden", ^=J^ „zerspal ten", ¾J¾" „brechen", ¾J5F̂  „biegen" (nicht „geniessen"), 
*j^3f „tauchen" , '¾3^ „zerbrechen", f¼¾r^ „zit tern". V o r «f wird auslautendes 
zu «^, und auslautende ¾T und werden zu 7[ . Z. B. 

„st reuen" (§48 ) ; Ptc. Praet. Pass. 
„schlagen"; (§ 309a) 

W. f i f¾ „spa l t en" ; 
W. „vergehn" ; 

„ g e h n " ; 
„ver lassen" ; 
„schneiden"; 
„biegen"; 

W. ¾T^T „ tauchen" ; 
W. „s i tzen"; 

W. 
w ­ < R 

W. fT 
W. Ψ 
W. ^ 

rHJf (siehe § 507 c). 

^"«f (unregelmässig). 

¾J¾[ (mit Praep. f¾f u. s. w. 
f i f ^ T u. s. w.). 

(b) Eine Ausnahme von dieser Regel bilden: W. *T¾[ „berauscht werden", 
Ptc. P . P . *TrT; W. ¾TT „nennen" , W T f f ; # „denken" ;"¾ncf­ ¾ bildet ¾ftfT 
und ¾rf nach § 509 a. 

(c) Einige Wurzeln verwandeln ff beliebig zu «f; TF. ^ « ^ " „benetzen" , Ptc. 
P . P . ^ T T oder ^3W; W. „schlagen", ¾FrT oder «J¾[; TT. „r iechen", "5TTrT 
oder OT^T; ^ % „beschützen" , ^TcT oder TTW; jf t 5 >

8

*
0 0 s c h ä m e n " , jjfaf 

oder ¾t l5 ­ Die Wurzel f¾[^ s „spielen, scherzen" bildet gewöhnlich ¾Tif; aber 3fff 
im Sinne von „Würfe lspie l" u. s. w. W. „wi s sen" bildet f¾rf^cT, f¾<£ „finden" 
f%Tf oder f¾¾T u. s­ w. 

§ 509. V o r dem Suffixe ff oder «f des Participiums Praeteriti Passivi unter­

liegen die Wurzeln folgenden Veränderungen: — 
(a) Die in § 381 b, 6 erwähnten Wurzeln (ausser %) werden wie im Bened. 

Par . behandelt; z. B. 

W. ¾Tf 
W. 
W. ^ 
w. ¾f¾r 
w. *¾

x 

W. j pg 

„ s p r e c h e n ' ' ; 
„ s a g e n " ; 
„ f a h r e n " ; 
„opfe rn" ; 
„treffen" ; 
„ f r agen" ; 
„zerspa l ten" 

Ptc. Praet. Pass. "3W 

^ T S ­

TS­
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W. ¾ „rufen" ; Ptc. Praet. Pass. ¾7f. 
W. f¾f „schwel len" ; „ „ „ 3*r¾f. 
W. WĪ „ a l t e r n " ; „ „ „ ;5fcf. 

„beher rschen" ; „ „ „ f¾J^. 

(b) Eine nasale Penultima fällt gewöhnlich aus (§ 3816, 1); z. B. 

W. -¾*t „ b i n d e n " ; Ptc. Praet. Pass. 
¾*^ „he i s sen" ; „ „ „ 

W. ^iSTv „knüpfen" ; „ „ „ rf^RT­

^ * T ¾ ^ „brechen" ; „ „ „ *fq. 
Aber W. f¾n3T „ t ade ln" ; „ „ „ fiff^fT. 

{c) Die Penultima einer auf Nasal auslautenden Wurzel wird vor ff (ohne 
Bindevocal \ ) gewöhnlich verlänger t ; z. B. 

W. „schrei ten"; Ptc. Praet. Pass. sfi7«rT (§ 309 6). 
W. „ruhig werden"; „ „ „ ¾fT¾rT. 

(d) Aber die Wurzeln 3JĴ  ‚‚gehn", «fj^ ‚‚sich neigen", "SJĴ  „zähmen" , 
„sich ergötzen", if i^ „ d e n k e n u , îf̂  „schlagen", ^f«J 1. K l . ‚‚dienen" und alle auf 
Nasal auslautenden Wurzeln der 8. (tanddi) Klasse verlieren ihren auslautenden 
Nasal vor ff; z. B. 

W. im „ g e h n " ; Ptc. Praet. Pass. 3fff. 
W. Ψl „ s c h l a g e n " ; „ „ „ fff. 
W. ff^ „dehnen" ; „ „ „ ffef. 

(e) Die Wurzeln „graben" , 5fi^ „erzeugen" und ‚‚erlangen" verlieren 
ebenfalls ihr auslautendes «f̂  und verlängern zugleich ihren Vocal vor cT (vergl. 
§ 385, 2); z. B 

W. Tjfi^ ‚‚graben" ; Ptc. Praet, Pass. ?§TfT' 

(/) Auslautendes wurzelhaftes ^ wird vor ff (ohne Bindevocal ¾[) und «f 
zu ¾f; nach aber fällt es ab (§ 309 a). Z. B. 

W. f%\ „ n ä h e n " ; Ptc. Praet, Pass. ^fff. 
W. „sp ie len" ; „ „ „ 3TfT oder ^ i f (§ 508c). 
W. <J<f N „sch lagen" ; „ „ „ <¾T (§ 46).^ 

(g) Wurzeln der 1. (bhvddi) Klasse mit Penultima ^ können vor dem mit 
dem Bindevocale angefügten Suffixe ff beliebig Guna für den Wurzelvocal 
substituieren, wenn das Ptc. Praet. Pass. unpersönlich gebraucht wird oder den 
Sinn hat, dass eine Person oder Sache zu thun oder leiden anfängt , was von der 
Wurzel ausgedrückt w i r d ; z. B. *J<j[ „sich freuen" bildet gewöhnlich ¾f^cT 
„erfreut, f roh"; aber in der Bedeutung „sich zu freuen anfangend", oder wenn 
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das Ptc . Praet. Pass. unpersönlich gebraucht w i r d , bildet es ¾f^cT oder *ftf¾[ff. 
In einigen anderen Wurze ln , wie f ^^T 1. K L , denen das Suffix des Ptc. Praet. 
Pass. unter gewissen Bedingungen (§ 507 c) nach Belieben mit dem Bindevocale 
angefügt werden kann, muss Guna für den Wurzel vocal substituiert werden, wenn 
7f mit angefügt wird ; z. B. % f ^ 7 f oder f ^ ¾ " ; aber von W. 4. K L , f ^ f ^ r T 
oder f ^ ^ . 

§ 510. Folgende Wurzeln bilden ihr Participium Praet. Pass. unregelmässig: 

(a) <*t ‚‚schneiden"; Ptc. Praet. Pass. f^7f. 
¾fT ‚‚setzen" ; 
Jf↑ ‚‚messen"; 
i f „ t a u s c h e n " ; 
Tfl† „beend igen" ; 
^f7 „ s t e h n " ; 
¾ „ s i n g e n " ; 
¾ „ s a u g e n " ; 
Xff „ t r i n k e n " ; 
I § Y „ s p a l t e n " ; 
'3j† „schärfen" ; 
WT*£ „ w a c h e n " ; 
¾f „weben" ; 
¾rfXj£T „ a r m sein"; 

f l ? f . 

f¾ETcT. 
f¾r f . 
*ftrf. 

¾Tff oder f¾cT­

¾TTrf oder f¾7f. 

3̂ff. 

(b) Die Wurzeln „geben" und ^ „beschützen" bilden im Ptc. Praet. Pass. 
<¾[Tf „gegeben" , „beschütz t" . Dies Participium kann sein anlautendes abwerfen, 
wenn ihm eine vocalisch auslautende Praeposition vorgesetzt w i r d ; z. B. TH^rf 
oder TTrf; und wenn so ausfällt, wird ein vorhergehendes oder ver länger t ; 
z. B. fif¾[Tf oder ifh?f. 

(c) Alphabetische Liste einiger anderen Wurzeln, die ihr Ptc. Praet, Pass. 
unregelmässig bilden: 

Ptc. Praet. Pass. W. „ e s s e n " ; 
W. ŜTW „beschützen" ; 
W. f¾[ „ z e r s t ö r e n " ; 
W. ^3[^ „f iebern"; 
W. \n*^ „ r e i n i g e n " ; 
W. T5JTOs „ w a c h s e n " ; 
W. ?Jl|r „ohnmächt ig werden 4 

W. # 

W. ¾TT „ k o c h e n " ; 
W. tHil<4 N „wachsen" ; 
TF. «^H¾[ „sich freuen"; 

¾ R . ( ¾ W
 n

- „Speise" . ) 
¾?cf. 
f¾ff oder ^ U J \ 

¾fjif oder ift¾f. 
*fr¾ oder ¾Tf¾frf. 

I ^T«T „zusammengezogen", 
^t¾f „geronnen" , 
i f t f f „kal t" . 
"5fTW °der iq?f. 
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§ 511. Einige Wurzeln können kein Ptc. Praet. Pass. auf <\ oder ¾f bilden; 
statt seiner werden von den betreffenden Wurzeln abgeleitete Adjectiva gebraucht. 
Z. B. W. % „abmagern" , „mage r" ; W. T J ^ „kochen" , tj¾¾ „gekocht , gar, 
reif"; W. '*^ „ t r o c k n e n " , "*r¾ f̂ „ t r o c k e n " ; W. ^p*^ „abmage rn" , cp^r „ab­
gemagert" (aber z.B. mit Praep. Jf, Trg5Tf¾TrT); W. TR*^ „ b e r s t e n " , x p f „auf­
geblüht" (aber z> B. mit Praep. TT, TPJ^rT oder TTTJIT) u. s. w. 

§ 512. (a) E i n Part ic ipium Praeter i t i Ac t iv i wird vom Ptc. Praet. Pass. 
auf ff (oder «f) vermittelst des Suffixes ^cf^ abgeleitet; z. B. 

W. „ b a d e n " ; Ptc. Praet. Pass. ^TTcT; P t c Praet. Act. ^TTrT^c\„einer, der 
gebadet hat". 

W. „ t h u n " ; „ „ „ ¾ff; „ „ „ H f f ^ „einer , der 
gethan hat". 

W. f i f f „ s p a l t e n " ; „ „ „ f*r^ ; „ „ „ f i f W ^ „einer, der 
gespalten hat". 

(b) Ueber die Declination und die Bildung des Fern.-Stammes dieses Par¬
ticipiums siehe § 111 ff. 

2. Das Gerundium. 

§ 513. {a) Das Gerundium wird gewöhnlich entweder vermittelst des Suffixes 
¾ T̂ oder vermittelst des Suffixes ¾f gebildet. Das Suffix fōfT tritt an Wurzeln oder 
abgeleitete Verba ls tämme, denen weder eine Praeposition noch eins der in §§ 488 
und 489 e rwähnten Wör te r vorgesetzt ist ; Wurzeln oder abgeleitete Verbals tämme, 
denen eine Praeposition oder eins der in §§ 488 und 489 erwähnten Wör te r vor­
gesetzt ist, erhalten das Suffix Z. B. 

W. «ft „ füh ren" ; Ger. «ft<^T „nachdem er geführt hat, geführt habend" u. s. w. 
W. TTJ; 10. E l . „ s t eh l en" ; Abgel. St. xftf*;; Ger. ^ f W T -
W. «j\i „wi s sen" ; Caus.-St. «Ttf¾l; Ger. des Caus. ^¾rf¾TWT-
Ger . der W. «ft mit Praep. f¾j, fqīft^ | „nachdem er erzogen hat, erzogen habend". 
Ger . des Caus. der W. cj¾[s mit Praep. IT, i f ^ ¾ f . 

(b) Beiden Formen des Gerundiums kann das negative Praefix „n ich t " 
vorgesetzt werden; z. B. 

^ + «fVc«rT - "¾Rfan „nicht geführt habend, ohne geführt zu haben". 
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(a) Bi ldung des Gerundiums vermittelst des Suffixes t^T. 

§ 514. Vielen Wurzeln wird das Suffix t ^ f ohne den Bindevocal angefügt, 
einigen kann es beliebig mit oder ohne angefügt werden ; anderen Wurzeln und 
abgeleiteten Verbals tämmen wird <̂ T mit dem Bindevocale angefügt. 

( a ) c«rr tritt ohne den Bindevocal ^ an vocalisch endigende Wurzeln (ausser 
f¾T, M|†, u n d *O» u n d a n diejenigen consonantisch endigenden anit Wurzeln 
(§ 298a, 2), für welche nicht unter (b) und (c) besonders vorgeschrieben w i r d ; 
z. B. 

w. ¾ 

W.f 
W. rT 

w A 

Ger. 

„siegen"; 
‚‚verbinden" ; 
„ w e r d e n " ; 
„ t h u n " ; 
„setzen übe r " ; 
„anfül len"; 
„beschützen" ; 
„ lö sen" ; 
„ spa l t en" ; 

r f t ^ f (§ 48). 
(§ ^8). 

^TRBTT (§ 297 6). 

(P) tätt M | i t oder ohne an die in § 298 b, 2 und 3 aufgeführten facultativ-
anit Wurzeln (ausser 9RTS) > ferner an (T^5tcT) „ w ü n s c h e n " , f^Bf^ „be ­
schädigen", „beschädigen", ^ p j „ver langen" , ^ f | f „e r t ragen" , TJ „re in igen" , an 
viele auf "¾T»f; und *¾TOT endigende Wurzeln (nämlich an ?§«^, <fi^, ?p^, 
¾ r n , <^R\ fT^, *f*t' T l > ¾P¼ ¾Wt> ¾ ¾ , an Wurzeln, die auf ^ endigen, 
und an einige andere Wurzeln wie cpf̂  „ d a sein", ŝP¾Ts „ s t ü t z e n " , „fal len", 
<^¾^ „umherschwei fen" u. a.; z. B. 

„sa lben" ; Ger . "¾rf^WT oder '¾r^WJ o d e r ^Wī-
„ w ü n s c h e n " ; „ Tff¾[<3T oder XJ^l-
„ d e h n e n " ; „ cff%^T oder rT^T-
„ g r a b e n " ; „ ^ f i f c ^ T oder Jgjfä\. 
„zähmen" ; „ ^f?T^[T oder ‡rv<ffT* 
„da s e i n a ; „ ^ f c f ^ T oder ^ T ^ T -

(c) tritt mit dem Bindevocale an ^¾f^ „hungrig sein", „wohnen" , 
an alle Wurzeln, die nicht unter (a) und (b) fallen, und an alle abgeleiteten Verbal ­
s t ä m m e : z, B. 

W. 
W. 
w. 
w. 
w. 
w. 

W. "¾¾T̂  „hungr ig sein"; 
W. pT=r „ze r spa l t en" ; 
W. W f a „ l e b e n " ; 
W. f ¾ r " Caus.-St. "qtf¾r; 

Desid.-St. ^ t f ¾ r 5 f ; 

Ger. ^f¾r^TT oder ^tf¾TtWT. 
„ ^f¾^TT-
„ # f ¼ W T -



§ 516] Abgeleitete Nominals tämme ; Gerundium. 189 

(d) Der Bindevocal muss verlängert werden nach der W. „nehmen" 
(Ger. *n^5rT)5 und er kann beliebig verlängert werden nach der W. „ a l t e rn" 
(Ger. W f ? ^ T oder *pft*n). * 

§ 515. W i r d ¾^J einer Wurzel ohne den Bindevocal angefügt, so werden 
auslautende Consonanten wie vor dem Suffixe Tf des Ptc, Praet. Pass. (§ 507 e) 
behandelt; ausserdem unterliegt die Wurzel allen in § 509a—f für das Ptc. Praet. 
Pass . vorgeschriebenen Veränderungen. Z. B. 

W. „ sp rechen" ; Ger. ^ p ī T -
W. ¾T^N „opfern" ; „ ¾¾ff. 
W. „ b i n d e n " ; „ « q p . 
W. „ruhig werden"; „ I J T ^ T (oder Iff?Tr^T). 
W. ¾T^ „ g e h n " ; „ Jl^. 
W. ^ „ g r a b e n " ; „ Tc|T^T (oder ^ f¾f^T) . 
W. f ^ W s „sp ie len" ; „ ¾WT (oder ^f¾r¾grx). 

§ 516. W i r d c=TT clem Bindevocale angefügt, so unterliegt die Wurzel 
folgenden Veränderungen : — 

(«) F ü r eine kurze Penultima oder den Endvocal einer Wurzel wird gewöhnlich 
Guna substituiert. Eine nasale Penultima fällt nicht aus. Z. B. 

W. jyt „ w ü n s c h e n " ; Ger. Tjf¾frcfT (oder ¾^TT)-
W. f¾\ „ sp ie len" ; „ ^ f W T (oder ^ T ) . 
W. gcT;V „ d a sein" ; „ ^frfc^T (oder ^ T T T ) . 
W.¾\ „Hegen"; „ ^ f ^ T -
W. TJ „ re in igen" ; „ TTf̂ fofT (oder TTcTT). 
W.W „ a l t e r n " ; „ ^ K c T T oder ^ f t c ^ T -
W. ^ „ fa l l en" ; „ ^ t f W T (oder ¾ T W > 

(b) Beliebig wird Guna substituiert für die Penultima <ĝ  oder consonantisch 
anlautender Wurzeln, die mit einem anderen Consonanten als ^ endigen; ebenso 
für die Penultima von i p ^ „ d ü r s t e n " , IJ"^ „er t ragen" und „ a b m a g e r n " ; 
z.B. 

W. „ leuchten" ; Ger. ¾frT^T oder ^rtfcmT-
W. f ¾ p ^ „schreiben" ; „ f ^ f f ¾ ^ T oder ¾f¼c^T. 
W. fMJ „feucht sein"; „ fwf^*T oder ¾f¾¾EfT (oder f ^ T ^ T ) . 
W. rT^ S „dü r s t en" ; „ fffaWT oder cTf¾N[T-

(c) Guna wird (gegen a und b) nicht substituiert für den Vocal von «¾^ „aus¬
reissen", flT*^ „quälen", ¾r¾TN „bekleiden", ¾J^ „stehlen", Tp| „erfreuen", *J^ 

„ r e i b e n " , „ w e i n e n " , f^<* „ w i s s e n " , f¾f^ „z i t t e rn" und einigen anderen 
Wurzeln. Die Wurzeln Jf^ „nehmen" , „ s a g e n a und ‚‚wohnen" werden 
wie im Ptc. Praet. Pass. verwandelt. Z. B. 
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W. fW*{ „ q u ä l e n " ; Ger. t ¾ r f W T (oder tW¾T)-
‚‚wissen' 4 ; ,, 

W. ^ „ sagen" ; „ Bf¾*TT. 
^raC „ w o h n e n " ; „ '¾f¾r^TT. 

W. ?F§ „ n e h m e n " ; „ ipft<3T* 

(d) Die nasale Penultima von Wurzeln, die auf "¾T̂  oder endigen, und von 
„umherschweifen" und *J¾^ „aus rau fen" kann (gegen d) ausfallen ; z. B. 

W. ¾ri¾rs „knüpfen" ; Ger . i r f ^ l oder n f«3CT ' 
W. ^TWN „umherschweifen"; „ ^ f ¾ W T oder ^ fg^TT (oder ^ T T ) . 

§ 517. Das auslautende abgeleiteter Verbals tämme auf <j[ wird guniert; 
andere abgeleitete Verbals tämme unterliegen vor dem Bindevocale des Gerundiums 
denselben Veränderungen wie vor dem Bindevocale des Futurums u. s. w. Z. B. 

W. xfö 10. K l . „ s t eh l en" ; Abgel . Stamm ^ t f ¾ ; Ger. ¾ f l T f a m 
W. ¾¾Tv „ w i s s e n " ; Caus.-Stamm ^ f f ¾ h „ ^t¾rf¾¾cTT. 

Desid.-Stamm f T t l ¾ R ; „ ¾^tf¾rf¾T^T-
A t m . Freq.-St. ^ ö f ; „ ^f¾r*=rT-

§ 518. Folgende Wurzeln bilden ihr Gerundium auf c^T unregelmässig: 
(a) D i e in § 510 a und b aufgeführten Wurzeln werden im Gerundium auf ¾j¾7 

ebenso verändert wie im Ptc . Praet. Pass.; z. B. 

W. ft „ schne iden" ; Ptc. Praet. Pass. f^7f; Ger . f ^ T I . 
W. ¾TT „se tzen" ; „ „ „ ffcf 
W. W\ „ s t e h n " ; „ „ „ f ^ T f ; 
W. XJT „ t r i n k e n " ; „ „ „ T^rf; 
W. ¾ „weben" ; ,, „ „ ^3rT; 
W. ¾TT „ g e b e n " ; „ „ „ ^TrT; 

{b) Wurzeln auf ¾f , dem ein Nasal vorhergeht, können diesen Nasal be­
halten, auch wenn fcff ohne den Bindevocal antritt; z. B. 

W. H ¥ „ b r e c h e n " ; Ger . ¾?3rf oder ¾TpTT. 

W. „ s a l b e n " ; „ oder ^ f ^ T (oder ^ f ^ C T ) . 

(c) Alphabetische Liste anderer Wurzeln , die das Gerundium auf ^TT un­
regelmässig bilden: 

W. „ e s s e n " ; Ger. 5fT¾3T. 
W. W*{ „ s ch re i t en" ; „ 4U«-<di od. W*«fl od. sjrf¾T "̂T. 
W. I J f „ v e r b e r g e n " ; „ ¾t¾^T od. *TffWT (siehe § 403, 8) od. TTg\. 
W. « p ^ „ u m k o m m e n " ; „ ¾n?T (siehe § 403, 13) od. ¾TlfT od. irf¾^TT. 
W. ¾T^T „ t auchen" ; „ Jtlfl (siehe § 403, 15) od. ??J^T-
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W. *T5^ „abwischen" ; Ger. * r r f ^ ^ T (siehe § 403, 19) od. *fgT. 
W. „ s p r i n g e n " ; „ ^ T ^ T -
W. ^J^jT „fl iessen"; „ ^ P T F T T od. ^ r f ^ ^ T . 

W. fT „ve r l a s sen" ; „ ff^TT; (aber Ger. von fT »gehn« fTWT)-

(b) Bildung des Gerundiums vermittelst des Suffixes ¾f. 

§ 519. (a) Das Suffix tritt unmittelbar an die Wurze l ; z. B. 

+ W. ^T; Ger. ^fT^TO. 
fcf +W. i f t ; „ f ¾ ^ . 
IT + W. *T; „ 1WT-
U + W. f ½ ; „ ft½3f (§ 38 a). 

+ W. ¾ ¾ ; „ ^Xig¾[. 

(6) Nach kurzem Wurzelvocale wird zu <¾f. Dies geschieht auch dann, 
wenn der kurze Wurzelvocal mit dem auslautenden Vocale einer vorangehenden 
Praeposition zu einem langen Vocale verschmilzt. Z. B. 

+ W. f¾; Ger. f¾f¾r¾T. 
TT + W. ^ ; „ Wšm. 
IT + T7. ^ ; „ TTfQ. 
¾tf¾T + TT. „ -¾T¾t(2J. 
iT + w . „ ¾(¾r. 

§ 520. Die in § 381 6, 1, 4, 6 und 7 für den Bened. Par. gegebenen Regeln 
gelten auch für das Gerundium auf (siehe aber § 523); z. B. 

fs{ + W. ^5¾Tv; Ger . fifsrer. 
IT -f W. <¾; „ TröH. 
IT + TF. | ; „ TT^Rj. 
IT + W. | p ^ ; „ IT + ^ = JpNT-
IT + W. ¾r¾; „ IT + = i f t^J . 

+ W. ¾Tf; „ f^ppf. 

ÎT + W. i ; „ ^ T i ^ . 
IT + W. f^cfj „ IT^^T. 

§ 521. Auslautendes wurzelhaftes "¾nf bleibt unveränder t (beachte § 297 6); 
das oder der Wurzeln f¾f, ¾f̂  und wird zu Ĵf? das von ^ kann 
beliebig zu ĴTT werden. (Vergl. § 403, 11.) Z. B. 

^TT + W. ^ T ; Ger. ^ T ^ T O -

tTfT + W. ¾ ; „ u f r ¾ r e . 
¾̂TT + TT. ^t; „ ^ T ^ R . 

+ TT. *ft; „ f¾«TTO oder f ^ ¾ J . 
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§ 522. (a) Die Wurzeln Jf^ „gehn", "if^ „sich neigen", ¾rj^ „zähmen" und 
X X » S * C Ü ergötzen" können ihren auslautenden Nasal abwerfen; die auf Nasal 
auslautenden Wurzeln der 8. (tanddi) Klasse (ausser ^J¾jj und die Wurzeln 
und 4. K l . müssen ihn abwerfen. Z. B. 

+ W. ¾RJ; Ger. ^rPFBT oder ¾T*F(*l (§ 519 6). 
+ W. r f ^ ; „ t¾cTW­

IT + W. f^ ; „ ITfW­

+ TT. * P T ; ; „ ¾fcf^«l. 

(6) Die Wurzeln ?§«^ „graben", „erzeugen" und ¾fi^ „erlangen" können 
ihr auslautendes beliebig abwerfen und zugleich ihren Vocal verlängern (vergl. 
§ 385, 2); z.B.ft+ W. ^ ; Ger. f ^ T * T oder f W R T ­

§ 523. Alphabetische Liste anderer Wurzeln , die ihr Gerundium auf un­

regelmässig bilden: 

w. 
w. f ¾ 

w . wt 
w. ¾ 

W. ¾ 

„ e s s e n " ; 
„zers tören" ; 
„wachen" ; 
„a l t e rn" ; 
„ tauschen" ; 

„ w e b e n " ; 
„bedecken" ; 

Ger. 

oder 

< W S f ; 

°*TT¾T; 

°TT¾T; 
°^TRT; 

W. if\ „ l i egen" ; 
(mit Praep. Vtf\, xrfT*VTO oder irf^ft*¾T). 

B. 3J5ri¾ET. 

, UTRT. 

Ger. 

§ 524. (ä) Tri t t das Suffix an abgeleitete Stämme von Wurzeln der 10. 
(curddi) Klasse oder an Causat ivs tämme, so fällt das auslautende dieser Stämme 
ab; wenn aber die dem auslautenden des Stammes unmittelbar vorhergehende 
Silbe prosodisch kurz i s t , so wird das auslautende des Stammes vor ¾f zu "¾r¾r 
verwandelt. Z. B. 

W. TTT 10. K l . 
W. 

Abgel . Stamm Tpff^ 
Caus.­Stamm «ftf¾T 

W. Ψ „ w r f t 
Aber W. j\T^ 10. K L ; Abgel . Stamm *[fW 

W. l\Ψ^; Caus.­Stamm ¾lf¾f 

Ger. <>^Nb z. B. i N f H . 
o ^ ¾ r ; „ W T ^ T 

O¾FR¾F; „ 

(6) Der Causativstamm "¾Tf¾T (der TF. "¾ITR „er langen") kann sein aus­

lautendes entweder abwerfen oder zu "¾TŜ  verwandeln; z. B. Ger. des Caus. 
von IT + ^TTH, TTTO oder UTTTO* 
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§ 525. Desiderativstämme werfen ihr auslautendes vor ab. Ätm. Fre¬

quentativstämme werfen ihr auslautendes ab, wenn ihm ein Consonant vorher­

geht; geht aber ein Vocal vorher, so werfen sie nur das auslautende^ ab. Z.B. 

W. ¾¾T ; Desid.­St. cpfrf¾P*; Ger. o^fff¾rt2j; z.B. TT^^↑f^. 
Ätm. Freq.­St. ¾ ¾ ¾ T ; „ ° ^ p * ; „ l^frf¾ET. 

W. w ; „ „ ­sfrWT; „ °*n¾ST; „ H¾fm¾J. 

(c) Das Gerundium anf '¾pF(. 

§ 526. (a) Eine dritte F o r m des Gerundiums kann vermittelst des Suffixes 
^ r j^ gebildet werden, vor welchem Wurzeln oder abgeleitete Verbals tämme im 
Allgemeinen denselben Veränderungen unterliegen, wie vor dem auslautenden 
der 3. Sing. A o r . des Passivums; z. B. 

W. f¾r¾r „spa l ten" ; 3. Sg. Aor . Pass. "¾T¾f¾;; Ger. 
W. f¾T „sammeln" ; „ „ „ „ "¾RTf¾T; 
W. „schne iden" ; „ „ „ „ ^ W T f ^ ; 
W. ¾T¾ „ s a g e n " ; „ „ „ „ ^ T f ^ ; 
W. „ g e b e n " ; „ „ „ „ ^ T f ¾ H 
W. IfT^ „ g e h n " ; 3. Sg. Aor . Pass. J T̂¾lf¾T od. 

des Causat. | ^PTTf¾T; 

(b) Das Gerundium auf erscheint nur selten. Gewöhnlich wird es zweimal 
gesetzt, um die Wiederholung einer Handlung auszudrücken; z.B. 4^¾H<,*i 
„sich wiederholt erinnert habend"; TrrifaTSF^ „wieder und wieder getrunken 
habend". Es kann auch nach den Adverbien f̂¾f, ^ N ( , I T ^ W ^ angewandt werden ; 
z. B. TT3T?t «Ht¾f 5T¾ffrT „ e r geht, nachdem er erst gegessen hat". Bisweilen 
erscheint es als zweites Glied eines Compositums in eigenthümlichen idiomatischen 
Verbindungen ; z. B. T T ^ U T ^ ¾1£ „es so machend geniesst er" d. i . „er geniesst 
auf solche Weise" ; WT¾PÜ¾<^ *JY¾j[¾rfrT " e r speist alle Brähmanen , die er 
kennt" u. s. w. 

3. Der Infinitiv. 
§ 527. Der Infinitiv wird vermittelst des Suffixes <p^ gebildet, welches 

Wurzeln und abgeleiteten Verbalstämmen auf dieselbe Weise angefügt wird wie 
die Endung cTT der 3. Sing, des Periphr. Futurums Par . oder Ä t m . ; z. B. 

W. „ g e b e n " ; 
W. f¾ „s iegen" ; 

„ s e i n " ; 
„ t h u n " ; 
„setzen ü b e r " ; 

Per: 

W. Y( 
w . f 

w . 

phr. Fut. ^TffT; 
„ ¾cTT; 
„ ¾rf¾cTT; 

oder <pftrTT; 

Infin. 

Kielhorn, Sanskrit­Grammatik. 13 
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W. „ n e h m e n " ; 
W. ¾ „s ingen" ; 
W. Tp^ „kochen" ; 
W. sRT s „ spa l t en" ; 

W. *ftcTs „ l e b e n " ; 
W. ^5 „s teh len" ; 
W. „ w i s s e n " ; 

Periphr. Fut. ¾nftrTT; 
TTcTT; 

9rf¾cTT; 
od. TOT; 

wtf^cTT; 
^Tf¾TcTT; 

Periphr. Fut. 
des Causat. "^t¾rf¾fcTT; 
des Desid. -¾^tf¾rf5frTT; 
des A t m . Freq. ¾h¾f¾frTT; 

4. Die Verbaladjective. 

Infin. ^ T ^ t g ^ . 

§ 528. (a) Es giebt drei gewöhnliche Verbaladjective, die von allen Wurzeln 
und abgeleiteten Verbals tämmen gebildet werden können. Eins wird vermittelst 
des Suffixes cT̂ R (masc. und neut., rT¾JT fem.)t ein anderes vermittelst des Suffixes 
^T«ft¾J (masc. und neut., ^ f f i f a l fern.), und das dritte vermittelst des Suffixes 
(masc. und newf., /ew¾.) gebildet. Z. B. 

W. W ¾ T n „wissen"; cJYf¾fff3f oder ^ t¾r^t¾r oder ^ t ¾ T „was gewusst werden soll, 
muss" u. s. w. 

W. «}i „ thun" ; wh*% oder m\X§\^ oder ^TP¾ „was gethan werden soll , 
muss" u. s. w. 

(b) Diese Verbaladjective werden nach § 131 decliniert. 

(a) Das Verbaladjectivum auf cT̂ EJ» 
§ 529. Das Suffix cT¾I wird Wurzeln und abgeleiteten Verbals tämmen auf 

dieselbe Weise angefügt wie das Suffix cT*̂  des Infinitivs; z. B. 

W. „geben" ; Infin. ^ T ^ ; 
W. f¾f „s iegen"; „ ¾ g ^ ; 
W. ^ „sein"; „ ¾ T f ^ l ; 
W. „ lösen" ; „ ¾Ttgm;; 
W. ^ „s teh len" ; „ < q Y r f c g i t 5 
W. flj¾^ „wissen" ; Inf. Caus. t̂¾ff¾T«jTOC ; 

Verb. Adj . ^ T c R J . 
¾cT3T. 
*rf^rT3|. 

^rTf¾TrT5I. 
^r¾rf¾rT¾r. 

(b) Das Verbaladjectivum auf ^¾f«ffaj. 
§ 530. Die Vocale primitiver Wurzeln werden vor dem Suffixe "¾Rt"¾T (das 

nach § 58 der Verwandlung zu "̂ TO^¾T unterworfen ist) ebenso behandelt wie im 
Einf. oder Periphr. Futurum Par . oder Ä t m . ; jedoch wird die Penultima ¾ stets 
zu ^¾fj (nie zu X)' B-
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JP­ „geben" ; Verb. Adj . ¾»T + "¾T t̂¾T = ¾"tffar 
W. ¾ „s ingen"; „ „ ¾TT + '¾pffa = *Tpfta­

TF. f ¾ „s iegen" ; „ ¾ + = S R t f f a . 
W. ¾ft „führen"; „ % + = * R p f f a . 
W. „hören" ; „ „ ^ft + ^pft"¾T = ¾T=TW^I­

W. „ t h u n " ; „ „ cRif + ^ = ¾ T * f h r 

W. T T ^ , xr^¾ft^ ; W. f ¾ ^ ? ¾ ^ f t a ; W. ^¾f , ¾sNY¾n W. f i p f , 
f * P ^ t e ī ; TT. «Jf, ¾ j p f a r (§ 403, 8); TF. T H W l ½ (§ 403, 19); W. ¾pM^, 
¾T55T«ft¾r oder ¾ ^ ^ f f a (§ 403, 14). 

§ 531. Das auslautende der abgeleiteten Stämme der Wurzeln der 10. 
(curddi) Klasse und der Causativstämme und das auslautende ^¾f der Desiderativ¬

stämme fallen vor "¾pft¾J ab. Atm. Frequentativstämme verlieren ihr auslautendes 
wenn ihm ein Consonant vorhergeht; geht aber ein Vocal vorher, so fällt nur 

das auslautende "¾[ ab. Z. B. 

W. ^5 „s tehlen" ; 
W. ^¾f „wissen" ; 

W. V 
w . Ψ 

„se in" ; 
„geben" ; 

Abgel. St. ^tf^; 
Caus.­St. "^tf¾T; 
Desid.­St. ^cftf¾r*r; 
Ätm. Freq.­St. ^ t g ¾ T ; 

„ ^t¾QT; 
Caus.­St. ¾ T f t ; 

Verb. Adj . < f t ^ f f a . 

(c) Das Verbaladjectivum auf ¾f. 

§ 532. Trit t das Suffix an vocaliscb endigende Wurzeln, so unterliegt 
der Wurzel vocal folgenden Veränderungen: — 

(a) Auslautendes 0 k ¾ u n d ^ f t § 2 9 7 w i r d TF; z- B- W. ¾TT „geben" , 
V e r b . A d j . ^ J ; W. ¾ „saugen" , ¾¾T; TF.¾ „s ingen" , %¾f; W. ^ „ b e e n d i g e n " , ¾¾J. 

(b) Auslautende ¾\ und werden guniert; z. B. W. f¾ „siegen", ¾¾f; 
W. „führen", i p q . 

(c) Für auslautende ¾ und ¾f¾ wird Vriddhi substituiert; z.B. W. ¾ „nehmen", 
¾"Nh W. ?T „setzen über", rTT'¾t« 

(d) F ü r auslautende ^ und ^ wird "¾Jcf̂  substituiert; aber ^ r p i » wenn das 
Verbaladjectiv eine Nothwendigkeit bezeichnet. Z. B. 

W. «f; Verb. Adj . «T¾J „was gepriesen werden so l l " u. s. w. 
„ „ «TT^l „was nothwendig gepriesen werden muss". 

W. *T; „ „ ^f¾J „was geschnitten werden so l l " u. s. w. 
„ „ <ŚTT3Ī „was nothwendig geschnitten werden muss". 

§ 533. Tr i t t das Suffix an Wurzeln mit (prosodisch kurzer) Penultima 
¾;, ¾ oder so werden — 

13* 
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(a) Penultima ¾;, ¾ und guniert; z. B. W. f¾^T „spal ten" , ¾¾f; W. 
„wi s sen" , ^ t ¾ J ; 

(b) Penultima ¾ bleibt unveränder t ; z. B. W. „verletzen", Tpj. 
§ 534. (a) Eine (prosodiseh kurze) Penultima wird ver länger t , ausser in 

Wurzeln, die mit einem labialen Consonanten endigen ; z. B. W. t r^ „lesen ' ' , Ml<£f; 
W. „ s a g e n " , ^T¾J; W. *ΨQ^ „ s p r e c h e n " , ^"p¾T; aber W. „verfluchen", 
­¾TT2T; W. „e r t r agen" , ^ R T . 

(b) Das ¾̂f der Wurzeln ^xr^ „sich schämen" , „sprechen" , f̂tr̂  „sprechen" , 
'5ftr̂  „ s ä e n " und "̂J3f einschlürfen" wird ver länger t , obgleich diese Wurzeln mit 
labialen Consonanten endigen; andererseits bleibt "¾T kurz in den Wurzeln 
„b i t t en" , ¾f¾̂  „erzeugen" , ffcfi „ lachen" u. s.w., '¾J<^„sich bemühen" , '¾r¾ „ k ö n n e n " , 
"¾r^ „schlachten" und ¾|T „er t ragen" . Das "¾f der Wurzel ¾f^ „sprechen" und 
einiger anderen Wurzeln wird nur ver länger t , wenn der Wurzel eine Praeposition 
vorgesetzt ist. Z. B. W. ^ T ^ , cf*n¾T; W. ^Hjf, ^TfJ ; W. *T3T, T¾T (aber mit Praep. 
IT, JRT3T). 

§ 535. Prosodiseh lange Vocale consonantisch auslautender Wurzeln bleiben 
unveränder t ; z.B. W. f¾T^* „ t a d e l n " , f¾P¾T; W. IJ¾Î  „ e h r e n " , r^¾f; W. «T«¾T, 
„b inden" , ^iöf . 

§ 536. (a) Auslautende ^ und von Wurzeln, welche das Suffix des Ptc . 
Praet. Pass. ohne den Bindevocal anfügen, werden vor dem Suffixe 7\ in die 
entsprechenden Gutturalen verwandelt; z. B. 

W. „besp rengen" ; Ptc. Praet. Pass. fwW; Verb. Adj . % ^ i j . 
W. XT^ „ k o c h e n " ; „ „ „ T f ^ ; „ „ TTRS[. 
W. ^¾T v „ s a l b e n " ; „ „ „ ¾r?fi; „ „ ­¾Tf¾T. 

Aber W. *J¾T „ b r ü l l e n " ; „ „ „ *jf¾7f; 

{b) Die auslautenden Palatalen von c f ^ „ s p r e c h e n " , ¾T¾f̂  „ver lassen" und 
,¾rgf̂  „opfern" bleiben unveränder t ; ebenso der Auslaut von ¾pl^ in H*ft^rtJ und 
f i f¾lt^r ; das ¾fs von ¾J5T̂  in ¾ft¾¾T in der Bedeutung 5,was gegessen werden muss"j 
und auslautendes ^ oder ¾F̂  aller Wurzeln , wenn dem Verbaladjectivum ^ T ^ ^ 
„no thwend ig" vorgesetzt wird ; z.B. W.^^f ^T¾T; W. ¾T¾T , (¾TT¾¾T; 
^ [ ^ | ^ m i ^ | „was nothwendig gekocht werden muss". 

§ 537. Alphabetische Liste einiger Wurzeln, die das Verbaladjectivum auf 
unregelmässig bilden; 

W. \ „ g e h n " ; Verb. Adj . Jf%. 
W. ^ „ p r e i s e n " ; „ „ 
W. ^ „ t h u n " ; „ „ oder qrF$­

JP­ „ g r a b e n " ; „ „ ¾¾f. 
W.J[Ψ „ve rbe rgen" ; „ „ <JfT oder *f f§T. 

W. „ g e h n " ohne Praep. , oder mit der Praep. ¾TT, bildet ^pEJ; sonst 
o^T¾h (^¾TT^t „einer, zu dem man gehn muss"; ^ T T T n t „ein Lehrer") . 
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W. WS 

W. J 
T T . ¾ 

„zufrieden sein' 
„ m e l k e n " ; 
„ach ten" ; 
„erha l ten" : 

W. *J5Ts 

w . ^
 s 

W. 

W. ^ 
W. 
w . ^ 

„abwischen" ; 
„mischen" ; 
„nehmen" (mit 

Praep. "3TT) 
„wäh len" ; 
„ r e g n e n " ; 
„ loben" ; 

W. IfT^i* „beher r schen" ; 
W. ^ „auspressen" (mit 

Praep. ¾̂TT) 
W. „ p r e i s e n " ; 
W. Ψl „sch lagen" ; 

Verb. Adj . W$l­

„ TgΨ oder 

„ f<3 
„ * p j ; (mit Praep. ĵotf 

oder WH¾). 
„ „ oder J T T 4 

„ ¾rra . 

„ ­¾rr^rw¾r; (sonst *rwr). 
„ cf<sr oder crr¾}\ 
„ ^ oder qf^. 
» IT^r oder ¾r¾. 

„ f¾r̂ r 

„ ^TOT¾T; ( s o n s t ^ o d e r ¾ n ¾ T ) . 

5, „ Ĵ̂ r 
„ ^¾T oder ¾rn¾r. 

§ 538. Tri t t das Suffix an abgeleitete Verba ls tämme, so unterliegt ihr 
Auslaut denselben Veränderungen wie vor dem Suffixe ^T^t^ (§ 531) ; z. B. 

w . Ψ^\ 
W. ^T ; 

Abgel . St. ^ T f t ; 
Caus.­St. ^rf¾f; 

Abgel . St. cgtfrf; 

Verb. Adj . ^ T ^ f a ; ^ 

5. Einige andere häufiger gebrauchte Primäre oder Krit Suffixe. 
§ 539. 1. "¾f bildet masculine (seltener neutrale) Substantive, die eine Hand­

lung oder einen Zustand bezeichnen; bisweilen bildet es Adjective oder Substan­

tive, die den Agens u. s. w. der von der Verbalwurzel bezeichneten Handlung aus­

drücken . F ü r eine kurze Penultima oder einen auslautenden Vocal wird gewöhnlich 
Guna oder Vriddhi substituiert; seltener bleibt der Vocal der Wurzel unverändert , 
und gelegentlich wird die Wurzel vor "¾T gekürzt . Das Suffix tritt sowohl an 
Wurzeln ohne Praefixe wie an Wurzeln , denen Praepositionen oder andere 
W ö r t e r (§§ 488 und 489) vorgesetzt sind; und bisweilen wird der mit ihm 
gebildete Nominalstamm nur in Zusammensetzungen mit anderen Nomina oder mit 
gewissen Präfixen gebraucht. Z. B. WST m. „das Siegen, der Sieg" (W. f¾f); 
<̂»¾J m. „Aufgang" (W. \ mit Praep. ^3<jr); ^M^UJ w¾. „Unterweisung" (W. 

mit Praep. W\); ^(\V{ „Begierde" (W. ^p¾J; ^†*1 m. „Krankhei t" (W. '¾¾fj; 
m. „Achtung" (W. «£ mit Praep. ^TT); *ff¾fî  m. „Vorzug" (W. ¾ p , ^ffi?T, 

mit Praep. IT); «PT m. „Schri t t" (W. ¾n)5 W n­ „ F u r c h t , Gefahr" (W. ¾ft); 
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^¾f „geduldig" (W. ¾?O» ¾3T m­ „Herrseher , Herr" (W. ; ¾jt¾f m. „Krieger" 
{W. ipäQ'i J3^^ m> „das Kochen" {W. V^Q\ VRfJ*{ m. „Verneigung" (W. «T*^ 
mit Praep. Tf); f¾nGTR[ m. „Bestürzung" (W. ^TfT mit Praep. f ^ ) ; m. „das Sein, 
Werden" (W. ¾T); f¾¾¾ffaT^ w ­ »das Gemischtwerden" (von f¾Tsft¾, § 4 8 9 ) ; 
^ft^ m. „ehrfurchtsvolle Behandlung" (von ?JrT/­cfi, § 488, 3); ^¾Tp5T m­ »das 
Lesen , eine Lection" (W. \ mit Praep. ¾rf¾T); '¾¾T¾n¾r m. „Lehre r " (W. \ mit 
Praep. '¾TJ und ^rf%f); — cf¾f „wissend, k lug" (W. ¾¾^)j — ^¾rfH^ „kundig" 
(W. mit Praep. ¾rf¾j); — ^jJ¾f¾TT m. „Topfmacher , Töpfer" (W. ^); 
f^^T«RT m­ »^er Lichtmacher" d. i. „die Sonne" (W. <p); t?¾ft^ m. „der Wasser­

geber" d. i. „die Wolke" (W. ¾*J); f¾¾f m. „ein zweimal Geborener" d. i. „ein 
Brähmane, ein Vogel" (W. 5f«0 ; — ¾J«fiT „leicht zu machen" (W. e|j); ¾^fcf „schwer 
zu erlangen" {W. ). 

2. (das nach § 58 der Verwandlung zu '¾p5J unterworfen ist) bildet meist 
neutrale Substantive, welche eine Handlung oder einen Zustand oder das Mittel 
oder Werkzeug u. s. w. bezeichnen, durch welches die von einer Wurzel oder einem 
Verbalstamme bezeichnete Handlung zu Stande gebracht w i r d ; es bildet aber auch 
einige feminine Nomina (auf T̂«TT> besonders von Wurzeln der 10. (curddi) Klasse 
oder Causativen) und masculine Nomina. Eine kurze Penultima oder ein aus­

lautender Vocal der Wurzel wird gewöhnlich guniert. Z. B. J[T{*\ n. „das Gehn, der 
Gang" (W. *T*O; n. „das Sprechen" (W. ¾f¾^); ¾f¾J«T n. „Mund, Gesicht" 
(W. ^ ^ ) ; n. „das Lesen, Studieren" (W. \ mit Praep. "¾ff¾f); ^«TW^ÜT 
n. „das Nachgehn" ( ^ . ¾ mit Praep. ^¾I«J); T¾PT n­ »Auge" (W. *ft); ¾Rin; n. „Ohr" 
(W. ¾ ) ; ¾ft¾fiT n. „Speise" (W. ¾ 5 T j ; V ^ W n. „Tod" (W. ¾ ) ; ^ T T T n. „Schmuck" 
{W. ¾JTETJ ; ¾rre¾T n. „Sitz" (W. ^WQ) n­ „Grund, Ursache*^ u. s. w. (W. ^)r 
^ T f f n. „Gefähr t" (W. cf f ) ; ^ " R n. „ G a b e " (W. ¾rj); ^ T W T n. „Erzäh lung" 
(W. mit Praep. ^¾TT); — ¾TORT f­ „das Zählen" (W. l\mj; — T*TCF w. „Lieb­

haber" (TT. JJ^). 

3. "¾I^ ( V . Deel.) bildet eine Anzahl (meist) neutraler Nomina. Eine kurze 
Penultima oder ein auslautender Vocal der Wurzel wird guniert. Z. B. '¾^f^ n. 
„ R e d e " (W. ¾jx^); n. „Geis t" (W. TFQ; ¾f¾^ n. „Verehrung" (TF. i f * r j ; 
¾<f¾ n. „Einsicht" (W. ↑^c[). 

4. Jps{ ( IX. Deel.) bildet ebenfalls neutrale Nomina. Eine kurze Penultima 
oder ein auslautender Voca l der Wurzel wird auch vor diesem Suffixe guniert. 
Z. B. Wm*{ n. „Gebur t " (W. ¾fi^); n. „Hand lung" (W. ^ ) ; ¾f¾f^ n. 
„Rüs tung" (W. e|); ¾ T * T ^ n. „Behausung" (W. fä*O­

5. bildet meist neutrale Substantive, welche das Mittel oder Werkzeug 
bezeichnen, durch welches die von der Wurzel bezeichnete Handlung zu Stande 
kommt. Auch vor diesem Suffixe wird der Wurzelvocal guniert. Z. B. U(m n+ 
„Tr inkgefäss , Becher" (W. XTT, f¾T^fcT); ^ l f w ­ „Mund , Gesicht" (W. 
*Cm<n. „ G e w a n d " (W. ^ ‚ ^ % ) ; n. „ A u g e " (W. ^ † ) ; ^ n. „ O h r " (W. ¾); 
"3fR3 «• „Befehl, Rege l , Lehre , Lehrbuch" u. s. w. (W. I f T ^ ) ; — aber «*^J wi. 
oder f. „ F a n g z a h n " (W. ^^). 



§ 539] Abgeleitete Nominals tämme; K r i t Suffixe. 199 

6. f?f ( X I I I . Deel.) bildet eine grosse Anzahl femininer Substantive, welche 
im Allgemeinen die von der Wurzel bezeichnete Handlung oder den von ihr be­

zeichneten Zustand ausdrücken. Gewöhnlich unterliegt die Wurzel vor diesem 
Suffixe denselben Veränderungen wie vor dem Suffixe rT des Ptc. Praet. Pass. 
Z. B. «fffir f. „ F ü h r u n g , Betragen" (W. i f t ) ; ^f?T /. „ P r e i s " (W. ^) ; ^Tf f t 
f. „Ges ta l t , F o r m " (W. ¾ mit Praep. ^TT); *jf^fi f. „Befreiung" (W. ¾ ^ ) ; ¾f¾ 
f. „das Wissen" (W. ^ \ * J : *jf¾ f. „Schöpfung" (W. ¾ 5 T j ; f f ¾ f. „Blick, 
Gesicht" (W. <p^); Wl^rT f. *Anmuth" {W. ^ ) ; ¾rfrT^/ . \ ,Gang" (W. im); 
¾TrfrT f. „ G e b u r t " (W. W[); ^ T f f r T / . „Schlag, H i e b " (W. m i t P r a e P ­ ¾T)5 
f ¾ f ¼ A „S tand" (TF. ¾ T ) ; ¾TfrT / . „Hi l fe" (W. ^cfj. — Wie das Suffix rf zu ¾f 
wird , so wird fet zu f¾f (oder f¾r) nach Wurzeln auf ^ und nach ^ und einigen 
anderen Wurzeln (aber nicht nach Wurzeln auf ¾jT) ; z. B. cfitfl§ f. „das Ausstreuen" 
{W. ¾); Wf% / . „das Schneiden" (W. ¾ ) ; W r f a „Erschöpfung" (TF. *f); 
aber T¾xrf¾ / . „Unglück" (W. mit Praep. f¾ ; Ptc. Praet. Pass. f¾TqTW). 

7. "¾JT tritt statt ff{ an consonantisch endigende Wurzeln, die einen prosodisch 
langen Vocal enthalten und im Ptc. Praet. Pass. den Bindevocal *¾[ haben, und 
an abgeleitete Verbals tämme (mit Ausnahme der Causativa und der meisten 
Wurzeln der 10. Klasse , die }̂«TT anfügen; siehe oben 2.). Z. B. fj|T /• „ A n ­

strengung" {W. ¾ J ) ; %¾TT /• „Diens t" {W. ¾ c r j ; W l £ „Vereh rung" {W. *£*); 
^fršT f. „Spie l " \W. ^ ) ; ^fq^T l „Rücks icht" {W. mit Praep. WT); 
f¾WTCTT /• „Ver langen zu wissen" (vom Desid.­Stämme der W. IfT); f*T*TTOT f» 
„ D u r s t " (vom D e s i d . ­ S t ä m m e der W. TTT); «[*]"¾n /• „ H u n g e r " (vom Desid.­

Stamme der W. ¾Jsfs). 
8. 3̂ tritt an Desid.­Stämme zur Bezeichnung des Agens. Z. B. f¾T3"nj „zu 

gehn wünschend" (W. ¾fT)> ^OTf¾Wf¾T*T „ z u nahen wünschend" (W. If^ mit 
Praep. ^ t f ) ; f^HsT „zu sehen wünschend" (W. "Ψ*Q; f¾P¾¾ » z u schaffen 
wünschend" {W. ^¾IJ ; *p?5 „sterben wollend" {W. *|). 

9. ¾̂Tofi kann im Allgemeinen an alle Wurzeln und abgeleiteten Verbals tämme 
gefügt werden, um den Agens zu bezeichnen. Eine kurze Penultima der Wurzel 
wird vor ihm guniert; für einen auslautenden Vocal oder die Penultima ¾̂f wird 
Vriddhi substituiert (ausser in auf ^ endigenden set Wurzeln); Wurzeln auf 5̂TT 
(XF, l£ und ^ff, § 2976) schieben vor ĵcR den Consonanten ein. Z. B. H ^ 3 i 
(Fem.¾f¾[clJT) „spal tend" (IF.f¾Jn[); t̂¾T«R

 m­ „ A n g e b e r " (vom Caus. der T F . ^ ¾ ^ ) ; 
*IW¾ „führend, F ü h r e r " (W. «ft); ^Tcfi „zähmend" (W. ¾[*Os f̂ FETT*T«ti „zurück­

haltend" (W. ¾r*C mit Praep. f¾f); 3RcR m. „Erzeuge r" (W. ¾f^); ^T¾PG „gebend 4 ' 
{W. ^ T ) ; ¾nfcR „nehmend" (W. i f f ) ; ^TfT¾B „ töd tend" (W. ΨO-

10. rT ( X V I . Deel.) tritt ebenfalls zur Bezeichnung des Agens an Wurzeln 
und abgeleitete Verbals tämme. E s wird angefügt wie die Endung TTT der 3. Sing, 
des Periphr. Futurums Par . oder Atm. , die, wie schon bemerkt (§ 373), der N o m . 
Sing. Masc. dieses Suffixes ist. Z. B. (Fern, ¾¾jf) „ T h ä t e r " {W. efl); ^T<J 
„ G e b e r " {W. ¾[T); T̂<J „Beschützer" {W. ¾); cH| „Sprecher" {W. cfxQ; ¾ft¾ 
„Kämpfe r " (W. *zp* )• 
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11. (IV. Deel.) bildet Nomina, die den Agens bezeichnen. Es tritt meist 
an Wurzeln , denen Praepositionen vorgesetzt s ind; oder es werden die mit ihm 
gebildeten Nomina nur in Zusammensetzung mit anderen Nomina gebraucht. Die 
Wurzeln werden vor im Allgemeinen ebenso behandelt wie vor dem Suffixe 
^ r ¾ (9). Z. B. -^ t j^nf¾i^ „ lebend" oder „abhängig von" (W. ^St̂ T mit Praep. 
^ H | ) ; M ( \ q f r f ^ „sich umdrehend" (W. mit Praep. trf¾;); f¾T^TTf¾f̂  „ w o h n e n d " 
(W. ¾T¾, ^¥frT, mit Praep. f i j ) ; — ^ ^ T ¾ f t f ¾ ^ „heisse Speisen essend" {W. ¾¾); 
^ f t W M t f * l « V . " m r schön haltend" (W. ?T«^); — "¾rf¾T*̂  „sich anstrengend (W. ¾T*O; 
^rrf¾ri^ „bes tändig" (W. ^ T ) ; *?Tf¾^ „was sein wird, zukünftig" (W. ¾J). 

12. Die primären Suffixe t;¾T^ und ¾ ĵr, die bei der Bildung der Oomparative 
und Superlative zur Anwendung kommen, sind in §§ 173—175 behandelt. 

6. Die gewöhnlichsten Secundären oder Taddhita Suffixe. 
§ 540. 1. bildet Substantive und Adjective mit verschiedenen Bedeutungen; -

z. B. ^ f ^ n .(von * j f¾) „Re inhe i t " ; ¾ft"cR n. (von ^ p p O „ J u g e n d " ; *ftfT¾ n. 
(von ¾f¾<j[) „Freundschaf t " ; TTT^fa n. (von TfSi) „ B r e i t e " ; cfifcfi n. (von ¾T«R) 
„ein Krähensch warm"; m. (von TJ"¾ „Sohnessohn , E n k e l " ; t f tT w&. (von 
TJ"?r) „ S t ä d t e r " ; T n f ¾ ^ m. (von 'gf¾r^t) „Erdbeherrscher , K ö n i g " ; iffa;^" m. (von 
l p | ) „Nachkomme des P u r u " ; "¾ffa*rq[ (von '¾trjp „Nachkomme des Upagu" ; 
%¾[T«RTW m - ( v o n ^TT«RTW) „ G r a m m a t i k e r " ; ^ (von ^ ) „gö t t l i ch" ; ^ " R T C 
(von cR¾TT¾T) „ ro thfa rben" ; ^T¾p[ (von ^ ^ ) „ s i c h t b a r " ; *¾TTTT (von ^ T ^ ) 
„ s t e ine rn" u. a. * 

2. wird ähnlich gebraucht; z. B. ^TTPCStT n ' ( v o n <¾rf¾5̂ ) „ A r m u t h " ; 
t r r f¾¾T n. (von X|fx^cT) „ K l u g h e i t " ; ¾f|¾T n. (von * j^) „ T a p f e r k e i t " ; ^ T T f ^ r n. 
(von ^f¾f¾f) „ H a n d e l " ; ^tf^T^T n- (von ^ - f cR) „Sehnsuch t " ; TJ*V( n. (von 
T^r¾T^) „ H e r r s c h a f t " ; cft¾[ (von ^ " ^ ) „Mannhaf t igke i t " ; ^¾g[ n. (von ^ff¾) 
„F reundscha f t " ; %«nTn¾f n- ( v o n %TPlfcT) „Fe ldher rnschaf t" ; T̂5f«¾T wi. (von 
TT¾T*O ‚‚königlich, ein Mitglied der Kriegerkaste"; T\JlŚf m. (von 7p|) „Nach­
komme des Garga" ; ^cEj (von ^ ^ ) „gö t t l i ch" ; f¾[c?r (von f¾T^) „h immlisch" ; 

* D i e Beispiele zeigen, dass für den ersten Vocal eines mit den Suffixen "*Q 
und gebildeten Nomens oft Vr iddhi substituiert wird. Geht dem ersten Vocale 
eines primitiven Wortes oder vorher, die im Auslaute eines Wortes (für 
und ÑJ) stehn, so werden diese Halbvocale vor der Substituierung von Vriddhi zu 
f ¾ ^ oder verwandelt; z. B. 3<en'«KUT v o n ^TT^TW ( d- f*T + ^1 + WKW> 
verwandelt zu f¾^T«fiT78f); * f N ¾ „Nachkomme des Svacva" von (d. i. 1| + 
¾̂n¾f, verwandelt zu ¾ ^ T ) . Dieselbe Regel findet auch in einigen arideren Wör te rn 

Anwendung, in denen ¾r̂  und ¾r nicht im Auslaute eines Wortes stehn; z. B. ^ f f a ^ 
„von Accenten handelnd" (von verwandelt zu jprO u. a. 
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¾T<3S[ (von ift) „von der K u h kommend"; ¾n^T (von ¾TRT) ‚‚dörfisch"; (von 
^«rT) ‚‚dental, für die Zähne passend"; u. a. 

3. "^f n. und 7TT A bilden Nomina abstracta; z. B.lf†t$n. oder ?ffcTT A (von ¾ft) 
‚‚das Wesen oder die Natur einer K u h " ; ^¾r=f n. oder ^<?clT A (von "<£¾) ‚‚Festig­
keit"; ¾ft^W n. oder ¾f^^rTT A (von ¾ffa) „Fu rch t s amke i t " ; f i K ^ T P C ^ n. oder 
f^:¾nrT*TT A (von f ^ T T ) „Wer th los igke i t " ; ¾pr<Er n. oder ¾JOETcTT A (von ¾jp*) 
„Knechtschaft" u. a. Das Suffix rTT bezeichnet zuweilen eine Anzahl der durch 
das Nomen, welchem es angefügt wird, ausgedrückten Personen oder Dinge; z. B. 
*!«fcTT A ( v o n W«T) „eine Anzahl von Menschen, die Menschheit". 

4- ¾[T 5^ w*. bildet Nomina abstracta hauptsächlich von Adjectiven , die eine 
Farbe bezeichnen. Das Adjectiv, dem es angefügt w i rd , wird ebenso ver­
änder t , wie vor den Suffixen ^ ¾ r e und <f̂ J des Comparativs und Superlativs 
(§173). Z.B. ^W^i m- (von ^W) „weisse Farbe" ; *Tff¾T^ m. (von ?TfcQ 
„ G r o s s e " ; ¾rfT*?'t in. (von ^ j ) „ W e i t e " ; ^f%^f«^ m. (von T̂<j) „Fes t igke i t " ; 
irf¾J¾T«^ m. (von TJ¾J) „ B r e i t e " ; 3[f¾;*T«^ in. (von ¾pj) „ S c h w e r e " . Die mit diesem 
Suffixe gebildeten Nomina sind durchgehends Masculina und dürfen nicht mit den 
pr imären neutralen Nomina auf 3j i^ , wie cjv¾f«̂  n. „Hand lung" u. s. w. verwechselt 
werden (§ 539, 4). 

5. ?¾ĉ  und (VI I I . Deel.) bilden possessive Adjective; z. B. ¾ft*Tc^ (von 
V t ) „mi t Verstand begabt"; f^^JT^Tc^ (von f¾¾TT) „kenntnissre ich" . Das Suffix 

tritt an Nomina, deren letzter oder vorletzter Laut ein ¾̂f, "¾fj oder ist, und 
an Nomina , die auf einen tonlosen oder tönenden unaspirierten oder aspirierten 
Guttural, Palatal, Lingual , Dental oder Labia l auslauten; z. B. "¾JT«f^c^ (von "¾JT«T) 
„Kenntnisse besitzend"; f¾r¾TT^c^; f¾T3c^ (von f%*[) „was besitzend?"; <SfiT*T3<̂  
(von cfiyTf) „von Liebe erfül l t" ; TRFsTcX. (von TTCR£) „Milch enthaltend"; ¾TF^cX; 
(von HT^O „ l ich tvo l l " ; 3F5<eFrX. ( v o n T¾<O „ v o n den Maruts begleitet"; «pf¾c^ 
(von ^C^r ) „Steine enthaltend". An andere Nomina wird gewöhnlich *fcf̂  gefügt; 
z. B. '¾rf¾T*T?̂  (von ¾rf¾T) „Feuer enthaltend" u. a. Auslautende und ^ werden 
vor possessiven Suffixen wie vor den vocalischen Endungen der schwachen Casus 
behandelt; z.B. 7T^ccfr^ (von *T^cT;; nicht *P5¾<J), t p ^ T c ^ (von X R I ^ ; nicht 
* R f l W O ; WtfcTWci; (von w t f r T ^ ; nicht 5lftf?röcQ „l icht re ich" ; f¾¾^Rc^ (von 
f¾f¾[^; nicht f¾¾«3TcO „Gelehr te enthaltend"; ebenso ¾ n i f ^ r ' t . u - s - w . 
(Siehe 6). 

6. ¾j»^, f¾P8^ u n Q , f¾T5^ ( IV . Deel.) bilden ebenfalls possessive Adjective. 
Das Suffix ¾[i^ tritt meist an Nomina auf ^f, deren auslautender Voca l vor <fi^ 
abfäl l t ; f¾«^ meist an Nomina auf (siehe 5); f¾T«^ erscheint nur in 
wenigen Ableitungen. Z. B. \¾f¾f^ (von ¾fif) „ r e i c h " ; ? l f ½ r ^ m. (von ?PET) 
„Ra thgebe r , Minis ter" ; ¾3rf¾?T*l ( v o n ¾ 3 R Ü „g länzend" ; T r a f s t , ( v o n l * R Ü 
„bussereich, B ü s s e r " ; ¾ ¾ T T f ^ (von ¾¾TT) „ k l u g " ; S(lflW^ (von ¾n¾Q „bered t " . 

7. ¾7J bildet Adjective, welche bedeuten „versehen mit" dem, was von dem 
N o m e n , dem ¾jf angefügt w i rd , bezeichnet w i r d ; z. B. "gf¾TcT (von Tjxq) „mi t 



202 Bildung der Nominals tämme. [§ 5 4 1 -

Blumen versehen, b lühend"; ¾RT!?f¾fT (von ^ r n ^ ) ‚‚dornig"; ¾Ttf¾cT (von ¾nf¾T) 
„ e r k r a n k t " . 

8. JfQ (fern, ?f¾ft) bildet Adjective, welche bedeuten „gemacht aus, bestehend 
aus, reich an" dem, was von dem Nomen, dem JFQ angefügt w i r d , bezeichnet 
wird. V o r *f¾r und *TT^ müssen auslautende 3fj, "^, und xr̂  in die entsprechenden 
Nasale verwandelt werden. Z. B. "¾n^rjr¾j (von ^TT7PO „aus Stein gemacht"; 
^T***f*f (von ^SC[^O „aus Mangobäumen bestehend" ; "¾rp"*T¾r (von ^f¾f) „reich an 
Speise"; ^P5*T5| (von -%J%) „aus Holz gemacht"; f¼*¾TO (von f¾c^, nicht f¼3^sr) 
„aus Intelligenz bestehend". Nomina auf ?f¾r werden zuweilen als neutrale Sub­
stantive gebraucht und bezeichnen dann „Ueberfluss an" dem, was von dem Nomen, 
dem ?T¾r angefügt w i rd , bezeichnet w i r d ; z. B. "¾f¾"¾r5T n. „Ueberfluss an Speise". 

9. *fT^ (fem. *THn') bildet Adjective, welche bedeuten „so viel messend" 
oder „so weit reichend" wie das, was von dem Nomen, dem TfT*5( angefügt wird, 
bezeichnet w i r d ; z. B. ¾T¾*THF (von ̂ T¾) „schenkelhoch". 

10. Das nicht declinierbare wird an Nomina in der Bedeutung von 
„gleich dem" oder „wie" gefügt, und wird gewöhnlich gebraucht, wenn die Hand­
lung einer Person mit der einer anderen Person verglichen w i r d ; z. B. WTt|P3^*t. 
(von 3 „ w i e ein B r ä h m a n e " ( W T ^ W ^ ¾ f f c T „ e r studiert wie ein Brähmane") . 

11. Andere secundäre Suffixe, wie 7f^ und c W , die bei der Bildung des 
Comparativs und Superlativs zur Anwendung kommen, und solche secundäre 
Nomina wie possessive Pronomina u. a. sind schon in früheren Paragraphen er­
wähnt worden (§§ 169, 189 u. s. w.). 

II. Zusammengesetzte Nominal-Stämme oder Composita. 

§ 541. P r i m ä r e und secundäre Nomina l s t ämme , Praepositionen und 
Part ikeln können mit primären und secundären Nominals tämmen zusammen­
gesetzt werden, und die so gebildeten Composita besitzen die Fäh igke i t , die ver­
schiedenen Beziehungen auszudrücken , in denen die durch die einzelnen Glieder 
des Compositums bezeichneten Dinge oder Begriffe entweder zu einander oder zu 
anderen, durch keines jener Glieder bezeichneten Dingen oder Begriffen stehn, — 
Beziehungen, die, wenn keine Composition stattgefunden hä t t e , durch zwei oder 
mehr flectierte Wör t e r oder durch Nebensätze hätten ausgedrückt werden müssen. 
Z. B. 

„Kön ig" + g¾TBT „Mann" = TT^g¾¾T „des Königs Mann" (jjy. 

^ fa f „b lau" + ^ r * r a „ L o t u s " = ¾ffätcXT¾T „ein blauer Lotus" («ft-

f¾ „drei" + ¾ c R „Wel t " = f¾¾¾R „die Dreiwelt" ( W f t ¾¾R"RT 
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<̂ V f̂ „lang" + mW „ A r m " = <^TfäTl» „einer , der lange Arme hat", 
„langarmig" ( ^ N f f ^TCT ¾ 0 5 

Wf¾PT „ein Brähmane" + ^jf¾¾T „ein Kshatr iya" = ?n^T'U)^l'(¾^ „ein Brähmane 
und ein Kshatr iya" ( W T ^ T ^ ^ f f ^ n j ) ; 

„b i s" + ¾fW „Er lösung" = ̂ T ¾ f W „bis zur Erlösung" (^T ¾ft : ) . 

§ 542. E i n Nominalstamm, welcher das erste Glied eines Compositums bildet 
oder an irgend einer Stelle des Compositums ausser am Ende desselben steht, 
erhäl t im Allgemeinen keine Casusendung, sondern bleibt (ausser wenn er etwa 
nach den Sandhiregeln zu verändern ist) unveränder t . Nomina mit zwei Stämmen 
(§ 94) nehmen ihren schwachen, Nomina mit drei Stämmen (§ 95) ihren mittleren 
Stamm, und Pronomina die in § 177 ff. für sie angesetzten Stämme; feminine 
Adjective, die ein folgendes Glied des Compositums näher bestimmen, nehmen im 
Allgemeinen ihren masculinen Stamm. Z. B. 

¾fn; „ D i e b " + *HJ „Furch t " = ^H*T¾[ „Furch t vor Dieben" ( ^ T ^ f f ?P?*O­

^ i r q c ^ „schön" (§ 109) + TffcT „ G a t t e " = ^TJ^rqfr7 „ein schöner Gatte" ( ^ q ^ T ­

*TfrT:). 
f ¾ ¾ ^ „klug" (§ 122) + TJ^r „Mann" = f¾T¾?q^[ „ein kluger Mann" (f¾3[T*J^C:). 

„unser" (§ 177) + ftr<j „Vate r" = ^ f ? q < J „unser Vater" O W R » farTT). 
trg?r „fünfte" + ¾¾T¾tf „Gat t in" = t T C P W R r f „die fünfte Gattin" ( i r f *ft *rPTt)­

^ x r ^ c ^ „schön" ­f ^T¾ff „Ga t t in" = ^ t rqUT¾t „einer, der eine schöne Gattin hat" 
(^trcrcft m^↑ ¾rer *n). 

§ 543. {a) Der auslautende Vocal des voranstehenden Gliedes eines Com­

positums verbindet sich mit dem Anlaute eines folgenden Gliedes nach den i n 
§§ 17—39 gegebenen Regeln. Voranstehende auf Consonanten endigende Glieder 
verwandeln ihren Auslaut zunächst wie vor der Endung des Loc . Plur . , und 
verbinden sich dann mit folgenden Gliedern ebenfalls nach den in §§ 17—39 ge­

gebenen Regeln. Z. B. 

^ g r „ein Dai tya" + ^ j f ^ „ F e i n d " = f W\f\ (§ 18) „ e i n Feind der Daityas". 
¾ft „ L a k s h m i " + §^r „ G a t t e " = (§ 18) „der Gatte der Lakshmi" . 
1T|fT »der Ganges" + ^3^cR „ W a s s e r " = *rfft^cR (§ 19) „das Wasser des Ganges". 
^ „ein Gott" + ¾ ^ ? J „Her r scha f t " = ^ S f c r ä (§ 19) „die Herrschaft der Göt te r" , 
*r¾ „ M a d h u " + ^rfr; „ F e i n d " = ^¾cff^ (§ 20) „der Feind des Madhu". 

„ B a u m " + sfl¾TC „Schat ten" = ^ ¾ T ¾ J T (§ 38a) „der Schatten eines Baumes". 
H ¾ f t „ L a k s h m i " + ¾TOT „Schat ten" = W ^ W " R T oder *r^N?TOT (§ 386). 

» e i n Marut" + t|f?f „ H e r r " = ¾T¾?qfrT (§ 28c) „der Herr der Maruts". 
„ „ „ +^HT „Schaar" = "J^fTJT (§ 28 d) „die Schaar der Maruts". 

^¾T s (§73, 3) „ H u n g e r " + fxrqTOT „Durs t " = ^ f c W O T (§28 c) „Hunger und Durst". 
„ „ + *ft¾T „Krankhe i t " = ^pft>T (§ 28 6/) „Hungerleiden". 

*IT*C (§76 , 2 a) „ R e d e " + x n ^ „Rauhhei t" = ^ T ‡ T O P 9 ( § 2 7 c ) „Rauhhei t der 
Rede". 
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cfT^ (§ 76, 2a) „Rede" + ¾ [ ^ „Anfang" = ^ T ^ J J ^ (§ 27 b) „der Anfang einer Rede". 
* * T U (§ 88, 4) „Geis t" + ¾TrT „gegangen" = ¾?ift¾TrT (§ 35a) „im Geiste haftend". 

(§ 115, 3) „Kön ig" + TJ^Xf „Mann" = T T T ^ J ^ I „des Königs Mann". 
„ „ ­f %^SiX „Herrscher" = ^T¾RTT (§ „ e m Herrscher 

über Könige" . 

(6) A u s n a h m e n : Wenn die Stämme T̂t<J „Katze" oder ĵff¾r „ L i p p e " in 
demselben Compositum auf ein mit "¾f oder ^f j endigendes Wort folgen, so können 
diese Vocale mit dem anlautenden ^ jener Stämme beliebig zu ^jft °der werden; 
z. B. f¾f?cft̂  oder fsrjcnu „Bimbalippen habend". Folgt dem Worte if↑ in dem­

selben Compositum ein mit "¾f anfangendes Wort, so kann sowohl der Auslaut von 
¾Ttr w i e das anlautende unverändert bleiben; nach Einigen kann das ^ft von ¾ft 
vor allen Vocalen zu "¾r^ werden ; z. B. ¾ff + ¾r¾j ­ ¾ft\j¾j oder ¾ft¾H3T oder *rqj¾T. 
Auslautende und erster Glieder eines Compositums werden vor anlautenden 
<EJj, T^, zu und ; auslautendes "¾f^ erster Glieder bleibt vor ge­

wissen Wör te rn unveränder t ; z. B. ^jfTCJ^ + ^ fu^<* | = ^f^EJffU^cf i l „Butter topf"; 
^ T O ^ + VT^ = ­¾iqtH „ e i ° Gefäss aus Eisen". Derartige Einzelheiten lernt man 
am besten aus dem Wörterbuche . 

§ 544. Nomina , die als letzte Glieder von Composita gebraucht werden, 
behalten ihren Stamm gewöhnlich unveränder t ; gelegentlich unterliegen sie jedoch 
gewissen Veränderungen, von denen die wichtigsten aus den folgenden Paragraphen 
zu ersehen sind. Einige Composita zeigen die Eigenthümlichkei t , dass ihnen 
gewisse Suffixe angefügt werden können oder müssen, welche die Bedeutung des 
Compositums in keiner Weise verändern. (Beispiele in § 566). 

§ 545. (a) Steht ein feminines Nomen, das mit einem der Fern.­Suffixe "¾rr, 
oder endigt, am Ende eines Tatpurusha Compositums, in welchem das erste 

Glied das zweite regiert (§ 550«, b), oder am Ende eines Dvigu Compositums, das 
eine sonst durch ein secundäres Suffix bezeichnete Bedeutung hat (§ 560), oder am 
Ende eines Bahuvrihi Compositums, so wird sein auslautender Vocal gekürzt (siehe 
jedoch § 566 6). Unter denselben Bedingungen wird das auslautende ^¾ft von ¾ft 
zu Beispiele siehe unten. 

(bi) Bildet ein auf einen langen Vocal endigender Nominalstamm das letzte 
Glied eines Compositums, das als Neutrum gebraucht wird, oder eines adverbialen 
Compositums, so muss sein auslautender langer Vocal gekürzt (auslautendes ¾ zu 
X» ^ft °der ^jj^ z u ^ verwandelt) werden. 

§ 546. A l l e zusammengesetzten Nomina ls tämme werden ihrer Bedeutung 
nach von den einheimischen Grammatikern in vier Klassen eingetheilt: Tatpurusha, 
Bahuvr ih i , Dvandva und Avyayibhäva. 

1. Tatpurusha nennt man im Allgemeinen jedes Compositum, welches das­

jenige bezeichnet, was von dem zweiten Gliede ausgedrückt w i r d , näher bestimmt 
durch das von dem ersten Gliede Bezeichnete. Steht das erste Glied eines Tatpurusha 
zum zweiten Gliede in einem solchen Verhäl tnisse , dass bei der Auflösung 
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des Compositums beide Glieder in demselben Casus stehn würden , so heisst das 
Tatpurusha Compositum Karmadhäraya . Und ist ferner das erste Glied eines 
Karmadhäraya eine Cardinalzahl, so heisst das Compositum Dvigu. Hieraus 
ergiebt s ich, dass ein Tatpurusha, auf welches weder die Bezeichnung Karma­
dhäraya noch die Bezeichnung Dvigu anwendbar ist , im Allgemeinen ein Com­
positum sein muss, dessen erstes Glied bei der Auf lösung des Compositums vom 
zweiten Gliede regiert und durch einen obliquen Casus bezeichnet werden müsste. 
Z. B. 

Tatpurusha: '<MM%M „des Königs Mann" OCT¾T "^P^O-
K a r m a d h ä r a y a : ^5ftfTP5T „ein blauer Lotus" («ft<5r¾j?q^FFO-
Dvigu : f¾¾j^"5j „die drei Welten, die Dreiwelt" ( ^ T H ü r ¾cf«TT*fT WTT-

Tatpurusha Composita im Allgemeinen nennen wir Determinative Composita, 
Tatpurusha im engeren Sinne abhängig-determinative C., Karmadhäraya appo¬
sitionell-determinative C, und Dvigu numeral-determinative Composita. 

2. Bahuvrihi nennt man ein Compositum, welches etwas Anderes bezeichnet, 
als was durch seine einzelnen Glieder ausgedrückt wird. Gewöhnlich legt es das, 
was von seinem zweiten Gliede bezeichnet wi rd , näher bestimmt durch das von 
dem ersten Gliede Bezeichnete, einer Person oder Sache bei, die durch keines 
seiner Glieder bezeichnet wird. Bei der Auflösung muss es durch mehr als zwei 
flectierte Wör t e r wiedergegeben werden, nämlich durch die beiden W ö r t e r , aus 
denen es besteht und die gewöhnlich beide im Nominative stehn, und ausserdem 
durch ein relatives oder demonstratives Pronomen in irgend einem anderen Casus 
als dem Nominative. E i n Bahuvrihi Compositum erhält wie ein Adjectiv sein 
Geschlecht von der Person oder Sache, für welche das von den einzelnen Gliedern 
des Compositums Bezeichnete das Attribut bildet. Z. B. 

Bahuvrihi: xftcTn«rT „einer, der ein gelbes Gewand hat" ( t f t cTO*^ ¾p5r ¾f.*). 
^SpT^rRF „einer, der eine schöne Gattin hat" O^XRcfY HT¾lf T̂*5T W*)* 

Bahuvrihi Composita nennen wir Attr ibutive Composita. 
3. Dvandva heisst ein Compositum, welches alle Personen oder Sachen u. s. w . 

bezeichnet, die durch seine einzelnen Glieder bezeichnet werden. Be i der Auflösung, 
müssen seine Glieder durch die Part ikel „und" mit einander verbunden werden. 
Während Tatpurusha und Bahuvrihi Composita immer nur aus zwei Gliedern bestehn 
(von denen jedes ein einfaches oder ein zusammengesetztes Wort sein kann), 
können Dvandva Composita auch aus drei oder mehr Gliedern bestehn. Z. B. 

Dvandva: 3 T H W ^ f ^ » e m Brähmane und ein Kshatr iya" (WT!TW¾ ^Tf̂ 9"W)-
^l^Ul^f¾^ff^^T¾T „ e i n Brähmane , ein Kshatr iya, ein Vai9ya und ein 

Qüdra" . 

Dvandva Composita nennen wir Copulative Composita. 
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4. Avyayibhäva sind nicht declinierbare Composita , deren erstes Glied , das 
gewöhnlich eine Praeposition oder eine Part ikel ist , bei der Auflösung des 
Compositums das zweite Glied regieren würde. Es giebt eine Anzahl von Avyayi¬
bhäva Composita, deren Sinn bei der Auflösung nicht durch die einzelnen Glieder 
wiedergegeben werden kann, sondern durch andere Wör t e r ausgedrückt werden 
muss. Z. B. 

Avyay ibhäva : ITcErf¾T „gegen das Feuer" (¾rf¾J l?frT) 
^ T T C f f W „nach Krä f t en" ('5jfW^n^fcT5p¾r „die Kräfte nicht über­

steigend"). 

Avyayibhäva Composita nennen wir Adverbiale Composita. 
A n m e r k u n g : Man hüte sich, alle adverbialisch gebrauchten Composita für A v y a ­

yibhäva zu halten. E i n Bahuvrihi Compositum kann als Adverbium verwendet 
werden, ohne darum aufzuhören, ein Bahuvrihi zu sein. 

1. Tatpurusha oder Determinative Composita. 
(a) Abhängig-determinat ive Composita. 

§ 547. Das zweite Gl ied wird näher bestimmt durch das erste Gl ied , welches 
bei der Auflösung des Compositums stehn w rürde — 

1. Im Accusative; z. B. 

¾ht*üf¾l7f ( N . Sing. Masc. °cT!) „zu Krishna gegangen" (¾"^T f¾TcTO' 
¾!^TrftrT ( N . Sing. Masc. 0cT!) „einer, der den Schmerz überwunden hat" ( ¾ ^ -

*mhr:). 
*ra?ffa*§ (Neut., N . Sing, °?§*rj „Glück , das einen Augenblick dauert" (*J^cf 

2. Im Instrumentale; z. B. 

¾nt*TP§ (Masc, N . Sing, °¾fc) „durch Getreide erworbener Reichthum" (¾TT-

*Tl<m<£^T ( N . Sing. Masc. °^r:) „der Mutter ähnl ich" (4Jj½H *J¾¾O-
f f C ^ T c ! ( N . Sing. Masc. ©cj:) „von Har i beschützt" (ffT^TT ^TTclO-
«nsrf¾T¾" ( N . Sing. Masc. ° ^ : ) „mit Nägeln gespalten" («T¾f¾WO-

3. Im Dative; z. B. 

¾ t ^ H S (Neut., N . Sing. ° ^ ) „Holz zu einem Opferpfosten" (¾JTFRT ^T¾). 
*ftf¾rT ( N . Sing. Masc. °rf:) } ? g u t für die K u h " (¾f% fftT:). 
f¾¾IT¾J (Masc. und Neut., °Ttft Fern.) „für einen Brähmanen bestimmt"; z. B. 

f¾wrö: „Suppe für einen B r . " , f¾5TT¾rt ¾T4W „Reisbrühe für einen 
B r . " , f¾¾f7¾ VrQ „Milch für einen B r . " . (Obgleich zusammengesetzt aus f¾5f + "¾l¾f, 
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kann das Compositum f¾f5TT'§ doch nicht mit f¾5J und "¾r¾} aufgelöst werden, weil 
diese beiden W ö r t e r nicht den vom Compositum bezeichneten Sinn ausdrücken 
würden; f¾5i"Hfc bedeutet f¾¾fT¾n¾f 

4. Im Ablat ive; z. B. 

"Ś↑JTifq (Neut., N . Sing. °¾J*O „Furch t vor einem Diebe" O T N T ^ * < H ) ­

Ĵcff¾ftcT ( N . Sing. Masc. °ff!) „sich vor einem Wolfe fürchtend" (^cfiT¾^ffO­

^*fafcTrT ( N . Sing. Masc. °?T:) „vom Himmel gefallen" (^^PRfrTrT: ) . 

5. Im Genetive; z. B. 

TJW!RR (Masc , N . Sing. ^ \ ) „des Königs Mann" (^T¾f: J^PT)­

(Masc, N . Sing. o^:) „sein Mann" (?r^J J ^ T ) . 
f ¾ r f t i r f t (Fern., N . Sing, o^) „ein Bergstrom" ( f ¾ ¾ ^ t ) . 
*NN"cT (Neut., N . Sing. ©rf^) „der Thoren Hundert" d.i. „hundert Thoren" 

6. Im Locative; z. B. 

"3f^nf^"*^ ( N . Sing. Masc. °TTjr») „bewander t im Würfelspiel" (¾f¾"B[ ^TT^:) . 
¾¾TTT^ätT ( N . Sing. Masc °«T;) „von Gott abhängig" (zusammengesetzt aus 

^"¾H; und der Praep. "¾ff¾r, mit Anfügung des Suffixes f^rf an das ganze 
Compositum). 

W P ^ f a l t \ ( N . Sing. Masc. °g>:) „in einem Topfe gekocht" (^fT^TT *IISO­

¾5%frT ( N . Sing. Neut. °71*0 „am Vormittage gethan" (¾ctf% ffT*0. 

7. Bisweilen ist das erste Glied ein Indeclinabile; z. B. 

^r¾jcfiff ( N . Sing. Neut. °7f*O „von Jemand selbst gethan" (*3"¾T ^ifT^Ü­

* T f * f c T ( N . Sing. Neut. ° 7 ^ ; ) „halb gethan" (̂ TTf¾? WcT^)­

fR¾?ff ( N . Sing. Neut. ° ^ ) „da gegessen" (7PT ¾ W * O . 

§ 548, E s giebt gewisse Tatpurusha Composita, deren Sinn bei der Auf­

lösung nicht durch die einzelnen Glieder wiedergegeben werden kann, weil das 
zweite G l i e d , das eine Wurzel oder ein primäres Nomen ist, entweder für sich 
allein nicht als Nomen gebraucht wird oder, wenn es so gebraucht wird, nicht das 
bezeichnet, was es im Compositum ausdrückt . Es ist üblich, den Sinn des zweiten 
Gliedes eines solchen Compositums durch eine Verbalform wiederzugeben. Beispiele 
s ind : 

¾¾Toirn; ( N . Sing. Masc. °^:) „ein Topfmacher, Töpfer" (nicht ¾¾J WĪTl-> 
sondern ¾fiftrftfrT W ¾ T T O ­

CT?W ( N . Sing. Masc. *?[:) „ein Säman­Sänger" (̂ TT*T ^T^rTTTcT ¾TT*nr:). 
^ T I T ( N . Sing. Masc. ° ^ 0 „ein Theilhaber" ( ^ ? j ITWt(¾JmTO­

' f ^ P l ( N ­ S i n S ­ M a s c ' °¾T) » d e r Vritratödter" ' (¾pf f¾rftfrT ¾ ^ f T ) . 
*N?f¾RT; ( N . Sing. Masc °c^) „alle besiegend" (¾r¾rf^rftfrT 4<¾facO. 
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§ 549. In einer Anzahl von Tatpurusha Composita behält das erste Gl ied 
(gegen § 542) seine Casusendung; manche derselben sind Eigennamen oder sonst 
in ihrer Anwendung beschränkt . Z. B. 

^ f t W T f r f ( N . Sing. Neut. °fT*rJ „mit Macht getban" (^ft*WT f c R ) . 
5r«pF¾T ( N - S i n g - M a s c - °**0 " v o n Natur blind" (5J«pT + * W : ) . 
WT<il*fT^WT ( N . Sing. Mas. °*T:) „der fünfte, ihn selbst mitgezählt" d. i. „er 

und vier andere". 
^ T % ^ ¾ [ (Neut., N . Sing. ° ^ H ) „Form für einen Anderen" ( T R ^ t r ^ ) . 
^ l d H ^ (Neut., N . Sing, °^J^) „ F o r m für einen selbst" (̂ TT<¾F% tf i^O« 
¾A'K' lTrT ( N . Sing. Masc. <>ff:) „von fern gekommen" (^CTci ; + '¾rTTrTO-
^ T ^ T ^ J ^ oder ñ[T^-ft 1^ (Masc, N . Sing. *> :̂) „Sohn einer Sklavin", als Schimpf­

wort. 
gf¾rf%T (Masc, N . Sing, <>T:) „Yudhishth i ra" d. i. fest im Kampfe (¾f%l 

i f ¾ ¾ * l ( N , S i n £ - M a s c * ° ¾ ¾ ) » d a s H e r z E h r e n d " ( f f ^ ^ ^ r f t f r T ] | f ^ J c R ) . 
^ T C f ^ ( N . Sing. Masc. °W.) „im Herbste geboren" ( ^ f l r WRcT ¾JfT I p O 

f ^ t : ) . 

§ 550. (a) Einige Composita, deren erstes G l i e d , wenn keine Composition 
stattfände, das zweite Glied regieren würde, werden von den einheimischen Gram­
matikern ebenfalls als Tatpurusha betrachtet; z. B. 

T^f¾T¾I (Masc, N . Sing. °^ ! ) „der vordere Thei l des K ö r p e r s " (TTsf «irRPsÜ* 
WmiJ (Masc , N . Sing. o^ : ) „Mi t tag" ORT2Rj : ) -
JTTH^n"f¾^i ( N . Sing. Masc. °oft) „einer, der einen Lebensunterhalt gefunden hat" 

(T?T?ft W t f W R ) ; auch Wtf¾¾fiTOTF-
^rPErWTcT ( N . Sing. Masc. °?ft) „vor einem Monate geboren, einen Monat alt" 

(*rrcfr *rra ¾ra *:). 
(b) Aehnlich sind Composita, deren erstes Gl ied eine Praeposition ist, für 

die bei der Auf lösung das Part . Praet. Pass. eines Verbums, dem jene Praeposition 
vorgesetzt ist, gebraucht werden muss; z. B. 

"¾rfrT*TT Ĵ ( N . Sing. Masc. *W*) „einen Kranz übertreffend" C¾rffl«h 1 «rfl 

*rraT*o-
t ' f ^ ^ n f ¾ ^ ( N . Sing. Masc. °f¾^:) „von Kaucämbi weggegangen" (f¾r¾fT*rTC 

^ ¾ n « 5 r r : ) . 

(c) Composita wie ¾fWTf?TW (Masc, N . Sing. °Hfl) „einer, der kein Brähmane 
ist" («f ?TT¾psr:), V W ( M a s c , N . Sing, o-g:) „nicht ein Pferd" (if + *¾T¾T:) heissen 
ebenfalls Tatpurusha. 

§ 551. {a) Abhängig-determinat ive nnd appositionell-determinative Composita 
erhalten meist das Geschlecht ihres zweiten Gliedes. Abhängig-de te rmina t ive 
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Composita wie JJIH^f4<ft a ° e r (§ 550 d) und die in § 5506 beschriebenen Com­

posita, wie WfrT¾nW> richten sich im Geschlechte nach dem Worte , das sie näher 
bestimmen. 

(b) Abweichend von dieser Regel können abhängig­determinative Composita, 
deren zweites Glied eins der Nomina ¾*TT, *j f j , ¾>T¾TT, 5̂JTOT °der f*f¾JT i 8 t> 
(vorausgesetzt, dass ihr erstes Glied nicht aus dem negativen Praefixe ^ besteht) 
beliebig auch als Neutra gebraucht werden; z. B. WTtfP5¾*TT fern, oder WI^I*Ü4I«T 
neut. „eine Schaar von Brähmanen" ; und es giebt einige mit ¾fT¾n °der ^JITT 
endigende Tatpurusha, die nur als Neutra gebraucht werden können ; z. B. ¾j5i^l '*l 
neut. „der Schatten (vieler) Zuckerrohrhalme"; \^PS{ „eine Versammlung von 
Fürs ten" . Tatpurusha Composita, die mit JJ^ (für XTf^O „Nach t " und ¾g* oder 

(für ^¾np{) " T a g " endigen, sind gewöhnlich Masc.; z. B. tH?"^T^ masc. „der 
erste Thei l der Nacht", t r^ f <g; masc. „Vormi t t ag" ; aber ^f¾T*TT? „ein heller T a g " 
u. a. sind Neutra (siehe § 561). 

§ 552« Die Fähigkei t zu componieren ist, wenn auch gross, keineswegs un­

beschränkt , und die einheimischen Grammatiker haben in zahlreichen Regeln nicht 
nur gelehrt, wann die Composition zweier Wörter gestattet, sondern auch, wann 
sie verboten ist. Hier müssen einige Beispiele genügen. Die beiden Nomina ^rf¾f 
„Auge" und cfrfTJ „blind" können nicht zusammengesetzt werden, um auszudrücken 
„blind auf einem Auge" ( ^ ^ T T «RT^TO' w e ^ e i n Adjectiv mit einem vorhergehenden 
Instrumentale im Allgemeinen nur dann componiert werden darf, wenn das 
von dem Adjective Bezeichnete durch das von dem im Instr. stehenden Nomen 
Bezeichnete verursacht wird , während hier „Blindheit" nicht durch das „Auge" 
bewirkt wird. In einem Satze wie f¾5H ¾TT »der Brähmane ist der beste 
der Männer" , dürfen die beiden Wörte r i | und nicht componiert werden, 
Eine Ordinalzahl darf nicht mit einem im Genetive stehenden Nomen zusammen­

gesetzt werden (z. B. Īf7{↑ ¾nj: „der sechste der Anwesenden1 4). Ebensowenig 
werden im Allgemeinen Nominalstämme auf f| oder ¾̂T«fi, die einen Agens be­

zeichnen (§ 539, 9 und 10), mit im Genetive stehenden Nominibus componiert 
(z. B. ^ p r i ^TTT »der Schöpfer der Gewässe r " , "¾ft^«T^T TT¾r«ft „e iner , der Reis 
kocht"; aber doch ^ c f l p r ¾ „ein Verehrer der Göt ter" ) . 

(b) Appositionell­deterrainative Composita (Karmadhäraya) . 

§ 553. V o n den einheimischen Grammatikern als Beispiele angeführte 
appositionell­determinative Composita sind: 

^ f t f t T C ! (Neut., N . Sing. °^WQ „ein blauer Lotus* ( ^ t ¾ f g ? q ^ ) . 
^ « r r g r (Masc , N . Sing. *Yfi) „der eine (unvergleichliche) Herr". 
¾<Jl!j*iWl*i<=h ( M a s c , N . Plur . O¾T:) „die alten Mimämsakas" , d. L die alte 

Schule der Mimämsakas. 
¾¾¾r (Masc , N . Sing, <>3F:).„ein tüchtiger Gelehrter". 

Kielhorn, Sanskrit­Grammatik. 14 
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M I ? n * j f ½ H ( N . Sing. Masc. *J{l) „erst gebadet und dann gesalbt44 (^¾ WTrK 

^cf |*jiff (N. Sing. Neut. °rflRQ „gethan und nicht gethan44 d. i. schlecht gethan (¾JfrT 

J**!W I <¾p (N. Sing. Neut. °¾p^) „schwarz gefleckt". 
q¾¾¾cT (N. Sing. Neut. °71*0 »gleich weiss44. 
¾WSrfcT (N. Sing. Masc. of¾;) „ein junger Kahlkopf (¾r¾TT ^ f f f T : ) . 
¾^MfrM^^f (N. Sing. Neut. °WO) „ein wenig braun44. 
?Tipr3 (Masc, N Sing. om) „ein guter Mann". 
JH¾n4 (Masc, N. Sing. °^:) „ein ausgezeichneter Lehrer" (TRTcT ^TT^T¾O« 
i|4|<4id (N. Sing. Neut. °rflfl[) „auf einen Haufen gebracht". 
Vf½tiglTO (N. Sing. Masc. °W*) „schwarz wie eine Wolke" (¾fif ¾r¾j ^TRTO* 
%«T¾T¾n5 (Masc, N. Sing. °J^l) „ein Brähmane, der die Götter verehrt" (^¾PT3J¾Rt 

wnprO-
§ 554. In einigen Karmadhäraya Composita steht das näher bestimmende 

Glied an zweiter Stelle; z. B. 

3¾Frerra (Masc, N. Sing, o"5i:) „ein Mann wie ein Tiger" (¾r r^ J ^ ; ) . 
T T ^ f ¾ ^ T (Masc, N. Sing. o^j) „ein Elephanten - gleicher König4 4, d.i. ein aus­

gezeichneter König ( e j ^ TTWT)-
¾^f¾"ffcT (Fern., N. Sing, «f?f:) „ein junger weiblicher Elephant44. 
*ft*TSn (Fern., N. Sing. ° ^T) »eine unfruchtbare Kuh44. 
T T * T O T (Neut., N. Sing. *jjiQ „ein anderer König" (^5¾ft TJWl)-

§ 555. (d) 4f^c^ als erstes Glied eines Karmadhäraya oder Bahuvrihi Com­
positums wird zu ?T¾7; z. B. 

Karmadhäraya: ?f¾T^¾f (Masc, N. Sing, «¾f:) „der grosse Gott44, ein Name Qiva's. 
Bahuvrihi: *I¾RIJJ (N. Sing. Masc °¾f:) „grossarmig44. 

(b) Der Stamm des Interrogativpronomens, f¾RH, oder cj (§ 194) , bisweilen 
auch ¾RT, und vor vocalisch anlautenden und einigen consonantisch anlautenden 
Wörtern ¾R<J? wird als erstes Glied eines Karmadhäraya Compositums gebraucht, 
um einen Tadel oder Verachtung auszudrücken; z. B. 

f%^T¾fH (Masc., N. Sing. °5TT) »ein schlechter König44 (eigentlich „was für ein 
König?44 f ¾ c T t 7JWĪ)-

c}i<ĵ M oder «h|MJ4̂ b| (Masc, N. Sing. °¾n) „ein erbärmlicher Mann, ein Feigling44 

C5¾CT: ypr:> ^ 
3R¾H3I (Masc, N. Sing, «¾f:) „ein schlechtes Pferd" (¾faj r f t S¾P). 

§ 556. Wörter, die eine Himmelsgegend bezeichnen (wie tr¾f ^östlich44, ^FTC; 
„nördlich44 u. a.), nnd Cardinalzahlen können mit anderen Wörtern nur dann ein 
Karmadhäraya Compositum bilden, wenn das Compositum als Eigenname gebraucht 
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wird. Es dürfen daher z. B. die beiden Wörte r ^ T R T T »°°rdliche Bäume" 
oder IJ¾[ Wlf |W1* »fünf Brähmanen" nicht componiert werden ; wohl aber bildet 
man aus den Wörte rn tt}H*V ^sieben" und ^if¾f „ein R i s h i " das Compositum ¾J?rf¾t 
(Masc, N . Plur . °¾f¾j:) „die sieben Rish is" , weil dies ein Name für das Sternbild 
des gros8en Bären ist. 

§ 557. {a) Abweichend von dieser Regel kann ein Wort, das eine Himmels­

gegend bezeichnet, oder eine Cardinalzahl mit einem anderen Nomen componiert 
werden, wenn dem so gebildeten Compositum noch ein Taddhita Suffix angefügt 
werden soll , oder wenn es in einer Bedeutung gebraucht wird, die sonst durch ein 
Taddhita Suffix bezeichnet wird, oder endlich, wenn das so gebildete Compositum 
das erste Glied eines anderen Compositums werden soll. So darf man z. B. aus 
den beiden Wörte rn Tf¾ „östlich" und ^JT^fT „Hal le" THhjT*TT „die östliche H a l l e " 
bilden, vorausgesetzt, dass man dies Compositum nicht für sich gebrauchen, sondern 
demselben ein Taddhita Suffix anfügen w i l l ; THNTT*IT (so nicht gebräuchlich) ­f 
Taddhita ^ = t f N b f r a „in der östlichen Halle °befindlich"; TSR^­f TTTJ = *R*TT<J 
„sechs Mütter" (so nicht gebräuchlich) + Taddh. *¾f = ^T*T*i \ g ^ „das K i n d von 
sechs Müttern" {d. i. Kär t t ikeya) . In ähnlicher Weise bildet man aus „zwei" 
und ¾jt „ K u h " f¾¾Tt, das aber nicht „zwei K ü h e " , sondern, (nach § 545a) ver­

wandelt zu f¾*I, „für zwei Kühe erhandelt" bedeutet; ebenso f^sr f , nicht „zwei 
Jahre", sondern „zwei Jahre alt". So bildet man endlich z. B. aus M¾«V „fünf" 
und J(↑ „ K u h " T4^r3r^ „fünf Kühe" , das aber auch nicht für sich, sondern als 
erstes Gl ied z. B. in dem Bahuvrihi Compositum tjg¾j^¾fif „einer, desen Reichthum 
in fünf Kühen besteht", zur Anwendung kommt. 

(¾ Ferner wird eine Cardinalzahl mit einem anderen Nomen auch dann 
componiert, wenn das so gebildete Compositum das Aggregat zweier oder mehrerer 
Dinge bezeichnen, zwei oder mehr Dinge zu einer Einheit zusammenfassen so l l ; 
z. B. f¾ „dre i" + ¾Ĵ if „Wel t " = f¾*J¾R (Neut., N . Sing. ©¾n^) „das Aggregat 
der drei Welten, die drei Welten als Einheit gefasst, die Dreiwelt". 

(c) Numeral­determinative Composita (Dvigu). 
§ 558. E i n nach § 557 gebildetes Karmadhäraya Compositum heisst Dvigu, 

wenn sein erstes Glied eine Cardinalzahl ist. E i n Dvigu Compositum, das nicht 
mit einem anderen Worte ein neues Compositum bildet, und das weder ein Tad­

dhita Suffix erhält , noch eine Bedeutung hat, die sonst durch ein Taddhita Suffix 
bezeichnet wird, muss, wie aus § 557 b ersichtlich, stets das Aggregat zweier oder 
mehrerer Dinge bezeichnen (zwei oder mehr Dinge zu einer Einheit zusammen­

fassen). Z. B. 

f ¾ ¾ p R (Neut., N . Sing. «if*O „die Dreiwelt". 
T¾g¾Jl (Neut., N . Sing. «*I?O „die vier Weltalter". 

§ 559. Dvigu Composita, die ein Aggregat bezeichnen, sind gewöhnlich 
Neutra. Endigt das zweite Glied eines solchen Compositums aber auf so wird 

14* 
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ihm häufig das Femininsuftix angefügt; einige Nomina auf ^ behalten 
jedoch ihr auslautendes und in diesem Fal le ist das Dvigu Compositum ein 
Neutrum. Feminine Nomina auf ¾|T verkürzen ihren Endvocal oder substituieren 
dafür ¾̂ . Nomina auf ^T«^ verlieren entweder das auslautende oder sie sub­
stituieren für das auslautende "¾J»̂ . Z. B. 

V%fjf^t (Fern., N . Sing, o¾aft) von tR=f«T; + ¾T̂ f (Neut.), „die fünf Wurzeln". 
Tf̂ rrN (Neut, N . Sing. °*=̂ *0 von T?l[i^ + TTT"3[ (Neut.), „die fünf Becher". 

*TO*I¾ ( N e u t -> N - S i r j g - °¾*O o d e r VW8i£t ( F e r a -> N - S i n S - 0 i ^ ) v o n W ^ + *3¾T 
(Fern.), „die fünf Betten". 

q ¾ ? N (Neut., N . Sing, o ^ ) oder t r g 7 f # (Fern., N . Sing. ° ^ † ) von xr¾f^+ 
(Masc) , „die fünf Zimmerleute". 

§ 560. Dvigu Composita, die, ohne dass ihnen ein Taddhita Suffix angefügt 
ist, eine sonst durch ein Taddhita Suffix bezeichnete Bedeutung haben, richten 
sich im Geschlechte nach dem Nomen , welches sie näher bestimmen, und unter­
liegen der in § 545 gegebenen Rege l ; z. B. TRJpR*ITO im Sinne von „in fünf 
Schüsseln zubereitet" kann M a s c , Fern, oder Neut. sein; ebenso T ^ T f (von THfi^ 
+ *ft) >»ffir fünf Kühe erhandelt" u. s. w. 

§ 561. Allgemeine Regel für alle determinativen Composita: — 
Folgendes ist eine alphabetische Liste der gebräuchlicheren Nominals tämme, 

welche geringen Veränderungen unterliegen, wenn sie das zweite Gl ied eines de­
terminativen Compositums bilden : 

L "¾f¾ff¾ „F inge r" wird nach Zahlwörtern und nicht declinierbaren Wör te rn 

zu ^T¾^T; z. B. g n p r „zwei Finger lang". 

2- ¾TSftl „eine Handvol l" kann in Dvigu Composita (ausser den in § 560 
beschriebenen) nach f¾ und beliebig zu ^f^"*f werden; z. B. gf^5f neut, oder 
2TS"f¾ neut. „zwei Hände v o l l " ; aber nur gj¾ff¾ „erhandelt für zwei H ä n d e 
v o l l " . 

3. "¾Tft » T a g " wird zu *¾l¾ ; z. B. ^ T O T T ! m a s c - » e i n Festtag" ; g j f masc. 
„zwei Tage". Nach nicht declinierbaren Wör t e rn aber, ebenso wie nach und 
nach W ö r t e r n , die einen Thei l des Tages bezeichnen, wird ^Rp^ zu Wf[l z-
JSW^¾» masc. „der ganze Tag" , H^f¾i masc. „Vormi t tag" (siehe § 551 b). 

4. ¾ft „Ochs , K u h " wird ;̂ ¾f, ausser in den in § 560 beschriebenen Dvigu 
Composita; z. B. Xf¾jR¾T5T »e*n ausgezeichneter Ochs", Tf¾[¾r¾[ neut. „eine Anzahl 
von fünf K ü h e n " ; aber f¾[if „für zwei Kühe erhandelt". 

5. „Schiff" wird nach ^r¾J und in Dvigu Composita (mit Ausnahme der 
in § 560 beschriebenen) zu ¾TT¾T; z. B. ¾r¾NT«r n e u t - » e i n halbes Schiff"; f¾ifT^ 
neut. „zwei Schiffe"; aber TR-pf^ ? ?fur fünf Schiffe erhandelt'4. 

6. trf¾r5^ „ P f a d " wird am Ende aller Composita zu *q¾T; z. B. ¾T x̂r¾r masc. 
„der Pfad des Rechts"; T/RftT¾f (Bahuvrihi) „angenehme Pfade enthaltend". 
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7. Tl^R. „König" wird zu JJW; z. B. V^RTJW masc. „ein ausgezeichneter 
König". 

8. Tjf% „Nach t" wird nach Zahlwörtern , nach nicht declinierbaren Wör tern , 
nach ¾r¾f, nach Wörtern , die einen Theil der Nacht bezeichnen, und nach ?j^TcT 
und y g f zu TJ^\ z. B. J&¾TJ*¾ masc. „die ganze Nacht", T r ^ N T ^ masc. „der erste 
Thei l der Nacht"; f ¾ ^ R neut. „zwei Näch te" (siehe § 55l¾). 

9. *-rf¾F¾T „Schenkel" wird nach ^ T T R S *nf> *JT und nach W ö r t e r n , die 
Gegens tände bezeichnen, mit denen ein Schenkel verglichen wird, zu Ĵ<+S|; z. B. 
^9f^cf^T neut. „der Schenkel einer Gazel le"; TR3fc|TO«F3T neut. „ein Schenkel wie 
ein Brett". 

10. ^ f ¾ l „ F r e u n d " wi rd z u ^ ? § ; z.B. 3p<PRšf masc.„einFreund des Kr i shna" ; 
f i f ¾ ^ l masc. „ein lieber Freund". 

Diese Veränderungen finden jedoch im Allgemeinen nicht Statt in determi­
nativen Composita, deren erstes Glied ^J , oder (§ 555¾), oder das negative 
Praefix ^ ist; z. B. ¾ ^ T * F ^ masc. ( N . Sing. ^ T ^ T T ) „ein guter K ö n i g " ; f¾TCrf¾J 
masc. ( N . Sing. f¾JRP§T) „ein schlechter Freund"; ^ f ^ T W t masc. ( N . Sing. ^^T^TT) 
„einer, der kein König ist". 

2. Bahuvrihi oder Attributive Composita. 

§ 562. (a) Beispiele attributiver Composita sind: 

T¾clT^T ( N . Sing. Masc. °^\*) „einer , der ein gelbes Gewand hat" (Ml<i*JJc(< 

^ S N T ^ ( N . Sing. Masc. o y ) „ langarmig" ( ¾ ^ f f ^ l ^ ¾TO W)-
HTjft¾'«H ( N . Sing. Masc. °cfj:) ein Dorf u. s. w. , „an welches das Wasser heran­

gekommen ist" ( jn j r¾^cR wO-
¾T¾T^T (N* Sing. Masc. ©¾T:) „einer, von dem ein Wagen gezogen wi rd" (¾H?t 

^MfclM*M ( N . Sing. Masc. «*T:) „einer, dem Vieh dargebracht ist" (Ñ3M£CIT» M¾J4t 

^^cf}^'*¾ ( N . Sing. Masc. ©if:) ein Topf u. s. w„ „aus dem gekochter Reis heraus­
genommen ist" o^nprat^ir ^ r a r roO-

^ T J P P T ( N . Sing. Masc. o^;) ein Dorf u. s. w., „in dem die Männer Helden sind" 

'¾cT«[iW ( N . Sing. Masc. 0 <ü:) „einer, der seine Pflicht gethan hat" (cffcT f̂i¾[ ¾*J W>)-
^ q ^ T H H T ^ T ; ( N . Sing. Masc. °Wt) „e iner , dessen Name Devadatta ist" ( ^ " ^ r T t 

•TTH ¾r^r 
W l f H V ( N . Sing. Masc. ©¾|:) „einer, dessen Name Na la ist" ( i f ^ t tf*P*T ¾0« 
¾J^TT¾TR ( N . Sing. Masc. ««T:) „einer , dem das Recht die Hauptsache ist" (¾nf: 
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f¾¾flTPIT (N. Sing. Masc. °^:) „einer, dessen höchste (Beschäftigung) das Denken 
ist, in Nachdenken versunken" (f¾«rTT "*T̂  ¾PSf W)-

¾v*S,lf^ (^­ ^ U T ' Masc. °^¾T.) die Götter, „deren erster Indra ist" d. L „Indra 
und die anderen" Götter (f*§£ W'rfc(¾NT %)• 

(b) Wie die im Vorhergehenden aufgeführten Composita im Allgemeinen als 
appositioneil­determinative betrachtet werden können, welche dadurch, dass das 
ursprünglich von ihnen Bezeichnete zum Attribute eines Anderen geworden ist und 
dass sie das Geschlecht des von ihnen näher bestimmten Nomens angenommen 
haben, zu attributiven Composita geworden sind, so können die folgenden als 
abhängig­determinative Composita angesehen werden , die in ähnlicher Weise ver­

ändert worden sind: 

ft^7K9T (N. Sing. Masc. «*fO „einer, der den Glanz des Blitzes hat" (f¾3TcT ¾;¾T 
W W W)-

^¾n«jrfrT (N. Sing. Masc. °f?T:) „einer, der die Gestalt eines Gottes hat" (̂ ¾pU¾rT­

f f r ^ N r w)-

In einigen Composita dieser Art steht das abhängige Glied an zweiter Stelle; 
z. B. 

Hflf¾PITf¾T (N. Sing. Masc. °f¾[T:) „einer, der ein Schwert in der Hand hält" O¾tf%: 
* i w t w)-

<^U^¾^I (N. Sing. Masc. °W<) „einer , der einen Stock in der Hand trägt" (^Ugt 

t%.*rar W)-

(c) Attributive Composita, deren erstes Glied eine Cardinalzahl ist, dürfen 
nicht mit numeral ­ determinativen Composita verwechselt werden. Beispiele 
solcher Composita sind: 

f¾^ftxH (N. Sing. Masc. °¾f:) „einer, der drei Augen hat", ein Name Qiva's 

( ½ W *ff^lTfiT ¾rer ¾ß­

Tf<J4j<§ (N. Sing. Masc. °^fl) „einer, der vier Antlitze hat", ein Name Brahman's 

§ 563. Die folgenden attributiven Composita können mit den in § 550b, c 
beschriebenen Tatpurusha Composita verglichen werden: 

UXrt$ oder 1JT|f?niTraf (N. Sing. Masc. °*j}:) ein Baum u. s. w., „von welchem die 
Blätter herabgefallen sind" (TTTrfrTfTCf*T W t f a ¾mU<WO« 

f«f%3ra: (N. Sing. Masc. °WH) „energielos" (fitfcT ¾ W t ¾ q i l W O ­

T&↑RW (N. Sing. Masc. °?j:) „eine vorspringende Nase habend" ( ^ r T T Tlf%¾GT 
^ ^ : ; § 568, 7). 

^rg^ (N. Sing. Masc. °T») „einer, der keinen Sohn hat" (ipft ¾r¾3J WiĪM W)-
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§ 564. (a) *f¾<^ als erstes Glied eines Bahuvrihi Compositums wird zu Tf¾7 
(§ 555a); z.B. 

f¾TTW (N. Sing. Masc. «^r:) „einer, der grosse Arme hat" (*TfT«rft «|T£ 

(b) Das nicht declinierbare „mit" wird als erstes Glied eines Bahuvrihi 
Compositums oft zu ^f; z. B. 

tfy^ oder ^¾J^f (N. Sing. Masc. °^:) „mit einem Sohne" oder „von einem Sohne 
begleitet" (g¾ÜT TJf oder *rff ff:)­

§ 565. (a) Die allgemeine, in § 542 für feminine Adjective gegebene Regel 
gilt auch bei Bahuvrihi Composita, vorausgesetzt, dass jene Adjective nicht auf 
endigen und dass das zweite Glied des Compositums weder eine Ordinalzahl noch 
eins der Wörter f¾f¾TT, *l«fl¾l, ^ R ^ H T ^

 u

« s. w. ist; z. B. 

f¾ni¾f (N. Sing. Masc. ©¾j:) „einer, der eine bunte Kuh hat" ( f ^ T T * f N N l W*'> 
i f t wird nach § 545 a). 

^ R ­ R T ^ (N. Sing. Masc. «¾}:) „einer, der eine schöne Gattin hat" (^M^rft HT̂ T¾ 
¾T¾r ; das auslautende ^ von *(T*H wird gekürzt nach § 545a). 

Dagegen cfi^4IU]lfir^r (N. Sing. Masc. °¾j:) „einer, dem ein tugendhaftes 
Weib lieb ist" ( ¾ ^ T W t f¾T¾n ^|^št W*); hier behält das erste Glied seine feminine 
Form zur Unterscheidung von ^)<gMUjO|4| „einer, dem ein tugendhafter Mann lieb 
ist". Aus ähnlichen Rücksichten wird auch in anderen Composita die feminine 
Form beibehalten; z. B. M| pe{ «hl¾TT& Wl^Ufl<H"T? u­ s. w. 

§ 566. (a) Das Wort if↑ und feminine Nomina auf *QR, die das zweite Glied 
eines Bahuvrihi Compositums bilden, folgen der Regel § 545; z. B. f¾^W¾f, ^ F W U T ^ ' 

(b) Bahuvrihi Composita, deren zweites Glied ein feminines Nomen auf ¾ 
oder oder ein Nomen auf ¾ ist, nehmen das Suffix cR an. Viele andere Bahu­

vrihi Composita können oder müssen dasselbe Suffix ^ anfügen. Bahuvrihi Com­

posita auf ¾[i^ müssen das Suffix cR im Femininum annehmen. Z. B. 

«TlTif^VcR (N. Sing. Masc. °CR:) eine Gegend u. s. w., „in der es viele Flüsse giebt". 
?TrTOrpR (N. Sing. Fern. <>cRT) eine Frau, „deren Gatte gestorben ist". 

q^r*n3f oder ^TRT*T¾ oder ^F?RTOT¾ (
N

*
 S i n

S ­
 M a s c

*
 0

^
:

'
 o d e r ° ^ 0 »einer, 

der viele Kränze (?TraT) hat". 
*nTRTO¾r (N. Sing. Masc. o^ :) oder J T ^ H T O (N. Sing. Masc. o ^ ; ) „einer, 

der grossen Ruhm besitzt". 
Tin3nf¾J^ N. Sing. Fern. ^^^Tf¾rcRT eine Frau, „die viele Herren hat". 

§ 567. Als Bahuvrihi werden von den einheimischen Grammatikern be­

trachtet auch Composita wie — 
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'^M^¾J ' ( N . P l u r . Masc. o I | T 0 „ungefähr zehn" (neun oder elf). 
<4H4Jd fcj <jj ( N . Plur . Masc. °IJT.) „beinahe zwanzig". 
f¾[^ ( N . Plur . Masc. °^T!) „zwei oder drei". 
f¾¾'¾ (N . Plur . Masc. °IJTt) „zweimalzehn" (d. L „zwanzig' 1 ). 
¾ r f ^ u j ^ f (Fern., N . Sing. ° ^ f ) „Süd­os t" . 
%¾JT%f¾ indecl., „einander an den Haaren packend". 
^U^T^t¾s» indecl., „einander mit Stöcken schlagend". 

§ 568. Einige Nomina unterliegen geringen Veränderungen , wenn sie als 
zweite Glieder von Bahuvrihi Composita gebraucht werden; die gewöhnlichsten 
derselben s ind: 

1. ^ffW „ A u g e " wird zu ^f^f; bezeichnet ^r f¾ das Auge eines lebenden 
Wesens, so erhält das Bahuvrihi Compositum im Femininum das Suffix ¾ ;̂ z. B. 
^ t f f r T R , Fern. *f t f½fU^I „rothäugig" . 

2. *PST „Geruch" wird nach ¾Xf¾J u. a. zu *rf*ET; z. B. ¾ f t ^ I „wohl­

riechend"; t f i ?Pr f^ » w i e e i n Lotus duftend". 
3. „ W e i b " wird zu 5fTfa; z. B. ¾r^grrfif „ein junges Weib habend". 
4. "¾T«rT „Zahn" wird ĉf̂  nach ?J, und nach Zahlwörtern , wenn das Bahuvrihi 

Compositum ein bestimmtes Alter andeuten so l l ; z. B. f¾^<^ ( N . Sing. Masc. 
f¾cp^, Fern, f¾<^?ft) „zwei Zähne habend". 

5. ¾ J « ^ C . »Bogen" w i r d ¾ p ^ ; z. B. ^ T T Ñ J ^ R R > ( N . Sing. Masc. ° ^ T T ) „einen 
Bogen aus Horn habend", ein Name Vishnu's. 

6. ¾r¾t „Recht" wird zu ¾T*N(̂  wenn in demselben Compositum nur ein Wort 
vorhergeht; z.B. f¾f^cT¾Rf^ „rechtskundig". 

7. «rrf̂ TcUT „ N a s e " w i r d , hauptsächlich nach Praepositionen, zu «HJ; z. B. 
ÑSTinī „einer, der eine vorspringende Nase hat". 

8. TJX<̂  „ F u s s " wird nach Zahlwör te rn , nach ¾J, und in gewissen anderen 
Composita zu trTcjT; z. B. t¾trr^ „zweifüssig"; ¾rT"5rqT^[ „einer, dessen Füsse wie 
die eines Tigers sind". 

9. ViWi „Nachkommenschaf t" und ¾¾TT „Vers tand" werden zu TT¾f̂  und 
¾ f t ^ nach und dem negativen Praefixe ^ ; z. B. ^ l f l f ^ (N . Sing. Masc. 
°WH) „ohne Nachkommenschaft"; c[3t¾J^ „thöricht" . 

10. ¾rf¾F¾T „Schenkel" wird zu ¾fcp'¾r, wenn es den Schenkel eines lebenden 
Wesens bezeichnet; z. B. <^fcRf^T »lange Schenkel habend". 

( ü e b e r trf¾T^ siehe § 561, 6). 

3. Dvandva oder Copulative Composita. 
§ 569. E i n Dvandva Compositum bezeichnet entweder die gegenseitige 

Verbindung der von seinen einzelnen Gliedern bezeichneten Personen oder Dinge 
oder es fasst dieselben zu einer Einheit zusammen. Im ersteren Falle erhält das 
Dvandva das Geschlecht seines letzten Gliedes und die Endungen des Duals oder 
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Plurals, je nachdem es zwei oder mehr Gegenstände bezeichnet; im letzteren Falle 
ist es ein Neutrum und steht im Singular. Z. B. 

^f¾rf¾TT^'ft (Masc. D u . ) „Yudhishthira und Arjuna". 
^T¾h*iff oder ¾T*tf¾ff (Masc. Du.) „Reichthum und Religion". 
WTH'Uf¾rf¾¾f¾f<r*T3f'n (Masc. Plur.) „ein Brähmane und ein Kshatriya und ein 

Vaieya und ein Qüdra" . 
*J¾O^fi l i f^ (Masc. Du.) „eine Pfauhenne und ein Pfauhahn"; ^gfc<i*J¾J¾ff (Fern. 

Du.) „ein Pfauhahn und eine Pfauhenne". 
xrrf¾If'Ml 4 * i (Neut. Sing.) „Hand und Fuss". 
¾Tfip"l¾'5Wt (Neut. Sing.) „Schlange und Ichneumon" (als Beispiel zwei natürlicher 

Feinde). 
¾*i<[»¾ (Neut. Du.) oder ¾*i¾*.*m (Neut. Sing.) „Lus t und Schmerz", 
^ c f r ¾ l (Neut. Du.) oder 9|| cT\fc*!|*^ (Neut. Sing.) „Käl te und W ä r m e " . 

E s giebt indess Ausnahmen; z. B. ¾J¾[öfvg^ (Masc. Du.) „Hengst und Stute"; 
¾J¾I\IW* (Masc. Sing.) „ T a g und Nacht". 

§ 570. Die Reihenfolge der Glieder eines Dvandva Compositums hängt 
theilweise von ihrer Bedeutung, theilweise von ihrer Form ab. Die Bezeichnungen 
der verschiedenen Kasten sollen gema'ss der Reihenfolge der Kasten, mit der 
höchsten anfangend, geordnet, der Name eines älteren Bruders soll dem Namen 
des jüngeren Bruders vorgesetzt, und im Allgemeinen das wichtigere Wort au den 
Anfang gestellt werden. W ö r t e r , die auf oder endigen, sollen vorausgehn 
{z. B. ^fXW^) » ehenso Wörter , die mit einem Vocale anfangen und mit endigen 
(z. B. ¾^T^Usf¾'), und Wörter , die weniger Silben enthalten (z. B. f¾rcf¾¾r¾Jx). W o 
zwei der drei letzterwähnten Vorschriften gleichzeitig in Frage kommen könnten, 
soll immer die später gegebene Regel befolgt werden; z. B. ¾/¾JA¾!, <¾T'(MY> 

§ 571. {a) Wenn zwei Verwandtschaftswörter auf ¾ , oder zwei Nomina auf 
¾ , die Bezeichnungen von Opferpriestern sind, ein Dvandva Compositum bilden, 
so wird das auslautende "^J des ersten Gliedes in "*¾rr verwandelt; derselbe Wandel 
tritt ein, wenn ein Verwandtschaftswort auf ¾ mit TT^ zusammengesetzt wird. 
Z. B. 

*TTcTTf*icT^ (Masc. Du.) „Vater und Mutter". 
†^13^ (Masc. Du.) „Vater und Sohn". 
¾t rn t J t rnTi f (Masc. Du.) „der Ho t r i und der P o t r i " (zwei Priester). 

(b) Bilden die Namen zweier Gottheiten, die gewöhnlich bei Opfern zusammen 
genannt werden, ein Dvandva Compositum, so wird der auslautende V o c a l des 
ersten Gliedes gewöhnlich ver länger t ; z. B. 

f¾TTreirt(̂  (Masc. Du.) „Mitra und Varuna". 
mM)Ml?ft (Masc. Du.) „Agni und Sorna". 
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Veränderungen dieser Art finden sich in ähnlichen Composita; z. B. 

WTTT¾*ft oder ¾TT¾fT̂ ¾ oder ¾TTqrxqf¾r^ oder f^T^f¾raft (Fern. Du.) „Himmel 
und Erde

u

. 

§ 572. Endigt das letzte Glied eines Dvandva Compositums , welches zwei 
oder mehr Dinge zu einer Einheit zusammenfasst, auf einen palatalen Conso­

nanten, oder auf ^ oder so wird ihm der Vocal ñjf angefügt; z. B. 

<*=|cHM (Neut., N. Sing. „eine Haut und ein Kranz" (von W ^ + ^ ¾ T S ) . 

¾ f ^ t T R ^ (Neut., N. Sing. °¾^) „ein Sonnenschirm und ein Schuh" (von 

Aber UI<=j<i¾K<̂ l (N. Du. von HT¾ZJPC?[) »die Regenzeit und der Herbst". 

§ 573. An Stelle des Compositums *rrrTTf¾T7rO (§ 571 a) kann man einfach 
den Dual von fq<| gebrauchen; f q 7 p ^ „Vater und Mutter"; ähnlich T¾J¾J¾J*JI^ 

oder ¾¾J^„Schwiegervaterund Schwiegermutter"; ¾TT?T^t „Bruder und Schwester"; 
tHft „Sohn und Tochter" u. s. w. 

4. AvyayibhäYa oder Adverbiale Composita. 
§ 574:. Der Auslaut der Nomina, welche das letzte Glied eines Avyayibhāva 

Compositums bilden, ist folgenden Veränderungen unterworfen: — 
(a) Auslautende lange Vocale werden gekürzt (wie im Neutrum), auslautendes 

lj wird ¾[, und auslautende ĵft und f̂t werden 
(b) Auslautendes ^f, mag es ursprünglich oder nach {a) für. '¾TT substituiert 

sein, wird zu {d. L das Compositum erhält die Endung des Nom. oder Acc. Sing, 
eines Neutrums auf ^f). 

(c) Auslautendes ^ J i ^ masculiner oder femininer Nomina wird zu "¾f* ,̂ aus­

lautendes ^¾t«̂  neutraler Nomina zu ^ oder "¾TR;. 
(d) Den Wörtern ¾PC [̂, * H ^ , W f f , f^ s > und einigen anderen 

Nomina muss die Endung angefügt werden. 
(e) Allen Nomina, welche auf einen tonlosen oder tönenden, unaspirierten 

oder aspirierten Guttural, Palatal, Lingual, Dental oder Labial auslauten, kann 
"¾fH beliebig angefügt werden. 

§ 575. Beispiele adverbialer Composita sind: 

^Hf¾l¾f¾ » a u f Hari"; ^rf¾TCtW[; »auf den Kuhhirten" d. L Krishna (^rf¾T+ 
¾fpn, § 574« und b); ^TWT^W; »in Bezug auf die Seele" (¾f¾r + ^ f f iW^ , § 574 c); 
m K I * K „unter dem Könige" ( ^ + T r i R o §574c ) ; ' O T T T ^ t »nahe dem Herbste" 
(¾tC+*TC3t> § 574 d) ; ^ W f ¾ n W ; oder ^XT^fRcT; „beim Feuerholze" 0 ^ + *f¾TON, 
§ 574e); ^ 5 M ^ 4 H

 O D E R W * t f »nahe der Haut" § 574c); ^ I H ^ + i 
oder ¾qiff¾[»nahe am Flusse"; ¾ q f i | o d e r ^prf¾rfT»nahe am Berge"; ^¾jf¾T½ 
„nach Vishnu"; ^l«pi^H„den Ganges entlang"; ¾jg¾¾f?^„nach dem Alter"; ^f«j^M«^ 
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„der Form entsprechend1 1; U(*jfM „gegen das Feuer"; TrfcTf^¾^ „Nacht für 
Nacht"; U(*H*< oder ^*f¾f*( „vor Augen"; M O ^ I I „ausser Sicht"; f^4f^¾*i 
„frei von Fl iegen"; ¾|frTfiT$p^ „über die Zeit des Schlafens hinaus" d. i. wachsam; 
^ r n r f l l T » n a c n Kräf ten" ; ^ | c ( ^ | c | ^ „so lange das Leben w ä h r t " d. i. das ganze 
Leben lang; ^TlfT »wie H a r i " ; 3J^up^ „mit dem Grase" d. i. einschliesslich des 
Grases (<J%»f ^TfF; ¾nf wird in Avyayibhäva Composita gewöhnlich zu ¾f). 

§ 576. Composita können mit anderen, einfachen oder zusammengesetzten 
Wör te rn zusammengesetzt, und die so gebildeten Composita wieder mit anderen 
Wörtern componiert werden. Die Theorie setzt dieser wiederholten Composition 
keine Grenzen. Thatsächlich aber finden w i r , dass der Gebrauch der Composita 
spärl icher und ihre Länge beschränkter w i r d , je weiter wir die E n t w i c k l u n g der 
Sanskrit Litteratur zurückverfolgen nach der Zeit h in , in welcher das Sanskrit 
wirkl ich eine lebende und gesprochene Sprache war. Lange Composita sind deshalb 
keineswegs an sich Merkmale eines guten Stils. Mi t Ausnahme der Dvandvas 
muss jedes Compositum zunächst in seine beiden Haupttheile, und diese müssen 
wiederum so lange zerlegt werden, bis zuletzt nur einfache Wör t e r übrig bleiben. 

K a p i t e l X . 

Gebrauch der flectierten Wörter im Satze. 

§ 577. Die verschiedenen in den vorhergehenden Kapiteln gelehrten Formen 
werden nicht um ihrer selbst wil len gelernt, sondern wegen ihres Gebrauches im 
Satze. Denn wer eine Sprache spricht oder schreibt, bedient sich nicht einzelner, 
unzusammenhängender W ö r t e r , sondern theilt, was er sagen w i l l , in Sätzen mit, 
die gewöhnlich aus mehreren unter einander verbundenen Wör te rn bestehn, deren 
Formen je nach dem Sinne gewählt werden, den der Sprechende auszudrücken 
wünscht. Eine ausführliche Darstellung des Satzbaues würde die Grenzen dieser 
Grammatik weit überschrei ten; doch scheint es wünschenswer th , hier wenigstens 
die gewöhnlichsten Regeln anzugeben, nach denen die hauptsächlichsten Verbal-
und Nominal-Formen, von denen bisher im Allgemeinen nur die Bildung besprochen 
ist, im Satze verwendet werden. 

1. Das Verbum finitum. 

§ 578. Der wichtigste Thei l des Satzes ist das Verbum, weil wesentlich 
von ihm die Formen der anderen Wör te r abhängen , die ein Satz sonst enthalten 
mag. Ausserdem kann nur eine Verbalform ohne Hinzufügung eines anderen 
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Wortes einen Satz bilden; und in Sätzen, die keine Verbalform enthalten, ist der 
Sinn nicht vollständig, wenn wir nicht wenigstens eine oder die andere Form (ge­
wöhnlich eine Form des Indicativs Praesentis) des Verbums „sein" ergänzen. — 
Das Sanskrit zeigt, besonders in der späteren Zeit, eine entschiedene Neigung 
pr imäre Nomina , wie die Participia Praeteriti Passivi und Act ivi und die Verbal­
adjective, an Stelle der eigentlichen Verbalformen, des Verbum flnitum, zu ge­
brauchen. 

§ 579. Nach Kapi te l V I I kann eine Verbalform im Parasmaipada oder 
Atmanepada oder im Passivum gebraucht werden. Eine Parasmaipada- oder At¬
manepada-Form bezeichnet, dass ein gewisser Agens das thut oder leidet, was 
von der Wurzel oder dem Verbalstamme ausgedrückt wird. Die passive Form 
eines transitiven Verbums bezeichnet, dass eine Person oder Sache das Object 
der durch die Wurzel oder den Verbalstamm ausgedrückten Handlung ist; die 
passive Form eines intransitiven Verbums, dass die durch die Wurzel ausgedrückte 
Handlung oder der von ihr bezeichnete Zustand durch das Zuthun eines gewissen 
Agens vor sich geht oder zu Stande kommt. Steht das Verbum eines Satzes im 
Parasmaipada oder Atmanepada (active Construction), so bezeichnet das Subject 
des Satzes, wenn es durch ein besonderes Nomen ausgedrückt wi rd , den Agens 
der vom Verbum bezeichneten Handlung; steht das Verbum im Passivum (passive 
Construction), so bezeichnet das Subject des Satzes das Object der Handlung, deren 
Agens durch ein im Instrumentale stehendes Nomen bezeichnet wird . Passive 
Formen intransitiver Verba erscheinen stets in der 3. Pers. Sing, und haben kein 
besonderes Subject im Satze, wei l die Handlung nur eine ist und weil das Subject 
immer in der Verbalform selbst enthalten ist (unpersönliche Construction); auch 
hier wird der Agens, durch den die Handlung zu Stande kommt, durch ein im 
Instrumentale stehendes Nomen ausgedrückt. Die spätere Sprache zeigt eine aus­
gesprochene Vorliebe für passive und unpersönliche Constructionen. Z. B. 

Active Construction: cfi¾TWTf'f "^T^fcT „er sieht Lotusblumen"; ¾^f^ ¾f«ft 
TORjfrT „der Mensch verehrt Go t t " ; ^ „ich preise Go t t " ; W ^ T ¾ ftp*: 
%^rT „der Schüler bedient den Lehrer". 

Passive Construction: *p¾*. %¾T% »du wirst von Dienern bedient"; «JTrtjT" 
T^ft ¾ft¾T¾ „die Feinde werden vom Fürs ten besiegt". 

Unpersönl iche Construction: ^T*j5Ift *J¾«T oder ¾ J W W R ^ ° d e r ¾Ä« »der 
Diener sitzt", „die beiden Diener sitzen", „die Diener sitzen". 
A n m e r k u n g : Man beachte, dass der Agens der vom Verbum bezeichneten Hand­

lung nicht nothwendig das Subject des Satzes ist. 
§ 580. Der Gebrauch der drei Numeri der Verbalformen bietet keine 

Schwierigkeiten. Bezüglich der drei Personen mag bemerkt werden, dass die 
1. Pers. gebraucht w i r d , wenn das Subject des Satzes aus mehreren , durch die 
Par t ike l ^ verbundenen Nomina besteht, von denen- eins das Pronomen der ersten 
Person i s t ; und die 2. Pers., wenn das Subject aus mehreren, durch ^ verbundenen 
Nomina besteht, von denen eins das Pronomen der zweiten, aber keins das P r o -
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nomen der ersten Person ist. Z . B. "¾f̂  ^ ¾ T ^ T R J * W T O ; f5f TfTjj *n?TO; 

§ 581. Auch der Gebrauch der Tempora und Modi ist verhältnissmässig 
einfach und bietet bei Weitem nicht die Schwierigkeiten, die uns z. B. in den 
klassischen Sprachen begegnen. D ie Gründe hierfür sind, dass das Sanskrit die 
indirecte Form der Rede vermeidet; da8S der Conjunctiv fast ganz ausser Gebrauch 
gekommen is t ; dass gewisse Tempora, die einst jedes für sich nur in bestimmten 
und wohl unterschiedenen Bedeutungen gebraucht werden konnten, im Laufe der 
Zeit ohne allen Unterschied verwendet wurden; dass Beziehungen zwischen Dingen 
oder Begriffen, die in anderen Sprachen durch Nebensätze ausgedrückt werden, 
durch Composita, secundäre Nomina oder Verbalableitungen bezeichnet werden; 
und dass man, wie schon bemerkt, besonders in der späteren Zeit passive und 

unpersönliche Constructionen, und statt des Verbum finitum Participien und Verbal¬
adjective mit Vorliebe gebrauchte u. s. w. 

(a) Das Tempus der Gegenwart (Indicativ Praesentis). 

§ 582. (a) Das Praesens wird gebraucht, um auszudrücken, dass eine 
Handlung in der Gegenwart Statt findet oder dass sie, während man von ihr spricht, 
noch keinen Abschluss erreicht hat, dass sie stets vor sich geht oder gewöhnlich 
gethan wi rd ; ebenso dient es dazu, eine allgemeine Wahrheit, ein stets vor sich gehendes 
Naturereigniss u. s. w. mitzutheilen. Z. B. "¾r¾j j r j f ¾y¾Jf jf tf T | f ^ J j r ^ X^fTf^T^-
f¾T¾SfrT „meine ganze Dienerschaft hier wünscht zu entfliehen"; ¾[¾T¾ft*T% » w * r 

studieren hier" ; ^T^firT „Flüsse fliessen" ; f^4Jcfrf† T | f T W ^ f c T „der Ganges 
entspringt auf dem Himälaya" u. s. w. 

(b) Das Praesens kann auch das bezeichnen, was soeben Statt gefunden hat 
oder sich bald ereignen wird. Z. B. ôR^T1rft >Sf% I ^ R T W T ^ T f ^ f I „Wann bist 
du gekommen? Ich bin soeben angekommen". cfi^T 7rf*j^rf^{ | TJSf 7p5grrf^T | 
„Wann wirst du gehn? Ich werde jetzt gehn". 

§ 583. (a) In Verbindung mit der Part ikel ^ hat das Praesens die Be­
deutung des Imperfectums oder Perfectums (§ 584). Z. B. *tff½jl¾¾% *TT¾"^t 
«TT*T f¾T¾t UffT^fffT ^ „in einem Walde wohnte ein Löwe , mit Namen Bhäsuraka" . 

(b) In Verbindung mit ip^f (ohne ?ü) kann das Praesens oder irgend ein 
Tempus der Vergangenheit gebraucht werden, um etwas zu bezeichnen, was sich 
vor dem laufenden Tage ereignet hat. Z. B. ^ « r f t f J T F ¾ T W n > oder ^¾J^r«^, 
oder oder '¾f^T(^Ji „früher wohnten die Schüler hier". 

(c) In Verbindung mit den Adverbien ¾TT f̂̂  oder hat das Praesens die 
Bedeutung eines Futurums. Z. B. «TO«rf¾'Gr¾j ^T^¾r§lfcT ¾THJ» »bis die Sonne 
untergeht" (oder „untergehn wird") ; H¾P3Tf<T t W f t l ¾h¾3 f̂MT *T^T ¾ „du wirst 
wieder an meinem Halse hängen". 

(ä) In Bezug auf zukünftige Ereignisse kann das Praesens oder ein Futurum 
gebraucht werden nach ofi¾[T u n d Wfif (§ 194); nach irgend einem Interrogativum, 
wenn ein Verlangen nach etwas angedeutet werden so l l ; und auch ohne ein Inter-
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rogativum, wenn die Belohnung angegeben w i r d , die sich Jemand durch die E r ­
füllung eines Wunsches erwerben wird. Z. B. ¾R<̂ T *J^j oder ¾ft¾ff?t „wann wird 
er essen?" qg?pft f¾n»Tt <^TfcT oder ^|4š|frT „wer von euch wird Almosen 
geben ?" ¾ft ¾JW ^¾rrffT (oder ^T^f fc l ) *ra?fcT (oder ¾rf¾rafrT) »wer mir 
zu essen giebt, kommt in den Himmel" . 

(b) Die drei Tempora der Vergangenheit. 

§ 584. (a) In der klassischen Litteratur werden die drei Tempora der Ver ­
gangenheit ohne irgend welchen bemerkbaren Unterschied gebraucht, um jede A r t 
der Vergangenheit auszudrücken. 

(b) In der älteren Litteratur aber ist wenigstens der Gebrauch des Aorists 
deutlich geschieden von dem des Imperfectums und Perfectums, und die ein­
heimischen Grammatiker unterscheiden zwischen den drei Tempora wie folgt: 

Der Aorist bezeichnet entweder (wie die Participia Praeteriti Passivi und 
Act ivi) einfach die Vollendung einer Handlung, oder er bezeichnet, was sich am 
laufenden Tage ereignet hat, die nahe Vergangenheit. Das Imperfectum bezeichnet, 
was sich vor dem laufenden Tage ereignet hat, die entfernte Vergangenheit. Das 
Perfectum bezeichnet, wie das Imperfectum, die entfernte Vergangenheit, wird aber, 
zum Unterschiede vom Imperfectum, nur von Ereignissen gebraucht, die der 
Sprechende selbst nicht gesehen hat. Das Imperfectum und Perfectum werden 
deshalb in Erzählungen gebraucht, die sich auf die entfernte Vergangenheit be­
ziehen, während der Aorist , sofern er nicht einfach die Vollendung einer Handlung 
ausdrückt , (besonders in Dialogen) von solchen Ereignissen gebraucht w i r d , die 
sich erst eben, vor den Augen des Redners oder des Hörers zugetragen haben. 
Das Imperfectum oder das Perfectum würde dem deutschen Imperfectum, der 
Aoris t dem Perfectum, mit oder ohne Hinzufügung von Part ikeln wie ‚jetzt , 
soeben" u. s. w., entsprechen. Z. B. 

W r W P T R I T ^ T f r T I W<%l^ I ^T^rfrT „er giebt (Präs.) dem Lehrer eine 
K u h ; er hat eine gegeben (Aor.); er wird eine geben (Einf. Fut.)." 

* r a i j ^ r ¾i¾ f t f f r T t ¾rn?i et ft¾rr¾r i ^ r w f a ¾ t ; r f r *n¾¾f?r i 
„Ihm wurde ein Sohn geboren (Per/ .) , mit Namen Rohita. D a sprach (Perf.) er 
(d.i. Varuna) zu i h m : Jetzt ist dir ein Sohn geboren worden (Aor.); opfere 
ihn mir !" 

* n w m f ? K * « r t y g ¾üt Jff¾rfrT i qffid<<fire ¾ ^ r ^ ^ i Tieft % ¾ift *n*r 
W T t r f r T T H ^ I „Pra jäpa t i sagte (Impf): W e r bin ich denn? (Indra) antwortete 
(Impf.): Gerade was du soeben gesagt hast (Aor.). So erhielt (Impf.) Pra jäpa t i 
den Namen K a . " 

§ 585. (a) De r Aoris t bezeichnet auch, dass eine Handlung dauernd vo l l ­
zogen wurde, Z. B. ¾JT3¾4^*fg*T^TcV »sein ganzes Leben lang gab er Speise". 

{b) Das Perfectum bezeichnet auch eine nachdrückliche Verneinung. Z. B. 
*¾t * l f l l ¾ W l T * l »ich bin wahrlich nicht nach Kai inga gegangen". 
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(c) Die beiden Futura. 

§ 586. (a) Das Einfache und das Periphrastische Futurum verhalten sich 
zu einander wie der Aorist und das Imperfectum. Denn während das Einfache 
Futurum entweder die Zukunft überhaupt bezeichnet im Gegensatze zur Gegenwart 
oder zur Vergangenheit, oder eine Handlung ausdrück t , die am laufenden Tage 
oder in der nahen Zukunft Statt finden w i r d , wird das Periphrastische Futurum 
von solchen Ereignissen gebraucht, die nach dem laufenden Tage, in der entfernten 
Zukunft eintreten werden. Und wie der Aorist eine dauernde Handlung der Ver­

gangenheit bezeichnet (§585a) , so dient das Einfache Futurum dazu, die Dauer einer 
zukünftigen Handlung auszudrücken. Z. B. '>3rMri£lrT rf^f *T*T Sfä Htm*īWft 
„es wird geboren werden (oder) es existiert (bereits jetzt) einer u. s. w. ;" 3||4{4|<C| 
TPNUTf¾T „heute werde ich in das Dorf einziehen"; ^ f x | 4J^|^'(lg|£} „bald werdet 
ihr erhalten"; 4J(q^f|^4{U|mf¾l¾rfcT„er wird sein ganzes Leben lang lehren"; — 
W* «ficTT „er wird morgen thun". 

(b) Das Einfache Futurum bezeichnet auch eine Absicht , ein Begehren, 
Wünschen, Wollen u. s. w. Z. B. ¾r¾«f ORT^J «b(<½I^^T^r<^ T W T f ^CZ 
cfiltj*H«? cRf¾¾lT'ftfrT „einer , der einen Topf zu gebrauchen wünscht , geht zum 
Hause des Töpfers und spricht: mache mir einen Topf, ich w i l l von ihm Gebrauch 
machen". 

(d) Der Imperativ. 

§ 587. Der Imperativ bezeichnet einen Befehl , eine Vorschrift, Forderung, 
Wunsch, Bitte, Einladung, ein Ueberlegen oder eine Frage (Bedeutungen, die er 
mit dem Potentiale theilt). E r drückt auch Erlaubniss aus oder deutet an, dass 
eine Handlung an der Zeit ist (und diese Bedeutungen, ebenso wie die des Befehls 
hat er mit den Verbaladjectiven gemein). Ferner wird der Imperativ (wie der 
Benedictiv) auch in einem Segenswunsche gebraucht. Z. B. Tjf¾1 „komm!" ¾TW 
^TT*rRF¾>eJ (oder W*T¾7j;) „der Herr komme zum Dorfe!" '¾[f *¾TRTOTH (oder 
^TOfal) »der Herr setze sieb, bitte, hier!" ^T¾ft¾"nft ^ ^ ñ t ¾nW^R ¾Wn¾TT­

TT¾jg (oder ¾ftiju4¾fi^) „wir bitten euch, den Knaben zu unterrichten"; ¾JT«h<¾­

*H2J¾ (oder ­4|vfl4)^0 " i c ü möchte Grammatik studieren"; ¾/55lf¾T ¾ ^ T (oder 
¾¾ftcT) ItmH »ich wünsche , du mögest essen"; f¾j} g ?^3J ¾ft ¾T^<Ul?TSF¾ 
(oder ^\ft^t '¾r) „sollte ich Grammatik studieren?" — «IPCtcJ ^nZ ¾T^T«t (oder 
*RfTT «RZ* ^ F f f ^ u. s. w.) „mache eine Matte", oder „du darfst eine Matte 
machen" oder „es ist Zeit für dich, eine Matte zu machen". — f¾i(; 5ft¾[cJ ¾TO"P^ 
oder f^fi[ SffaffT¾TF^ (°der f ^ i ; ^e¾jT¾^T 5 ^) „mögest du lange leben!" 

(e) Der Conjunctiv. 

§ 588. Der Conjunctiv des Aorists wird in Verbindung mit der Prohibit iv­

Par t ikel JjJ, und der Conjunctiv des Aorists oder des Imperfectums in Verbindung 
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mit HT im Sinne eines Imperativs gebraucht. Z. B. TTT T f f i oder J{j ¾r¾f: 
oder W[ » g e h nicht!" Wt ^ T R ¾ oder *n ^ * S T O T C T ; oder SfT ¾fiftct 
„er soll nicht thun". 

(f) Der Potential . 

§ 589. (a) Der Potential oder Optativ bezeichnet wie der Imperativ einen 
Befehl, eine Vorschrift , Forderung, Bi t te , Einladung, ein Ueberlegen oder eine 
Frage (§ 587). 

(b) E r wird auch gebraucht, wenn der Sprechende einen Wunsch oder eine 
Hoffnung ausdrücken w i l l ; jedoch ist er nicht erlaubt nach der Par t ikel ¾ f l [ ^ . 
Z. B. ch|*n 5? ¾J¾^rT ¾!^Ti; „ich hoffe, du wirst essen". Aber ônflf^ffafcT J{ 
M\'f\J ??ich hoffe, deine Mutter lebt". 

§ 590. (a) Der Potential kann auch gebraucht werden, wenn Etwas als 
möglich oder wahrscheinlich oder als vermuthlich stattfindend u. s. w. dargestellt 
werden soll . Nach Redewendungen wie „ich halte es für mögl ich , ich denke, ich 
vermuthe" kann an Stelle des Potentials auch das Einfache Futurum gebraucht 
werden (ausser nach der Par t ikel ^TejT). Z. B. *¾rftj xr^<‡ fSfXÜ*JT f i p ¾ r T ^ „selbst 
einen Berg könnte er mit seinem Kopfe zerbrechen"; <äi)rT f½«RflT'§ <HIM „selbst 
aus Sand könnte man Oel gewinnen"; 4J4W 4*111*1 ¾Wfaf (oder ¾ft^TcT) ¾f¾n^, 
aber nur c |4 | | f r l *J^j¾O"rT * P J T t »ich denke, du wirst (oder würdest) essen". 

(b) Wie die Verbaladjective kann der Potential gebraucht werden, um aus­
zudrücken, dass Jemand Etwas zu thun verdient, oder dazu geeignet oder im Stande 
ist. Z. B. ¾*TR3«J 1 W T *ffci; (oder ^c fTn * § f W T ¾fte¾TT u. s. w.) „du ver­
dienst (oder bist geeignet) das Mädchen zu heirathen" ; 3T3T**§^ ¾jf^ ^¾c^ (oder 
H¾TcTT W ( t «Pfä«En u - s - w.) „du bist im Stande die Last zu tragen". 

(c) Der Potential steht nach cfrra, ^5R[¾T und ¾faT „es ist Zeit zu", wenn die 
Par t ikel Jf}g gebraucht wird. Z. B. H\4l\ ¾ J ¾ ^ c ! W i ; (= 3iT 1^† ¾ t W * Ö » e » ist 
für dich Zeit zu essen". 

§ 591. Der Potential wird in hypothetischen Sätzen sowohl im Vordersatze 
wie im Nachsatze gebraucht, wenn der Sprechende zu sagen wünscht, was geschehen 
oder nicht geschehen w ü r d e , wenn etwas Anderes geschähe oder nicht geschähe. 
Z. B. ^ f ¾ % i f ¾j<¾liq(d J(9gi TpSjfaf¾c^ „wenn er rechts gienge, würde der Wagen 
nicht umfallen". 

(g) Der Conditional. 

§ 592. Der Conditional wird in hypothetischen Sätzen sowohl im Vorder­
satze wie im Nachsatze gebraucht, wenn der Sprechende auszudrücken wünscht, 
dass das, was im Vordersatze ausgesagt wird, nicht der F a l l sein wird oder gewesen 
ist. Z. B. ^ R f t a l f f ¾rep*Jft»T "¾rf^ * T 7 ^ ^ W T * r l ¾ 1 ^ „wenn du zu mir kämest , 
würdest du Ghee zu essen bekommen", (aber du willst nicht kommen); ¾ ^ t ¾ ¾ ^ l T -
f^ZTr^rf¾rW^¾Tf¾¾ft » w e n n e s tüchtig geregnet h ä t t e , würde es reichliche 
Nahrung gegeben haben". 
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(h) Der Benedictiv. 

§ 593. Der Benedictiv wird (wie der Imperativ) gebraucht, um einen Segens­
wunsch auszudrücken (§ 587). 

2. Der Infinitiv, das Gerundium, die Participia und die Verbal­
adjective. 

§ 594. Das Verbum eines Satzes kann von Adverbien oder adverbiellen 
Ausdrücken begleitet sein; es kann auch begleitet sein von flectierten Nomina, die 
die Personen oder Sachen bezeichnen, durch welche die durch das Verbum aus­
gedrückte Handlung oder der von ihm bezeichnete Zustand in irgend welcher Weise 
zu Wege gebracht wird. V o n den flectierten Nomina handeln wir später . Unter 
den adverbiellen Ausdrücken gebührt die erste Stelle dem Infinitive und dem 
Gerundium. Aus practischen Rücksichten behandeln wir hier zusammen mit ihnen 
auch die Participia und die Verbaladjective, die, wie der Infinitiv und das Gerundium, 
Manches mit dem Verbum finitum gemein haben, und von denen wenigstens einige 
sogar statt seiner gebraucht werden können. 

(a) Der Infinitiv. 

§ 595. Obwohl formell ein Accusativ, wird der Infinitiv am häufigsten wie 
der Dat iv eines Nomens, das eine Handlung oder einen Zustand bezeichnet, ge­
braucht, um den Zweck einer anderen Handlung auszudrücken. Z. B. TTfjj ¾*5rfrT 
(= irr¾6T3f sT^ffcT) »er geht um zu kochen"; ¾ft^f ¾¾rfcT „er geht um zu essen". 
(Derselbe Sinn kann auch durch ein pr imäres Nomen auf *¾r¾ wiedergegeben 
werden, ¾ft¾[ W¾jfrT = ¾ft*rät 5HüffT; § 539, 9). 

§ 596. (a) Der Infinitiv wird in Verbindung mit W r örtern, die einen Wunsch 
bezeichnen, gebraucht, wenn die wünschende Person zugleich der Agens der vom 
Infinitive bezeichneten Handlung ist. Z. B. ¾["¾fcT oder cfiT*T^rT oder ^ f ¾ oder 
c||o^f?f ¾ftw^ „er wünscht zu essen". 

(b) Der Infinitiv wird auch gebraucht in Verbindung mit „können" , 
„ w a g e n " , ¾TT „vers tehn" , „Unlust empfinden, nicht mögen" , ^(Z „sich 

bemühen", *?r¾^ (*'¾TT"TH, „anfangen" u. s. w.), „empfangen", sRJ^ ( I H G H » a n " 
fangen" u. s. w.), ?J|T (^Jc*J|[ „die Macht haben" u. s. w.), „verdienen, müssen, 
brauchen, sollen" u. s. w . , und in Verbindung mit ^RE^ „sein" und seinen Syno­
nymen ( H , f¾f^r f¾^lcT). Z.B. ' ¾ n r r a f ^ n s n j ^ »sie konnte nicht z ä h m e n " ; 
^f¾C*nfW ¾ff'fSp»J 1 »die Sinne können nicht gebändigt werden"; 
^T^¾ri^ cfi^T( „es kann so gethan werden, es ist möglich so zu thun"; ¾f <^¼JH~ 
TphSF^ „sie wagten nicht zu sagen"; f * W T I l f i T f¾rf¾!¾rfÄ¾p^ " e r v e r s t e ß t »i.cht 
zu weichen"; l O l d l ^T<J ¾RJ<¾ „bemühe dich die Geliebte zu schützen" ; ) f t ^ i 
W*frt »er empfängt zu essen"; 7fXPgft<J H^¾R¾ „sie fing an Busse zn ü b e n " ; ¾T 
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cfirj¾W¾ „ich kann nicht t hun u ; i f ^TT^ ¾T<J*T^fcT „er braucht keine Strafe zu 
zahlen"; ^ ? | ^ f ^ „du solltest sagen"; -¾rf¾f oder H¾rffT oder f ¼ * f t ¾ft¾Wt „es 
giebt zu essen" u. s. w. 

(c) Ebenso steht der Infinitiv in Verbindung mit *¾f̂ T*̂  „im Stande zu, fähig, 
geeignet, tauglich" und mit Nomina und Verben, die dieselben oder ähnliche Be­
deutungen haben. Z.B. "¾T*r faWT<J*l „fähig zu verstebn"; M¾tfgY Sf¾ V^\\ 
MTfJH »du bist im Stande, die Geschöpfe zu schützen"; MrMRf<fjft^lT* „fähig 
zu bringen"; ^tV§ TTC^fcT „er vermag zu tragen" u. s. w. 

§ 597. Der Infinitiv wird auch gebraucht in Verbindung mit öjrr^f, ¾JJT¾J 
und ¾¾TT „es ist Zeit zu". Z. B. ofiTWt oder ^fTRft oder %^TT *flljft „es ist Zeit 
zu essen" (= cfTRt ¾Tf5R^F oder ¾RT^t *ff¾ftrT H W T U § 590 c). 

(b) Die Gerundia auf ¾¾T und ¾J. 

§ 598. {a) Die Gerundia auf ¾̂ T und bezeichnen eine Handlung, welche einer 
durch ein anderes (gewöhnlich das Haupt-)Verbum (des Satzes) ausgedrückten 
Handlung vorausgeht und denselben Agens hat. Z. B. 9J^TT *rWfrT „er geht, nach­
dem er gegessen hat"; ¾J^fiT f*T^fcT „erst isst er und dann trinkt er"; ¾l¾rf¾j¾rr¾r 
cT¾TT mW „nachdem sie so gesprochen hatte, wurde die Asche von ihr 
erblickt" d. h. als sie so gesprochen hatte, erblickte sie die Asche. 

{b) Im Deutschen können die Sanskrit Gerundia oft durch Praepositionen 
oder adverbielle Wendungen übersetzt werden. Z. B. «fYcTT oder ¾pgtc=fT oder 
- 4 M | „ g e f ü h r t oder genommen habend" d. h. „mi t " ; 7J^TT oder f^^T¾T „auf­
gegeben oder verlassen habend" d. h. „ o h n e " ; '¾njT5T «T«(* Vi¾7ll f¾PrT! „der 
Berg liegt diesseits des Flusses"; ^rfcTW7 *rf<T *f^t f¾SHTT „der Fluss ist jenseits 
des Berges". 

§ 599. W f f ^ und können mit dem Gerundium gebraucht werden , um 
ein Verbot auszudrücken. Z. B. ^¾r̂ j ¾f^cTT »genug geweint, weine nicht"; 
^ T T oder ^ i p T T = T T ¾ G T O T : (§ 588) „thue nicht". 

(c) Die Par t ic ip ia . 

§ 600. {a) Die Par t ic ip ia des Praesens und des Einfachen Futurums drücken 
denselben Sinn aus wie die Tempora, zu denen sie gehören. 

{b) Die Participia Praesentis bezeichnen auch, wie oder zu welchem Zwecke 
eine andere Handlung Statt findet. Z. B. ¾J¾(T<l ¾¾HT ¾WTH „die Yavanas essen 
liegend" d.h. sie liegen beim Essen; ^T¾fan«ft *¾Wfn „er wohnt (irgendwo) um 
zu studieren". 

§ 601. D ie Par t i c ip ia Perfecti bezeichnen jede Ar t der Vergangenheit, und 
das Participium des Parasmaipada wird oft statt des Verbum finitum gebraucht. 
Z. B. > i M ¾ f ^ T ^ W MlfiUf^TH „Kautsa kam (oder ist gekommen) zu P ä n i n i " 
(= W ½ t ^ oder ^ M « * n < oder W T ^ O -

§ 602. D ie Par t i c ip ia Praeter i t i Passivi und Act iv i bezeichnen die V o l l ­
endung einer Handlung oder Vergangenheit im Allgemeinen, und sie werden beide, 
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besonders in der späteren Sprache, (mit oder ohne Hinzufügung des Hilfsverbums 
^5R£ „sein") häufig an Stelle des Verbum finitum gebraucht. Z. B. cjirH|½f(¾ f^-
f l R t ¾ nfd<*<si «T ^ ¾ *RJT ¾icT^ „du hast nichts gethan , was mir missfiel, 
und ich habe nichts gethan, das dir unangenehm war"; ¾5fYn»*^ „er sagte"; XTTWT 
«fTIT! t l* i r4d«l l*t „der König übergab den Knaben der Königin". 

§ 603« (a) Das Participium Praeteriti Passivi transitiver Verba bezeichnet das 
Object der durch das Verbum ausgedrückten Handlung und richtet sich im Genus, 
Numerus und Casus nach dem Nomen, auf das es sich bezieht; von intransitiven 
Verben gebildet wird es unpersönlich gebraucht und steht im Nom. Sing, des 
Neutrums. Z. B. "^KJ: <=hdY ¾T ĉTT „ v o n dir ist eine Matte gemacht worden" d. h. 
du hast eine Matte gemacht; -4U(¾ff ¾T̂ TcTT „du hast gesessen". 

(b) Das Participium Praeteriti Passivi intransitiver Verba , von Verben, die 
„gehn" bedeuten, und von f^5J „umarmen" , ¾¾, ¾TT¾, „wohnen" , ^ und 
TUT kann, selbst wenn diese Verba in Verbindung mit Praepositionen transitiv sind, 
auch den Agens bezeichnen. Z. B. -4||'ft|rft ¾T̂ TT«t oder ^nf^fct ¾T^rfT „du hast 
gesessen"; "¾Tf¾9T f^š|cT* „du bist entlaufen"; ¾Trft ^ W ^ r f t ¾TFW^ „Devadat ta ist 
nach dem Dorfe gegangen"; *fff l ^ ^ ¾ « T „Devadat ta ist gegangen"; "3Tnš><§t 

oder"¾[T^^t «p^t H^fcTT „du hast den Baum erstiegen"; ^Trf^jcft ¾p^ * J T T t 
oder ^trftgfr?t ¾T^¾l^rTT „du hast dich dem Lehrer genähert" . 

(c) Das Participium Praeteriti Passivi intransitiver Verba und der Verba, 
die „gehn" oder „essen" bedeuten, kann auch den Ort bezeichnen, wo eine Handlung 
Statt gefunden hat. Z. B. ¾[<^*jm*Trf¾l c j ^ „dies ist der Or t , wo sie gesessen 
haben", „hier sassen sie"; ¾^ffar j ¾TTrFH „hier giengen sie"; ¾ ^ i f a T „hier 
assen sie" u. s. w. 

(d) Die Participia Praeteriti Passivi von Verben, die „billigen", „wünschen", 
„ehren" oder „wissen" bedeuten, können die Bedeutung der Vergangenheit ver­
lieren und wie gewöhnliche Adjective gebraucht werden, Z. B. XT¾fT TcTI oder 
¾Tx; „von Königen gebilligt" oder „Königen werth"; XTWT *rf¾frf: „ g e e n r t von 
Königen" oder „ein Gegenstand der Verehrung für Kön ige" ; TfTf f¾f^cT*^ „™i r  

bekannt". (Ueber den Genetiv siehe § 642 a.) 

(d) Die Verbaladjective. 

§ 604. (a) Die Verbaladjective haben eine passive Bedeutung. V o n transitiven 
Verben gebildet bezeichnen sie das Object der durch das Verbum ausgedrückten 
Handlung und richten sich im Genus, Numerus und Casus nach dem Nomen, auf 
das sie sich beziehen ; von intransitiven Verben gebildet werden sie unpersönlich 
gebraucht und stehn im Nom. Sing, des Neutrums. Häufig werden sie an Stelle 
des Verbum finitum gebraucht. Z. B. ^ f r fo : c|Rpf *RcTT » e i n e M a t t e s o 1 1 v o n d i r 

gemacht werden" d. h. du sollst eine Matte machen ; ^nf¾TcRT ¾T ĉTT „du solltest 
dich setzen"; ^JT^f¾JrT*f H P f c T 5 ^ „du musst aufmerksam sein" (§ 614 b). 

(b) Die Verbaladjective bezeichnen (wie der Imperativ) einen Befehl oder 
eine Vorschrift, oder sie drücken eine Erlaubniss aus oder deuten an , dass eine 
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Handlung an der Zeit ist (§ 587); ferner können sie (wie der Potential) gebraucht 
werden, um auszudrücken, dass Jemand Etwas zu thun verdient, oder dazu geeignet 
oder im Stande ist (§ 590 b). 

3. Die Casus der Nomina. 

§ 605. Flectierte Nomina dienen zur Bezeichnung der Personen oder Sachen, 
welche zum Zustandekommen der durch das Verbum eines Satzes ausgedrückten 
Handlung beitragen, oder als dazu beitragende Factoren vom Redenden dargestellt 
werden. Diese Personen oder Sachen können wiederum vermittelst anderer flectierter 
Nomina näher bestimmt werden; und flectierte Nomina können auch in oder in 
Verbindung mit den adverbiellen Ausdrücken gebraucht werden, von denen eine 
Verbalform begleitet sein kann; sie können ferner dazu dienen, die Dauer einer 
Handlung oder eines Zustandes zu bezeichnen oder nähere Bestimmungen anderer 
A r t mitzutheilen. 

§ 606. Absehend vom Vocat ive, der keiner besonderen Bemerkung bedarf, 
können wi r im Allgemeinen sagen, dass sämmtliche Casus, mit Ausnahme des 
Genetivs, die verschiedenen Weisen bezeichnen, in denen eine Person oder Sache 
zum Zustandekommen der durch das Verbum ausgedrückten Handlung beitragen 
kann , als Agens, Gbject, Mi t t e l , Empfänger des Objects u. s. w . , und dass der 
Genetiv in erster L in ie solche Beziehungen bezeichnet, wie sie zwischen Personen 
oder Sachen, die durch Nomina ausgedrückt werden, Statt finden. Jn besonderen 
Fällen aber wird der Genetiv auch, ausserhalb dieser seiner eigentlichen Sphäre , 
in Verbindung mit Verben verwendet; und die Mehrzahl der anderen Casus wird 
häufig in Verbindung mit Nomina , Adverbien und Präposi t ionen gebraucht, oder 
dient sonst, wie wir unten zeigen werden, für Aussagen mannigfacher Ar t . Und 
im Allgemeinen dürfen wir bemerken, dass der Gebrauch der verschiedenen Casus 
nicht nur bedingt ist durch das, w a s gesagt werden soll, sondern wesentlich auch 
davon abhängt , w i e der Redende dem H ö r e r eine Thatsache darzustellen wünscht . 

(a) Der Nominativ« 

§ 607. {a) Der Nominativ bezeichnet in activer Construction den Agens , in 
passiver Construction das Object der durch das Verbum ausgedrückten Handlung 
(§ 579). Z. B. ^PCtf*T ^W3[rT. „Devadat ta macht eine Matte t t ; efi¾;: f5Jf¾J% 
^ ^ " ¾ « l „eine Matte wi rd von Devadatta gemacht". 

{b) Steht der Agens oder das Object im Nominative, so steht ein P r ä d i k a t 
derselben im gleichen Casus. Z. B. rT<^q '̂4f 4TO½)*T9^ »das wurde ein goldenes E i t t ; 
"^rtft ¾¾W ¾TT^T^^¾r¾rn¾ „ e r wurde vom Könige zum Besitzer des Titela 
Yuvaräja gemacht". 
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(b) Der Accusativ. 

§ 608. (a) Der Accusativ bezeichnet in activer Construction das directe 
Object der durch das Verbum ausgedrückten Handlung. Bei Verben, welche ein 
Gehn, eine Bewegung, ein Führen oder dergl. nach Etwas hin ausdrücken , be­

zeichnet der Accusativ auch das Ziel der Bewegung. Z. B. ^fir ¾R^f7f „er macht 
eine Matte"; ^ ^ T * T O f r T »er sieht Diebe"; ¾TPR *T¾frT „er geht zum Dorfe"; 
«lf*l¾n«jH^ l*g<lT3R[ »ich werde; in die Lage eines Mannes kommen, der ausgelacht 
zu werden verdient44, „ich werde mich lächerlich machen44 u. s. w. 

{b) Steht das directe Object im Accusative, so steht das objective Präd ica t 
in demselben Casus. Z. B. c?T ^T^TT«l iTtc^ »er machte sie beide zum Ziele 
seiner Pfeile 4 4. 

(c) Das Zie l der Bewegung kann bei Verben des Gehns auch durch den 
Dativ bezeichnet werden, wenn von einer körperlichen Bewegung die Rede ist. 
Z. B. ¾rr¾f oder ¾rnFfr¾r I J ^ f f f „er geht zum Dorfe" ; *̂TT¾T T¾> »geh in den 
W a l d 4 4 ; aber nur TR^TT m 2 r f ¾ j ^ j ¾T^frT »er wandert mit seinen Gedanken 
nach Päta l ipu t ra" . 

§ 609. (a) Transitive Verba, die eine Bewegung bezeichnen, können sowohl 
mit dem Accusative des directen Objects wie mit dem Accusative des Ziels ver­

bunden werden. Z. B. *¾J¾ri ^TTO *T¾TfcT »er führt eine Ziege zum Dorfe 4 4 ; wird 
hier die active Construction in die passive Construction verwandelt, so tritt nur das 
directe Object in den Nominativ (§ 607 a); "¾T¾fT '¾TT*t * f t ^ H »die Ziege wird zum 
Dorfe geführt 4 4 . 

(6) Die Verba IfT|> „Jemanden fragen nach 4 4, f¾f^ „Etwas betteln von 4 4 , 
¾TT^[ »Jemanden bitten um4 4 nehmen einen doppelten Accusativ. Mit einem doppelten 
Accusative dürfen beliebig auch gebraucht werden die Verba <g|T „melken 4 4 , f¾f 
„sammeln von 4 4, 7̂ ¾f „einschliessen i n " und Verba wie ^ „sagen 4 4 und "SJT^ „lehren 4 4 . 
Z. B. ¾TTW^R *f«sn*r ¾^i>frT »er fragt den Knaben nach dem Wege 4 4; J[↑ ^ff¾¾f 
tr¾r: oder ¾ft^ffi¾l TJ¾J*. „er melkt Milch von der Kuh 4 4 (Acc. oder Abi.); TJ¾f oder 
5 ^ R I ¾Plf^ »er sagt dem Knaben (Acc. oder Dat.) das Recht 4 4. — In passiver 
Construction, f¾JrTl¾O TT*T ^Tf¾TcT. »der König wurde um R ä m a gebeten44. 

§ 610. (a) Beim Causativum tritt der Agens des primitiven Verbums, von 
dem das Causativum abgeleitet ist, in den Accusativ, wenn das primitive Verbum 
intransitiv ist oder ein Gehn , Wissen, Essen, Lernen oder Hersagen bezeichnet; 
in anderen Fäl len tritt der Agens des primitiven Verbums in den Instrumental. Z. B. 

*¾TT% ^ T ^ T T : »Devadatta sitzt 4 4; ^ T ^ r f r T ¾ T 5 ^ i : „Yajñadat ta 
veranlasst den Devadatta zu sitzen44. 

% f ¾ ¾"H!pröt W * l »der Knabe kennt das Recht 4 4; ¾¾[¾rfcT J T T O R ^ ¾r4l^ 
„er lehrt den Knaben das Recht". 

W f t r t *nUR3Rt ¾ R N { , »°er Knabe studiert das Recht 4 4 ; 'TOTTTOf?T * r P ? T ^ 
¾f¾T*r; „er unterrichtet den Knaben im Rechte 4 4; in passiver Construction, ^r¾f­pgf¾ 
*TTW^F«Rt ¾Rfac »der Knabe wird im Rechte unterrichtet4 4. 
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Aber tMcMt^*T ^^T¾prft „Devadat ta kocht Reis" ; XlT^Ī?ifopT ^^«^¾«T 
*l i jJ^ 'Ti ; „Yajnadat ta veranlasst den Devadatta Reis zu kochen". 

{b) Beim Causativum der Verba <J und ¾ kann der Agens des primitiven 
Verbums beliebig in den Instrumental oder Accusativ treten. Z. B. efo^Yflf ¾R¾r 
%¾r¾[rf* „Devadat ta macht eine Matte"; ¾nTTTfcT «RZ ^ ^ ¾ " ¾ f oder ^ ^ ^ T ! ¾ n j ^ r T : 
„Y. veranlasst den D . eine Matte zu raachen". 

§ 611« {a) Der Accusativ bezeichnet die Dauer und die Entfernung und 
antwortet auf die Frage „wie lange?" oder „wie weit?" Z. B. *U4^¾YrT „er 
studiert einen Monat lang"; ^SpRT*T¾5c\ „er gieng eine Meile"; «Rtlf ¾f¾¾!T «T<^ 
„der Fluss ist eine Meile weit gekrümmt" . 

{b) U m auszudrücken , dass eine Handlung innerhalb einer bestimmten Zeit 
oder eines gewissen Raumes zu einem Abschlüsse gebracht und ihr Zweck erreicht 
w i r d , gebraucht man statt des Accusativs den Instrumental. Z. B. *TT%TT«J^T«tft 
>S¾ft7f; „das Kapi te l wurde einen Monat studiert (und in der Zeit gelernt)". 

{c) Der Ablat iv oder Locativ dient zur Bezeichnung des Zeitraumes, welcher 
zwischen zwei Handlungen liegt, oder nach dessen Verlaufe eine Handlung wieder­

holt w i r d ; ebenso zur Bezeichnung der Entfernung des Agens einer Handlung von 
dem Objecte derselben. Z. B. ^RT ¾MTT ^ W ^ r f t 8TfTSYffiT oder gTf if↑Wī „nach­

dem Devadatta heute gegessen hat, wird er in (oder nach) zwei Tagen (wieder) 
essen"; ¾[f¾ft S¾rf¾TörTO: W t l [ T W ^ t f¾j¾TfrT oder * P ^ i f%¾ffrT „dieser 
Bogenschütze hier trifft das Zie l , das eine Meile entfernt ist". 

(d) Der Locativ bezeichnet die Entfernung zweier Zeitpunkte, der Nominativ 
oder Locativ die Entfernung zweier räumlichen Punkte von einander. Z. B. cRJ­

fr i<wi ^TOIM¾{UJI *?T% „der Vollmondstag des Monats Agrahäyana ist einen 
Monat entfernt von dem Vollmondstage des Monats K ä r t t i k a " ; *RY¾p?ri: ?n«R"nST 
^ t T T f r *n¾ITrf'T °der ^ 7 P | ¾ftH%'5 „Sämkäcya ist vier Yojanas entfernt von 
Gavidhumat". 

§ 612. Der Accusativ wird gebraucht in Verbindung mit — 
{a) "¾f«frcrr „zwischen" und ^J«rT^I!r „zwischen" oder „ohne". Z. B. "¾l«rTTT 

oder ^R«rf^W Wī ^ *TT ^ «h*J U ^ ^ ! „zwischen dir und mir ist ein Wasserkrug"; 
^ R T ^ U f J f ^ R T r t ; f ¾ f ¾ l W ¾ „ohne menschliche Anstrengung wird Nichts 
erreicht". 

(¾ ^TR^n oder f¾fcR'qT „nahe be i " , ^¾rf¾fcTt oder ^*|7SRTt „auf beiden Seiten 
von", tjf¾rjr: „um, herum", ?J¾}<Tt „auf allen Seiten von", ^ 3 M ^ ( T „hher" , ¾$|¾rf%r 
„ a u f und '¾r¾ft{¾C: „unter" . Z. B. TOTOT ¾TWRC oder fifSpfT »nahe beim 
Dorfe"; "¾rf¾?rft ¾TTW^ „auf beiden Seiten des Dorfes" u. s. w. 

ip) f T „ a h ! ha!" und f%r^ „pfui! Schande über ! " Z. B. f¾TFPT^ »Schande 
über dich!" 

§ 613. Folgende Praepositionen werden mit dem Accusative verbunden: 
( a ) i n den Bedeutungen „längs, nach, nach—hin, gegen, zufolge, gemäss , 

in Uebereinstimmung mit" , oder wenn es einen distributiven Sinn hat. Z. B. ¾̂T«J 
*T¾fTH »längs des Ganges"; ¾Ofij ' f l*l »nach dem Priester"; <f^g „darauf, 
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darnach"; *¾r¾j ^f¾; ¾[XT« „die (anderen) Göt ter (kommen) nach H a r i " d. h. sie 
sind ihm untergeordnet; ^W*T«T „nach dem Baume h in" ; ^"¾j '^Jf*j f¾¾"fcT „er 
giesst Baum für Baum'' . 

(6) T3T! in der Bedeutung „nach". Z. B. ^TJ ¾n^dl¾H ¾^TT¾RTWT» »die 
(anderen) Grammatiker (kommen) nach Qäkatäyana" , d. h. sie stehn ihm nach. 

(c) *Srf¾J, VifX u « d l?fcT in der Bedeutung „nach—hin, gegen" oder in distri­
butivem Sinne (wie ^f<j). 

(c) Der Instrumental. 

§ 614. (a) In passiver oder unpersönlicher Construction bezeichnet der Instru 
mental den Agens der durch das Verbum ausgedrückten Handlung, und im A l i ­
gemeinen bezeichnet er das Mittel oder Werkzeug, mit dem Etwas vollbracht wird, 
den Weg, auf welchem Jemand wohin gelangt u. s. w. Z. B. ^c|<^Tfwf f¾R¾lrt WZ* 
„von Devadatta wird eine Matte gemacht"; WnS-fr) ^c f^^ j«f „Devadat ta sitzt"; 

¾*ffa?3R^ „Devadat ta sprach"; ^T¾TJf g«TTfcT „er schneidet mit einer Sichel"; 
«¾l«T*̂  „das Binden mit Stricken"; "Q(Sr ^ ^ « f f „sich auf einem Pfade genähert 

habend" u. s. w. 
(b) Wenn in unpersönlicher Construction der Agens durch den Instrumental 

bezeichnet wird, so steht ein Prädicat desselben im gleichen Casus. Z. B. | c | -
f¾rfa ¾Tf¾cT¾nF^ „du musst aufmerksam sein". 

§ 615. (a) Bei f^¾Tv „spielen" steht das, womit gespielt wi rd , im Instru­
mentale oder Accusative. Z. B. ^¾¾^NrfrT oder - * N l«^fasrfrT „er spielt mit 
Würfeln ' 1 . 

(b) Bei Verben, welche „miethen, dingen" bedeuten, steht der Lohn im In­
strumentale oder Dative. Z. B. "¾frt«T oder r̂<TT¾l ^ r f ^ t c T „für Hundert gemiethet". 
Der Preis jedoch, für welchen eine Sache gekauft wird , steht nach der allgemeinen 
Regel stets im Instrumentale. Z. B. ¾Tf¾W «fitcT: „für Tausend gekauft". 

§ 616. {a) Der Instrumental bezeichnet auch Grund, Ursache, Motiv u. s. w. 
Z.B. eR5¾r¾jf '<lff¾; „durch ein Mädchen verursachter Kummer"; f%¾r¾TT ¾r¾j: „Ruhm 
wegen seines Wissens". 

(b) Ist der Grund oder das Motiv eine durch ein masculines oder neutrales 
Nomen ausgedrückte Eigenschaft, so kann statt des Instrumentals auch der Ablativ 
gebraucht werden. Z. B. t r r f U ^ 3 H ¾W» °der Mlfu^(t|14J?tt! „seiner Gelehrsamkeit 
wegen freigegeben", aber nur inj¾TT *fW> H*H<V „aus Furcht". 

(c) Werden Wendungen w7ie „wegen, um—willen" u. s. w. durch das Nomen 
ausgedrückt , so tritt dasselbe in den Genetiv und regiert den Genetiv. Z. B. 

^J?n5l ¾rft« j,um der Nahrung wi l len" . 
(d) Werden Nomina wie*%g, f¾fflTrT, «RTTW „Grund, Ursache, Mot iv" u. s. w. 

durch Pronomina näher bestimmt, so kann (mit Ausnahme des Vocativs) jeder 
Casus gebraucht werden. Z. B. f¾R fi[f¾TTflR; oder ¾¾f f¾ff?f¾¾T oder f i f -
fifTH¾t u- s. w. „aus welchem Grunde?" 
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§ 617. Der Instrumental bezeichnet auch Verbindung oder Vereinigung mit, 
Begleitung von u. s. w. , und steht deshalb bei Praepositionen oder Adverbien, 
welche bedeuten „zusammen mit, mit", in Verbindung mit Nomina, welche bedeuten 
„begleitet von, versehen mit" u. s. w., und mit Verben wie „sich verbinden, ver­
einigen, zusammentreffen oder in Berührung kommen mit" ; er kann aber auch 
für sich in derselben Bedeutung gebraucht werden. Z. B. Tj%nj oder 4CT¾Nt 
„mit dem Sohne"; *Jl4<ll ¾rffcT: „von der Gattin begleitet"; ¾r%if ^ t r ^ ; „mit 
Reichthum versehen"; ?f*|f: ¾f^: „Umgang mit Thoren"; Jfö Jfä?l ^T¾T^rt 
„ein Juwel verbindet sich mit dem anderen"; ^M^4<J *T¾TT 4fT¾N^ „triff mit mir 
zusammen" (im Kampfe); "¾ft¾if 3pq% ¾f¾r̂  „der Strom wird vereinigt mit der 
F l u t h " ; "<pf† ¾T«TT „der Al te mit dem Jungen" u. s. w. 

§ 618. Der Instrumental bezeichnet auch das charakteristische Merkmal oder 
Attribut einer Person oder Sache. Z. B. ^g(fī\ HTP«f i*P!^¾«n ¾ T ' W ^ T l t n ; „hast 
du den Schüler mit seinem Wasserkruge gesehen?" ¾RTTf¾?WTO» „ein Büsser (zu 
erkennen) an seinen Haarflechten". 

§ 619. {a) Der Instrumental steht bei Angabe körperl icher Gebrechen in 
Wendungen wie ^ T s ^ «RTW» „blind auf einem Auge". 

{b) Oft wird er adverbialisch gebraucht. Z. B. TT¾(?JT „von Natur" ; in¾IJf 
„zum grössten Thei le"; ¾ft%DJ „von Geschlecht"; ¾¾«T „auf ebener Erde" u. s. w. 

(d) Der Dativ. 
§ 620. Der Dativ bezeichnet die Person oder Sache, für welche das Object 

einer Handlung bestimmt ist (das indirecte Object), den Zweck einer Handlung, 
oder das, wozu Etwas da ist oder dient oder gebraucht werden kann. Z. B. ^3TrT-
¾rTOT¾T TT ^ T f r T „er giebt dem Lehrer eine K u h " ; ^5T^rlT¾l I T HfrT^llftfcT 
„er verspricht dem Devadatta eine K u h " ; C T T P ^ «R¾T¾lfcT „er erzählt ihr das"; 
¾r"cft T^T% f¾f¾¾J »ein a n Raghu gesandter Bote"; ^ ! T 3 T ÊT«T¾I¾ „er rüstet sich 
zum Kampfe" ; ^ H ¾ T <^T¾ „Holz zu einem Opferpfosten"; ¾Tü^fT¾T f ¾ T M * t 
„Gold zu einem Ohrringe"; ^«¾TTp5F „ein Topf zum Kochen". 

§ 621. {a) Der Dativ eines pr imären Nomens, das eine Handlung oder einen 
Zustand bezeichnet, kann an Stelle eines Infinitivs des Zweckes gebraucht werden. 
Z. B. Xll<fl¾r 5T5rfrT „er geht um zu kochen" (= I T f ^ r f r T , § 595); ^ rTr f^RTT^ 

'¾f^t T H ^ T f T T f ¾ „eure Waffe ist da die Bedrängten zu beschützen {Dat.), 
nicht aber die Unschuldigen zu verwunden" (Inf.). 

(b) Der Dativ kann auch das Object eines zu ergänzenden Infinitivs des 
Zweckes bezeichnen. Z. B. 1jfifasf† '5T¾rfcT „e r geht um Blumen zu holen" (= yafT-
W T ? ¾ *5IWf?T); ¾<l¾f « T ¾ ' * J ^ ^ < l „er erhob den Donnerkeil , um V n t r a zu tödten" 

§ 622. In Verbindung mit Verben wie cjjir̂  ¾R^T¾ ¾rtr^ ^ 7 3 f f i , ^ W R f t 
oder ¾f, und selbst ohne ein solches Verbum bezeichnet der Dativ das, wohin Etwas 
zielt, wozu es beiträgt, was es verursacht oder selbst wird u. s. w. Z. B.f¾Wl'¾V% 
<*<*Md „es dient zur T r ü b s a l , verursacht T r ü b s a l " ; ^ O T s ^ T O ¾T«rfcT ¾Rfa*. „Zorn 
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erzeugt Unhei l 4 ' ; ^ f ^ f ¾TWrTT ¾g¾ „möge er euch Wohlergehn verleihen!" ^I f^¾ft 
W l ¼ t Trätxrr¾r „Unterweisung versetzt Thoren in Wuth" ; cf^f H"P9f!¾ f¾ 
cff½TO „warum wirst du nicht sein Weib?" u. s. w. 

§ 623. Besondere Aufmerksamkeit verdient der Gebrauch des Dativs in Ver­
bindung mit folgenden Verben: 

(a) Bei ^ f | r , ^g;^¾rfcT „verlangen nach" bezeichnet der Dativ das, wonach 
Jemand verlangt; z. B. Tj5fttr; ^f¾rfcT „er verlangt nach Blumen"; 

(b) bei ¾mC*rfcT „schulden" den Gläubiger ; z. B. ^ T ‡ ? I T O THT ¾rT"^rfcT 
„er schuldet dem Devadatta Hundert"; 

(c) bei Verben wie „gefallen" und ^<*r „schmecken" die Person, der 
Etwas gefällt oder schmeckt; z. B. ^W^riJ^ ^ f a ¾ * f t ^ i : „dem Devadatta 
gefällt der Kuchen" ; 

(d) bei Verben wie „zürnen", jg|[ „zu schaden suchen", ¾^J „eifersüchtig 
sein auf", W^RI "¾f¾^TfcT „ungehalten sein mit" die Person, der man zürn t , zu 
schaden sucht" u. s. w. ; z. B. ^ ^ T T T ^ T ¾i¾rfrT „er zürnt dem Devadatta". — 
Sind «jTO^ und aber mit Praepositionen verbunden, so haben sie den Accusativ 
bei sich; z. B. ^½^Tf?rf5?¾¾rfcT. 

(e) Bei "gfT^f „schmeicheln", J[ (f^r-jT u - s - w 0 „leugnen, verhehlen", ^ f X 
(TcTFcT) „zu Jemand stehn, sich für Jemand e rk lä ren" und ¾rtr̂  „schwören, geloben" 
bezeichnet der Dativ die Person, der man schmeichelt, Etwas verhehlt u. s. w. 
Z. B. ^^<3TTTRI ^"T^lcT „er schmeichelt dem Devadatta". 

§ 624. (d) Der Dativ steht bei ^TSH^ „genug, hinreichend, gewachsen" und sy­
nonymen Ausdrücken; z. B. ^ N f *fi|ft BRITTO oder "ff¾pf¾t ?TWT¾f oder JfHTfcT 
T W t *f¾U*l „der eine Ringkämpfer ist dem anderen gewachsen"; 

(b) bei f^cf „gut, heilsam"; z. B. f%fT^T*T^TTf¾f% „gut für einen Kranken" ; 
(c) bei «JJj; „Verehrung!" und ¾<rf¾ „ H e i l ! " ; z. B. «fJfft ^¾¾¾Tt „Verehrung 

den Göt t e rn ! " ^ff¾5f 1^511^ „Hei l den Menschen !" 

(e) Der Ablativ. 

§ 625. Der Ablativ bezeichnet das, von dem Etwas weggeht, sich entfernt 
oder entfernt wird , sich fern häl t oder fern gehalten wird, abweicht, ausgeht oder 
erlangt wird u. s. w. Z. B. '¾TTTT^T'F^fcT „er kommt vom Dorfe"; X T ^ c ī | ^ ^ \ † -
¾frT „er steigt vom Berge herab"; ^^TcXffcTfT» „vom Pferde gefallen"; H l t H ^ I ~ 
r¾NfcT „er sieht vom Palaste aus"; ^TO"4T<¾^cT „ o r sieht von seinem Sitze"; 
^f¾Nft TT TTT^rf*T °de r fiT^rfafrT „er wehrt die K u h von der Gerste ab"; 
i n f t^J*W <gicfinši ^cāTTfT '¾ft5RTP»T „Sämkäcya ist von Gavidhumat vier Yojanas 
(§ 611 d) entfernt"; ¾¾^t ^T¾f?^ „von ihnen empfangen" u. s. w. 

§ 626. Besonders mag aufmerksam gemacht werden auf den Gebrauch des 
Ablativs in Verbindung mit folgenden Wör te rn : 

(a) Bei W ö r t e r n , welche Furcht , Schützen oder Abscheu vor , Abweichen, 
Ablassen oder Abirren von Etwas ausdrücken , bezeichnet der Ablativ das, vor 
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dem man Furcht empfindet, schützt u . s. w. Z. B. ^J1Q↑ fa¾frT „er fürchtet sich 
vor Dieben"; ^ ^ T ^ T R ī r t „er schützt vor Dieben"; ' ^ ¾ « f t ^"ST^ „Furch t vor 
Dieben" ; ^ * ? f ;n]VJl^ ?7 „er verabscheut das Unrecht"; ^ f f ¾ ^ ? T f r T oder f¾T­

^ f r t oder If#fT¾rfrT „er lässt ab vom Rechte, fehlt gegen das Recht" u. s. w. 
(b) Bei Verben, die ein Verbergen ausdrücken , bezeichnet der Ablativ den­

jenigen , der Etwas nicht sehen s o l l ; z. B. ¾l | | ¾rr¾TT^«rT¾i¾ oder f¾f^¾¾B „er 
versteckt sich vor dem Lehrer" ; 

(c) bei Verben des Lernens oder Hörens von u. s. w. den, von dem man 
Etwas lernt; z. B. ^?TWT¾n¾pItrT oder ^TTO?n5rfrT „er lernt vom Lehre r " ; 
<TTWn ¾pTT » v o n ihnen gehört habend"; 

(d) bei 5f«^, ¾TT¾Jct das, woraus Etwas entsteht oder gemacht wird, und bei 
¾ L ^ ~ ¾ L U , s " w , ) ^ a s , w o ^ e r Etwas kommt; z. B. ^ J ^ l ^ < t ¾T¾T¾ „der Pfeil 
wird aus Horn verfertigt"; ff^R^cñ" TfpT TW^frT „der Ganges kommt vom 
Himä laya" . 
§ 627. Der Ablativ steht bei Comparativen und Wörtern, die einen compa¬

rativen Sinn haben, um das zu bezeichnen, was von einem Anderen übertreffen 
wird. Z. B. ?TT¾\tJ M l d f ¾ 5 p i ¾ W ¾¾*IT<CrTTT. „die Bewohner von Mathurä sind 
weichlicher als die von P ä t a l i p u t r a " ; ?īfcTT^ ^ W T l r f V * W t „Verstand ist wichtiger 
als Kraf t " ; ^ c j f t f c ! * S ^ l ! I ¾ f r l f \ d „Schande ist schlimmer als der T o d " . 

§ 628. (a) Mit dem Ablative werden verbunden ¾7f"^ » e m Anderer als", 
^TO, f¾T?J „verschieden von" und synonyme Wörte r , und die Adverbien ^J?f „ausser, 
ohne" und ^ n X f c ^ „fern von" oder „nahe bei". Z. B. ¾rT^t ^^<*Ti l r \ „ein 
Anderer als Devadatta"; "*¾?l ^ c | ^ " d l f ^ „ohne Devadatta" u. s. w. 
(b) Der Ablativ steht auch bei tr^5 ^TT^ und anderen Wörtern, die ur¬

sprünglich eine Himmelsgegend bezeichnen, bei Adverbien wie UTc^? ^^C^, und 
bei ¾[f¾WT, ¾ t ¾ W T f f „südlich von" und ^ T R X ^5rTTTfl ' „nördlich von". Z. B. 
¾TT ¾TWlc^ „östlich vom Dorfe" ; Tp[f ¾n"G*TT¾¾«rK „der Frühl ing geht dem 
Sommer voran"; TnniTOIc^; ^f¼WT ¾T*TT<J. u. s. w. 

(c) Aber T H ^ T c ^ u n d ähnliche Adverbien auf rTTc^, ¾[f¾Rir7Tt und andere 
auf cft, ¾ T T ^ T C ^ und andere auf ^JHc^, und \Jtrf^, TT^; und "¾r¾n werden mit dem 
Genetive verbunden, und ^ 3 T T ^ T u n d andere auf IJ5f mit dem Accusative oder 
Genetive. Z. B. g T ^ T C 5 l * ^ T „östlich vom Dorfe"; ^"f¾%if ¾IT*T^ oder TTTT^T 
„südlich vom Dorfe" u. s. w. 

§ 629. (a) „entfernt von" , ^rfirT¾ „nahe bei" und synonyme Wör te r 
werden mit dem Ablative oder Genetive verbunden ; und die Wörte r u. s. w* 
selbst können, wenn sie adverbiell gebraucht werden, im Accusative, Instrumentale,. 
Ablative oder Locative stehn. Z. B. oder c£^UT oder oder ¾n*U<V 
oder XfTT33 „fern vom Dorfe". 

(b) M¾l<* „getrennt von" und ½f"I¾f"| „verschieden von" können mit dem A b l a ­

tive oder Instrumentale verbunden werden; f¾RT „ohne" mit dem Ablat ive, In­

strumentale oder Accusative. Z. B. ^ty?^'<q^T!T<i. ° d e r ^ ^ ¾ « T ; f¾RT %^«pr!Tc^ 
oder ^ ¾ [ ¾ ¾ f oder ^ T ¾ T T R I ; . 
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§ 630. Folgende Praepositionen werden mit dem Ablative verbunden: 
(#) ITC und *7fT i m Sinne von „ausse r , mit Ausnahme von". Z . D. "¾rq 

f¾*frf¾3ft " e s n a t (überall) geregnet, ausser in Trigarta". 
Q>) ¾ i m Sinne von „bis" oder „von , seit". Z . B. "¾IX Ml^f½i^^ll<^ „bis 

Pä ta l ipu t ra" ; ^ TSft¾^Tc^ „bis zum sechzehnten (Jahre)"; ^JT WOTc^ „von der 
W u r z e l " ; 5p¾T«f.' „seit der Geburt". 

(c) irfcT im Sinne von „ähnlich, wie" oder „als Ersatz für, für". Z . B. 3?^p3T. 
°n<*lUfHfcT (oder ^PSTjcT! "jrfrT> § 167a) „P radyumna ist dem Krishna ähnl ich"; 
Kf¾^Tt irfcT "¾l^fcT ^ITTT^ „er giebt ihm Bohnen für Sesam". 

(f) Der Locativ. 

§ 631. Der Locativ bezeichnet den Ort, wo der Agens oder das Object einer 
Handlung sich befindet, oder wo die Handlung selbst vor sich geht; das, wo oder 
in wessen Nähe Etwas ist, oder wohin es gesetzt oder gerichtet wi rd ; die Zeit 
oder Gelegenheit, wann, oder die Ums tände , unter denen Etwas Statt findet. 
Z. B. 3 f£ ¾̂TT% „er sitzt auf einer Matte"; *gn^?lT ¾^ 'Wt^«f^ „er kocht Reis in 
einem Topfe"; f c l ¾ 5 c¼*^ „Oel (ist) im Sesam"; <ipft W f f T „ e r wohnt bei 
seinem Lehrer" ; ^T7O"¾ftf^¾cTfj; „sie fielen ihm beide zu Füssen" ; ¾Nf3TcT: ?J-
f¼«T"g f¾jf«lf¾JTf „die Bürde der Welt wurde den Ministern auferlegt"; ?ff%| 
f¾"¾TTO „in mich gesetztes Vertrauen, Vertrauen zu mir" ; ¾¾^*M ¾*T „Liebe 
zu Freunden"; cTf¾*cfiT¾ „zu der Zei t" ; rTf¾W^¾T »bei der Gelegenheit". 

§ 632. Ausnahmsweise wird der Ort durch den Accusativ bezeichnet in Ver­
bindung mit den Verben ^ f ¾ T - ^ t „liegen auf", ^f¾T-^TT „stehn auf 1, "¾rf%T-"¾T^ 
„sitzen auf, besetzen", "¾rf¾Tf¾f-f¾1*^ „eintreten in" , und mit „wohnen" nach 
den Praepositionen "¾rf¾f, "¾T¾, und ^J. Z. B. T r W T ¾ n % „(ein Heer) besetzt 
das Dor f" ; Tr^;jrf¾rffj¾f7f „er steht auf dem Berge" u. s. w. 

§ 633. (a) Der Locativ kann auch das bezeichnen, weswegen eine Handlung 
vollzogen wird oder was man durch eine Handlung zu erlangen wünscht , voraus­
gesetzt, dass dasselbe sich bei dem Objecte der Handlung findet oder mit ihm 
in Verbindung steht. Z, B. ^ J f ¾ J ¾tf¾I¾r ¾f^rT „man tödtet den Tiger um seines 
Felles wil len". 

(b) In Verbindung mit gewissen von Participien Praeteriti Passivi abgeleiteten 
Adjectiven auf ¾[^, wie ^¾r¾ftfcT«T; „einer, der studiert hat", ^fTOTfcp^ „einer, der 
auswendig gelernt hat" u. a. bezeichnet der Locativ das Object der Verba , von 
denen jene Participia abgeleitet sind. Z. B. "¾¾ftrft eSrrcRT¾ „einer, der Grammatik 
studiert hat, bewandert in der Grammatik". 

§ 634. (a) Bestimmt die Handlung oder der Zustand einer Person oder 
Sache die Zei t , zu welcher, oder die Ums tände , unter denen eine andere Person 
oder Sache eine Handlung vollbringt oder sich in einem gewissen Zustande be­
findet, so tritt das die erste Person oder Sache bezeichnende Wor t zusammen mit 
dem dasselbe näher bestimmenden Worte (das häufig ein Participium ist) in den 
Locativ (absoluter Locativ). Z. B. ?ft§ ¾ H ^ T T T ¾ Tcft „er gieng (zur Zeit), wenn 
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die Kühe gemolken werden" ; ¾%|J ¾J¾Tf]f ¾rf¾s[7 '¾TTOrt „während die Reichen 
schmausen, sitzen die Armen dabei"; rf(¾l«^M f ¾ " |TW[ „was geschah, als er 
gegangen war?" ¾fftr ¾|4¾(¾h¾ITf¾¾^f¾f T f ¾ c l f t „wie können die frommen 
Handlungen verhindert werden, wenn du unser Schützer bist?" TJ^¾j% „als er so 
gesprochen hatte" ; TT^ ^ffr† „da es so ist" u. s. w. 

(b) Statt des Locativs darf auch der absolute Genetiv gebraucht werden, 
wenn der Sinn des deutschen „obgleich, trotzdem" wiedergegeben werden soll . 
Z. B. spt¾frT: (oder ^ffajfrT) HTWT^c^ „obgleich die Leute weinten, gieng er in die 
Verbannung"; q^lcft >rf¾l 5? f¾r¾j^MgcT; „trotzdem ich zusah, wurde das K i n d 
entführt" u. s. w. 

§ 635. Der Locativ oder Genetiv kann gebraucht werden — 
(a) im Sinne von „unter 4 ' oder „von" bei Superlativen und Wörtern ähnlicher 

Bedeutung; z. B. 7T«pST3 °der ITg^T^TT Wf^Rft ^5T*W „unter den Menschen ist 
der Kshatr iya der tapferste"; 

(b) in Verbindung mit den Nomina *^Tf¾T^ „Besitzer, Herr" , ¾^f^ „Her r" , 
^rf¾n*frT „Oberhe r r " , ^T¾TT^ „ E r b e " , ^ T T f ^ „Zeuge 4 4 , u f rT¾ „Bürge" und VKri 
„durch Geburt zu Etwas bestimmt" ; z. B. ¾TtXf oder ¾[cr"f ^ T * f t „ein Besitzer von 
K ü h e n " ; 

(c) bei^"PgW„beschäftigt mit" und^r^f„gesch ick t i n " ; z.B.^J^W* ^ittTM 
oder cfiZcfiXTgr^l „mit dem Anfertigen einer Matte beschäftigt". 

§ 636. Der Locativ oder Instrumental kann gebraucht werden bei U"fljcT 
und ^3c*JcR „besorgt um". Z. B. ifi¾¾rftj¾: oder ¾¾^(^j5fi: „besorgt um seine 
Haare". 

§ 637. In Verbindung mit ?JT¾ „gut gegen" und f¾fJTJ „höflich gegen" 
kann entweder der Locat iv oder eine der Praepositionen ¾pj, tff^ oder TffrT mit 
dem Accusative gebraucht werden. Z. B. ^ rHJ^N^Tf l" *?TrTfT °°"er *TrcT¾C*nj oder 
"*i \ñ\ ^ f T °der ¾TTcT̂  UffT „Devadat ta ist gut gegen seine Mutter". 

§ 638. Folgende Praepositionen werden mit dem Locative verbunden: 
( ö ) "¾rf¾T in» Sinne von „herrschend über" oder „beherrscht von". Z. B. "*¾rf¾l 

tT¾T%"g W?T^Tf* „Brahmada t t a herrscht über P a n c ä l a " ; "¾rf¾[ W¾T¾[¾ * R T W T 
„Panchä la steht unter der Herrschaft Brahmadatta's". 

{b) \JtJ im Sinne von „übe r , darüber hinaus, mehr als". Z. B. "¾Tf *§"Rft 
: „eine Metze mehr als ein Scheffel, ein Scheffel und eine Metze". 

(g) Der Genetiv. 

§ 639. Der Genetiv unterscheidet sich, wie bereits e rwähnt (§ 606), von den 
anderen Casus wesentlich dadurch, dass die von ihm bezeichneten Personen oder 
Sachen in keiner Weise als zum Zustandekommen der durch das Verbum aus­
gedrückten Handlung beitragende Factoren dargestellt werden. E r kann deshalb 
in der Regel nicht in Verbindung mit Verbalformen gebraucht werden, sondern 
bezeichnet in erster L in ie die mannigfachen Beziehungen, welche zwischen Personen 
oder Sachen, die durch Nomina ausgedrückt werden, Statt finden. Man könnte 
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auch sagen, dass der Genetiv dazu dient, irgend ein Verhäl tniss auszudrücken, für 
dessen Bezeichnung kein anderer Casus vorgeschrieben ist. Z. B. M % ^ : „der 
Mann des K ö n i g s " ; TJ^f†: Vt[^} „der Fuss des Thieres"; f q g : TJ^: „der Sohn des 
Vaters"; f%3T¾ <TO „ich besitze Reichthum"; ? ^ f f N r e Tn=¾ftf¾i¾¾ „er 
vertheilte den Glanz Vishnu's unter den beiden Frauen". 

§ 640, (a) Gegen die allgemeine Regel wird der Genetiv gebraucht, um das 
Object der Verba des Gedenkens zu bezeichnen, und bei „herrschen über", ^¾J^ 
„Antheil haben an" oder „Antheil nehmen an" und einigen anderen weniger ge­
bräuchlichen Verben. Z . B. *HTfrT „er gedenkt seiner Mutter"; Tgf¾rcirT 
„er beherrscht die Erde" u. s. w. 

(b) Und in Verbindung mit Multiplicativen bezeichnet er die Zeit, in welcher 
eine Handlung wiederholt vollbracht wird. Z. B. H¾¾'<cft „er isst fünf­
mal am Tage". 

§ 641. (a) Nach der allgemeinen Regel muss der Agens oder das Object dessen, 
was durch ein pr imäres Nomen ausgedrückt wird, im Genetive stehn. Z. B. ¾J^rT 
"¾rroffl«T*^ „die Ankunft des H e r r n " ; ^5RT „der ErschafTer des Wassers"; 
^WŠT *TcTT „der Träge r des Donnerkeiles". 

{b) Ist aber ein primäres Nomen zugleich sowohl von seinem Agens wie von 
seinem Objecte begleitet, so tritt gewöhnlich nur das Object in den Genetiv, 
während der Agens durch den Instrumental bezeichnet wird. Z. B. "¾TRT¾ff T 3 T 
<ft?t S*ftm^n¾«T „wunderbar ist das Melken der Kühe (Obj. Gen.) von Einem 
{Ag. Insir.), der kein Kuhhirt ist"; aber doch f¾c§l"Grf f%¾?!f¾HHa «fid^l „der 
Wunsch des Vishnumitra {Ag. Gen.) eine Matte (Obj. Gen.) zu machen". 

§ 642. Bei folgenden primären Nomina werden Agens und Object (nicht 
durch den Genetiv, sondern) durch dieselben Casus (Instr. oder Acc.) ausgedrückt, 
die in Verbindung mit Verbalformen gebraucht werden : 

(a) Bei Infinitiven, Gerundien und Participien (ausser den in § 603 c und d 
beschriebenen Partie. Praet. Pass.). Z. B. cfi^ cfi(j^ „eine Matte zu machen" ; 
cjfj ¾ccfT „eine Matte gemacht habend" ; '3pf^f XR¾t; „Reis kochend"; ^ T ^ ¾ i f 
^rTI^ „von Devadatta gethan"; (aber ^njTf*nT „Königen theuer" ; *HT f¾f¾[rT^ 
„mir bekannt"); u. s. w. 

(b) Bei von Desiderat ivstämmen abgeleiteten Nomina auf 3̂ (§ 539, 8). Z. B. 
cfitT fsf"e|5\'||: „einer, der eine Matte zu machen wünscht" . 

(c) Bei Nomina auf ^ ¾ , wie VT|d<* „ tödtend" , WT*n*pR „kommend nach" 
u. s. w. Z, B. ^c^T"*5nrpRt „Kälber tödtend". 

(d) Bei Nomina auf <J, die eine Gewohnheit u. s. w. bezeichnen. Z. B. qP^rlT 
<aH IM47<¾TT5^ „Leuten Uebles nachzureden pflegend". 

(e) Bei Nomina auf oder ¾ ^ , wenn sie etwas Zukünftiges bezeichnen, 
und Nomina auf ¾ ^ , wenn das Object eine Schuld ist. Z. B. ift<JWJ * ‡ † 5 ^ † s*<nfrr 
„er geht um Reis zu essen" (§ 595); ^cf ¾|¾|) „einer, der Hundert bezahlt". 

(/) Bei Nomina wie *pRT> ¾*R«inC „leicht zu machen" und %MK „ schwer 
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zu machen". Z. B. ¾¾RT[» ^T^cTT „die Matte ist von dir leicht zu machen"; 
¾5f ¾ ^ 1 ? ^ „schwer für ihn zu tragen". 

§ 643. In Verbindung mit Verbaladjectiven kann der Agens sowohl durch 
den Instrumental wie durch den Genetiv bezeichnet werden. Z. B. *f̂ <TT °der 
<H f̂f» WZ** «R<fen „eine Matte muss von dir gemacht werden". 

§ 644. (a) Der Genetiv oder Instrumental kann gebraucht werden in V e r ­
bindung mit Adjectiven, welche eine Gleichheit oder Aehnlichkeit ausdrücken. 
Z. B. <J^ft oder *ff¾ft ^f^TT^T oder *%c(<^«f „gleich" oder „ähnlich dem De¬
vadatta". 

(b) Der Genetiv oder Dativ kann gebraucht werden in Segenswünschen bei 
Nomina wie "¾H¾¾J „langes Leben", Itf* „Hei l" , cR r̂̂ ff „Gesundhei t" , ^ p § „Glück" , 
f f fT „Wohle rgehn" u. a. Z. B. ¾T*pf % ^ r R T oder ^cf^=rTT¾T ¾ 5 1 ^ „langes 
Leben möge dem Devadatta zu Thei l werden" ! 

§ 645. Der Gebrauch der drei Numeri der Nomina bedarf keiner besonderen 
Bemerkung. Bezüglich der drei Genera mag hier erwähnt werden, dass ein Ad¬
jectivum, welches sich auf ein Masculinum und ein Femininum zugleich bezieht, 
das masculine Geschlecht annimmt, und dass es neutral w i r d , wenn es sich auf 
mehrere Nomina bezieht, von denen wenigstens eins ein Neutrum ist. Z. B. 
fTW3T ¾f¼U(l ¾¾'*rfV »der Mann und seine Frau sind wohlgesittet" ; «T^¼Hsl 
^ f t ^ ( c | ^ i ^ f l | {^% „der Mann und sein Benehmen sind staunenerregend". 

§ 646. Wie schon in § 577 angedeutet wurde, sollen die vorstehenden Regeln 
nicht die syntactischen Verhäl tnisse der Sprache erschöpfend darstellen, sondern 
den Anfänger mit gewissen leitenden Principien derselben bekannt machen. D a 
das Sanskrit Jahrtausende for twährend gebraucht wurde, wird man kaum erwarten, 
für eine bestimmte Periode der Sprache giltige Regeln stets und von jedem Schrift­
steller beobachtet zu finden. Ausserdem aber darf man nie vergessen, dass die 
meisten Werke des sogenannten klassischen Sanskrit zu einer Zeit verfasst wurden, 
in welcher das Sanskrit aufgehört hatte, eine lebende Sprache zu sein, und in der 
es selbst den vorzüglichsten Autoren keineswegs immer gelang, den Regeln ihrer 
grossen Grammatiker, die zu befolgen sie sich bestrebten, gerecht zu werden. 
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